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‘ RKarlsruhe
( eigenes Geſellſchaftsgebäude ) .

gegen Feuer - Blitz . Explosions , sowie Einbruchdiebstahl⸗Schäden

zu mässigen Prämien .

Wir machen auf den zwiſchen dem

Badiſchen ⸗Militärvereins - Verband
und der

Badiſchen Feuerverſicherungs - Bank
abgeſchloſſenen vertrag

beſonders aufmerkſam , durch welchen der Kaſſe des Verbandes alljährlich größere
Barmittel zufließen . Die Bank hat auf Grund desſelben von

Zur Aufnahme von Anträgen und zu jeder gewünſchten Aushunft ſind bereit :

die allerorts aufgeſtellten Agenten

und die

Generalagentur Karlsruhe
Karlſtrasse Nr . 84 . — Fernſprecher Nr . 332 .

EEE . . . . . .

A⏑˙˙

UCNrrDeeee.

*

f

8

3

K

5

„

32

3

K

1

*

＋*

.—SR E



äden

ößere

4

ereit :

UURmrrreBlücher und Uellington nach der Schlacht bei QUaterloo

( Belle Allianee ) am 18. Juni 18158.
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allenthalben traten wieder die Segnungen des Friedens herr

Nachn die Welt , daß der verwegene Korſe a cͤb d

tret franzöſiſchen A 1 Macht ſe

grüß uf dem Marſche nach Pari de. d wiede ward

Die d i Staaten den ddete n Sſterreichern und Ruſſen ma

und marſchierten a
i

eich ein , um den grimmigen Löwen in ſeiner Höhle an

zugreifen . Auch Er i
n blutigen Reigen . Man ſoch

mit wechſelndem u n Ziel, Sieg und völl ige Vernichtung des
Gegners . Gleich groß war der gegenſeitige Haß . Napoleon konnte nur ſiegen oder fallen

aufräumen . M titte Juni fiel

emporſtieg. hatte ſichdie Entſegeldimg . Napoleon , deſſen Feldl Jer
auf die bei Waterloo ſtehenden Engländer geworfen und deren eiſe

gebracht . Napoleons g ſchien geſiche
i

Vorwärts , mit der Preußiſchen Armee in der ſi deskaamerer Fre nzzoſen
Napoleon auf der Flucht nach Paris ,

U
ein und entſchied das Schich

ſeine Armee in alle Winde zerſtreut , e tapferen Garden vernichtet , Blücher Velling⸗
ton , den er durch das rechtzeitige Eingreifen vom Untergange e dank t begrüßt und

hochgeprieſen ( Titelbild ) . Es folgte nur ſch iſer Napoleon Bonaparte ' s Verzicht auf

44 und La nd und ſeine Ergebung an die Engländer . Als Gefangener nach der weſtafrikani

ſchen
Inſel

St . Helena verbannt , fand er dort im Jahre 1821 den Tod , der in keiner der
Mördert chſten Schlachten gefunden hatte . So ſehen wir das Jahr 1815 als eine höhere

Fügung zu unſeres Vaterlandes Heil und Segen . Doch wie ſteht es nun nach einem Jahr —
hundert ? Wohl ſteht Deutſchland groß und mächtig da , eine Weltmacht , einig in ſeinen Volks⸗
ſtämmen unter kaiſerlichem Schutze , von der Welt geachtet , von ſeinen Feinden gefürchtet .
Eine große Armee , feſtgefügt und erprobt in vielen Slre ſorgt für des Landes Ehre und

Sicherheit . Eine gewaltige Flotte , geſchaffen durch des Kaiſers Weisheit und 38 Willen ,

ſchützt die deutſchen Küſten und unſer überſeeiſches B eſitlum, ſie trägt den Ruhm des deutſchen
Namens hinaus in alle Weltteile , * und erweitert unſern Handel und Verkehr mit den

Völkern der Erde . Gewiß herrliche Lichtblicke der Gegenwart ! Wie aber ſieht es mit dem

Blicke in die Zukunft aus ? Sind wir noch ein einig Volk von Brüdern , das dem offenen und

verdeckten Ränkeſpiel unſerer Neider mit vereinter Kraft entgegenſteht ? Sind die S Fanee
und Riſſe überwunden , welche das deutſche Volkiin früheren Jahren zum Spielballe der Nach⸗
barn und unſere geſegneten Flurer izum Tummelplatze fremder Armeen ma chten ? Herrſcht
Einigkeit und Treue innerhalb der deutſchen Garue ? Sicherlich ja , ſoweit es die Stämme und

Staaten untereinander und miteinander betrifft . Aber Gott ſei es geklagt , innerhalb der einzel⸗
nen Volksgenoſſenſchaften leben Unfried id und Zank . Begehrlichkeit und Genußſucht ,
künſtlich erzogen und genährt durch Irrlehren , ſind emporgewachſen , ſie tragen Entfremdung
und Zwieſpalt in unſer Volk und hemmen die Entwicklung nach Innen und Außen . Hierin zu
ändern und zu helfen IE . A durrch Rat und Tat , iſt hehre Pflicht und heilige Arbeit für den

Militärvereins - Verband . Keine Feindſchaft , kein den eigenen Reihen , andere , auf Vater⸗

landsliebe und monarchiſcher Geſinnung beruhende Anſchauung ehren und achten , Jeden nach
ſeiner Art und Ueberlieferung leben und glauben laſſen, nur das Wohl und Glück des Ganzen ,
des teuren Vaterlandes im Auge behalten , nicht aber das liebe eigene Ich in den Himmel

heben und ſich ſelbſt vergöttern ! Machen wir dieſe Gebote zu unſeren Grundſätzen und han
deln wir hiernach unentwegt und unentmutigt , ſo kann der Erfolg nicht ausbleiben . Darum

Kameraden , friſch an ' s Werk ! Ein Jeder an ſeinem Platze ſtrebe darnach, durch ſein eigenes
Leben beiſpielgebend zu wirken . Dann werden Zufriedenheit an Stelle des Begehrens ,

nſel
ſck
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Nörgelns und Beſſerwiſſens , Einfachheit und gute Sitten an

erſchwinglichen Luxus und Treue und Glaube an den ehrlie

att des unerſättlichen und un⸗

en Willen des Andern zurückkehren ,
ob hoch , ob nieder und es werden die grollend abſeits Stehenden ſich zurückfinden in unſere

Reihen . „ Das ganze Deutſchland “ ſoll es ſein , Keiner bleibe fern . Die Zeiten ſind ernſt
Niemand kann wiſſen was der nächſte Tag bringt . Deshalb wollen wir uns die Hand reichen
immer verſöhnlich , ſtets kameradſchaftlich . Alle Gegenſätze laſſen ſich überbrücken , wir wollen
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nach des Rheines Grenzen richten , ob der Sturm von Oſt ob er von Weſt bläſt . Dann hat es
keine Not und hell und voller Zuverſicht und Gottvertrauen wird unſer Marſchlied erklingen :

„ Lieb Vaterland magſt ruhig ſein ! “

Ein fröhliches „ Grüß Gott “ den lieben Kameraden und werten Leſern !
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Deutſches Reich und Preußen .
tlheln

Seine Majeſtät
Kaiſer und König 7H, beber .

9Wẽ᷑
1859 ; vermählt Februar 1881 mit Auguſte
Viktoria , Prinzeſſin zu Schlesw . ⸗Holſtein , geb
22. Okt. 1858 ; folgte ſeinem am 15. Juni 1888 4
Vater Kaiſer Friedrich III

Kinder : 1. Kronpr . Wilhelm , geb. 6. Mai 1882 ,
vermählt 6. Juni 1905 mit Herzogin Cecilie von
Mecklenburg⸗Schwerin . Kinder : a) Wilhelm
Friedrich Franz Joſeph Chriſtian Olaf geb
4. Juli 1906 . b) Louis Ferdinand Viktor Eduard
Adalbert Michael geb. 9. Nov. 1907
c) Hubertus Karl geb . 30. Sept . 1909
d. Friedrich Gec mChriſtoph geb. 19. Dez
1911. —2. Eitel Friedrich , geb. 7. Juli 1883 ,
vermählt 27. Februar 1906 mit Herzogin Sophie
Charlotte von Oldenburg . — 3. Adalbert ,
geb . 14. Juli 1884 4. Auguſt Wilhelm ,
geb . 29. Jan . 1887 , vermählt 22. Okt. 1908 mit
Prinzeſſin Alexandra Viktoria zu Schleswig
Holſtein⸗Glücksburg . — 5. Oskar , geb. 27. Juli
1888 . — 6. Joachim , geb. 17. Dezember 1890 . —
7. Viktoria Luiſe , geb. 13. Sept . 1892 , ver
mählt 24. Mai 1913 mit Seiner Königlichen Hoheit
dem Herzog Ernſt Auguſt zu Braunſchn und
Lüneburg , Sohn : Ernſt Auguſt , geb. 18. Märzl1914

Geſchwiſter des Kaiſers : 1. Charlotte , geb
24. Juli 1860 ; verm . 18. Febr . 1878 mit Erbpr.
Bernhard von Sachſ . ⸗Meiningen . 2. Heinrich ,
geb . 14. Aug . 1862 ; verm . 24. Mat 1888 mit Jrene ,
Tochter des Großherzogs Ludwig IV. von Heſſen⸗
Darmſt . , geb. 11. Juli 1866 . Söhne : a. Prinz
Waldemar , geb . 20 . März 1889 ; b. Sigis
mund , geb 27. Nov. 1896 . 3. Viktorta , geb .
12. April 1866 ; verm . 19. Nov . 1890 mit Adolf ,
Pr . zu Schaumb . ⸗Lippe . 4. Sophie , geb. 14. Junit
1870 , verm . 27 . Okt . 1889 m. Kronprinz , jetzigem
König , Konſtantin v. Griechenl . 5. Margarete ,

eb. 22. April 1872 ; verm . 25. Jan . 1893 mit
rtedrich Karl , Prinz von Heſſen .

Vo

3. Dez. 1838 , verm . 20. Sept . 1856 mit Großherzotdas letzt
Friedrich von Baden

Des 7 Prinzen Friedrich Karl Sohn : Friedrich
Leopold , geb. 14. Nov . 1865, vermählt mit Luiſ
Sophie , Tochter des 7 Herzogs zu Schleswig
Holſtein

Des 7 Prinzen Albrecht Sohn : Albrecht , geb Ver
8. Mai 1837 , f 13. Sept . 1906 , vermählt 1873 mihorigen
Marie , Tochter des Herzogs Ernſt von Sachſen Uröeſten
Altenburg , geb. 2. Aug. 1854, f 8. Oktober 1898Steink

Bayern . König Ludw geb anuar 184
„

8

Sachſen . König Friedri

9

ch Auguſt , geb. 25. Mad1. Mär ;
1865 Sonne ir

Württemberg . König WilhelmlI . , geb . 25 . Feb . 1848
Anhalt . Herzog Friedrich II., geb. 19 8. 1856

og Ernſt Auguſt BraunBraunſchweig . Herz

ſchweig und Lün rg b. 17. Nov. 1887.
Heſſen . Großherzo iſtLudwig , geb. 25 . Nov. 1868
Lippe⸗Detmold . Fürſt Leopold IV. , geb. 30. 5. 1871

We
Mecklenburg⸗Schwerin . Großherzog Friedrichegender

Franz IV. , geb. 9. April 1882 D
Mecklenburg⸗Strelitz . Großherzog Adolf Friedy , Mini

rich , geb. 22. Juli 1848
Oldenburg . Großherzog Friedrich Auguſt , geb

16. November 1852
Reuß , Altere Linie . Fürſt Heinrich

20. März 1878
Reuß , Jüngere Linie .

geb. 10. Nov. 1858 . Ozear

Sachſen⸗Altenburg . Herzog Ernſt II . , geb
31. Auguſt 1871 .

Sachſen⸗Coburg⸗Gotha . Herzog Karl Eduard
geb. 19. Juli 1884

Sachſen⸗Meiningen⸗Hildburghauſen .
Georg II . , geb. 2. April 1826 . 8

Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach .Großherzog Wilhelndieſes
5

Ernſt , geb. 10. Junti 1876 .
Seit Chr

Schaumburg⸗Lippe . Fürſt Adolf , geb . 23. FeSeit Ein
bruar 1883 .

Schwarzburg⸗Rudolſtadt . Fürſt Günther , geb
21 . Auguſt 1852 .

I

Auſtre

Herzog

Schweſter desf Kaiſers Friedrich III . : Luiſe , geb Waldeck . Fürſt Friedrich , geb . 20 . Januar 1865 Erft

Außerdeutſche Staaten .
Albanien . König Wilhelm J., geb. 26. März 1876 . Norwegen . König Haakon VII . , geb .3. 8. 1872 .
Belgien . König Albert , geb . 8. 4. 1875 . Oeſterreich⸗ungarn . Kaiſer Franz Joſeph 1
Bulgarien . König Ferdinand , geb. 26 . 2. 1861 geb. 18. 8. 1830

45Dänemark . König Chriſttan X. , geb . 26. 9. 1870 . Portugal . Republik . Präfident Manuel de Arriaga 1915
Frankreich . Republik . Präſident : Raymond Rumänien . König Karl 1. , geb . 20. 4. 1839 6. Jan .

Rußland . Kaiſer Nikolaus II . , geb . 19. 5. 1868 . 5. Febr.Poincaré , geb. 20. 8. 50
1

Schweden . König Guſtaf Adolf , geb. 16 . 6 . 18583 .Griechenland . König Konſtantin , geb. 21 . 7. 1868
Großbritannien . König Georg V . geb. 3. 6. 1865 . Schweiz . Republik . Bundespräfident : Artutt . März !
Italien . König Viktor Emanuel III . , geb . 11. 11 Hoffmann , geb . 18. Juni 1857 .

1869. Serbien . König Peter Karageorgjewitſch , geb . 12. 71
Liechtenſtein . Fürſt Johann II, , geb. 5. 10. 1840 . 1846. 5. April ?Luremburg . Großherzogin Marie , geb. 14 .6. 1894 . Spanien . König Alfons XIII . , geb. 17. 5. 1886 . K „Montenegro . König Nikolaus 1. , geb . 8. 10 . 1841 . Türkei . Großſulkan Muhammed V. geb . 3. 11. 18447. Mal

Vereinigte Staaten von Nordamerika . Präſi “Niederlande . Königin Wilhelmina , geb . 31 . 8 .
dent : Thomas Woodrow Wil ſon , geb. 18. 12 561880 .
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BVedeutung der Zeichen unſeres Kalenders .

Der Neumond [ Widder Schütze K
Das erſte Vier 3 5305

rau S

Der Vollmond Zwillinge Waſſermann 6
Großherzoßdas letzte Viertel Krebs Skorpion Fiſche

Friedrich
mit Luiſt
Schleswig Jahreszeiten .

recht , geb Der Winter begann am 22 . Dezember des Der Sommer fängt mit dem längſten Tag an ,

lt 1873 ut origen Jahres nachm . I Uhr 17 Min. , nämlich am da die Sonne in das Zeichen des Krebſes tritt ,
n Tag , da die Sonne in das Zeichen des nämlich am 22 , Juni d. J . nachm . 1 Uhr 30 Min .

tober 1898Steinbocks trat .

51
1845. Der Frühling dieſes Jahres beginnt am 6

eb. 25 . Mab i . März nachmittags ! vobei die

Sonne in das Zeichen des it

Der Herbſt nimmt ſeinen Anfang , wenn die
' nne bei der andern Tag - und Nachtgleiche in das

Zeichen der Wage tritt , am 24. September d. J
vormittags 4 Uhr 24 Minuten .

5. Feb . 1848
9. 8. 1856

E Von den Finſterniſſen des Jahres 1915 .

Rov . 1 Im Jahre 1915 finden zwei ringförmige Sonnenfinſterniſſe ſtatt , die aber in unſern

riebeicgehenden nicht ſichtbar ſind .

Die erſte ereignet ſich in den Morgenſtunden des 14. Februar von 2 Uhr 42 Minuten bis 8 Uhr
lf örtede ; Minuten . Sie iſt ſichtbar an der Oſtküfte Südafrikas , im Indiſchen Ozean , auf den Sundgainſeln ,

üguſt , gebn Auſtralien und Melaneſien .

8 Die zweite findet in der Nacht vom 10. auf den 11. Auguſt ſtatt . Sie beginnt am 10. Auguſt

XVV. , gelůſ ends 8 Uhr 56 Minuten , endigt am 11. Auguſt morgens 2 Uhr 48 Minuten und iſt ſichtbar an der

0 XVVII Oſtküſte Aſiens , in Japan , auf den Philippinen , auf der nördlichen Hälfte Neuguineas und im Stillen

Ozean .

II. ged Der Mond wird in dieſem Jahre nicht verfinſtert .

l Wi

1. Herzog Kalendernachrichten für 1915 .

Wilhel ieſes Jahr iſt nach Geburt
3.

Seit Entdeckung Amerikas . . . das 423 .

Dionyſiuns . das 1914 . „ Erfindung der Pendeluhren . . „ 258 .

eb. 23 . FeSeit Chriſti Tode . iE Dampfmaſchinen . . „ 217 .

„ Einführung des julianiſchenKaler iders 5 1961. 5 Antbitt der Regentſchaft d . Groß⸗
ther , geb 65 4 5b 55 7 285 e 8998

Baden „ 3
1 erbeſſerten 7 „ „ Kaiſer Wilhelms II. Geburt .

nuar 1865 „ Erſindung des Pulvers und Geſchützes „ 561 . „ Antritt ſeiner Regierung . „ 26 .

75 2 der Buchdruckerkunſt . . „ 475 , „ Neuerrichtung unſeres Reiches . „ 44 .

3 8. 1872 . Kalender der ZJuden .

Joſeph 1 Das 5675 . Jahr der Welt und der Anfang des 5676 . Jahres .

Arriag a 1915 . Neumonde und Feſte . 1915 . Neumonde und Feſte . 1915 . Neumonde und Feſte .
1839 . 6. Jan . 1. Schebat . des FJ. 5675. 14. Mai 1. Sivan . 18 . Sept . 10. Tiſchri . Verſöhnungsf . o.

19. 5. 1868 . 1 Febr . 1. Adar . 19. „ 6½. „ Wochenfeſt dblanger Tag⸗
. „ 11. „ Faſten⸗Eſther E „ Z3dweites Feſt . 23 . „ 15. Tiſchril . Laubhüttenfeſt . “

16. 6. 185805 3 Purim o. Hamansf . 13 Juni 1. Thamuz 24 . „ 16. „ Z3hweites Feſt . “
Artu März 15. „ Schuſchan⸗Purim , 17. „ Faſten . Tempel“⸗ 2 ů Palmenfeſt

— W57
5.

Au
Faßten K 25 Olt 20 0 Geſcz fr2. „ 8 „„ Paſſah⸗ f

g. * 2 n 9. „ F l⸗Ver⸗ ln. „ esfreude
„ geb . 12. 7n 18. 1 Baeles Jegs 11 . Aug. 1. Elul. lbrennung . 9

75 1.
ril 21. 0 tes t .

ö
K nn 8 . Nov 1 Kislev

7. 5. 1886 . 4 81 22 . Paſſeh⸗Endez Das 5676. Jahr. 2 Dez. 28. „ Tempelwelhe

3. 11. 133 1. Jjar . [Schülerfeſt . 9. Sept . 1. Tiſchri . Neufahrsfeſt “ 8. „ 333
. 2. Mai 18. Fiar . Lag B' omer oder „ 3weites Feſt . “ 17 . „ 10. „ Faſt . , Belag . Jeruſ .
ta . Präſi 12. „ 4. „ Faſten⸗Gedaljah .
. 18 . 12 56 Die mit * bezeichneten Feſte werden ſtrenge gefeiert .



‚ 2 5 8 Mond⸗ Sonnen⸗
Monat . N 6 9 . 5 889

ua . Judnmue Schneemond ſannn A5Katholiſch . Fvan ſu. W. U. M . U. M. u M.

Freit . 1 Venjah

Samst Macar 1211

1 e 3
r —19

Sont Hach nach Weihnachten

Mont . Titus, “ Elias , Titus Schnee

Dienst . 5 Telesph . , Aemiliana Simeon pho

Mittw . 6 Hl. 3 Könige , Epiph Hl. 3 Könige , E. Chr .

orus , Lucianus Iſidorus ,
2lderich 11 . 33 10. 32( 8. 5 4. 7

Severin . ' rhardus , Vilmut D 8 3 10 . 46 8. 54 . 8

Baſiliſſa Julian , Martial 104 n. A2 l12.55 11 . 1( 8. 5 4. 10

1 a·

2 Ebang. Der dernanfehe oirssdtenk . - Bomer12 , m. 2 enitel . , Alrnen 16.f8
[ Sonnt 10 1 nach 6 fiheae nach Weihnachte kalt 222 11 . 208 . 4 4 . 11 24. Fr

Mont . 11 Hyginus , Theodoſ . Gerſon , Hyginus 11 . 468 . 4 4 . 12 8
Dienst . 12 Arkadius , Probus Reinhold , Erneſtus . 519 12258 . 34 . 14 24. Lu

Mittw . 13 XX . Tag , Hilarius Gottfried , Agrit
3

1 . 20 8 . 24 . 15 85
Donn . 14 Felix , Prieſter Felix , Wal erich 2 . 33 8. 1 4 . 17 gel

Freit . 15 Maurus , Habakuk Maurus , Itha
57 14 . 18 27.

Samst . 16 Marcell . , Priscilla Mareellus , Heinrich : 5 . 24 8. 0 4. 20 27 . Ka

— 5 1 — — — b0

3 Evang . 5 GhrlfenhheiteinLelb Rön 4 12. 2—8. 8
42 5

Sonnt . 17 2. nach Epiphanien 4 . nach Weihnachten rauh 9. 8 6. 48 7. 59 4 . 21 28. L0
Mont . 18 Petri Stuhlf . z. R . Priska , Mainrad N9. 22 8. 77 . 584 . 23

55
f0

Dienst . 19 Canut , Martha Sara 9. 35 9. 22 7. 57 4. 24 ar

Mittw . 20 Fabian u. Sebaſtian 8§ . Sebaſtian 9. 46 10 . 34 7 . 56 4 . 26
1

Donn . 21 Agnes , Meinrad Agnes , Meinrad 9 . 5711446 7. 55 4 . 27

Freit . 22 Vinzenz , Anaſtaſius Vinzenz , Odram 10 . 10 Vorm. 7. 54 429

Samst . 23 Emerentia , Raym . Gintekeſtte Raymund 632 . 8
I10 . 25

12 . 57 7. 53 4 . 31
1

ſus heilt d. Hauptm . Knecht . Matth . 8, 1 — 13 .

e
Kath . FJe

Evang . Di

Sonnt . 24 3. nath Epiphanien 5 . nach Weihnachten windig
Mont . 25 Pauli Bek. , Poppo Pauli Bekehjrung

Ueberwindung des Böſen . Römer 2333 8 Stunden 41 Mlnuten.

o.
42 2. 8 4. 33

3. 20 7 . 51 434
Dienst . 26 Polykarpus , Paula Polykarpus , Pauline 4297 . 50 4. 36 3

Mittw . 27 Der deutſche Kaiſer wilkein II . , geboren 1859 5. 31

Donn . 28 Karl , Karoline Karl , Karoline 6. 23

Freit . 29 Rüger , Franz Valerius , Franz 7

Samst. 30 Adelgunde , Martina Mart . , Adelgunde 7. 33

5 Cath . Arbeiter im Weinberg. Matth . 20 , 16 —
—

Fageslünge
2 Ev ang . Die unvergängliche Krone . 1. Kor . 9, 24 —27 . 9 Stunden 2 Minuten .

Sonnt . 31 Septuageſinã. Petrus Septuageſtmü . Vzirgil trüb 5 16 7. 54 7 . 43 4. 45 —

Fech viele ,ös fiplßdig Ken,Horh nece diß ene

Ganz, und die Fül le des Glücks ſtrömt von der einendirzu.



— *

—

Sonnen⸗
1.

FFEUEUEUECECECCECCEEEECoo

Januar .
fg . UtaJ6= Ursgg 5 0

MIMR 1. Blücher überſc
. M. U. Y. 7*9 PSIRCaub den Rheir

614 Neujahrsnacht 1813/14 .
＋5 3. Schlacht bei Bapaume

4. 2 1871 .

von Baden zu Raſt

n geſtorben 1707 .

6 4. 3 5. Gefecht bei Veſoul und
Baume les Dames 1871 .

5. bis 27. Beſchießung der

4 8 ront v. Paris 1871 .
8

7. König Ludwig v. Bayern
6 geb . 1845 .

— 9. Napoleon III . geſt . 1873 .

15. 16. 17. Schlacht an der
8 Liſaine 1871 .

18. Proklamat . d. Deutſck
Kaiſerreichs zu Ver

N ſailles 1871 .
Uitten⸗ 19. 1 b. E

871 .
4 4. 11 24. Friedrich der Große ge

44 . 12 boren 1712 ( geſtorben

8
17. Auguſt 1786 ) .

. 3 4. 14 24. Luiſe Maria Auguſta
2 4. 15 Markgräfin von Baden ,

Kaiſerin von Rußland ,
4. 17 geboren 1779 .

4. 18 l27. Stiftung d. Bad . Feld —

dienſtauszeichnung1839 .
8. 0 4. 20 27 . Kaiſer Wilhelm II . ge⸗

boren 1859 .
28. Karl Wilhelm , Gründer

— v. Karlsruhe , geb . 1679 .
28. Kapitul . v. Paris 1871 .
30. Jan bis 2 Febr . Ueber

tritt der franzöſiſch . Oſt⸗ *

armee auf Schweizer
Gebiet 1871 .

Am Neujahrsmorgen .

54 . 10

Quentin

554 . 27

14 . 29 2
Notizen .

4. 31

FC·b
Minuten .

9 4332524 . 33

514 . 34

45 4. 42
444 . 43

inge
Ninuten .



2

Wochen⸗
tage .

Mont .

Dienst .

Mittw .

Donn .

Katholiſch .

Freit . 5

Samst . 6

Säe
3 —

Sont 7 Strageſimã 1 Agetma .

Mont . 8 Johann v. Matha Sulen
Dienst . 9 R Cyrill Apollonic

Mittw . Voll Scholaſtika

Donn .
8

Euphroſina ,

Freit . Ludovika ,

Jonas ,Samst .

VomBlinden
an

Evan geli ſch.

Romuald

Pippin
Benignu

R

* 3

Ec Sonbes⸗
Mone 2

K * A —
7

. ( Februar — homung Afg .
U. M

7725 Luk. 18, 31U483 8
7

Das Hohelied 88 b 1. K
15

9 Sunden. 51.Ultuutiten.

Sonnt . 14 Elaniſhi Valentin Eſtomihi . Valentin A7275437 . 19 5.k10
Mont . 15 Fauſtinus , Jo Fauſtin . , Siegfried 741 7 . 18/5 . 12

Dienst . 16 Faſtnacht , Juliana , Faſtnacht , Juliana 2 J 7. 52 7. 16 5. 14

Mittw . 17 Iſcherm . , Donatus Donatus , Widegern Schnee 49 . 27 7 . 145 . 15

Donn . 18 Simeon , Flavian Simeon , Balderich 8. 16 10 . 38 7. 12 5. 17

Freit . 19 Gabinus , Manſuet . Gabinus , Humbert 6 8. 30 11 . 50 ( 7 105 . 19

Samst . 20 Eucharius , Eleuther . Eleuther . , Eucharius 8446 Vorm . . 20

8 Cvang .DieDiener Golteg. 2.Lor.5 . LI . W.

Sonnt . 21 1. FJaflen⸗S. ( Invok . ) Invokavit . Eleonore 1. 37 . 652

Mont . 22 Pet . Stuhlf. , M . v. C. Petri Stuhlfeier 2461.
Dienst . 23 Petrus , Damiani Joſua , Petrus 3 . 187 . 2

Mittw . 24 Suat . , Matthias , Matthias , Albrecht 4. 14 7. 0

Donn . 25 Viktorin , Walburga Viktorin , Walburga 4 . 596 . 58

Freit . 26 Neſtor , Alexander Neſtor , Alexander 6 . 56

Samst . 27 Sara , Leander Sara , Waldemar kal 6. 54
G Ve 1 7

29 . Evan g. Der Magun W2 gö 90 Gate Riöm. 25, 110 . 10 6eSonnt 28 2. Faſten⸗S§S. ( Rem. ) Feminisctre . Viktor . 4. 136 . 17 6. 521

Tadle mir einzelnes nicht an großen Weinluſt öffnet des Mannes Gemüt ,

Naturen . Der Fittich , der im Schreiten Not zeiget den Freund dir , aber die

ſie hemmt , trägt ſie zu himmliſchem [ Jungfrau ſchließt nur dem Geliebten

Flug . ſich auf .



—

Sonnen⸗

Ifg . Utg .

. M. U. M.

nge
Minuten .

45

E

6

D
S

1

585 . 3

5653

545 . 3

uge
Minuten .

52 5. 85

emüt ,

die

ebten

33
*

—

5 8 8 1
7

1

80
3 *

Übung auf Schneeſchuhen .

Beendigung

Februar .
Gefecht bei Miſſunde 1864 .

. „ Der große Kurfürſt “ Fried —
rich geboren 1620 .

des 7jährigen
Krieges 1763 .

„Dichter Leſſing geſtorben1781 .
Kapitulation v. Belfort 1871 .

Karl Theodor , Kurfürſt , geſt .
1799 .

Prinzeſſin Wilhelm v Baden ,§II
geſt . 1914 .

Max Schneckenburger , Dichter
der Wacht am Rhein , geb .
1819 .
Dr . Martin Luther geſt . 1546 .

Wahl der erſten Karlsruher
Landtagsabgeordneten 1809 .

Rettung von Hersfeld durch
die Badiſchen Jäger 1807

( vergl . Kalender 1900 ) .
Badener zeichnen ſich aus bei

Erſtürmung v . Dirſchau 1807 .

„ Prinz Berthold von Baden

geboren 1906 .

5. König Wilhelm II . von Würt⸗9 0
temberg geboren 1848 .

Vorläufiger Friede zu Ver⸗

ſailles 1871 .

Notizen .

27. Vermähl . Kaiſer Wilhelm II .
RRPTVhhVhhVEETV!!TcTC(C(C. ((C(. . . . . . .

————

—

—

—

—

f

—2222r———

8

F

—

—

—
—

——

—————————
—.
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III . — Mond⸗ Sonnen,
38 1 — TLenzmond

31 Tage . Aufg . Untg . Afg . Utg .

Aatholiſch. Gvangeliſch . u. M. u. M. u. M. u . M.

Mont . l Albinus , Donatus Albinus , Donatus 5 . 35 6. 32 6 . 50 5. 37l (

Dienst . 2 Simplieius , Luiſe Simplicius , Luiſe 753 n. 6. 59 647 6. 47 5 . 39
Mittw . 3 Kunigunde , Titian Kunigunde , Titian trüb K 8. 25 7. 06 . 45 5. 41

PE 2 1 539. 4 3
Donn . 4 Adrian , Kaſimir Adrian , Heimo 27 . 156 435 . 42

Freit . 5 Friedrich , Euſebius Friedrich , Walbod 7 . 326 . 415 . 44 2

Samst . 6 Fridolin , Friederike Hriederike 7. 53 6. 3905. 46f66
FKath . FJeſus treibr Teufel aus . 28 ee10 Evang . Die Kinder des Lichts h. 9. .8 Sale ater

Sonnt . 7 3. Faſten⸗ §. ( Htuli ) Otuli . Thomas C 12 . 50 8 . 236 . 375 . 47

Mont . 8 Philemon , Manfred Philemon , Manfred 128 v. 2. 14 9. 6 6. 35 5. 49

Dienst . 9 Franziska , Cyrillus Franziska , Hedio 3. 23 10. 6 6 . 335 . 50

Mittw . 10 Alexandeer, 40 Ritter Alexander , 40 Ritter mild 15 11 . 20 6 . 31 5 . 52
—̇ — — — 8 — 1

Donn . 11 Eulogius , Gumbert Roſina , Cyrillus 4. 50 ſn 1. 4( 06. 28 558

Freit . 12 Gregor , Theophanes Gregor , Asbrant reg⸗ 5. 160 2. 46 . 26 5. 55

Samst . 13 Euphraſia , Ernſt Theodora , Ernſt 534325 6. 24 5. 57
1078 Kath . FJeſus ſpeiſt 5000 Mann . Joh . 3 *

8

1 1
Evang . Die Erlöſung vomLeibe des Todes . Röm . 7, 18 —25 . ] 11 5 lunter

Sonnt . 14 1. Faſten⸗S . ( fätare ) fätare . Mathilde 5 . 48 441621 5659

Mont . 15 Chriſtoph , Longinus Chriſtoph , Lothar 6. 05 . 55 6. 19 6. 1
Dienst . 16 Heribert , Henriette Heribert , Henriette 6. 12 7. 96 . 176 . 2

8575 — 0
Mittw . 17 Patrizius , Getrud Gertrud , Patrizius neriſch 624 8. 21 6. 14 6. 4

Donn . 18 Gabriel , Cyrillus Gabriel , Anſelm F637 9. 33 6 . 12 6. 6

Freit . 19 Joſeph , Uährvater Joſeph , Ingunde 651 10 . 46 6. 10 6 . 8 1. P

Samst . 20 Emanuel , Joachim Emanuel , Jaachim 7 . 1111 . 576 . 8 6. 9 2
3. B

Kath . Juden wollen Jeſum ſteinigen . Joh . 8, 46 —59 . Taslünge D◻ IE Laſſet uns aufſehen auf Jeſum . Hebr . 12 12 3. M

Sonnt . Paſſians⸗S . ( Zudika ) JIudika . Sonürm. ⸗Cag 391 7. 37 Vorm. 6. 66 . 11 6 90
2 RI 1 2 Unf ‚ —3 —

Mont . 22 Kaſimir , Nik . de Flüe Kaſimir , Br . Klaus F8 . 12 1. 46 3 6. 138 5
Dienst . 23 Viktorian , Turibius [ Viktorian , Eberb . J Fss8 2. 3 6. 16 . 15 1 N
Mittw . 24 Gabriel , Pigmenius Gabriel , Lieberga usu . . 9 57 2 . 525 58 6 . 16 ( ( 10 . Ki

2 25 8 ¹ν
Donn . 25 Wariä Berkündigung ſcariä Verkündig . froſtig 11. 7 3 . 305 . 56 6 . 18 10. 8
Freit . 26 Ludgerus , Olympia [ Ludgerus , Guntram 224 3 . 58 5 . 54 6. 19 40 8
Samst . 27 Ruprecht , Lydia Ruprecht , Lydia E. 144 4. 19 552621 11.

13 Kath . Chriſti Einzug in Jeruſalem . Matth . 21 , 1 —9 . Tageslänge 12, F§
Evang . Der Gehorſam bis zum Tode . Phil . 2, 5 —11 . 12 Stunden 32 Minuten . gr

8 A
— vo

Sonnt . 28 Palmfonntag . Priskus Palmſonntag . Wilhelm E . 3. 6
145 5. 506. 22 12. P.

Mont . 29 Euſtachius , Mechth . Euſtachius , Marbod 1430 5. 48 6. 24 16
Dienst . 30 Quirinus , Guido Guido , Quirinus „ 5. 55 5. 6 5. 46 6. 25 Er

Mittw . 31 Balbina Kornelia Balbina Roven
05

23 5. 205 . 44 6. 27 diMNittw . 3 a, K 60 Be bin „ Rovena
ſtürm . 2 235 . 5

17. G8
22. Ke

Bring Scharfſinniges vor , ſo wird dich dder Haufe beklatſchen; 8
Aber den Tiefſinn kann einzig der Tiefe verſtehn . 331 38

e
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eee
ERR

fg . Utg . 4 7
Mu . M . 6 K 4

— 18
505 . 37 . 354 7 835

47 . 39
5

4

45 ( 541 50
13 5. 42 (

*
415 . 44

1

9 5. 46 3

ige
Minuten .: ö
37 5 . 47 .

35 5 . 49 l 14
53 5. 50

315 . 52

8 5˙54
26 5. 55

24 5. 57
5

ge
Wnuten . 8

165 . 59
—

19 6 . 1 In gehobener Stimmung .
17 6. 2

14 6. 4

12 6. 6 März . Notizen . 7

10 6 . 8 Fharis von den Deutſchen be⸗··
3 „ FFVTTIcTCTCCCcCCCcCCCCcCcCccTc

giifn deszezurh

ge Deutſchen Heeres 1871 . 5

AUntiktit g. Mannheim durch die Fran⸗ e —UUc H

606 . 11 zoſen zerſtört 1689 . ö
* 6. Markgraf Maximilian von RRR

3 6. 13 üden geſterbent 1888 ·.·
11 odenel 18ſf - . . .

1 9. Kaiſer Wilhelm J. geſt . 1888 3 EECETEEGCECECECCECCE
8 6. 16 10. Königin Luiſe von Preußen

56 6 . 18 geb . 1776 (geſt . 19. Juli 1910 ) .
0 10. Stiftung des Eiſernen Kreuzes

4 6 . 19 —
39 EEEEEEEETEhEEEVEECUCCCcECcGcVCCTGVVcbcVT

11. Marſchall Villars erobert
52 6. 21 Kehl CFCVVCCCCTGCGCGoCCCCcCcCCCCCCCcccCccccc·c

1
8 12, Fried . Dor . Wilhelmine , Mark⸗ co

gräfin von Baden , Königin
3

— von Schweden , geb . 1781 . een
0 6. 22 12. Prinzregent Luitpold von

8 Bayern geb . 1821, geſt . 1912 . · . . . . . . . . . . . oooc

4 15. Entführung des Herzogs von
6 6. 25 Göen güs Elisiihei durchßß ⸗
4 6. 27 die Franzoſen 180((⸗GC. ee ee eren .

17. Gründung v. Mannheim 1606 .
22. Kaiſer Wilhelm . geb . 1797 8 4 AA “

(geſt . 9. März 1888 ) .
22. Dichter Göthe geſt . 1832 . *3 ‚Hͤ 7(t(·—ũ ä 2 —Nꝝ Nl A G—g [ ͤ—é “ 7ͤeeeõeäꝛꝛ 6.6
31. Einzug der Verbündeten in

Paris 1814

—————



iieee 20 F5F
II

IV. Mond⸗ Sonnen⸗
Monat 2 *

30 2 Aufg. Un Afg. Utg.

ů/⸗ 9
Wochen Katholiſch . Evangeliſch. Uu. M. U. M. U. M U. M.

Donn . Hugo 45 . 36 5 . 416 . 29

Freit Macar . 0 Abel 7 615 6.

Samst . 3 Richard , Reinl Richard , Reinhard . 57 6. 23 5. 36 632

14
6 Die A ˖ Mark . 16, 1 —8 . Tageslänge

4＋ Evane er Ben Huüng 1. Kof . 45, 121 . 12 Stunden 59Minuten2 *
NN 8 N 5 7 4

Iſidor . Ambroſius . Borm. 46 . 33
Mont 5 Emilie . 1. 13 7. 59 5. 32 6 • 35f
Dienst . ] 6 Cöleſtin , Sixtus Cöleſtin , Sixtus 82 . 119 . 95 . 30 636

[ Mittw 7 Hermann , Egeſipp . Hermann , Amelgart 912 n 10 . 295 . 28 6. 38

Donn 8 Amandus , Dionyſius Albert , Apollonius 11 . 52 26639
2 2 WMW8 3 S Bil WGaot 1 f 52

Freit . 9 Sibylla , M . Kleoph . Sybilla , Gotelinde reg .41 n1.1 24 6. 41

[ Samst . 10 Ezechiel , Daniel Ezechiel , Daniel ner 3. 55 2. 29 5 . 226 . 43

15 Kath . Jeſus erſcheint den Füngern . Joh . 20, 19 —31 Tageslänge
Evang . Glaubensſieg . 1. Joh . 5, 1 —6 . 18 Stunden 25 Minuten .

4. 8 44 5 . 206 . 45

*

1

12 Julius , Zeno ulius , Wigold

Dienst . 13 Juſtinus , Aduna . Juſtinus , Hermeng . A4 . 32 6. 75 . 15 6. 48

1

1

1

— —332— 4 Tiburtius , Tiberius Tiburtius , Trudob . A4 . 45 7. 18 5. 13 6. 49

Anaſtaſia , Kresz Anaſtaſia , Albio 12. 36 n. ( F64 . 59 8. 30 5 . 11 ( 651

Freit 6 Aaron , Paternus Aaron , Brigith froſtig 5. 17 942 5. 8 6. 53

Samst . 17 Rude ticetu Anicetus 5. 41 10 . 515 . 66 . 55

16 Kath . Bom guten Hirten. 0
1416 .

25 Tageslänge
Evang Die Achtung vor der menſchl . Ordng . 1. Petr . 2, 11 —20 . ] 18s Stunden 52 Minuten .66 ——

18 Eduard 6. 12 11 . 54 5. 4 6. 56
2 525 8

[ Mont . 19 Leo , Werner Leo , Werner 6. 54 VBorm. 5. 2 6 . 58
1 1

Dienst . 20 Hermogen , Sulpit . Hermogen , Herm .

Mittw . 21 Anſelm , Adolar Anſelm , Welfſ mild E 8. 52 127 4 . 587 . 2 3. Er
＋

2 — 85 — — —

Donn . 22 Soterus , Kajus Lothar , Soterus 3 10 5 1. 58 4 . 567 . 3 De

Freit . 23 Georgius , Adalbert Georg , Adalbert . 1 . 21 2 . 21454 7 . 5 682 —
Samst . 24 Albrecht , Fidelis Albrecht , Fidelis 1%½4 2 . 414527 . 6 f8 . N

KE* 0( 2

17 Evang. — Vorbild Cheifc 1 5 21 25 14 16 . Be
25 Erwin * 2. 2 2. 56 4. 50 7. 8 l18. Er

Mont . 26 Kletus , Marcellin . Kletus , Amalie 3223 3 . 10448 7. 9 l 18. Be

Dienst . 27 Petrus Caniſ . Anaſtaſius , Trudp . ＋ 440 3. 23 4 . 467 . 11 0l

Mittw . 28 Thereſia , Vitalis Vitalis , Prudenz Regen ν6 . 18 3. 39 4. 44 7 . 12 ( 24 . 50

Donn . 29 Petrus v. Verona Petrus , Märtyrer 17753 3. 57 4. 42 7. 14

Freit . 30 Quirinus , Kathar . Quirinus , Kathar . 3419 n. 0 9. 27 4. 22 4. 40 7. 15

Wie Herbſtodem den Wald , ſo entlaubt dein Leben das Alter ;

Wohl dir , leuchtet dafür klarer der Himmel herein .



—
＋

Sonnen⸗

6 6. 55
Flußübergang auf einer Pontonbrücke .

uge
Minuten .

6. 56
April Notizen .

216 . 58 p 8

F. 0 1. Fürſt Bismarck geboren 1815 ( ge

58 7. 2 ſtorben 30. Juli 1898 ) .3 3. Erbgroßherzog Karl von Baden vor
567 . 3 Danzig 1807 .

54 7. 5 (4. Stiftung d. Bad . Karl Friedrich Mili
94 16984 3 f S 2

3＋ tärverdienſt⸗Ordens 1807 .
7. 6 [[( 8. Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden —4 —

( Türkenlouis ) geboren 1655 ( geſtorben
ige ereen
Minuten . [ [ 16 . Verfaſſung d. Deutſchen Reichs 1871 .

507 . 8 18. Erſtürmung der Düppeler Schanzen ——————§öð²ð 3

1864.
48 (7. 918 . Belehnung Friedrich ' s von Hohen⸗

185

46 7. 11 zollern mit der Mark Brandenburg
8 1417.

22

44 7 . 1224 . 50⸗jähriges Regierungsjubiläum des

42 7. 14 Großherzogs Friedrich I. von Baden
1902 .

40 7. 15 l 24. Großherzog Leopold von Baden ge⸗
ſtorben 1852 .

24. Generalfeldmarſchall Graf Moltke ge⸗
ſtorben 1891 .

26. Dichter Uhland geboren 1787 ( ge E
ſtorben 13. November 1862 ) .

27. Prinz Wilhelm von Baden geſt . 1897 .



5 E
4339 0 Mond⸗ Cüng

4
W „ Mai — Wonnemonc T

31 Tage . Aufg . Untg . Afg . Utg

＋ Katholiſch. Cvangeliſch. ſu. M. U. M. U. M.

Samst. 1 Philipp , Jakob p , Jakob

18 Fath. Deſus veverl 6 cöſter . Joh . 3 8 ＋
Evang . Gott , der Geber aller guten Gaben , Jak . 1, 13 .

Sonnt 2 J. I. Ofern ( Fantafe ) FCanlate Attala

Mont . 3 7 Auffindung 1 Auffindung , Friſo
Dienst . 4 — 5

255 8. orian Florian , Wolfhelm ſchön

Mittw . 5 Pius V., Hilarius Friedrich der Weiſe

Donn . 6 018 8 v. 5 Pforte Johann , Kunihilde 628 v

Freit . . Gottfried , Stanisl . Gottfried , Stanisl .

Samst . 8 Michaels Erſchein . — Er
chei

2 vang . Das Geſetz der Freiheit . Far.1, 0 7.
15 Stunden 6 Minuten .

Sonnt . 9 5. u. Oſtern ( Rogate ) Rogate . Emma 2. 29 2. 46 4 . 24 7. 30

Mont . 10 Gordian , Anton Gordian , Anton warm 240 3. 57 4. 22

Dienst . 11 Mamertus , Adolf Erich , Luiſe , Gundo ( 82 . 52 5. 9 4. 20 7. 34
Mittw . 12 Pankratius , Wibert Pankratius , Liebhilde F66 . 20418 7 . 35

Donn . 13 Chriſti himmelfahrt TChriſti Himmelfahrt 7 . 314 . 17 7 . 36

Freit . 14 Epiph . , Bonifazius Bonifat . , Hildeburg Sr 8414 . 16 7. 38

Samst. 15 Sophie , Torquatus [ Sophie , Imhilde 4 . 413 9. 45 414 7. 39

20 Kath . Zeugnis des heiligen Geiſtes, Joh. 15, 26 16, 4. Tageslänge 3
Evang . Die guten Haushalter . 1. Pei 15 Stunden 27 Minuten .

Sonnt 16 6. U. Oftern ( Craudiy ) Crandi . Landila 152 10 . 41/4 . 137 . 40

Mont . 17 Bruno , Ubald Bruno , Ubald 5. 43 1125 412 742

Dienst . 18 Felix , Venantius Chriſchona , Friedl . 6. 44 11 . 594 . 107 . 43

Mittw . 19 Peter Cöleſtin , Ivo Potentia , Hildrun 753 Vorn . 4. 97 . 44 fre
Donn . 20 Chriſtian , Bernhard Chriſtian , Gudrun 9. 8

12.25 4. 7746 It

Freit . 21 Konſtantin , Prudenz 9* Helmtraut ⁰2 = 1244 4. 5 748 eir

Samst . 22 Helena , Julia Julia , Iſanthe 570 v. 28 1141ſ1 . 04 . 3( 749 5. 45
21 I Sendung des heiligen 33 Joh. 14 1²

—— Tagesläuge 6 8
bang . Die Ausgießung des hl Geiſtes . Apgeſch. 15 Stunden 48 Minuten . 85

Sonnt . 23 Pingffeſt. Diſiderius , Pfungſtfeſt . Savonar . 259 15 4 2 750f6
Mont . 24 2. Pfüngſtfeſt . Eſther 2 . Püngſtfeſl . Johanna K2 . 19 1. 284 . 17 . 51ʃ

ſch

Dienst . 25 Urban , Gregor Gregor , Freya trüb ½3 . 45 1. 42
4 . 07 . 53 9. D

Mittw . 26 Sunat. Philipp Eleuth. , Goderich 51 . 58

Donn . 27 Eutrop , Beda Eutrop , Ludolf 3 10. D
Freit . 28 Wilhelm , German Wilhelm , German 103u. ſch

Samsk. 29 Maximin , Theodoſ . Theodoſ , Amelung kel— 12. M

22 Wl. Une beftehltzu taufen. Mateh . 28, 1820 . —
Evang . Die Unerforſchlichteit Gottes . Röm. 11, 33 —36 . 16 Stunden 4 Minuten .3 30 Prrifaltigbeit . Felix I . Etinitatis . Ferdin .

5
Mont . 31 Kreszenzia , Petron. Kreszenzia , Katwald

.

Wohl mit jedem Bekenntnis verträgt ein frommes Gemüt 83 31. Fe
Aber das n⸗ Gemüt hängt vom Bekenntnis nicht ab.
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. 147 . 39

inge
Minuten .

. 13 7 . 40
3 29

. 12 7 . 421

. 107 . 43

. 97 . 44

I 7 . 46

k. 517 . 48

l. 37 . 49

inge
Minuten .

. 50

. 1751
KEö

59 7. 54

3 . 587 . 55

3 . 577556

3. 56

änge
Minuten .

38
1

Schlacht

Napoleon J.

Mai .

bei Groß - Görſchen
1813 . ( Erſte Schlacht im Be⸗

freiungskampfe v. franzöſiſchen

Joche —kein Sieg , aber doch
einer der ſchönſten Ehrentage ) .

auf St . Helena

geſtorben 1821 .

Schlacht bei Wimpfen 1622 :

Tod der 400 Pforzheimer .

Wilhelm , Kronprinz des deut⸗

ſchen Reiches , geboren 1882 .

„ Dichter Friedrich von Schiller
geſtorben 1805 .

Dichter J . P. Hebel geb . 1760 .

Deutſch⸗franzöſiſcher Friedens⸗

ſchluß zu Frankfurt a . M. 1871 .

Markgraf Karl Wilhelm ge⸗
ſtorben 1738 .

Großherzogin Sofie von Baden

geboren 1801 .

König Friedrich Auguſt von

Sachſen geboren 1865 .

Ferdinand von Schill geſt . 1809 .

Notizen .

—
———
338



Wer dem Genuß nachjagt , der ſchmiedet ſich ſelber die Feſſel .

Freiheit findeſt du nur , wenn du entſagen gelernt .

80 5 Mond⸗ Sonnen⸗
onat . 4 ö 017JJuni Brachmond

ſemes ſe . f
1ꝗ Katholiſch . Evangeliſch . u. Mu . M. u . M. U. M. 0

Dienst . 1 Fortunatus , Nikod . Fortunatus , Kuno K114774666588 . 1 23
Mittw . 2 Papſt Pius X. , geb. 1835 Eugen , Erasmus 1 28 . Gre

Donn . 3 Fronleichn . , Klothilde Oliva , Klothilde
N

3 8
Freit . 4 Quirin , Karpaſius Karpaſius , Uta 4 10 Gre

Samst . 5 Bonifatius , Winfr . Bonifatius , Winft. 5 Fun

23 eele
Vom großen Abendmahl. Luk. 14, 16 —24

8
Tageslänge 23 5

Evang . Gott iſt die Liebe. 1 . Joh . 4, 16 - 21. 6 Stunden 15 Minuten . 0
Sonnt 6 2. nach Pfingſten I . nach Crinitatis 7 1. 48 3 . 518 . 6 l 15. Ka

Mont . 7 Robert , Sebaſtian Robert ,Thorism . 2 59 8 . 508 . 7
15 —

Dienst . 8 Medardus Medardus , Wittich 144 4. 10 3 . 508 . 8 Cat
Mittw . 9 Kolumbus , Primus Primus , Luitgard 1. 29 5.22 3. 49 8. 8

16 N05
Donn . 10 Margareta , Königin Margareta , Friedr . 1. 49 6. 32 3 . 498 9 Sd

Freit . 11 Barnabas , Iduna Barnabas , Iduna σ 167 . 383 . 48 8. 10
17 —

Samst . 12 Baſilides , Onuphr Baſilides , Harduin 87u . 2. 51 8 . 363 . 48 10 er

24 E545
Vom 8 Tageslänge 18. —5

2 Haß und Liebe . 1 Joh .3 , 11118 . 1 Stunden 24Minuten . All
Sonnt . 13 3. nach Pfingſten 2. nath Frinilalis . 3. 389 243 478 11 18. We
Mont . 14 Baſtluus, Eliſäus Baſilius , Eliſäus 13 . 478 . 12 75
Dienst . 15 Vitus , Modeſtus Modeſtus , Veit be. A 4 10 . 28 3 . 47 8. 12

l„ Kn
Mittw . 16 Benno ,J. F. Regis Juſtina , Ludgard

ſämdis
58 10. 50 3. 47 813

Donn . 17 Hortenſia , Adolph Volkmar , Theobald 12 f1 . 734818 Wi

Freit . 18 Marcellus , Arnulf Marcellus , Arnulf 9.2811 . 203 . 47 8. 14
27.

Samst . 19 Gervaſius , Protaſ . Gervaſius ,Gerhard 41134 3 47 815 Tr

255 Betufung Petri Luk. 5, 1—1I . Vr . Tageslänge 28. G•
vang . Alleſamt ſeit einander untertan . 1 . Petri 5 , 5 —11 . [ 16 Stunden 29 Minuten . litz

SonntSonnt. 20 4. nach Pfingſten . 3. näch Trinitat . 324 w. K. n12. 2 11 . 48 3 . 47
8.46 4 —

Mont . 21 Albanus , Aloyſius Albanus DonanerAn , 42 ] 122 Ben 3.47 816 „ .
Dienst . 22 10000 Ritter 10 000 Ritter 843J 2 48 12 23 . 468 . 17 l.28,,
Mittw . 23 Agrippina , Baſil . Agrippina , Edeltrud AE4417 12 . 20 3 . 468 . 17 Git

Donn. 24 Johannes d. Täuf f. Johannes d. Täufer ſchwül Afe 5. 47 12 434 78 . 17 ho

Freit . 25 Eulogius , Proſper Eulogius , Eberhart K713 1. 18 3. 47 8 . 17

Samst . 26 Johann und Paul Jeremias , Rotruda 823 2. 93 . 47 8¹

26 SEuad, e Gotkes.1 10 8EE Nelelige Fr
8 8 N. 1 Stund en 29 einuten .

Sonnt . 2755 nach Pfingſten. nuch Ttinitatis . 9. 12 3 . 193 . 48 8 . 17

Mont . 28 Leo II . , Benjamin B65njamin , Iduberga 527 9. 47/ 4.443. 48 8 . 17 l

Dienst . 29 Petrus , Paulus Petrus , Edburga NI0. 10 6. 13 3. 49 8 . 17
H

Mittw . 30 Pauli Ged. , Lueina Lueina , Pauli Ged. NI10
27

Illuſtr⸗



sonnen⸗

ge
Minuten .

5148 .

50
7

50 8 . 8

19 8

498 9

48 8. 10

488 . 10

uge
Minuten .

47 8. 16

47 8. 16

468 . 17

47 8. 17

47 8. 17

478 . 17

nge
Minuten .

48817

4Jalit
498 . 17

508 . 16

15
Is . Schlacht b. Belle

0
N.

2 . Papſt Pi
boren

Nyiodr
Fried
Baden geſt. 1811 .

1

U

6
8

15. Kaiſer §
III . geſt

15 , Prinz Friedrich
Carl v. Preußen
geſt . 1885 .

16. König Guſt . von
veden geb

Hausorden
der Treue geſt .

Alliance 18
18. Weihe d. K

Wilhelm - Denk⸗
mals auf dem

Kyfhäuſer 1896 .
25 . Regierungsantritt

v. Markgraf Karl

Wilhelm von Ba⸗
den 1709 .

27. Gefecht b . Nachod
Trautenau ,

Langenſalza1866 .
28. Gefecht bei Ska⸗

litz , Soor , Mün⸗

chengrätz 1866 .
29. Eroberung von

Alſen 1864 .
29. Gefecht bei

quni .
— —üH—

Schweinsſchädel ,
Gitſchin , Königin⸗

hof 1866 .

Juuſtrierter Vadiſcher Militärvereinslalender 1914 .

—

—

—

———



— ͥ —ͤ ꝑ'—ñ̃P⏑— — — —
ViiI . 85

. Juli —

be
dE eumon

2

U 1U

R De U N 1

4 Uach Ffingſten . 5. nach Trinitatis

Mont . 5Wendelin , Zoe Wendelin , Zoe
Dienst . 6 Eſaias , Dominika [ Jeſaias , Dom

Mittw .
7

Wilibald , Pulcheria Willibald , Joachim win

Donn . 8 Kilian , Eliſabeth [ Kilian , Eliſabeth

Freit . 9 Sroßherzog Ftiedrich II . non Saden , geboren 1837 .

Samst . ] 10 Prinz Maz von Saden , geboren 1867

6 8

23 8 E 9 Das Ster 0 n und —
5 hriſto .

n. 6.
1

11J 16 106
Sonnt . 11 7 nuch Püngien 5. ſafß dhi

— I

8. 2. 3 59841 14.A6
Mont . 12 Nabor , Joh . Gi Nabor , Joh .6 Sualb . 8. 32 4 . 08 . 10 180

Dienst . 13 Eugen , Anakletus Margareta , Hein 8 . 564 . 18 . 9 45 1
Mittw . 14 Alfred , Bonaventura [ Bonaventura

10
9 . 134 . 28 . 9 19 . Kri

Donn . 15 Heinrich II . Apoſtel Teilung 18 9. 28 4 . 38 . 8
19 Ei

Freit . 16 Ruth , Fauſtus 9 „ Heilwig Hundstage K 8 . 35 9. 42 4. 48 . 7 err

Sauist . [ 17 Alexius, Arthur Alexius , Arthur Afans P.. 5 . 5154 4. 5 8. 6l 22. 9.
e 6 er

K 222 DieKnecht7 aft
3 3 5 9„f15 25 S Togenlänhen. 23. 80

Sonnt . U 18 8. nach Pfüngflen . 7. . 68 . 5 1. U
Mont . 19 Rofina , Vinz .v . P. Ro

2

23 10 . 25 4. 88 . 4 1
Dienst . 20 Margareta , Arnold Aruld Elias KA gꝛ57

f10 45 4. 98 . 2 18
Mittw . 21 Arbogaſt , Dietrich Dietrich , Melanie

ſchon — 3
Donn . 22 Maria Magdalena Maria Magdalena 4 . 118 . 30. Fi

Freit . 23 Apollinaris , Libor . ] Apollinaris , Herwig 6. 5 ( Porm . 4. 12 7. 59 ge

( Samst. 24 Chriſtina , Bernͤh. Chriſtine , Emich 4440768
Tosrs 3 J er 4

l N30 E Der Uindliche 9 16
15 St

Sonnt . 25 9. nath Mengſten . 8. nach Trinitatis . 7 43 2. 13 4. 15 7. 57 161

Mont . 26 Anna , Polybius [ Anna , Sigelinde S8 . 103 . 414 16750 3
Dienst . 27 Natalie , Pantaleon [ Martha , Berthold uun I 831 5 , 47754
Mittw . 28 Innocenz , Nazar . [ Celſus , Mangold be. (

846 635 4. 19 7. 53

Donn . 29 Martha , Beatrix Beatrix , Egbert ſtändig 9. 0l7 . 57

Freit . 30 Jakobea , Abdon Jakobea , Gerold ꝗ1 J144 74 %
—

Samst . 31 Ignaz von Loyola
4 German , Friedegar GI9 . 25 10. 28 2

Keine Freude gehabt und niemand Liebes erwieſen ! 5 50

Arme Seele , mit Recht nennſt du verloren den Tag . 4
— 3



I niggrätz
16 4. Wilhelm ,

desKronprinzen
d. deutſch . Reichs
geb . 1906 .

DYN7 Einzug der Ver⸗
ige bündeten in

Paris 1815 .

15 9. Großherzog

418 Friedrich II. von
Baden geb . 1857 .

548 . 14 10. Prinz Max von

2 Baden geb . 1867 .
12. Hundertjährige

8. 13 Jubelfeier Ba⸗
4 dens als Groß⸗

8. 12
herzogtum

588 . 11 1806 - 1906 .
13. Gefechte b. Lau⸗

ge fach und Znaim
8

1866.
14. Gefecht bei

Aſchaffenburg —
08 . 10 1866.
108. 9 16 Mobilmachung

2 1870 .
2 8. 9 19. Kriegserklärung

1870 .
19. Eiſernes Kreuz

48 . 7 erneuert 1870 .

5 8. 6 22. Sprengung der

Rheinbrücke bei

9 Kehl 1870 .
Ninuten . 23. Gefecht b. Hund⸗

heim 1866 .
68 . 5 24. Gefecht bei Wer⸗
8 bach u. Tauber⸗

biſchofsheim
948 . 2 1866 .

08 . 1 25. Gefecht bei

Gerchsheim1866 .

0 E —

— —— — —
108 . 0l 30. Fürſt Bismarch

217 . 59 11 1898. Schlechtes Quartier .

4758
ge Notizen .
Ninuten .



VIII .
U

Monat .

Sonnt

Mont .

Dienst

Mittw .

S Onnt

Mont .

Dienst

ſtittw .

Donn .

Freit .
Samst .

15

1 I0. 1uc Püngen .
2 Guſtav , Portiunkula

O

8 11 . 8— 5 Finsürn.
9 Romanus , Dibold

SagafkLaurentius , Sigolf

polyt , Kaſſtan

Evang .

Sih omer gehoren 1 862

— Eintemond

tach Frinifatis

Erich , Romanus

Laurentius , Blanka

Suſanna , Hermann

Klara , Adele

8, Brunhild

Hippolyt , Friedhilde

[ Aufg

Mond⸗ Sonnen⸗

ntg . 2
71

zlänge
n 2 Mintuten .

Tageslänge
— Standen 1. Winuten . —

Sonnt . 15 Marij il. u14 Srmian An f10 - 198. 31446 7 . 23

Mont . 16 75 toſamunde 85 ½
1143 8 . 514 . 47 7. 21

Dienst . . ichim , Sibylla 99 . 16 440 7. 19
Mittw . 18 Klara v. M. , Helena 34 4 . 50717

Donn . 19 Sebaldus , Ludor 3521043 4 . 52 7 . 15U —

Freit . 20 Bernhard , Philibert 4. 55 11. 52 4 . 547 . 13 — —

Samst . 21 Joh . Frz . v. Chant . 5. 40 Borm . 455 7. 11

34 Kath . Von Tageslänge (
nt Dun⸗ e.

Sonnt . 22 13 . nach Püngſten . 12. nach Etinitatis . trüb S &6 . 12 1. 144 . 57 7 . 9 %
—

Mont . 23 Philippus , Zachäus Philippus , Zachäus F63424414 . 58 7 . 7
U

Dienst . 24 Bartholomäus , Ap . Bartholomäus ech 6. 51 4 . 85 . 07 . 5 ——

Mittw . 25 Ludwig , König Ludwig , König 1040 n . 7 . 6 5. 305 . 17 . 36 —

Donn . 26 Zephyrinus , Edith Samuel , Zephyrin 7186 . 505 . 37 . 101 —

Freit . 27 Gebhard , Joſ . v. Cal . . Gebhard SundstageEnde 7318 . 65 . 46. 59.
Samst . 28 Auguſtinus , Adel . Auguſtinus

35 Fath . Bo chten Mammon . Matth. 6 , 24 —33
5

Tagesläuge
Evang . Die Ber ufung zur Seligkeit . 1. Theſſ . 5, 9 —18 13 Stunden 46 Minuten . I ( —

Sonnt . 29 14. nach Uüngſten 13 . nach Krinitatis be⸗ 8. 2 fl0. 3605.4 3ÄMont . 30 Felix , Adolf , Roſa Felix , Adolf , Roſa 8. 22 11.40 5 . 96 . 52

Dienst . 31 Raimund , Iſabella Pauline , Rebekka ſtandig D8 4⁸ ſu. 15 10 670 1

Eilende Jahre , dem Manne nicht brachtet ihr , was er erſehnttz : E
Aber ihr habt ihn die Kunſt ſich zu beſcheiden gelehrt .

RRBRRrrrrrr



—＋22279N7˖9˖C＋§̟ Cꝙ—· r „ 22 . 2

67 . 34
ν g2½e847 . 32

75

7 . 9 4

3 RI

4 6. 59

6 6 . 57

e
tinuten .

86 . 54

99 6 . 52

0 6. 50

Tochter des
nBaden

lacht bei Colombey⸗Nouilly
1870

Schlacht bei Vion ville⸗Mars la

29. Großherzog Leopold von Baden

geboren 1790 .
30. Schlacht bei Beaumont 1870 .

Tour 1870 .

Schlacht bei Gravelotte - St . 7
Privat 1870 .
Einſchließung von

22 . Baden⸗Baden durch Fra

zerſtört 1689 i 3
26 . Der Dichter Theodor Körner

gefallen 1813 . 3
26. Karl Wilhelm Kor

Wacht am Rhein
26. Schlacht a. d. Ke

5.
615 E4

Achtung Graben !

Notizen .

——————————

—

·¶
ů¶



Wird einſt über dem Meer deutſcher Gedanke beſtehen .ſch eh

Wie fruchtbringend in uns der helleniſche Genius fortlebt ,

IX.
* 4 mon. Sonnen⸗

Monat . INFF8 . UuA 2 8

30 Tage .
W 2 Aufg . Untg . Afg. Utg .

— Katholiſch. Evangeliſch. I. M. U. M. U. M

Mittw . 1 Egi 9 idilus , Verena Egidius , Hanna K 9 . 22 2. 85 126 . 48

[ Donn . [ 2 Stephan , Leontius Veronika , Stephan 3557 n. 61

Freit . 3 Thesdoſius , Euphem . Theodoſius , Sido warm

Samst . 4 Eſther , Roſalia Eſther , Roſalia
＋

Kath . Vom Fünglinge zu Naim . L 16

36 Evang . Die Früchte des Fleiſches u. 8

2

Mont 6 Zacharias , Magnus Zacharias , Magnus trüb

Dienst . 7 Regina , Alkmund Regina , Alkmutund

Mittw . 8 [ Mariä Gebur

Donn . 9 Bruno Gorgonius , Bruno

Freit . 10 Othgerus , Nik . v. T . Othgerus , Nik . v. T. . 6416 . 245 . 27 6. 27

Samst . 11 Protus, Regula Felix , Hyacinthus 82 8. 2 6. 39 6. 25

37 EFath . om Waſſe ſüchtigen. Luk. 14, 111 . NN Evang . Die Selbſtprüfung und die helf . Liebe . Gal . 5, 25 —6,10

Fſiafeaanie 46 . 7

Mont . 13 Hektor , Amatus Maternus , Thuſinde ſchn Eße

Dienst . 14 Erhöhung Cypr . , Malorich

Mittw . 15 cugt , Nikodemus Nikodemus , Roger

Donn . 16 Kornelius , Roland Kornelius , Roland

Freit . 17 Lambert , Fr . [ Franz , Lidwina

Samst . 18 Joſeph v. Cupert Richard , 3

33
4

Kath . Vom größten Gebot . 22, 11 6˙

Evang . Gott der rechte Vater . Eph . 3 , 18 —21 . —

8 19 17. nuch Püngft nita

Mont . 20 Tobias , Euſtachius Tobias , Uring

Dienst ! ] 21 Matthäus [ Matthäus , Evang .

Mittw . 22 Maurit . , Emerita Moritz , Emerita

Donn . 23 Thekla , Linus [ Thekla , Linus 10. 35 v.

Freit . 24 Gerhard , Mar . v. M. Gerhard Herbſt⸗Anfang 65
Samst . 25 Kleophas , Jof . v. C⸗ Kleophas , Friedebert α

39 Kath. Vom. Gichtbrüchi ſigen. Matth⸗ 95 1—9. Tageslänge
e Evang . Die Einigkeit im Geiſt . Eph . 4, 1 —6 . n 2 Minuten

Sonnt J26 18 . nuc 5
5

7 Keiritali hel 9. 30 5. 50J 5. 52

[ Mont . 27 Kosmas u. Damian Kosmas u. Damian 10 . 435 . 52 5. 50

[ Dienst . 28 Wenzeslaus , Lioba Andreas , Wenzesl . 11 . 53 5. 54 54

Mittw . 29 Michael , Erzengel Michael , Alarich neblig ] N 112. 55 5. 56 5 . 45

Donn . 30 Urſus , Hieronymus Sophie , Hieronym 1 . 495 . 575 . f43

———
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EEE . * —

5onnen⸗ 5
1

g Utg .

b5u .M.
216 . 48

4 6. 46
K 842

4
5 6. 43

7 —
e
Ninuten .

916. 39 I

0 37 44 543
0

5 8
06 . 37

4 * * 7

11
5

85

e
Kinuten .

96 . 23

16 . 21EJ N

2 6 . 19
Abkochen im Manöver .

4 6. 17
— ——ͤ —ͤ —ũů — — —

5 6. 14 Notiz

7612 September . Notizen .

9 6. 9 1. Schlacht bei Sedan und bei Noiſſe⸗
8 ville 1870 .

‚

2. Kapitulation der Armee von Chä⸗

— — EH

06 . 7 eeen

26 . 5 brannt 1689 .
9. Großherzog Friedrich I. von Baden

3 6. 3 Fe

546 . 12 . General der Infanterie Graf Wer⸗

de onenandierender Weneral degggnznʒꝛi

65 . 59 emes Aerde Cederen I88 ( ·

85 . 57
14. I . Bataillon des 2. Badiſchen I 115

9 5. 55 fanterie⸗Regiments rückt in Mos⸗ 1

kau ein 1812 .
19. September 1870 bis 28. Januar

Amuten 1871 Einſchließung und Belagerung

0 5. 52 von Paris .
2 5. 50

20. Feier der 50jährigen Vermählung
des Großherzogs Friedrich I . undd :ẽkee 1

4 5 . 47 der Großherzogin Luiſe von Baden

675. 460 PEEETETEEUUUVVTTV ! UTcccCCcCCCCCcCCcCCccCcCccCcccc
. 45 20. Feier der 25jährigen Vermählung 1

7543 der Rögigin Bittoria non Schtoedeemf
1881 - 1906 . 6

1 20. Feier der 25jährigen Vermählung 3
des Großherzogs Friedrich II . und

der Großherzogin Hilda von Baden

PFiieill
28. Großherzog Friedrich I . f 1907 .

2



X. Mond⸗ Sonnen⸗
53

Monat .
31 Tage . Ai Utg .

38 Katholiſch Eva gelif
N. U. M.

—

Freit Remigius , Vol 4 2. 31 41

Samst . 2 L Leod Athel 3 8

40 atl it 114 T
Evang 1 8

3 . 25. 35

Mont . 4 Franz von Aſſiſi Franz , Edwin 22 5

Dienst . 5 Placidus , Konſtant . Placidus , Flavia 4. 26 . 31

Mittw . 6 Angela , Bruno Emil , Fides ＋ 166 . 7 5. 29

Donn . 7 Markus , Sergius Juditha , Amalia
4.15 4. 306 . 9 5.2

Freit . 8 Pelagius , Brigitta Pelagius , 46 . 115 . 24 ( — —

Samst . 9 Dionyſius , Abrah . Abraham , 7. 3 20 5. 22

deu Sohn des königlichen Beamten. Joh . 4, 46 —5
TagerlängeEvang . Der neue Menſch . Eph . 4, 22 —28 . 11 Stunden 6 Minuten . [ 6 . Ge

10 Fie81 5246 . 145 . 20U1 . f8.
Mont . 11 Ae10 . 1 ( 6 . 16 5. 18 11. Me

Dienst . 12 Maximilian , Panth . Walfried , Maximil . N 11 . 27 6. 36 6. 175. 16 [ 14 . 85
Mittw . 13 Koloman , Eduard Eduard , Ida neblig 2 112417 . 356 . 195 . 14 14. Se

Donn . 14 Kalixtus , Kalliſtus Kalixtus , Herman . 45 1 . 36 8. 49 6. 20 5 . 12 [ 16 Pr
Freit . 15 Thereſia , Aurelia Aurelia , Leupold SINI 2. 15 10 . 116 . 22 5. 10 bor

Samst . 16 Gallus , Abt Gallus , Erlefried 2. 42 11 . 356 . 235 . 8 — 40
FRreee 5775 8 98◻383 5 ＋

42 A280 Der welfesWandel .G5. 5. 1- 21- — .e

Sonnt. 17 30/ 5. 6[ 9022. Ka
Mont . 18 Lukas , Cvangeliſt Lukas , Evangeliſt mild 19 12 . 576 . 27 5. 3 185

Dienst . 19 Petrus v. Alcant Ferdinand , Eckehard 3. 32 2 . 156 . 295 . 1 18 *
Mittw . 20 Wendelin , Sindolf Wendelin , Sindolf 2134ë3 . 316 . 304 59 bor

Donn . 2¹ Urſula , Hilarion Urſula , Berthold 6⁰
58 632 457 30. Ge

Freit . 22 F
4. 14 6. 34 4. 55 30 . Ue

Samst . 23 Severinus , Verus Joh . v. Capiſtran 116 „ ( 6431 743 6. 36 4. 53 —
Zins t —2 34343 338 N Eph⸗ —20 10 0. 251

Tonnt . J24 53 8. 27 6. 38 451 [ ( 30 . 5
Mont . 25 Kriſpinus , Chryſan Kriſpinus , Leutfried 3219 . 38 6. 39 4. 40 210
Dienst . 26 Amandus , Evariſtus Amandus , Erchang , kalt 558 10 . 48 f6 . 41½4 . 47

2
10

Mittw . 27 Jvo , Sabina Sabina , Kapitolin . E 6. 47 11 . 396 . 434 . 45
Donn . 28 Simon und Judas [ Simon und Judas Regen Fön 7. 46 nin 2 6. 45 443

Freit . 60 Euſebia , Narziſſus Euſebia , Giſela * 52 1. 06474 . 41

Samst . 30 Serapion , Marcell . Hartmann , Eutrop . 10. 31 . 27 6. 48 4. 39
3

41 ,W . lunbe t Wee3, 28. 9 Sti W
ten . ————

31 ͤ
I851148 148650457

Kannſt du nicht Al len gefallen durch deine
Vielen gefallen iſt ſchlimm .Wenigen recht ,

Tat und dein
5

Kunſtwer k „ mach ' es
4



Militärradfahrer .

. . ———

Oktober .

6. Gefecht bei Etival 1870 .
11. Prinzeſſin Max von Baden geboren

1879
11. Markgraf Wilhelm von Baden ge⸗

ſtorben 1859
14. Schlacht bei Hochkirch 1758 .
14. Schlacht bei Jena und Auerſtädt

1806
16. Prinzeſſin Wilhelm von Baden ge⸗

boren 1841 .
18. 17. 18. Schlacht bei Leipzig 1813 .
18. Kaiſer Friedrich III . geboren 1831

( geſtorben 15. Juni 1888 ) .
21. Baden⸗Durlach und Baden⸗Baden

vereinigt 1771
22. Kaiſerin Auguſta Viktoria geboren

1858 .
22. Gefecht am Ognon 1870 .
26. Feldmarſchall Graf von Moltke ge⸗

boren 1800 ( geſtorben 24 . 4. 1891 ) .
27. Uebergabe von Metz 1870 .
30. Gefecht bei Dijon 1870 .
30. Uebernahme des Protektorats über

den Badiſchen ilitärvereins⸗Ver⸗
band durch Großherzog Friedrich J.
von Baden 1880 .
25jähriges Protektorats⸗Jubiläum
desſelben 1905 .
Protektorats - Uebernahme durch
Großherzog Friedrich II . 1907 .
Die Franzoſen erobern Philipps⸗
burg 1688

Notizen .
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Mont . 1 Aler Peiligen Heiligen regneriſch N 12 . 646 1145

Dienst . ] 2 Aller Seelen „ Ansg . 2 2. 20

Mittw . 3 Theophil , Hubertus rmin 1

Donn . 4 Carolus , Borrom . Sigmu Farl

Freit . 5 Ae hilda vun gaden, kchrten1864 30

Samst. 2 6 Zacharias , Emmer . 1 Leonhard , Al wine 5 . 583

45 Ev 3 35—3,32 ö . Tohelinhe, ten.

Sonnt 7 24. nach Pfngſten 23 . nath Cinitalis S 25 7. 2428

Mont . 8 4 Gekr . , Hermingild 4 Gekrönte 8. 52 v. AfPE 8. 58
4 . 287 . 44 . 23

Dienst . ] 9 Theodor , Erbo Theodor, Gunila 4* 10 . 215 . 22
7.

5422

Mittw . 10 Juſtus , Andreas
8

Juſtus , Tryphon kalt 11. 276. 7 4. 20

Donn . 11 Martin , Biſchof Martin , Willimar 1244 7. 577 . 84 . 19

Freit . 12 Martin , Papſt Jon . M artin , Teuthilde 12 . 45 9. 22 7 . 10 ( 4 . 18

Samst . 13 Stani islaus , Koſtka [ Weibert , Bricius 1. 910 . 467 . 12 4. 16 9

46 8 Das ümmelreich ein
Senfkorn . Malth⸗15, 31 —35 . Tageslänge

30 ang . ( Erntdkf . ) So lange die Erde ſteht . 1. Moſ .8 , 22 . —Stunden Minuten . 3. Nov

Sonnt . 14 25. ) nach Pfingſten Ernte⸗ und Paukfeſt . 9. 6
1. 25

VBerm. 7.184.15 bru
Mont . 15 Luitpold , Notburga Leopold , Luitpold 123ĩ 1. 40 12 . 57 . 154 . 14 Bel

Dienst . 16 Othmar , Edmund Othmar , Edmund
g

1. 54 1 17 4˙⁰ 5. Gro

Mittw . 17 Gregor , Biſchof 3 Gregor 2. 72 . 36 7 . 9 4 . 11 den

Donn . 18 P. P. Kirchw, Otto [ Otto , Albion 2. 20 3 . 487 . 204
90

8. Gef

Freit . 19 Eliſabeth ,Kön . v. U. ] Cliſabeth , Kön . v. U. 2637 5. 2222 10 . Ma

Samst . ] 20 Felix von Valois Amos, Eduard 2. 57
614 . 24 4. 4

47 455
der Verwüftt ng. Matth . 24 ,115—65. — 05 brei

ang . Text von der Obert rchenbehörde zu beſtimmen . — s Stunden 41 Minuten .

Sonnt . 21 206. uach Püungſten Zuß⸗ und Bettag S 22A3 • 24 7. 257254 44˙8 9
Mont . 22 Cäcilia , Wendelgard Cäcilia , Alfons KW 3 . 58 8. 32 7. 27 4 . 5 Rhe

Dienst . 23 Klemens , Trudpert Klemens , Felicitas 0 442 9 . 32 728 4. 4 21. Kaif

Mittw . 24 Johann v. Kreuze Chryſogon . , Bath . H688 10 . 2 2)750 4. 3. hgeſt

Donn . 25 Katharina , Fintan Katharina , Fintan ＋
6 . 42 l1. 4 07 . 324 . 2 25. Gro

Freit . 26 Konradus , Egbert Konradus , Egbert 752 f1.2 76 4. 1 Heſſ

Samst . 27 Virgilius , Valerian [ [ Jeremias , Valerian 9. 3 11 52 7. 35 4. 0f 25. Abſ

48 65 Zeichen des Gerichts. Luk. 21,25—. 88. Tagchlingr tion

48
vang . Mache dich auf , werde Licht . Jeſ . 60, 1 —6 . 8 Stunden 23 —

26. Bad

Sonnt . 28 1. Puent Alb . d. Gr . ] 1. J5u . Beues Kirchenj . S 10 . 16 n1 7. 36 3. 50 5 *
Mont . 29 Saturnin , Helferich ] Saturnin , Noah

6
11 . 3012. 257. 38 3 . 58 555

Dienst . 30 Andreas , Apoſtel Andreas , Apoſtel 14uu &Vorm . I2 . 30 7. 30 350
Ver

Sei ein Ja oder Nein , was du willſt , nur ſei kein Un⸗ 8 1
beſtimmtes dazwiſchen , kein Unklares verwiſchen . 0 . Sch

Jean
Weh

72
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7 4. 19

4. 18

39 4. 16
U

änge

Minuten .

4 6 18

4. 5

4. 4 21¹
4. 3

4 . 2 25

4 . 1

5 4 25⁵

ünge
Minuten . 26.

7 . 363 . 59 27.

28.
7 . 383 . 58

7

November .

November 1870 bis 18. Fe⸗
bruar 1871 Einſchließung u.

Belagerung von Belfort .

Großherzogin Hilda von Ba⸗

den geb . 1864 .

Gefecht bei Bronzell 1850 .

Martin Luther geb . 1483

(geſt . 18. Februar 1546 ) .

. Einzug der Deutſchen in Neu⸗

breiſach 1870 .

Großherzog Karl von Baden

erklärt den Austritt aus dem

Rheinbund 1818 .

Kaiſerin Friedrich geb . 1840

(geſt . 5. Auguſt 1901 ) .

Großherzog Ernſt Ludwig von

Heſſen geb . 1868 .

„ Abſchluß der Militärkonven⸗

tion Badens m. Preußen 1870 .

Badiſche Kreiseinteilung 1809 .

Schlacht bei Amiens 1870 .

Ruhmreicher Anteil der Ba⸗

dener an der Schlacht der

Bereſina 1812 .

Schlacht bei Beaune la Ro⸗

lande 1870 .

Schlacht bei Villiers (1. Tag )
1870 .

Notizen .
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Mittw . 22 Flavian , Florian Berta , Beata Kurzeſter 420 4. 339 . 018 . 33 . 54

Pro

Donn . 23 Dagobert , Viktoria Dagobert , Winter⸗Anfang - E 5 . 419 . 328 . 8
54

*

Freit . 24 Adam , Eva , Herm . Adam , Eva , Herm . fall 12 6 . 53 9. 57 8 . 43. 55

Samst . 25 Chriffeſl . Chritfet . E 10. 168. 4355

52 3 Beſchneidung 3
Luk . 2, 38 —40 . Tageslänge

Evang . DoeDer vom Himmel kommt , der ilt über alle . Joh .3 205E6. 7
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Sonnt . 26 2. Chriſtfel , Stephanus 2. Ahritfen , Stephanus EIK 1810. 31088 . 53 . 56 —

Mont . 27 Johannes , Evang . Johannes , Evang . kalt Ke⸗ 10. 30 10 . 458 . 5 3656.
Dienst . 28 Kindleintag Kindleintag 1144 1057 8 5f5 3
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Es it dochalles in der Welt nur Übergang . Doch wir müſſen durch .

Sorgen wir nur dafür , daß wir mit jedem Tage reifer und beſſer werden .

Königin Luiſe .
—— — —— 3
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Sonnen⸗

dezember

3. Großherzogin Luiſe vor

9Rouen .

Beginn der Belagerung
von Montmedy .

9. 10 zhlacht bei Beau⸗
gency⸗Cravant 1870 .

Generalfeldmarſchall Fü
Blücher ( Marſchall
wärts ) geb . 1742
September 1819 )

Prinz Joachim v. Preußen
geb . 1890 .

Prinz Wilhelm von Baden
geb . 1829 .

Gefecht bei Nuits 1870 .

Kampf an der Hallüe 1870 .

5. Manteuffel beſetzt die Stadt
Albert 1870 .

Der Dichter Ernſt Moritz
v. Arndt geb . 1769 ( geſt .59 3. 59 99 87.59 29. Januar 1860 ) .

3. 52 27. Dezember 1870 bis 26.

— Januar 1871 Beſchießung
änge der Oſt⸗ und Südfront

Minuten . von Pa
3. 13 . 52 30. Gefecht bei Arras 1870 .

8. 2 3. 59 81 . Gefecht bei Orival 1870 .

59 31 . Nacht 12 Uhr : Allen freund⸗
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„ Proſit Neujahr ! “
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Lrinnerung an die Lreigniſſe in Baden nach der Völkerſchlacht bei Leipzil

Nachdem in der Schlacht bei Leipzig und

nach derſelben der größte Teil der deutſchen
Stämme von Napoleon abgefallen waren ,

war es der ſehnlichſte Wunſch⸗ Großherzogs
Karl , ſich von dem verhaßten Joche Napo⸗
leons loszuſagen . Da jedoch der Großherzog
bei ſofortiger Löſung ſeines Bündniſſes mit

Frankreich für ſein Volk und Land Napo —
leons Rache fürchten mußte , ſo konnte er

erſt im November dieſen Wunſch der Er⸗

löſung von fremdem Joche in Erfüllung
gehen ſehen .

In den erſten Tagen des Monats Novem —

ber 1813 hielt Großherzog Karl in Gegen —
wart der beiden Markgrafen Ludwig und

Friedrich eine Staatsratsſitzung ab . in wel⸗

cher beſchloſſen wurde , das Bündnis mit

Frankreich zu löſen und ſich den verbündeten

deutſchen Fürſten anzuſchließen . Schon am

4. November hatte die badiſche Regierung
bekannt gegeben , daß für ſie der „ Rheini⸗

ſche Bund “ amtlich nicht mehr beſtehe .
Am 11 . November begab ſich der Groß⸗

herzog ins Hauptquartier der verbündeten

Fürſten nach Frankfurt und kehrte am 17 .

November nach Karlsruhe zurück . Am 20 .

November erließ er den „ Aufruf an Badens

Volk “ und gab Befehl zur Organiſation des

Armeekorps .
Dieſer Aufruf an Badens Volk wurde im

ganzen Lande mit der größten Freude und

Begeiſterung aufgenommen . Trotz der bedeu⸗

tenden Kriegslaſten , die das Land 20 Jahre

getragen hatte , war jedermann bereit , noch

weitere Opfer auf dem Altar des Vaterlandes

niederzulegen . Mit Freuden wurde dem Rufe

zu den Fahnen gefolgt . Der Großherzog hatte

ſich in dem Vertrag zu Frankfurt verpflichtet ,
10000 Mann Linientruppen und ebenſoviel
Landwehr für den bevorſtehenden Kampf

bereit zu ſtellen . Durch die ſofort erfolgten

Aushebungen waren am 10 . Dezember 1813

die Linientruppen marſchbereit . Am 9. De⸗

zember gab der Großherzog den Befehl zur

Errichtung der Landwehr . Zugleich erließ

er einen Aufruf zur Bildung eines freiwil —

ligen Jägerkorps zu Pferde und ernannte

den Flügeladjutanten Major von Holzing

zu deſſen Kommandeur . Endlich erfolgte
am 12 . Februar der Aufruf zur Bildung

des Landſturms .
In flammenden Vorten forderte Major

Kell

von Holzing Badens Jünglinge zum freemü

willigen Eintritt in das reitende Jägeſen ,od
korps auf . In kurzer Zeit war es marſckitere

bereit ; es beſtand aus jungen Adeligeſtein
Beamten , Studierenden aller Fächer ußeſchick

vermögenden Bürgerſöhnen aller Berußebenden
Das Regiment zählte vier Schwadronezen wied

drei davon rückten ins Feld , die vierte „ D Gleich

pot⸗Schwadron “ blieb in Schwetzingen . Daßer Geſe

kam noch eine Abteilung reitender Artiltampfe1

rie , beſtehend aus 2 Dreipfünder⸗Geſchützear im d

Die Uniform der freiwilligen Jäger lobte ſch

ſtand in einer ſchwarzen Litewka mit hahgalliſchen
blauen Schnüren , ſchwarzen Beinkleideſhen Vö

nach Koſakenart mit hellblauen Streifchteſen 8

einem grauen Mantel mit hellblauem Kiſtiederlas

gen , ungariſchen Stiefeln und hellblauthen Hee

Ulanenmütze mit weißen Fangſchnüren ubar es d

einem Federbuſch ; Reitzeug und Lederzelaß Gall

waren ebenfalls ſchwarz . berden ſ

An Landwehren wurden 12 Bataillo Nach

gebildet , 8 Feld⸗Bataillone und 4 Reſerles Var
Bataillone . Die 8 Feld - Bataillone waxurger 2

8000 Mann ſtark und ſtanden in den Gariildete in

ſonen Ueberlingen , Villingen , Lörrach , Frſer Rhei

burg , Offenburg , Baden , Mannheim und mili

Wertheim . Die 4 Reſerve - Bataillone ſtawiſchen
den in Karlsruhe . Beltreich

Die Landwehr⸗Infanterie war wie Bermani⸗

Linientruppen bewaffnet , erhielt eine Pehntlan
Litewka und als Kopfbedeckung einen rueſchobene

den Hut mit aufgeſchlagenem Rand uen , zud

einem Schild aus Weißblech , der die Benenter K

nung des Truppenteils trug . Auch die rbaute &

ſamte Ausrüſtung der Landwehr⸗Bataillcdoch ſcho

wurde aus freiwilligen Gaben beſtrittenundert

Zum Schutz des Landes wurde der Laine frie

ſturm aufgerufen , der Ende März eßtämme

Stärke von 167 536 Mann zu Fuß , die fer : der

113 Bataillonen vereinigt waren , ſowie 1Alemann⸗

Reiter erreichte . Der Landſturm war elhwand d

das Volk in Waffen , das fühlte jeder nungslin⸗

war von dem Bewußtſein getragen , in In de⸗

Stunde der Gefahr dem Vaterlande Dienölkerwa

leiſten zu dürfen . r Fran

So ſtand in der Linie , der Landwehr erte Ga

dem Landſturm das ganze badiſche Volk zieſes Re

Kampfe bereit , und wahrlich , Badens Sölns , Rei

haben in den Kämpfen der Jahre 1814 Us Große
1815 für Badens Ruhm und Ehre ſiegrarde die

und mit höchſter Auszeichnung gekämpft 128 gewal

geblutet . C. Heusche Fran
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Kein der au d bereiteten

zum freßemi deutſchen Volke wach - damit d ſung des Reiches vor

Jägeen ,
s marſckitere

Aldeligekein
ächer ußzeſchi deutſchen Volkes mit

rBeruffebenden und

vadronezßen wieder , wie gerade der Rhein .

ierte „ 4 Gleich da , wo die Germanen in da
ſchichte treten 141 *gen . Dazer G ht E

er Artilètampf um die Lande am Rhein .

Geſchützear im Jahre 58 v. Chr . nach Gallien kam , franken , d. h. für Deutſche und Franzoſen .
1Jäger hobte ſchon jahrelang der Kampf zwiſchen In dieſen Kämpfen blieben die Deutſchen

mit hagalllliſchen und germani⸗ Sieger : Lothringen , das

einkl
leidefben . Völkerſchaften um 8 in Ober⸗ und Nieder⸗

Streifeieſer Fluß. Mit der i
zerfiel , jehörte

uem Khlirderl agé
E

germani⸗ und Nieder⸗

hellblauthen Heerkönigs Arioviſt 0 burgu nd zum deutſchen

nuren ubar es dann entſchieden , Reiche . Beim Ausſter⸗

Lederzelaß Gallien romaniſiert ben der weſtfränkiſchen
berden ſollte SSSK Karolinger ( 987 ) war

Nach de d —
di G wiſcheniR

Nach der Niederlage S = ie renze Awif 02 f 4 — E * E 11 SOo U
1 Reſertes Varus im Teuto⸗ 0

Frankre eich und Deutſch⸗
' ne wanurger Wald (9 n. Chr. ) land , dank vor allem der

den Gartildete in der Hauptſache 5 2 NX — kraftvollen Politik Ottos

rach , Frier Rhein die politiſche ö 2 68 f 2 des Großen , gebildet
nheim und militäriſche Grenze N durch die Flußläufe der

5 5 — 5e m X RNetaN 4 2 SK 38llone ſtawiſchen dem römiſche n ◻ν E⸗4 2 Schelde, der Maas und
Beltreich und dem freien der Marne ; d. h. ſeit

r wie bermanien ; nur das VS N
X Siſfossb man von einem „ deut⸗

t eine Rehntland blieb ein vor⸗ 2＋. 5
ſchen Reich “ und von

einen rueſchobener römiſcher Po⸗
( 23 N 8＋ 3 „ Frankreich “ redet , war

Rand ubeen, zu deſſen Schutz der R3 2 G 4 der Rhein Deutſchlands
die Beninter Kaiſer Hadrian „7 een , nicht Deutſch⸗

h die kbaute Grenzwall diente . 7 lands Grenze . Dieſer Tat⸗
Bataillcdoch ſchon im 2. Jahr⸗ — — ſache wurde nach außeneſtrittenundert Chr . erfolgte dadurch Rechnung getra⸗
der Lanne friedüiche Einwanderung ſcherſgen , daß die Zuſammenkünfte zwiſchen den

März eßtämme in die Gegenden am linken Rhein - Herrſchern der beiden Reiche auf einer Inſel
Fuß, die fer : der Franken am Niederrhein 1 —9 der ſin der Mitte der Maas ſtattfanden .

ſowie [ Alemannen am Oberrhein . Damit ver⸗ In der zweiten Hälfte des Mittelalters
mwar elhwand die Rheingrenze als nationale Tren⸗ erſtarkte in Frankreich die Macht des König⸗

jeder uungslinie . tums , während in Deutſchland die Entwick —
zjen , in ( In den gewaltigen Verſchiebungen der lung den umgekehrten Weg ging : die kaiſer⸗
ide Dienölkerwanderung entſtand dann das Reich liche Zentralgewalt verlor mehr und mehr

r Franken , das Germanen , wie romani⸗ an Einfluß gegenüber den lokalen landes⸗
idwehr eErte Gallier umfaßte . Der Schwerpunkt fürſtlichen — * In der auswärtigen
e Volk zieſes Reiches lag zunächſt in Gallien ( Soiſ⸗ Politik äußerte ſich dies durch eine ſtärkere
dens Söhns , Reims ) . Unter der 5 Karls Expanſ ionskraft aufſeiten Frankreichs und
e 1814 Us Großen rückte er mehr nach Oſten ; Aachen durch eine mane gelhafte Vertretung der

hre ſiegrarrde die Hauptſtadt , der Rhein die Achſe ſei⸗Reichsintereſſen aufſeiten Deutſchlands .

Wönfes gewaltigen Reiches . Allmählich nahmenſ Philipp IV . , der Schöne , von Frankreich
Hceusche Farken des We eſtens die Sprache der ( um 1300 ) , ſprach zum erſtenmal von den
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„ natürli 8, wo⸗

runter er den Rhein und die Alpenpäſſe ver⸗

ſtand . Dieſer Gedanke beherrſchte ſeitdem

die franzöſiſche auswärtige Politik . Unter⸗

brochen wurden dieſe Beſtrebungen durch den

hundertjährigen Erbfolgekrieg mit England .
Aber ſie lebten neu auf in dem Kampf um

das Reich Karls des Kühnen von Burgund

( 1477 ) , das Frankreich freilich nur teilweiſe

zufiel , da Kaiſer Maximilian mit der Hand

Marias von Burgund die Freigrafſchaft und

die Niederlande erhielt . Aber aus dieſer

Zeit datiert der Zwiſt zwiſchen Frankreich
und dem Hauſe Habsburg , der bis zum Sie —

benjährigen Krieg beſtimmend war für die

Gruppierung der europäiſchen Mächte .

Im Zeitalter der Reformation unterſtütz⸗

ten die franzöſiſchen Könige , die in ihrem
Lande religiöſe Neuerungen unterdrückten ,

die deutſchen proteſtantiſchen Fürſten im

Kampf gegen den Kaiſer und wußten damit

die Bistümer Metz , Toul und Verdun in

ihre Hand zu bekommen . Dieſen Erobe⸗

rungen folgte im Weſtfäliſchen Frieden nach

das Elſaß und ſchließlich auch Straßburg

( 1681 ) . Lothringen , das ſpäter Napoleon

ſeine beſten Generäle ſtellen ſollte , führte

noch bis zur Mitte des achtzehnten Jahrhun⸗
derts ein halbſouveränes Daſein , ſtand aber

ſeit der Beſetzung Nancys ( 1670 ) völlig un⸗

ter franzöſiſchem Einfluß . Das Schmäh⸗

liche , das in dieſer allmählichen Preisgabe

deutſcher Gebiete lag , wurde dem deutſchen
Volke erſt durch die Gewaltpolitik Lud⸗

wig XIV . zum Bewußtſein gebracht , der zur

Deckung der Rheingrenze auf deutſchem Bo —

den Wüſteneien ſchuf . Aus dieſer Zeit

ſtammt das Wort vom „ Erbfeind “ und der

Nationalhaß der Deutſchen ( Zerſtörung
Heidelbergs 1689 ) . Die Eroberungspolitik
des franzöſiſchen Königtums wurde auch von

der Republik aufgenommen ; es war nur

eine zeitgemäßere Formulierung des Ver —

langens nach den „ natürlichen Grenzen “ ,
wenn man von der „ Völkerbeglückung “ durch
die Propaganda der Revolution ſchwärmte .

Als Napoleon 1815 endgültig niederge —
worfen war , hofften die deutſchen Freiheits⸗
kämpfer als Preis die Rückgabe von Elſaß
und Lothringen davontragen zu können .

Die Loslöſung wäre damals leichter geweſen
als ein halbes Jahrhundert ſpäter . Aber

hen Grenzen “ ſeines Reiche—

4.

f

Volkes hierin , wie auch in anderen

die Großmächte wollten die Rec

erſchien aber als eine zu ſtarke

für das franzöſiſche Nationalbe

wenn die Rückkehr des Herrſcherhauſes

tſeil

mi Währ

dem Verluſt zweier Provinzen verknüpf Staats !
— f 8 — 8 95

war . So blieb das Sehnen des deutſcheidie Ner

Punkten beraten ,

). Jahrkeiner ?
Iuhpi

1
10

1* 8 *en Frankwie ein

w1

unerfüllt . Jedesmal wenn im

hundert die Kriegsbegeiſterung gegen ö
reich aufflammte ( 1840 und 1859 ) , wurdricht eit

deutſcherſeits eine Neuregulierung der Gren 1815 dl
zen inbezug auf Elſaß und Lothringen vel ſel Elbe
langt . Doch erſt die glänzenden Erfolge unlaſſen ut
ſerer Waffen 1870/71 ſollten die Wiedel !. Mär
vereinigung dieſer deutſchen Lande bringen wenigen

als Wiegengeſchenk für das neue Reich . J
der Get

weiſer Selbſtbeſchränkung hat man ſich i in Frar

den Landforderungen an die Sprachgren gelander
gehalten ; nur in ſchmalen Streifen , wo IDurch
ſtrategiſche Gründe notwendig machten , w Macht
bei Metz herum , hat man auch franzöſiſche Perſönl

Sprachgebiet dazu genommen . und den
4 4 ee

Für Frankreich bedeutet freilich amen
— 18 HWrafui

Namen⸗
Frankfurter Friede keinen Abſchluß . Na

neuem
dem völligen Zuſammenbruch 1870 erfolg

eine neue Sammlung der Kräfte unter deſ

beherrſchenden Geſichtspunkt der Revanch

Der Revanchegedanke umfaßt zwei Seite

Wiedergewinnung von Elſaß⸗Lothringe
und Revanche für die Niederlage an ſie

Dieſes Ziel wurde , ſo oft die Regierung u

die Regierungsmehrheit auch ſich ändert
29

nie aus dem Auge verloren , nach dem Wo
den Eid

Gambettas : „ Pensez - y toujours , n ' en pa 8
ler jamais . “ ( Denkt immer daran , ſpret z . 1
nie davon . ) Darauf waren all die Bün

18 icht 1 1 Droj en Y.
nisbeſtrebungen gerichtet , die im Dreive Zon
band eine bedrohliche Form angenomme8
haben . Der Revanchegedanke gibt Fran Jui
reich trotz ſeiner ungünſtigen Bevölkerung 1 eie
ziffer auch die Kraft , die gewartigen R richt
ſtungslaſten zu tragen . Beſtür

Moltke glaubte , daß wir nach 1870 derregt .
Errungene noch 50 Jahre zu verteidigen hü verſich
ten . Die 50 Jahre ſind nun bald vorbe Napo
alle Anzeichen ſprechen aber dafür , daß mden eur

nochmals 50 Jahre auf der Wacht ſein mügeriſcher

ſen . An uns liegt es darum , uns für elnoch ei
Fälle gerüſtet zu halten , für die „ Wacht agen Kar
Rhein “ . m . nieman .

ten . A

mächte
Preußer

Illuf

bannt , f

ten ſofo
gezäl

Scharer
Soldate

ganze

penteile ,
K

9

—

2



33

rung deſ
rken . E

Belaſtun Von Leutnant a. D,. Quadt ,

wußtſeiyg 2
auſes ml Während ſich zu Wien die Fürſten und gegen

Königsberg in

Die Schlacht bei Belle⸗Alliance zur 100 . Wiederkehr .

7 .
eind , über den ſie die

verknüpfStaatsmänner verſammelt hatten , um über Achterklärung ausſprachen . Napoleon aber

deutſchedie Neugeſtaltung der Länder Europas zu war inzwiſchen am 20 . März in Paris ein⸗

Punktenberaten , aber trotz monatelanger Arbeit zuſgezogen ,

19 . Jahrkeiner Vereinbarung kommen konnten , traffwig XVIII . , den T

preisgebend ,
8

en Franſwie ein Blitz aus heiterem Himmel die Nach⸗ Kampf
＋

der bourboniſck

j ) ron ſeiner Väter ohne
)e König Lud⸗

bei nächtlicher Weile

) ) , wurdricht ein , daß Napoleon am 26 . Februar eilfertig verlaſſen hatte . Im Juni hatte
der Gren 1815 die In⸗

ngen ver ſel Elba ver⸗
Napoleon be⸗

reits ein Heer

rfolge un laſſen und am 931
e Wieder 1. März mit

bringeß wenigen hun⸗

Reich . Ider Getreuen
an ſich fin Frankreich
rachgren gelandet ſei .

en , wo ( „ Durch die

ichten , w Macht ſeiner
anzöſiſche Perſönlichkeit

und den Zau⸗
ber ſeines

Namens von

neuem ge⸗
annt , ſtröm⸗

ten ſofort un⸗

S . gezählte
Scharen alter

e 5 il Soldaten, ja

une iuganze Trup⸗

hränder penteile. ih⸗
den en Könige

den Eid bre⸗
u en Da chend , der

„ N ſieggewohn⸗
die Bün ten Fahne
Dreive Bona par⸗

genomm ( tez zu .

e , edee
5 te dieſe Nach⸗

ligen R
richt große
Beſtürzung

1870 dlerregt . Zwar
idigen hü verſicherte
ild vorbe Napoleon

eilich de

uß . Nal

0 erfolge,
unter den

Revanch

von 234000

Mannzuſam⸗
mengebracht ,

und zwar lau⸗

ter Kerntrup⸗
pen , denn ih —
ren Stamm

bildeten die

alten Solda⸗

ten , die als

Kriegsgefan⸗
gene in den

deutſchen
Feſtungen

dem Tode auf
dem Schlacht⸗
felde entron⸗

nen waren .

Einmal noch
ſollte ſein er —

bleichender
Stern , gleich
einemMeteor ,
leuchtend em⸗

porſteigen am

Völkerhim⸗
mel Europas ,
um dann für
immer zu er —

löſchen .
Mit allen

General Graf Neithard von Gneiſenau , Blüchers Generalſtabschef . Kräften rü⸗

ſtete ſich noch
einmal

r , daß wden europäiſchen Höfen , daß er auf alle krie - das alte Europa zur Vernichtung des Kor —

ſein mügeriſchen Pläne verzichten wolle und nur ſen . lrmeen wurden aufgeſtellt ,
is für elnoch einen Kampf anerkenne , „ den heili - von denen nur die niederländiſche unter Be —

„ Wacht agen Kampf um das Glück der Völker “ . Doch fehl des engliſchen Feldmarſchalls , Herzog
m niemand traute dieſen heuchleriſchen Wor - von Wellington , die in Belgien zum

ten. Am 25 . März ſchloſſen die vier Groß - Kampfe bereit war und aus engliſchen , han —

mächte Oeſterreich , Rußland , England und noverſchen , naſſauiſchen , braunſchweigiſchen ,
Preußen einen neuen Vertrag zum Kampfe ſowie niederländiſchen Truppen beſtand , und

Illuſtrierter Badiſcher Militärvereinskalender 1915 . 3



zuſam

dem F eldn

die aus preußiſchen Truppen
ſetzte niederrheiniſche unter

ſchall v. Blücher in den RC

Betrachtungen zu ziehen ſind . Erſtere 94000

Mann und 196
755

eſtark , bildete den

rechten Flügel , während Blücher mit 116000

Mann und 312 Geschstzen auf dem linken

Flügel ſtand . Zwiſchen Lahn Sieg bil
dete ſich unter General v. Kleiſt ein
25 000 Mann ſtarkes norddeutſches Bundes⸗

korps . Preußen ſtellte außerdem noch 6
ſtarke Reſerve auf , ſodaß von ſeiner Bevöl

kerung 2½ vom Hundert unter die Waffen

gerufen wurden , nach zwei blutigen Feld
zügen gewiß

der beſte Beweis für die Wehr

kraft des Volkes .

Aapekebn
warf ſich Preu

ßen , die unter Blücher in ausgedehnter Stel

lung an der niederlän miihen Grenze bei dem

zuerſt auf die

Dorfe Ligny ſtanden . Hier fiel am 16 .
Juni der Schlachtenwürfel zu Gunſten Na⸗

poleons ; das heiße Ringen endete mit dem

Rückzuge der Preußen , aber dieſer me
—hafte , von allen Kriegskundigen vielbewu

derte Rückzug , den der treffliche Seneml
Gneiſenau an Stelle Blüchers , wel

cher mit dem Pferde geſtürzt war , ar tgeord⸗
net hatte , er verwandelte ſich auf einmal in
einen Angriffsmarſch , der zu einem glän

zenden Siege führen follte .
G n d

nete den Nückzug nicht in der ! g au
Namur , ſondern auf Tilly und Wavre an

Dieſem Befehl verdankt Europa die Abkür

zung des Krieges und ſichert dem General
die Unſterblichkeit , denn ging die preußiſche
Armee nach der Niederlage bei Ligny ,
Napoleon es ſich gedacht , über die Maas zu⸗
rück , ſo war zwei Tage ſpäter das Heer Wel⸗

lingtons verloren , und Preußen hätte den

Tag von Belle Alliance nicht auf ſeinen Ruh⸗

mestafeln zu verzeichnen gehabt . Napoleon
hielt die Preußen für völlig geſchlagen und
ließ ſie durch den Marſchall Ger 5y mit
etwa 30000 Mann verfolgen , rend er

wie

0 u ch

wah
ſelbſt den Hauptſtoß , zu welchem ſich Mar⸗31
ſchall Ney bei Quatre - Bras heranziehenſollte, gegen die Armee Wellingtons zu füh —
ren gedachte

Blücher hatte alle ſeine Truppen bei

Wavre wieder geſammelt ; durchdrungen von
der Wichtigkeit , die Bundesgenoſſen rechtzei

tig zu unterſtützen , ließ er den General v.

Thielmann bei Wavre gegen den Feinde
zurück , während er ſelbſt mit den drei übri

gen Korps den Engleändern zu Hilfe eilte .

menge —

cmen unſerer

Napoleon hatte am Tage nach der Schlachl Bevor

bei Ligny eine Muſterung über fſeine Truper im

pen R und ſich dann , ſo raſch es über ſe

die grundle ſen Wege geſtatteten , gegen Wel denn zi
n Marf

ö
geſetzt . Der Herzog aber rade , dlington 1

v in der bereits früher erkunde Maren

te Me ont St . Jean , ſüdlich von ſend er

em Feldmarſchall v. Blücher pereur
mel ließ — Schlacht anzunehmen , falls giment
dieſer ihn mit zwei Armeekorps unterftützen Syrie “

dies ſti

die letzFeldherr damals je
wort :

Der preußiſche gab

denkwürdige Ant

herde kommen , aber nicht mif

33
Haufen , ſondern mit def

unzen Armee ! “ Und der „ Marſchall
Vortvärts “ hielt ſein Wort . Während del ‚
Nacht zum 18 . Juni lagerten beide Armeen ffh

einander gegenüber , nur durch eine etwa

1400 Meter breite Mulde getrennt . Welling⸗
tons Hauptquartier befand ſich in Waterloo ;

Ne
K

ewig „ IJA

ſeine Armee zählte 68 000 Mann mit 150

Geſchü tzen ; Napoleon hatte 72 000 Mann

und 240 Geſchütze.
Der 18. Juni , ein Sonntag brach an ,

Gegen 7 Uhr morgens nahm die engliſche
Armee ihre Stellungen ein . Die Mitte

unter dem Prinzen Wilhelm von

Oranien ſtand vor Mont St . Jean , das

eichte Bataillon der deutſchen Legion in die

in der Talſen kung an Straße nach Char⸗

eroi liegenden Meierei La Haye Sainte vor⸗

eſchoben . Der rechte Flügel unter Lord

i Ul lehnte ſich an die Straße von Nivelles

und hielt das auf einer ſteilen Anhöhe vor —

liegende Schloß Hougomont mit 14 Gardee

3 200 Hannoveranern und einem

naſſauiſchen Bataillon beſetzt . Der linke

Flügel — General Picton dehnte ſich

bis La Haye aus . Die Reiterei war briga —
denweiſe im zweiten Treffen möglichſt ge⸗
deckt aufgeſtellt , die Artillerie , außer einer

hei Mont St . Jean zurückgehaltenen Reſerve ,

in und kleineren Batteriegruppen
usdehnung dieſeruſammengezogen . Die A

äuße rſt 5000feſten Stellung betrug etwa

Mete U.

Die franzöſiſche Armee , die erſt um 9 Uh

unter das Gewehr trat , war in drei Treffen

aufgeftellt . Die Korps Erlon und Reille ,

Reiterei auf den Flüg eln, bildeten das erſte ,
das Korps LLobau , links davon Kellermanns

küraſſiere ,
—5 leichte Kavallerie , noch wei —

ter rechts ilhauds

E Garde

Gege
wehr⸗ 1

franzöf
mit vol

Hougor
wurde .

zen Li

ganze E

bemerkt
Truppe

Küraſſiere das zweit e, Lamber
das dritte Treffen , eine Ka
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82 8 „ 4 „ N
Schlachl Bevor Napoleon den Angriff eröffnete , hielt Meldung , es ſeien die Preußen . Bald da⸗

ne Trup er im Angeſicht des Feindes eine rauf wurde ihm ein gefangener preußiſcher
14 8 Rorraſch es über ſeine Truppen ab . Und ſo ſtanden ſie Huſar vorgeführt , welcher ausſagte , daß es

gen
Wel denn zum letzenmal vor ihrem Kaiſer in Pa⸗ die Spitzen des Bülow ' ſchen Korps geweſen ,

30g aber rade , die Veteranen von den Pyramiden , von die er geſehen habe , und daß die ganze
rkunde Marengo , von Auſterlitz , von Borodino . To - preußiſche Armee folge . Noch immer nicht

dlich von ſend erſchallte noch einmal das „ Vive l ' Em - wollte der Kaiſer an die furchtbare Gewiß —
Blücher pereur ! “ durch die Reihen , während die Re - heit glauben . Nur lei Kavallerie aus

ien , falls gimentsmuſiken mit dem „ Partant pour la dem zweiten Treffen ſchickte er ab , um den

terftützen Syrie “ einſetzten . Zehn Stu nden ſpäter , und neuen Feind zu beobachten ,

1

und ließ Lobaus

dies ſtolze Heer , es war vernichtet bis auf Korps etwas weiter rechts ſchieben .

tals jene die letzte Schwadron ! — Um 1 Uhr mittags leiteten 78 Geſchütze ,
t . „„
ht mit

it det

Marſchall 0
rend der

Armeeß ſis

le etwag

Welling⸗
Jaterloo ;

mit 150

0 Mann

brach an

engliſche
e Mitte

m von

ſean , das

on in die

ich Char⸗

inte vor⸗

rLor !

Nivelle

jhöhe vo

1 Gardeeſe

nd einem

ſer linke

hnte ſich

ir briga⸗
lichſt ge⸗

zer einer

Reſerve ,

gruppen Gegen 11½ Uhr mittags begann das Ge - beim Pachthofe Belle - Alliance am Abhange
ng dieſer wehr⸗ und Geſchützfeuer , als auf dem linken aufgefahren , den Hauptangriff ein ; die eng —
va 5000

franzöſiſchen Flügel die Diviſion Jéröme liſche Artillerie hielt , obwohl an Zahl ge —
mit vorgezogenen Schützen gegen das Schloß ringer , ſtandhaft aus . Eine halbe Stunde

ime9 Uhr Hougomont vorging , das tapfer verteidigt ſpäter gab Napoleon der Infanterie Befehl
Treffen wurde . Bald war der Kampf auf der gan - zum Vorrücken . Mit einem lautdonnernden

d Reille , zen Linie entbrannt und tobte über eine „Vive I ' Empereur “ gingen die vier Divi —
zas erſte ganze Stunde mit wechſelndem Erfolge . Da ſionen des Erlon ' ſchen Korps mit vorgezo —

ermanns bemerkte 1 mit dem Fernrohr eine genen Süen vor . Eine von ihnen griff
noch wei — Truppenabteililung auf der Höhe von St . die Meierei La Haye Sainte an , während5 zweite Lambert in ſeiner rechten ; Flanke; er ſandte die anderen mühſem im aufgeweichten §Lehm⸗
Treffen , eine Kavalleriepatrouille ab ; dieſe brachte die boden den jenſeitigen Talrand erſtiegen . Sie

819
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Mann !
wurden aber mit einem mörderiſchen Feuer das Dorf Hougomont nehmen können , nuſchon tot

empfangen und nach ſchweren Verluſten zu

rückgeworfen , ebenſo die Küraſſiere , die zur

Unterſtützung gefolgt waren . 16 ſchottiſche

Schwadronen unter Ponſonby ſprengten
ihnen über den Grund bis auf die Höhen

nach , wurden hier aber von den heranraſſeln
den Küraſſieren und Ulanen Milhauds um

faſſend angegriffen und faſt zur Hälfte ver

nichtet .

Kaiſer Napoleon ſah die Engländer zum

erſtenmal in der Schlacht , auf einen ſo zähen
Widerſtand hatte er nicht gerechnet . Die In
fanterie ſeines erſten Treffens war erſchöpft ,

das Korps Lobau hatte er rechts gegen die

Preußen vorgeſchickt , es blieb ihm nur noch

ſeine Garde , die er als Reſerve zurückhalten
wollte . Er beſchloß daher , ſeine geſamte Rei —

terei einzuſetzen und die Mitte der feind

lichen Stellung zu durchbrechen . Zum erſten

Angriff , der um 4 Uhr ausgeführt wurde ,

beſtimmte Marſchall Ney die 8 Küraſſier

regimenter Milhauds und 2 leichte Garde

kavallerieregimenter unter Lefebvre , im gan⸗

zen 5000 Pferde . Nachdem ein furchtbares
Geſchützfeuer ihr den Weg gebahnt hatte ,

ſprengte dieſe ſtolze Reitermaſſe in glänzen⸗
der Attacke gegen die engliſchen Vierecke an .

Wie eine Windsbraut jagte ſie über das

weite Blachfeld ; Salve auf Salve empfing
ſie , und , von allen Vierecken abprallend , ohne

ein einziges zu durchbrechen , jagten die Rei —

ter durch alle Zwiſchenräume der beiden vor —

deren engliſchen Treffen bis in das dritte

und erneuerten mit wahrer Todesverachtung
immer wieder ihre Angriffe , bis ſie ſchließ —
lich erſchöpft unter ſchweren Verluſten den

Rückzug antreten mußten . Die Infanterie
kämpfte unterdeſſen um die vorliegenden

Stützpunkte , beſonders um Hougomont und
La Haye Sainte , ohne ſie jedoch nehmen zu
können . Gegen 5 Uhr ließ Napoleon einen

zweiten Reiterangriff ausführen , zu dem

noch die Kürafſiere Kellermanns und die

Gardedragoner vorgezogen wurden , im gan

zen 8000 Pferde . Alles , was noch an In⸗
fanterie vorhanden war , mußte ſich dem Vor

ſtoße anſchließen , und eine Stunde lang tobte

diefer Kampf . Dieſe wiederholten Reiter

angriffe hat der Herzog von Wellington das

großartigſte Schauſpiel genannt , das er je⸗
mals im Kriege geſehen . Endlich mußten
die erſchöpften franzöſiſchen Schwadronen
den Kampf aufgeben ; auch die Infanterie
hatte ſich weder auf der Höhe behaupten , noch

La Haye Sainte hatte ſie den Jägern deſend jur
deutſchen Legion nach tapferſter Gegenwehßheeſtürzt
ſchließlich entriſſen . Vergebens bat Marſchaltampfe⸗

Ney , nachdem ſämtliche Kavallerieangrifften in 2

geſcheitert waren , um Infanterie ; der Kaiſezo 000
hatte ihm keine mehr zu geben . Aber auchWellingt
die engliſchen Linien waren durch die wuches wünDie

9¹⁰

tigen franzöſiſchen Angriffe furchtbar gelichk omem
tet worden Wenn

Als General v. Bülow mit ſeinen Preußeſpoleon
bereits die franzöſiſche Rückzugslinie bewar,ſein

drohte , ſchickte der Kaiſer endlich 8 Batailgegen
lone ſeiner „ jungen Garde “ unter Duhesmſſchüttert
nach Planchenoit . Ein furchtbarer Kampengliſche
entſpann ſich um dieſes Dorf , und lange Zeitzu verw

ſtand das Gefecht hier unentſchieden . Delkonnte
Tag ging zur Neige , aber Napoleon glaubt Sieg

noch an den Sieg und führte gegen 7 Uhelen .

abends mit Aufbietung aller ſeiner Kräft verhäns

ſeinen letzten Angriff gegen die Mitte dellen Z0

engliſchen Stellung aus . Durch ihres Kaf begann
ſers Zauberwort begeiſtert , die Bruſt gagriff de
ſchmückt mit den ſtolzen Erinnerungen al ßen .

zahlreiche Siege , ſo ſtürmen die Bataillon Lauffeu⸗

der „ alten Garde “ vor . Ihre Adler ſindurch d
umflort , ſie wollen ſie erſt enthüllen , wen ſchen Li

ſie geſiegt haben . Und zwiſchen den Kolon belebend
nen der Bärenmützen ſprengt Marſchall Ney „Hurr .
„ der Bravſte der Braven “ mit gezogenen Preußer

Degen , unaufhaltſam ſie ermunternd . Un men ! “—
aals die Kolonnen der „ alten Garde “ wie ein war am

wandelnde Mauer im Sturmſchritt an ihren von Wa

Kaiſer , der bis an den Talrand vorgeritte gebroche

war , vorüberzogen , zeigte er ſtumm auf di gemut
feindliche Stellung und vernahm noch ein greiſe
mal , zum letztenmal , das „ Vive I ' Emps inmitter
reur ! “ ſeiner treueſten Krieger . Dieſe An Trupp

griffe wurden mit größter Wucht ausg Schmer,
führt ; ſchon wichen die Truppen des Prin den Glie

zen von Oranien , und in der Mitte dran dem St
gen die franzöſiſchen Garden gegen die enz dem Pf
liſchen vor . Mit dem Trotze der Verzweif 16 . nicht
lung dringen Napoleons Veterauen vor und er !

ohne auf die einſchlagenden Geſchoſſe zu ach ſie unau

ten . Da plötzlich erheben ſich auf Welling Ihr wol

tons Befehl aus dem Graſe die engliſche brüchig
Rotröcke und empfangen den

n
N
Ji

9

U

anrückende aus ſole

Feind aus nächſter Entfernung mit mörde fort gi
riſchem Feuer ; Ney ſtürzt mit dem Pferd Mühe d

zwei andere Generale fallen . Die alte Gard geweicht

wich , in Ordnung zwar , aber ſie wich in de Geger
Grund zurück . Aber auch die Reihen de nach he

Engländer und ihrer Verbündeten lichtete halb ſch
ſich immer mehr und mehr ; gegen 12 00

f



Mann der Wellington ' ſchen Armee waren fuhren auf , ihn in der Flanke zu beſchießen .

nen , nuſchon tot oder verwundet , und mehrere Tau — Napoleon hatte getan , was er konnte , um

igern deſend junger und ſchlecht geführter Truppen , das hereinbrechende Verhängnis abzuwen —

egenwehßeſtürzt durch den Anblick dieſes grauſigen den ; nie hatten die Franzoſen tapferer ge⸗

Marſchalßztampfes , verließen das Schlachtfeld und eil, fochten , jet waren das Genie des Kaiſers ,

' ieangrifften in Auflöſung nach Brüſſel zurück ; nicht die Kräfte und das Vertrauen ſeiner Trup⸗
er Kaiſetzo 0o0 Mann mehr hielten noch aus , und pen zu Ende . Der rechte franzöſiſche Flügel
Aber auchldellington ſoll geſagt haben : „ Ichwollte ſtürzte in wilder Flucht nach der Mitte auf
die wuches würde Nacht oder die Preußen Belle⸗Alliance zurück , und mehr und mehr
ar gelichkommen ! “ — löſte ſich der Zuſammenhalt auf . Nur vier

Wenn jetzt Na⸗ Bataillione der

reußelpoleon imſtande alten Garde ver⸗

linie bewar,ſeine Garde leugneten auch

Batailgegen den er⸗ angeſichts dieſer

Duhesmſſchüttertenlinken gänzlichen , furcht⸗
r KamyengliſchenFlügel baren Niederlage
ange Zeitzu verwenden , ſo und inmitten des

en . Delkonnte ihm der Stromes von

n glaubt Sieg nicht feh⸗ Flüchtlingen ih—

en7 Uhllen . In dieſem ren alten Ruhm

r Kräft verhängnisvol⸗ nicht . Obwohl
Ritte delen Zeitpunkte ſchon faſt auf die

ſzres Kaßbegann der An⸗ Hälfte ihres Be⸗

Bruſt gagriff der Preu⸗ ſtandes herabge⸗
ungen aßen . Wie ein ſchmolzen , führ⸗

zataillon Lauffeuer ging ten ſie dennochfeſt
dler ſim durch die engli⸗ geſchloſſeninſtol —

en , wem ſchen Linien der zer Haltung ih⸗

n Kolon belebende Ruf ren Rückzug aus ,

chall Ney „ Hurra ! die erlagen aber ,

ezogenen Preußen kom⸗

nd . Un men ! “ —Blücher
wie ein war am Morgen

an ihren von Wavre auf⸗

orgerittelgebrochen ; wohl —

n auf di gemut ritt der

noch ein greiſe Feldherr
PEmpe inmitten ſeiner

dieſe An Truppen , die

)t ausg Schmerzen in

des Prin den Gliedern von

tte dran dem Sturze mit

mehrere Attacken

abgeſchlagen hat⸗
ten, ſchließlich faſt
alle den Schwer⸗
tern der preußi⸗
ſchen und engli⸗
ſchen Reiterei .

Aber es war ein

ehrenvoller Un⸗

tergang , auch die

Sieger mußten
die eng dem Pferde am 8 Generaliſſimus Feldmarſchall Fürſt Schwarzenberg , cſolchen Gegnern
Verzweiß 16. nicht achtend Oberſtkommandierender der verbündeten Armeen . die höchſte Ach⸗— 0 7 4 4

nen vot und ermunterte tung zollen , und

ſe zu ach ſie unaufhörlich mit den Worten : „ Kinder , hört jedem Soldaten können jene Bataillone der

Welline Ihr wohl ? Ihr wollt doch nicht , daß ich wort⸗alten Garde als Beiſpiel dienen , wie eine

engliſche brüchig werden ſoll ? “ Eine ſolche Anrede , Truppe in der dräuendſten Gefahr ſich zu be⸗

rückende aus ſolchem Munde kommend , tat Wunder ; nehmen hat .

it mörd fort ging es , wenn auch mit unſäglicher Napoleon war während dieſer letzten
n Pferd Mühe durch den Schlamm der gänzlich auf - Stunde nach La Haye geeilt , um die Diviſion

lte Gard geweichten Wege dem Schlachtfelde zu . — Oudinot noch einmal zum Angriff auf Mont

ich in de Gegen 5 Uhr erſtürmten Bülows Truppen St . Jean vorzuführen . Als er aber jetzt zu

eihen de nach heißem Ringen das Dorf Planchenoit , ſeiner Linken die gleichzeitige Niederlage

halb ſchon im Rücken des Feindes ; Batterien Neys und ſeines rechten Flügels bemerkte ,

nachdem ſie noch
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wandte er ſein Pferd mit den Worten :

iſt zu Ende , retten wir uns ! “

davon .

Well ington überließ , nachdem er den

Schein des Sie die Ver folgung darin lag die hohe Bedeutung des ſoeben er
den Preußen . ſchlagenen. ergriff ein kämpften Sieges . —

wahnſinniger SSchrecken , kein Befehl fand Wenn aber den Franzoſen , ſowie denf
mehr Gehör , keine Abteilung blieb “ geſchlof - „größten

Teil
der engliſchen Armee das Lol

aends ward den Flüchtigen Ruhe heldenmütigſter Tapferkeit gezollt werder
gelaſſen , aus jedem wurden ſie auf⸗ ſo erfordert es nicht nur der vaterlän
geſcheucht durch den

„ Es werden konnten .
und ſprengte durch die gewaltigen

Jetzt durfte man hoffen
Anſtrengungen und da⸗

ſo reichlich vergoſſene Blut endlich Ruhe un
dauerhaften Frieden erkauft zu haben , un

muß ,

en
Klang der preußiſchen diſche Stolz , ſondern die einfache Gerechtig

Trommeln und Hörner , und erſt die gänz - keit , dies Lob auch dem preußiſchen Heer
liche Erſchöpfung der verfolgenden Preußen
ſteckte der wilden Jagd ein Ziel . Dieſe raſt —

loſe , von dem trefflichen Gneiſenau geleitete
Verfolgung , die in der Kri iegsgeſchich te un
erreicht daſteht , hinderte Napoleon ,
gehofft , zu Genappe die Flüchtigen wieder

zu ſammeln ; ſie vollendete ſein Verderben ,

ſeine am Morgen noch ſo ſtolze Arm ree war

vernichtet , und die Zerrüttung des geſchla —
genen Heeres nahm eine derartige Ausdeh —

nung an , daß nur 10000 Mann , ungeord
nete Haufen , Paris erreichten . —

Gegen 9 Uhr abends trafen ſich Blücher D
und Well ington auf der Höhe bei Belle⸗
Alliance ;es war ein freudiges Wiederſehen ;
die beiden Fühker ſanken ſich in die Arme .
Der engliſche Feldherr hat dieſen Augenblick
aber nur zu ſehr vergeſſen , als er in ſeinem
Nationalſtolz ſpäter leugnete , daß er

Sieg von Vaterloo vor allem nur Blücher zu
verdanken habe

Die Fran zoſen verloren auf dem Schlacht
felde 24000 Tote und Verwundete , 7000 Ge —

fangene auf der Flucht und alles Geſchütz
und Gepäck . Der Verluſt der Engländer und

ihrer Verbündeten wird auf 15 600 , der der

Preußen auf 6800 Mann angegeben . Eine

den

reiche Beute fiel den Verfolgern in die Hände ,

auch der Wagen Napoleos is mit ſeinem Hut
und DDegen und koſtbaren Edelſteinen . Das
koſtbare Silbergeſchirr des Kaiſers behielten
die Offiziere des preuß ziiſchen 25 . Infanterie⸗
regiments und ſchenkten es der Lieblings —
tochter ihres Königs als Tafelſchmuck . —

Die Verbündeten lagerten auf dem blut —

getränkten Schlachtfelde inmitten der Maſſen
von Toten und Verwundeten , und mit hellem

Glanze beleuchteten Mond und Sterne dieſe

Stätte entſetzlichen Elends , aber auch hoher
Freude und tiefgefühlten Dankes , denn alle

Prer ißenherzen empfanden es , daß nur um

einen ſolchen Preis neue und unermeßliche
Drangſale von ihrem Vaterlande abgewendet

zuteil werden zu laſſen . Und eins hat dieſe⸗
noch vor den beiden anderen Armeen vor

aus , das iſt der zähe , moraliſche Mut. de⸗
die Truppen von der Niederlage bei Ligny

wie er trotz der größ ten Anſtrengungen und Entbeh

rungen , ſich wieder aufraffen iließ , der ihneß
nur den einen Gedanken einflößte , ſo ſchnel

wie möglich wieder an den Feind zu kommen

und der dieſen Gedanken ungeachtet alle

Hinderniſſe , ungeachtet der 4 Ybares

Gefahren , denen ſie ſich dabei ausſetzten , zu

entſcheidenden hilfreichen Tat werden lief
Das hätte weder Wellington mit ſeiner Ar
mee , noch Napoleon mit dem franzöſiſchen
Heere leiſten können , und als Lehre geh
daraus hervor , daß der preußiſche Solda

auch im größten Unglück nie verzagen darf

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

◻

im SonnenſcheinWas glänzt dort von ferne
Hör ' s näher und näher ſauſen ! Es zieht ſich her
unter an Schwarzwald und Rhein und atemlo

ſchauen wir alle darein : Jetzt erfüllet die Luft ei

Brauſen ! Und was ſchwebt ſo ſtolz in des Adler
Art ? Das iſt , . , : das iſt Zepp ' lins luftige Fahrt ; ;

„ Fepp ' lins luſtige Fahrt . “
dort vom Walde .Weiſe : Was glänzt

Was ziehet dort raſch über Feld und Wald un
ſtreift über Berge und Türme ? Jetzt ſenkt es ſit
langſam , jetzt hält es bald : Das Hurra jauchzt un
der Böller

7＋*
es brauſen begeiſterte Stürme

Und was iſt denn das für ein Wolkenflug ? Da
iſt , F: das iſt Zepp ' lins luftiger Siegeszug ! :, :

Ihr Deutſchen in Heimat und fremdem Land
ihr Völker aus deutſchem Blute , von Enkel zu Enke
ſeien genannt : das Werk , das deutſcher Geiſt er
fand , der Greis im Jugendmute. Hei , wie flog e⸗
ſo ſtolz , ein em Adler gleich ! Das war , ,5: das wa
Zepp ' lins herrlicher Schwabenſtreich !

Prof . Th . Längin ( Karl leruhe i. B. )

◻
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Blüchers HeSludch) hel

denken ſeine

dentaten leben fort

dankbaren Volk S

kopf mit dem tempera

herzen “ zum Abgott
Von dieſer Seite wollen

wir heute unſern Volks

helden kennen lernen :

Als einmal die Preu

ßen bei Orchies von den
Franzoſen überfallen

wurden , ſchickte Blücher

ſie mit ſchweren Ver⸗
luſten wieder heim .

Derfranzöſiſche Oberſt

Montjout geriet ſogar
in Gefangenſchaft und

erlag ſeinen Wunden .

Blücher beſchloß , den

toten Feind zu ehren .

Er ließ durch einen

franzöſiſchen Schrei

ner einen Sarg an

fertigen , dann einen

Geiſtlichen herbeiholen

und erwies mit all

ſeinen Offizieren dem

feindlichen Kameraden

die letzten Ehren zum
Erſtaunen der franzö
ſiſchen Dorſbewohner .

Nach der feierrlichen

Beiſetzungli eß „ Vater

Blücher ! den franzöſiſchen Tiſchler zu ſich rufen .

Weil dieſer aus Eigennutz den Sarg zu klein

und aus alten , ſchlechten Brettern gefertigt
hatte , bekam er deutſchen Zorn zu ſpüren .

Blücher prügelte nämlich den habſüchtigen
Menſchen eigenhändig und weidlich durch .

General - Feldmarſchall

Immer Sieger .

In Emden lernte Blücher in einer

ligen Kreiſe die

n geſel

—2
Amalie von Colomb kennen . Der Fünfzig

jährige fing Feuer und nannte Amalie , ohne

daß die Jungfrau auch nur etwas davon

ahnte, gl
„ſchöne Braut “ . Als der D

Blücher - Humor .

Fürſt Blücher von

22jährige Präſidententochter

eich darauf bei ſeinen Freunden ſeine

raufgänger ſich nach

1GarſsyußeN ISruhe .

rigen Tagen entſchloß , das Mädchen zu heira

ten , ſchrieb er , ohne angehalten zu haben , folgen

Bererku igs ſchreiben an die Erwählte :

iKorb nehme ich nicht an , und in 4Wochen
die Hochzeit ſein ! “ Tochter und Eltern

ſich und alles ging nach Wunſch.

Sieger !

Blücher

Ul
N

und Napoleon !
inkenſtein hatte Blücher eine Audienz

bei Napoleon , den er

bekanntlich nicht aus

ſtehen konnte .

Napoleon , der dies

wußte , behandelte ſei —

nen Todfeind ſo char

mant und liebenswür⸗

dig , daß Rittmeiſter

Eiſenhart ſeinen Ge

neral nach der Audienz
neckte , weil er ſich vom

Korſen , habeeinfangen
laſſen . “ Wieſo , fragte
Blücher entrüſtet ?

„ Je nun “ , meinte

Eiſenhart , „ Napoleon
wiegte ſich während

der Unterredung ganz

ungeniert mit dem

Rücken zum Fenſter
hinaus . Ein kräftiger
Stoß und unſer Va⸗

terland wäre . . .

„ Verflucht “ , ſchrie

Blücher , „ daran habe

ich bei Gott nicht ge —

dacht . “Wahlſtatt

Der General und der Dichter .

Als Frühjahr 1813 Blücher in Dres

den beim Frühſtück ſaß , ließ ein junger
Mani ſich dem General vorſtellen . Er fragte
zu11 ob er ſeine ſelbſtgefertigten Kriegs
lieder drucken laſſen dürfe . Blücher legte

dem poetiſchen Jüngling die Hand auf die

Schulter und ſprach :

„ Man immer munter darauflos geſunt gen .

muß ein jeder ſingen , wie ihm ums

der eine mit dem Schnabel , der

Sabel . “

a
Vetzt

nit dem

Blücher vor
5

r Erſtürmung der Me

11

Nach d tmatrehöhe
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durch die Preußen ließ ſich Blücher und ben , den ich bin völlig betäubt , unter ler könne
Gneiſenau von einem Ortskundigen die ein - tage kan ich hier 19 loß und dan gehe i Währentzelnen Stadtteile on Paris erklären . Wäh - nach Holland und will ſo ballde zallen S .DI
rend nach der Erklärung Gneiſenau leuch . lebenslang dein dich Herzlich liebendehob ſich

8

tenden Ge daſtand und nachden klich Blücher . “
zur allg

die vom Abendrot vergoldete Stadt betrach — Blücher⸗Locken. neral
tete , dankte Blücher dem ortskundigen Fran Daß Blücher in London ein GegenſtanMeine
zoſen , der ihm ſoeben die Schönheiten der begeiſterter , ja verrückteſter Verehrung wal,verdan
franzöſiſchen Hauptſtadt in ſchwärmeriſchen ſer hellt ſchon aus obigem Brief an ſein „ mamenhe
Ausdrücken geſchildert hatte , mit den Worten : ſchen “ . Die paar grauen Locken , die notgroßen
„ Gut , meine Königin Luiſe iſt gerächt ! “ unter der Soldatenmütze hervorſchauten

Blücher ein Koſakenkind . — * n ihm die Damen des Hofes zun EinigWährend des Feldzuges 1818/14 lernten Teil heimlich als Andenken ab . Um dei
auch die Koſaken unſern Blücher genau ken - kleinen Reſt noch zu retten ,

925 Blüche 55 5
nen . Sie wurden ob den folgenden Tagen graugelockte Weatieteungeſchm inkteen , ja oft derben Weſens ſchwär - rücken . Die überſpannten En igländerinneſt Sotemeriſche Verehrer . Als dey greiſe Feldn nar⸗ - merkten nichts von der Liſt , ſondern raubteſs

Übüteſchall nach dem Feldzug von 1814 Abſchied ſaufs tollſte weiter . Wie viele Perückeld Aüdſalvon ihnen nahm , rollten den wilden Step - ( mag Blücher verbraucht haben ? So 6oſpat michpenſöhnen heiße Tränen in die ſtri uppigen Blücher durch die Straßen Londons fuht hertBärte , und alle gelobten , daß ſie auch in den ſpannten die Engländer die Pferde aus un lſelbſt 0
entlege nſten Steppen Rußlands für ihn zogen den Wagen ſelber . Zu Hunderten eſherbeten werden . Die Koſaken glaubten 255 fen Männer und Frauen neben dem Wage

relich feſt daran , daß Blücher einſt als Kind her , um des preußi iſchen Feldmarſchalle der Flaeiner Koſakenfamilie geraubt worden ſei ! Hände zu küſſen . Weil dieſe Qual für dimich ſch
Blücher in London . Dauer nicht auszuhalten war , hing Wüc

166
Am 5. Juni 1814 traf Blücher , einer Ein⸗in den letzten Tagen ſeines Aufenthalte

zwei künſtliche Arme zum Wagenſchlag her
ſaus , die bei den blinden Schwärmern def
gleichen Zweck erfüllten .

ladung des Prinzregenten Georg von Eng
land Folge leiſtend , in London ein . Sofort
ſchreibt er an ſeine Frau :

„ Libes “ ) malchen , geſtern bin ich in Enge⸗ Ein Blücher - Kuß .
zegreiffs nicht 81 5 5 5„ *land gelandet , aber ich begreiffs nicht , daß Ja , ſelbſt in Blüchers Wohnung dranN Bo MNalfk 11 1

4 . 0ichnoch lebe , daß Volk hat mich beynahe zer
„ das närriſche Volk der Engländer “ ein

riſſen , man hat mich die Pferde ausgef ſpannt
Eines Morgens war ſein Vorzimmer ſchoſ

und mich getragen , ſo bin ich nach London ſin aller Frühe mit extravaganten Damef
gekommen , wieder meinen willen bin ich

borfuund Dämchen gefüllt . Um ſie zu vertreibenMPRogO 5 ſoi Schlap hyas 1
* —. Regenten Er 99 5 ihn

3griff Blücher zu folgender Lift : ? Er trat alz
ecgenten bin ich Empfar

16
die ich es übermütiger Schwerenöter in ſein Vorzimnich beſchrei ben kann , er hink mich am

55n⸗1 ner , ſchritt auf die erſte Engländerin zu
kelblauen bande ſein Portrall waß ſehrmmarmte ſie kräftig und küßte ſie . Det
Reich mit Brillianten 5 wahr , um den tapfere Sieger von Leipzig hatte geglaub
Halß und ſagte : glauben ſie 0 8 ſie ſo allen Beſuch mit einem Male vertreiben

Freund
i51

rden haben ,
zu können . Jedoch , er täuſchte ſich . All

wie mich , ich logiere bei ihm . Damen hielten tapfer ſtand , jede wollte ihrenDein Bruder iſt bey mich , er iſt uge Dibey mich , er iſt Ze [ Kuß . — Die Kunde davon verbreitete ſichvon allem dehm , waß mit mich vorgeht . wie ein Lauffeuer durch die Stadt . Amals La ie
die Stadt .Velt teäßt mich uf ich darff nächſten Morgen war Blüchers Vor⸗ und

Uuch nicht ſehen laſſer n, ſo me Achen ſie ein ge⸗ Wohnz immer von Kußl heif ſchenden überfüllt !
ſchrey und ſind gleich 10 000

33 Alle ' wollten
eine en Blücherkuß haben ; derin mondirung darff ich gahr nicht erſcheinen , aber verzichtete !

nun lebe wohl ich kann nicht mehr Schrei.
Blücher küßt ſeinen Kopf .

*) Wörtlich wiedergegebener Brief . Bekanntlich ο 1 48 8 5 „ſtand Blücher ſein Lebenlang mit der Rechtſchrei
Da der allezeit heitere Feldmarſchall ein —

bung auf ſehr geſpanntem Fuße . Jedenfalls führte mal in einer Geſellſchaft vor gutem Humor Garl f
er den Säbel beſſer als die Feder . überſprudelte , 8 er feſt und dreiſt, ungariſe
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unter ler könne ſofort ſeinen eigenen Kopf küſſen . Als ihm gleich darauf gemeldet wurde ,
n gehe iWährend dieſe Behauptung natürlich von daß es dem Wasländer Wellington in der

5 zallen Seiten energiſch beſtritten wurde , er - Schlacht recht ſchlecht gehe , verſicherte der alte

liebendchobfſich der „ Marſchall Vorwärts “ und kü ßte Haudegen : „ So krank ich bin, ich werde mich

zur lheneßen Ueberraſe
ſcheng

ſeinen „ Gee⸗ auf mein Pferd binden laſſen und heute die

neralſtabschef Gneiſenau . — Führung meiner Lruſhe übernehmen .
8 tan, „ Meine zen Erfolge

7 inte der Held Ezegenſtanß 8 ö e 8 15 Damit rückte er aus dem Bette und mit

16
ve Richs N E E u e4 in . 8rung wal ,
Kahei t , Blüc 3 nheit u Oeſn, ſeiner Armee ab , vorwärts gegen den Feind .

ein „malnenh ei uchers Verwegenheit und des Weil es den ganzen Tag regnete , und die
die nocgroßen Gottes Barmherzigkeit .

Truppen darob verzagt wurden , beiterte ſie
rſchauten Belle⸗Alliance. Blücklücher auf : „ Kinder , das Regenwetter iſt
oſes äg Einige Tage vor der Schlacht bei Belle - ja unſer alter Verbündeter von der

. Vlüchkllianee lag Blücher mit zerquetſchtem Da ſparen wir dem König wieder viel Pul —

yockte Wäben
im Dorf Wawre . Als der Arzt

erinnefPatienten Zimmer aſſen hatte , rief der Dieſer Zuſpruch elektriſierte ddie Solda⸗

n raubteſtihnte ſeinem Lei bh uſaren : „ Petrie, “ ten ; denn ſchon um 6
—2 abends traf

Verückeſtöhnte
der Marſchall Vorwärts , „dem Blücher mit der Armee Napoleons zuſam⸗

0f
men , hieb den bis Waterloo zurückweichen⸗

yns fuht
hat mich von au 5e n geſalbt und be pfla⸗

35
n Engländer herenn

8 und entriß den Fran⸗
aus une ert . Für ſei n Inneres muß jeder

zofſen bei Belle
2

llliance den Sieg . Der

erten lieſelbſt ſorgen . Hol ' er
micheine Flaſche Cham - ſchmerzgequälte Mann ward dabei ſo ge⸗

pagner , aber heimlich . “ Dies geſchah . So⸗ ſu ind , daß er noch bis in die Nacht hinein

Quackſalber muß ich eine Naſe drehen . Er
S

narſchal bald der Fürſt mehrere
große Schlüccke aus den flieh henden Napoleon verfolgen konnte .

I für dider Flaſche getan , meinte er „ So , jetzt iſt — Belle - Alliance bleibt allezeit ein echter

Blüchenmmich ſchon beſſer zu Mut . Blüchertag .

hlag her

nern deſ

4
ig dranf
der “ ein
ner ſchoß

Dameſ

ertreibeh
trat alß

Vorzimß
erin zuf
ie . Deſ
geglaubtſf
ertreiben

lte ihrel
itete ſich
dt . Am
zor - und

iberfüllt ,

ben ; der

hall eime

Humor garl Franz Joſef , Erzherzog , Sohn des öſtereichiſch — Franz Joſef , Kaiſer von Oeſterreich ,
d dreiſt , riſchen Thronfolgers Erzherzogs Franz Ferdinand . König von Ungarn .
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n wirkf◻ Um Chenebier dupfer d

vom 15 . bis 17 . Januar 1871 . zorgehe
Von Oberſtlt . z. D. Ferber , früher iger in 3

f . ⸗Regt bir au

Menge
„ Heut iſch ' s aber au elend ka Ute L Uhr war es auffallend ſtill, dant

3 des
mein Nebenmann , der Musketier Glöck Hi lätzahl Ka
der

1. Komp . 8. Bad . Inf. Regts . , „ gegen daamme n

am Vormittag
des

15 . Januax bei ein n uns quplötzlich
eiſigen Winterſtur zollen 15 Gran crien völlkechte E
Kälte geweſe vor de der ir eil
den Gegner Etobon räumten 1

itten wir uſch nach
der Zußdeſſen R

ſoweit wir dworden

der , Hu ingſprüngli
lücklichfonſt ſick

nach e Weni —
RN Wamuidke

bier zu marſchierten , wo wir

planten nachhaltigen Widerſtand n ſo

ten . Unſere Hoffnung , zunächſt erſt mal

wieder in ordentliche Quartiere zu kommen ,

uns erwärmen zu können und etwas ordent - Wei

Rhes zu eſſen zu bekommen , zerfloß aber Faf

trotz der Kälte in Waſſer ! Ein
f

0 9 e nftq⸗
der einen Seite völlig offene Scheuer war es , des , deſſen Bewohner bei der Kälte rech 00 3der Kalte recht zah

Ifehl zurdie uns zunächſt aufnahm und in der wir waren , uns zunächſt übe diEchevanuns überlegen konnten , wie wir unſeren all-[ Schlimmſte weghalfen .
bi in374 Ar ler ein.mählig recht kräftig gewordenen Hunger ſtil - Gegen des Nachmittags richte ſo ging. f 86 es auhn 8 Lit 0

len wollten . Wir hatten nämlich 1 ſeit F61f Fers
9

R 4 4 nun aber auch d Leil der Batterien, der ſiwobei u
einigen Tagen wenig oder gar ni S 93868
435 83 4 938 bisla * unſerer Artillerie b ſchä ftißſchen m
faſſen bekommen , ſo war denn Schmalhans hatte , ſe n

Fener
auf uns , das nun 11

unſer Küchenmeiſter geworden
„ anfit
krecht ungem itlich zu werden , für unſchen den*

war und wir iach fedes ( BoIn dieſe Gedanken brachte der bei Eto - ſein üugfeuer
bon auftauchende Gegner etwas Abwechfſ r Richeung hin decken konnten . So kalführte ſ

lung ; von der hinter uns ſtehenden Batte⸗ mauch eine Granate in unſere Sch hi
rie Göbel mit Erfolg begrüßt , verſchwand erſhin rwundete einen Kameradagegriffe
ſofort wieder , worauf der Reſt des Tages ( Gefreiten Wehrle ) tödlich . Zudem warchaber we
für uns in Ruhe verlief , während der aus [ die Geſchoſſe zum Teil ganz inderer Art , aldet und
dem Liſainetal herüber dringende Schlach - ſwir ſie bisher gewohnt waren : während dilangſam
tenlärm uns ſagte , daß unſere Kameraden franzöſiſchen Granaten

„Jelten krepienezu3*dort hart arbeiten hatten , aber auch uns und nach dem Aufſchlas meiſt unſchädlitzgeradezt
ahnen ließ , datz auch an uns bald die Reihe ſweiter rollten , zerſpran 1g nun ein Teil devon de
kommen würde . Geſchoſſe unter heftigem Krachen in Talleiner J

Nachts durften wir dann in die der Scheu - ſſende von Stücken , die überall herumſauſte großer
er benachbarten Häuſer untertreten , in denen ind alles unſicher machten : es war eine Bahanderer
aber auch nicht ein Halm Stroh mehr zum ſterie

—5
Geſchützen engliſcher ſobis er

Liegen zu finden war , wurden aber in ur. fgenannte Geſchütze , die uns nuſhatte.
ſerer Nachtruhe , wenn ich ſie ſo nennen darf , ſſo arg 5letzter gang ſte
erſtmals um halb 11 Uhr , dann wieder um Gegen 2 15 etwa ſahen wir , wie ſich di Vollbar
2 Uhr empfindlich geſtört , da der Gegner feindliche Infanterie zum Angriff ent und ſie

Das. von uns in Courchamp ſtehende wickelte , der ſich, ſoweit wir es
verfolgeen

t .

Füſilierbataillon überfallen hatte . Wir be⸗ konnten , zu einem umfaſſenden zu geſtaltel 3 9

—— —1
einiger

0
an derf ſchien . Der erſte Stoß des ſich auf 80LValde

wehr ; ob wir aber einen Erfolg erziel⸗ Schneefeldern klar abhebenden
Ka tra⸗

—4
5

ten , mag dahin geſtellt ſein ! Das Zuri ück⸗zunächſt unſere Füſiliere , die ſich gegenübet weiter ,

gehen. 88 8 woßn
einzig der ungeheuren Uebermacht nicht zu halten zelne f0

n derrt zu 8 Imerhin hatten wir vermochten und ſich ſchräg vor unſerer Fronſ den S
ihnen gezeigt , daß wir auf dem Poſten waren . vorbei zurückzogen . Nun traf der ganze geleineen

Um 5 Uhr in der Frühe befanden wir [ waltige Stoß uns , und zwar in der Haupt , das Ge

uns wieder in unſerer Scheuer . Bis um ſache unſere 1. Kompa gn Als der Gegnet Endl
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n wirkſame Schußweite kam , feuerten wir tigen Tag ſelbſt nicht , wie ich den langen

Ahpfer !drauf los , ohne ihn aber in ſeinem D 0 mit Gewehr und
T

Torniſter aus⸗

Vorgehen ar ifhalten zu können , wenngleich eckte habe — kommen wir erſchöpft auf

pir auf dem rückwärtigen Schnee eine
der

andern Seite des Waldes , vor Eche⸗
R

Menge Leute liegen bleiber Wäh⸗ an — da : rechts von uns erſcheinen

alkend des Feuerns —ich ſtand mit einer ige , anſcheinend feindliche Kolonnen ,

den weiteren Rückzug abzuſchneiden
n

45 ngetragener Holzſch it drohen ! Einige kurze Kommandos , wir

ins cuplötzlich einen „ jen werfen uns in die Gräben , auf den Boden ,

ien 1
välfechte

Schulter , gleich zeitig 14 nein Ge—
wo wir uns gerade befinden , und ein hölli⸗

6 E chnellfeuer praſſelt auf den Gegner

lägahl Kamer Etes
hinter

erewehr ein eigenti imliches ! ei ſches Se

en wir runth nachſah , hing mein Bajo nett herunter , nieder , der dann auch im Walde verſchwindet .

Der Sutdeſſen Ring 1 von einem Geſchoß abgeſe Feindliches Artilleriefeuer verfolgt uns

11 wir worden war , das m 5 wenn es ſeinen nun in Richtung der Straße nach Echevanne

er Hungſprünglichen Lauf hätte verfolgen wir weichen ſeitlich aus und geraten an

Glücklichſonſt ſicher in den Kopf gedrungen ware . einen zugefrorenen 55 deſſen Eisdecke un⸗

ſe noch GWenige Schritte noch waren die tadellos ter unſerer Laſt bald zuſammenbricht . Eine

Irnen ) ,

. 8 und vorgehenden feindlichen Granate rollt in meiner Nähe nieder : ein
3 A

5 von uns entfernt , als Be⸗Kamerad chieß er nicht Dalinger oder Da⸗

rech allfehl . Zurückgehen erhielten : Richtung finger ? ) ergreift ſie trotz alles Zurufens von

über deEchevanne ! Da der Dorfw thene - anderer Seite und wirft ſie in den Bach .

bier einen großen Umweg für uns „ Nur ein wenig warm war ſie ! “ meinte er

is richtcſo ging es eben quer durch dieſes ch, hernach .

eu , ber ſiwobei wir einen ſteilen Hang . hinunterrut⸗ Nun wurden wir , die wir etwas durchein —

beſchäftiſſchen mußten . Nun galt es einen Weg zu ander gekommen waren , zunächſt wieder ge —
N

anfimbeſchreiten , der nach dem Eingang des zwi - ſammelt und geordnet , um dann ſpäter , an

für unſchen den genannten Dörfern gelegenen Wal - dem uns begegne nden Landwe hrbataillon
h kedes ( Bois des Evants ) führte . Dieſer Weg „ Eupen “ vorbei „ nach Frahier zu rücken , in

So kalführte ſchräg an einem ziemlich ſteilen Berg - deſſen Nähe , bei der Moulin rougeot , wir

' e Scheuſhang hinauf , und zwar ſo , daß er der an — 86955 — ohne alle Verpflegung ! — bei bit⸗

kameradegegriffenen Front etwa parallel lief . Wir terer Kälte biwakierten .

em warcaber waren von dem langen Laufen ermü - ] Am 17 . morgens ertönte ſchon um 4

Art , aldet und etwas atemlos , ſodaß wir nur nochſheftiges Feuern von Chenebſer herüber , das

ihrend dilangſam vorwärts kamen . Nun wurden vir von General Keller überfallen wurde . Um

krepiertchmitten auf dem Wege plö blich von einem 6 Uhr 2 auf , um zunächſt in einer

dlißgeradezu hölliſchen Feuer überde ackt, das teils Schlucht weſtlich Echevanne als Reſerve auf —

de von den nachgeei ilten Schützen , teils von geſtellt zu 8845 — dann aber um gegen Mit⸗

in Tau einer Mitrailleuſer ibatterie herrührte . Ein ſtag ſelbſt an dem Angriff auf jenen Ort teil⸗

umſauſtefgroßer Teil der Leute warf ſich nieder , ein zunehmen . Wir kamen dabei mitten durch
* Bat anderer kroch in den Straßengräben entlang , den Wald durch — wie es da ausſah , war

kunft , ſobis er den ſchützenden Waldrand erreicht ſeinfack
Wuilehten

Doch kamen wir nur ver⸗

uns nuſ hatte . An einer Barrikade am Waldein — inſelt zum Feuern . Unvergeßlich bleibt

gang ſtand ein Offizier mit großem blondemfmir beim Porgeh en gegen den Waldrand ,

ie ſich dil Vollbart , der die Ankommenden beruhigte ſwie General v. Dehenfeld offen , frei und

riff ent und ſie zuſammenzuhalten bemüht war ; er ſungedeckt daſtehend , die Leute zum Vorgehen

verfolgeß ſelbſt trug eine Anzah lvon Torniſtern ver - fanfeuerte ! Das Bild , in Verbindung mit

geſtaltel —. —. Leute . Da aber auch in dem ſeinem Ausſehen , gemahnte mich an den al —

auf der Walde ſchon geeſchoſſen wurde , ging es bald ten Blücher , wie man ihn oft , mit gezogenem

ners tral mmaufhatſam auf der breiten Waldſtraße Säbel , nachdem ihm ſein Pferd erſchoſſen ,

gegenübet weiter , immer im Laufſchritt , während ein - dargeſtellt findet .

zu halten zelne feindliche Schützen ſchon tatſächlich von Nachdem alle unſere Verſuche , uns Chene⸗
rer Fronſ

den Seiten her auf uns feuerten . So wurde biers zu bemächtigen , an dem übermächtigen

ganze geleinem neben mir herlaufenden Kameraden Gegner geſcheitert waren , wurden wir

r Haupt⸗
das Gewehr aus der Hand geſchoſſen ! abends nach Frahier zurückgezogen , wo wir

r Gegnel Endlich — und ich weiß bis auf den heu - Iwiederum biwakieren ſollten . Doch rückte

11

S
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unſere Kompagnie ſpät am Abend wieder ſin Dijon , zu deren größtem Erſtaunen , wit
nach Echevanne , vor dem wir gegen 10 Uhr der einen guten Tag wüi iſchen konnten ! — — —

unſere Vorpoſten — dicht am Feinde — auf Unſere Kompagnie hatte in den Tagen u

ſtellten . Zu eſſen gab es nichts ! Belfort 2 Tote und rwundete verloren

Am ＋* Morgen , am 18. , wurder
ber ir im Laufe de

ergönnt wa⸗

am meiſte

in ſchmer

zahlreiche Patdo uille n nach vorwärts geſandt ,

deren einer ich mich anſchlief ir

bei ich Zeuge 01 entſetzl
die ſich hier abgeſpielt hal 15 rne＋ U7 8 n ganzei

Im Laufe des Vortmitt ags erhielten wir , * uußL 1 DCll ! Audc
3 erſtenmal ſeit einigen Tagen , wiederum —94
zum erſtenm ü

—
U aghn. 8

egenen Feinſ
3 0 Der & 16 hatten zurückziehen müſſen !etwas zu eſſen : Brod aus

backen , das uns aber vorzüglich ſchmeckte .

Dazu kam ſpäter ein lebendes Schwein

die Kameraden weiß Gott woher aufgegabelt

hatten , das beim Abſengen wieder zum Le

ben erwachte und uns beinahe wieder ent

kommen wäre ! Und bei alldem durfte

man ſich kaum hinter den Häuſern hervor⸗

wagen , wenn man nicht Gefahr an Leib und

Leben laufen wollte , ſo nahe ſtanden wir

uns an einzelnen Stellen gegenüber !

Während wir uns an dem friſchgekochten
Schweinefleiſch erfreuten , kam auf dem
Wege vom Feinde her ein wunderhübſches

Reitpferd , ein Rappe , Araber , gelaufen , den

wir einfingen und der von nun ab unſerm

bibret zrlt . Deurer , als Reit

pferd diente . Es PN aber nicht , ſich

mit den deutſchen Soldaten auszuſöhnen

und benutzte jede Gelegenheit , ihnen eins

ausz zuwiſchen, was namentlich denen , die
hinter ihm einhermarſchieren mußten , nicht

Freude machte . Kurz darauf kam

auch ein Schimmel an , der durch die Nü

ſtern geſchoſſen war . Er wurde an die Ka⸗

vallerie abgeliefert —aber ich glaube , ohne

den Inhalt ſeiner Packtaſchen .
Gegen Mittag deutete alles darauf hin ,

daß der Geggner müde , ja im Abziehen be⸗

griffen war , wie wir denn um dieſe Zeit
unſere Patrouillen ſchon bis nach Chenebier
Aenden konnten .

Gegen Abend wurden wir , um anderen

Truppen Platz zu machen , nach Frahier zu —

rückgenommen , in dem wir dann ein wenn

auch dürftiges Unterkommen fanden und

uns wieder einmal ſatt eſſen , wieder ein⸗

mal waſchen konnten !

Am 19 . , nach Tagen ſchwerer Sorge , gro -
ßer Entbehrungen und Anfſ ſtrengungen ging
es wieder vorwärts , dem zurückgeehendenſ — —

Feinde nach und nur wenige Tage ſollten Prinz Wilhelm von Wied .

vergehen , bis wir unſern alten Bekannten ! Der neue König von Albanien .

22 ＋＋＋

1
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N
Le

Friedhe



unen , wit
nnten !

Tagen i

verloreg

Laufe de

önnt wa⸗ 5

m meiſte⸗

1mſchmen
8 35E einziſ

Friedhof von Agencourt bei Nuits — Grabdenkmal , errichtet 1912 vom Badiſchen Militärvereinsverband

neben dem franzöſiſchen Grabdenkmal ( eingefriediget ) .
2 Die Inſchrift lautet : Hier ruhen 4 für das Vaterland gefallene badiſche Soldaten . *

Diamantengewinnung in Deutſch - Südweſtafrika .



1 ＋ ＋ * 7 1 igen◻ Die Schlacht bei Emmendlingen 1706 . 1
rer Ar

Geſchildert von Otto Teichk anu1 Redakteur in Emmendinger ber den

Mancher Geſchichte indige un 11 En aufw

wird erſtaut die Ueberſchrif chten , ge - ( herzog Karl ſuchte chtdhals
hört die „ Schlacht

bei
Emmenk doch verhindern und rückte den Franpoſen berſch

nicht zu den größeren geſchichtlichen Ereig - Ettenheim und l W“ 5

niſſen , und ſo mag es kome daß die gleich ſucht edifeanKenntnis von dieſer Schle n breiten N geaupuis
Kreiſen keine allzu große iſt, zumal ſie eine ubene *

kEt. Als
CJ 9L ü U

Teil einer Reihe fortgeſetzter Kämpfe bildet . be Bleibach

Immerhin iſt ſie bedeutungst oll genug
daß ˖

inigen

ſie im Gedächtnis der Geſchi chtskundigen Emmendingen , Heimbach und Malte erdinhonen
8

aufgefriſcht und denen , die von ihr mpft . Der Hauptſchlachttag in diekinfahrt
ſer Karl

— eeinberg

um
w.

bhon wie
5

ei Graba

5
ſn und u.

Rlendingei
eln aus

„ lampftag
aeefunden .

An dieS

ei Emi

jen erinn

ler eine B.

Peit , die ſ

Mund zu
m Gede

ſer Bevöl

halten h
ener Zeit
nſere S

ung fällt

erMarkt .

—

nicht wiſſen , mit manchen unbekannten fortgeſetzten Kämpfen war der 19 . Oktobkitten da
Nebenumſtänden erzählt zu werden ver - und iſt derſe unter dem Namen dt Lauf

dient. 8
„ Schlacht bei Emmendingen “ in die Annts Gaſt

Im Krieg Frankreichs gegen Oeſterreich len der eingetragen . Die Frſter jet
im Jahr 1796 ging ein franzöſiſches Heer zoſen befanden ſich ſchon im Beſitz der Sa beſte
unter General Moreau über den Rhein und und wähnten ſich bereits als Sieger , als 1Nachfo

drang über den Schwarzwald bis nach der öſterreichiſchen Artillerie 99500 ihbr der

Bayern vor . Hier ſtellten ſich den Fran - Geſchütze auf den Höhen des Schloßberie Franz
zoſen die Oeſterreicher unter Erzher zog Karl der Burg aufzupflanzen , wobei un ſich h.

entgegenuund dieſer trieb die Franzoſen zu Stadt in hoher
116555

05 unter deͤr“ war
rück . Sie zogen durchs Höllental und

55
beiderſeitigen Geſchi itz in Brand aluftach an '

ten durch die Rheinebene hinab bis Kehl , zugehen . Die —3 — * 5 auf Affizier, “

1̟

ſe
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Die lt 1641

der ſchom und

ger die Rede. In 1

lang , ihbt umendingen k

chloßberte Franzoſen durch die Stadt und quartier
n ſick hier e Im Sgithaus uUnm 8

wobei ich hier ein . Im Gaſthaus „zum

uUnter dek! er u. d. ein franzöſ ſcher Ze Umerſte

rand amntach anderer Ueberlieferung ein höher

1 auf d fizier do 6 iſt das erſtere we Hrſck 1
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0 0 ſgebroche Da Di

07 he l J 117 der

f 1N f beh rrſchei

mehatten de Tran

pfindliche V tgefügt . Auch

30 lſter bezi ffizte fiel und
J R For 110 ſchei vordene P ra nach der in

2
verge Nacht inn bten Stal

ck Mantelſack

Piet roße S EOetd De
8

Uigen Beſitzer d Gaſthaufes Rein
8 3 2 * 18 8 *

ar dies betannt , u da tein Fran
*8Nähezoſe in der

war , wurde der

Mantelſack

ſchleunigſt

untergeſchnitten

her

und an ſicherer

Stelle verbor

gen . Wohl kamen

in Verfolgung
des Pferdes eine

Anzahl Franzo
ſen und drohten

Reinbold , wenn

er das Geld nicht

herausgebe , wer

de vom „ Adler “

aufSt ein1Ct

dem andern blei

ben , doch der

ſtandhafte ! Be

ſitzer behauptete

eaupuis. von nichts zu
wiſſen . Mittler⸗

weile ſprachen die Oeſterreicher ein kräftiges
Wörtchen mit ihren Geſchützen und die Fran

zoſen mußten Emmendingen endgültig ver

laſſen . Nach Eintritt r Ruhe holte Reinbold

ſeinen Schatz hervor u1d mit ſeiner Hilfe er

baute er einen hinter dem „ Adler “ liegenden ,
51

Al du

—
ſehr maſſiven Saal

Von Stadt , von denen

d O ihre ehernen

Grüße der r auf die Fran

oſen ſandter 1 h freundliche Vil

enkolonien hinaus in die geſegneten FlurenC

des Breisgaus , die in allen Zeiten von den

Schreckniſſen früherer Jahrhunderte ver

ſchont bleiben mögen , wo ſo oft fremde

Söldnerſcharen unſere herrlichen deutſchen



Gaue verwüſteten . Seien wir allezeit eir Beauchartie de Beaupuis erſchrock⸗1

gedenk deſſen , daß nur freudige H 4 85 e an geboren in Muſſidan - Dordogne berdoge,97505 Sieg undKaiſer und Reich und treue Erfüllun am 14 . Juli 1755 . ) di
ſerer ſoldatiſchen Verpflichtungen uns

4

der Wiederholung ſolcher Zeiten ſchützen nene Se

en . [ [ Auf der rechten Seite : .
Da ſie es auf deutſchem Boden nicht konn⸗ Campange de 1793 —1796 aßten

ten , errichteten die Franzoſen dem in der Mayence Un eſieg
Schlacht bei Er mmendingen gef allenen Gene⸗ Savenay Klußer,
ral du Beaupuis an der Straße von Breiſach Emmendingen . aal 5
nach Biesheim im benachbarten Elſaß , das

( Feld 1793 —1796damals ja noch ) franzöſiſch war , ein maſſiges 3 9585 4
Denkmal von etwa 5 Meter Höhe . Dasſelbe ien 6 P5 4
hat die Geſtalt von zwei aufeinander liegen⸗ „
den Würfeln, von denen der obere kleinere — . — anderen
mit einem dachförmigen Deckſtein abge⸗

e 21
ſchloſſen iſt . Das Denkmal iſt mit einer 8 ,
eiſernen Kette auf ſteinernen Säulen um — Auf der Rückſeite : Fnggöz
geben . Da die Exiſtenz dieſes Denkmals

RP486
3

nahezu unbekannt fein dürfte und di e we⸗
N

N A0
R ＋

6
auf, öſte

nigſten der Leſer jemals zu einer Beſichti Pal 5 —
gung desſelben gelangen werden , ſeien die

0 3 Aimelik 5 5
Inſchriften hier wörtlich wiedergegeben . 1* Kel tant Peſerrei

Auf der Vorderſeite des Denkmals ſteht : et de Neuve - Brisach . der höher

3 — ( Gleſtauriert und vollendet im Jahr 18 aunfini⸗
durch das 63 . RegimentSoldat : 10 . Juillet 1771 Oberſt Fereu „ſten

General de Division : 15 . janvier 179
Uẽnter Bei zähend 1 5

Regiments
Curopas

tus le 19 . Octobre 1796 au Uder Einwohner von Mufſidann Peſterret
combat d ' Emmendingen . 1229 Neul 8 tet am

Michael Armand EerzheräeZum Schluß noche einige Worte über Eſſtand ve
[ HBor2 5 8ſherzog Karl , den Feldherrn der OeſtertK OOO
cher , der ſich in der Geſchichte durch ſein

Beaucharti du Beaupois
Soldat am 10 . Juli 1771

5 Diviſionsgeneral am 15. Januar 17⁰⁵ Sieg über Naßoleott “ in der Sthlacht
3 gefallen am 19 . Oktober 1796 Atbertt anm A. Mai 1809teinen Namen ◻⏑

im Gefecht bei Emmendingen . ) 9
8 8 macht hat und deſſen Porträt nach eint

*
3 8 Oelgemälde auf Seite 50 entl

ſalten iſt . 4
Auf dem Sockel ſteht die Inſchrift : war der dritte Sohn des Kaiſers Leopold!JIvécut en soldat von Oeſterreich und der Kaiſerin Mal

fidèle sou drapeau Ludovica , einer geborenen Infantin
La France le pleure . Spanien aus dem Hauſe Bourbon . Am

Er lebte als Soldat September 1771 in Florenz geboren , genſ
4 Treu ſeiner Fahne.

er eine ſorgfältige Erziehung und blutju5.
r trat er in die militäriſche Säuigen ein ,

Frankreich trauert 1
im ihn . ) *.

1 welcher er ſich als Führer durch ſeine

R mutige Unerſchrockenheit auszeichnete. 80

5 Auf 2 156777
Seite :

wurde er zum Generaliſſimus der öſtern
LArmée du Khin et Moselle

chiſchen Armee ernannt und ſofort begaf
au Général de Division er eine umfaſſende organiſatoriſche Tätf

8 Beauchartie de Beaupuis keit im Heerweſen , wobei ihm die Erfahri⸗
345 Mossidan- Dordogne gen der napoleoniſchen Kriege als Vorbi

la 14 . Juillet 1755 . dienten . Die Schlacht von Aſpern war d
( Die Rhein - und Moſel - Armee erſte Schlacht , in der der bis dahin ſieg

dem Diviſions - General [ wohnte Kaiſer Napoleon unterlag ; das u
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perſönliche Eingreifen des Erz - der für Oeſterreich unglücklichen

icherte den Oeſterreichern den von Wagram ( 6. Juli 1809 ) ſeine Stelle als

ſelbſt Generaliſſimus

nieder und zog ſich
ins Privatleben

zurück .
Seine von ihm

im Ruheſtand ver⸗

faßten ſtrategiſchen
Werke dienten u. a.

auch dem hochſeligen
Großherzog Fried —
rich I. von Baden

als Leitfaden ſeiner

militäriſchen Aus —

bildung .
Am 30 . April

1847 verſtarb Erz⸗
herzog Karl in

Wien . Sein Lei⸗

chenbegängnis glich
einer nationalen

Kundgebung , denn

die Donner

Aſperns , wo Na⸗

poleon die erſte

Niederlage im da⸗

maligen Deutſch⸗

trug die gewon —

nene Schlacht den

Ehrennamen eines

„Beſiegers des

Ui ibe ſiegl iche NRR .

Außer dem Gene —

ral Lannes hatte

Napoleon noch die

Generale d ' Eſpagne
und St . Hilaire

verloren . Die

anderen Verluſte

waren enorme :

34773 Mann auf

franzöſiſcher und

23 3538 Mann

auf öſterreichiſcher
Seite.

Leider unterla⸗

gen bekanntlich die

Oeſterreicher ſpäter
der höheren Kriegs⸗

kunſt Napoleons
und wie die mei⸗

ſten Staaten

Europas lag auch
5 * f

land erlitten , klan⸗

Oeſterreich geknech — Erzherzog Karl von Oeſterreich . gen in jener Zeit
tet am Boden . und klingen

Erzherzog Karl legte nach dem Waffenſtill - ⸗ noch heute herüber in das Gedächtnis zu
ſtand von Znaim ( 12 . Juli 1809 ) nach Ehren der Helden .
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Des Invaliden Mahnung an die jungen Kameraden . ◻⏑
Mit kummervollen Blicken Ich fürcht ' wed ' Tod noch Teufel ,
Und bangen Sorgen ſchwer , Doch meinen lieben Gott !
Geh ' ich an meinen Krücken Der hilft aus allem Zweifel ,
Im Neuen Reich umher . Der half mir aus der Not .

War einſt ein ſtolzer Krieger , Mir drohten oft Geſchütze
Sang manch ' Soldatenlied ; Den fürchterlichſten Tod ,

Oft trant ich aus der Pfütze ,
Aß auch verſchimmelt Brot .

Doch war ich ſtets zufrieden , U⏑Gedachte meiner Pflicht .
Und Gott half mir zum Siege ,
Denn Gott verläßt uns nicht .

War einſt ein ſtolzer Sieger ,
Nun bin ich invalid .

Gott weiß , hab viel gelitten ;
Hab ſchon in manchem Kampf ,
In mancher Schlacht geſtritten ,
Gehüllt in Pulverdampf .

Kameraden , bei der Krücke ,
An der mein Leib ſich beugt ,
Bei dieſem Tränenblicke ,
Der ſich zum Grabe neigt ,

Verwund ' t hab ich gelegen
Wohl auf dem freien Feld ,
Der Feind nahm mir die Kleider
Und raubte all mein Geld .

Beſchwör ich euch , ihr Söhne :
„ Kämpft treu uns Alten gleich ,
Wenn Kriegsruf euch ertöne ,
Für Kaiſer und fürs Reich ! “

Ich ſtand bei Sturm und Regen
—9 Weit draußen in der Nacht ,

◻ Bei Blitz und Donnerſchlägen
Ganz einſam auf der Wacht .

EEEEEECCCCCCC
—
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Fum Gedächtnis BSismarcks .

Wer Bismarcks Stellung im 19 . Jahr⸗
hundert richtig erfaſſen will , muß die in die⸗

ſer Zeit hauptſächlich treibenden Kräfte auf —

zeigen . Dann ſieht er , auf welcher Grund⸗

lage ſein Genie aufgebaut hat ; denn auch
ein ſolches iſt und bleibt ein Kind ſeiner

Zeit . Alle Geſchichte entſteht aus dem Rin

gen des Alten mit dem Neuer bald voll⸗

zieht ſich ein ſolcher Prozeß ruhig und lang⸗
ſam , bald rüttelt

und ſchüttelt er

Tagebuch zu führen , von Gutem

Arm in Arm mit dem Freund zu ſchwär
men

0

1815 — 1 . April — 1015 .

ſonderlich rei
2E2 31

ſo doch auskömmliches Daſein . Der

Einzelmenſch war ſich bewußt , daß er etwaß

für ſich allein bedeute , und darauf tat er ſich
viel zugute.

—
ſarum ein , wenn auch nicht ſonde

ches , Daſei

9
und Schöf

nem ſich ehrlich begeiſtern zu laſſen und

das war damals das allgemein
Lebensideal . Un

terſtützt durch diſ
ein Volk durch ſs

klaſſiſchen Dich
gewaltige Ereig⸗ ter und Denker

niſſe auf und wurde das Welt
zwingt es , raſch bürgertum da

und gründlich neben der zweit
umdenken zu ler⸗ Hauptzug deß

nen . So tragen Jahrhunderts .
die einzelnen Woher hätte auc

Jahrhunderte in dem Zeitaltel
ein verſchiedenes ohnmächtiger
Geſicht , ſo hat Kleinſtaaterei
jede Zeit ihr ei nationales Em

genes Gepräge ; pfinden , nationa

um die neue zu les Gefühl kom

verſtehen . heißt men ſollen ?
es jeweils zur Not iſt no
alten hinabzu⸗ immer die beſt
ſteigen . Lehrmeiſterin

An Bismarcks der Geſchichte ge
Wiege ſtand das wefen , und ſe
Jahr 1815 , das bangte unter deſ

letzte einer lan⸗ Schickſalsſchlä⸗
gen Reihe von gen um die Jahr
Leidensjahren, hundertwende

deren Inhalt die zum erſten Mal

gewaltige Tra⸗ das deutſche Vol
gödie von Napo⸗ als Ganzes in

leons Glück und (28 Bismarck . Todesnöten . De
Ende ausmacht .f ſah man ' s : wat

Wie hatte doch
dieſer über zwei

vermochte der

Einzelne der

Hinter Büchern zu ſitzen , ſein

Jahrzehnte tobende Kampf zwiſchen Macht Volksgenoſſen auszurichten ,wennnichtalle mit
und Recht , Knechtſchaft und Freiheit , Ger - einander treu zuſammenhielten in gemein
manentum und Romanentum Menſchen und ſamem Wollen ? Wozu führte es , daf
Dinge gewandelt ! man in allgemeinen Menſchheitsideen ſtecken

Wem fiele nicht bei dem Gedanken an die blieb und das eigene Volk und ſich ſelber da

Menſchen des 18 . Jahrhunderts das ſtille bei zu kurz kommen ließ ? Mit andere

Städtchen , der Apotheker , der Pfarrer , der Worten : das neue Jahrhundert wurde na

Wirt in Goethes „ Hermann und Dorothea “ tional und ſozial . Für die Pflege de⸗

ein ? Das iſt ſo recht der Typ jener Tage . ſozialen Elementes in den Gemütern

Die Leute hatten noch Jeit und Raum , und die perſönliche Hingabe des Einzelnen al

die Arb

den We

ler mac

Umwan

naler 6

Zeugnis
was ein

zu ſcha
Jahre
jedes
Ideal e

Dieſe
freien ?
ſchütter⸗
mit ech
alter .

Jahren ,
doch in

große ;
reif für
gung .

leuchten
nug —

war nu

genug 1

und die

allen w

Otto v

er , aufl
preußiſe
des Gr

der Sch
den erſt
ſah . N

geſchlag
Landab

durch d

ihm , da

den Fr
reifſte
und de

vollende

der deu

ſern V.
es war

ſches R

Mit !
ein nei
das der

verkehr⸗
nen , N

ziale
ſchutzgeſ



2 die Arl zeſamtheit trat Goethe in [ Krankenkaſſengeſetz und die Unfallver

915. Wert ies Alters warm ein ; Schil - rung , die Invaliditäts - und Altersve

ma mſeinen ten Jahren noch dieſrung ſind ſozialpolit iten , un

n i Weltbürgertum zu natio - uns e en Länder en da

Be eſinnu durch , wofür ſein „Tell “ erfuhr narck bei Beſtrebungen
50 blegt Die Pre aber darauf , ſan ſie die bittere

it des alten

ſich was ein elementarer Wille der Geſamtheit Worte bei der Welt kein Dank zu ver

ſeiſ zu ſchaffen vermag , waren die Siege der dienen Seinem gerechten , nationalen ,

t praktiſchen Sinn widerſtrebte nichts mehrSchö Jahre 1813 —155 kein Wunder , wenn jetz
ſſen un jedes Herz in deutſchen Landen für das als die von den Führern des Proletariats

ſchwär Ideal erglühte : ein Deutſchland ſoll es ſein . befolgte Kampfesmethode , einſeitig die In⸗
lgemein Dieſe Sehnſucht nach einem eeen beseſen des Arbeiterſtandes zu verfechten ,

deal . Un freien Vaterlande trug unſer Volk , uner⸗ wie wenn ſonſt niemand in der Welt da

urch diſ ſchüttert durch die vielen Enttäuſchungen , wäre , ihm die Heimatliebe zu rauben und

Dich mit echter Treue durch faſt zwei Menſchen - goldene Berge zu verſprechen . Was lag dbem

Denke alter . Einmal , in den ſturmbewegten 40er ſeiſernen Willensmenſchen an papierenen

as Welt Jahren , ſchien
der

Traum ſich zu erfüllen , Erlaſſen und hochklingenden Worten ? In
rtum daß doch im letzt Rage iblicke ſcheiterte dasſſeinen Augen entſchied nur eines , aus dem

er zweith große Werk. Die Zeit war noch nicht ſer ſelber das Recht ſeines Handelns ſchöpfte :

ug des reif für die Herſtellu 5 der nationalen Eini - ⸗ das Können . Die gute Tat im Dienſte

underts . gung . Propheten rechts , Propheten links , des Geſamtwohls bedeutete ihm alles .

hätte auch leuchtende Augen
33 klopfende Herzen ge - Sie nach Kräften zu ſteigern und umfaſſend

Zeitalte nug allein unter dieſen vielen Millionen [zu geſtalten , war die reine , gewaltige Lei —

ächtiger war nur ein einzi 8 err , deſſen Auge hell denſchaft , mit der er durchs Leben ging .

ſtaaterei
deuug

war , um die Löſung des Problems Treue im Größten wie im Kleinſten war

les Em und die Mittel dazu klar zu ſehen , unter der Grundzug ſeines Weſens , wie überhaupt

„ nationa allen war nur ein Genie der Tat , nur ein des deutſchen Volkscharakters ; und weil er

ühl kom Otto von Bismarck . Was Wunder , wenn das erfüllte , was unſer Höchſtes und Beſtes

llen ? er , aufbauend auf der durch die Arbeit der ſiſt ſtets treu und wahr zu bleiben im

iſt noch preußiſchen Könige , insbeſondere Friedrichs Verhältnis zu ſich ſelber — ſo wahrte er un⸗

die beſtt des Großen geſchaffenen Macht , am Abend wandelbare Treue ſein Leben lang auch den

teiſterin der Schlacht von Königgrätz , 3. Juli 1866 , Seinen , und vor allem dem Reich und dem

chichte ge den erſten Schritt zum Ziele glücklich getan Kaiſer . Auf ſeinem Sarkophag ſtehen Die
und f

ſah Mit weiſer Mäßigung erſparte er dem ſchlichten Worte : Hier ruht ein „ treuer Die⸗

inter del geſchlagenen Bruderſtaat alsdann eine ner ſeines Herrn “ .
alsſchlä⸗ —ibtretung an Preußen und legte da⸗- Wer vermöchte drum zu entſcheiden , ob

die Jahr durch den Grundſtein zum Bündnis mitder Staatsmann oder der Menſch in Bis⸗

rtwende ihm, das ſeither die ſtärkſte Bürgſchaft fürf marck größer geweſen ? Hat er den Aelteren

ſten Mal de Frieden Europas abgegeben hat . Als ſunter uns den nationalen Traum ihrer Ju —
tſche Voll reifſte Fruchk von Bismarcks Lebensarbeit gendjahre verwirklicht , ſo hat er die Jünge —

2
.

anzes ih und der glorreichen Taten unſerer Heere ren und die kommenden Geſchlechter heraus⸗

öten . Da vollendete ſich dann 1870/71 die Einigung geriſſen aus der Idylle chen Da⸗

n ' s : wal der deutſchen 8 —5 me . Das Ziel , das un⸗ ſeins , hinaus auf das unermeßliche Kamp pf⸗

chte der ſern Vätern und Großvätern vorgeſchwebt , feld cher werktätiger 2 Hat er in

ine der es war erre icht: ein geeintes , großes deut⸗ der chöpfung des deutſchen Reiches die

t alle mit ſches Reich . tie fſte nationale Gemütsfrage ſeines Volkes

ſemein Mit dem politiſchen Aufſchr
Wiin zog dann gelöſt , ſo hat er auf dem Kampfplatze der

es , daf ein neues Zeitalter unaufhaltſam herauf , Arbeit mit ſeiner ſozialen Geſetzgebung den

en ſteckef das der Schienen und Maſchinen , des Welt⸗erſten Samariterdienſt in großzügi iger Weiſe

elber da verkehrs , der Rieſenſchornſteine , Mietskaſer - ( eingerichtet — in Kriegs - wie in Friedens
andereſ nen , Maſſenorganiſationen , kurz das ſo - zeiten die gewaltigſte Verkörperung des

irde naſziale Zeitalter . Die großzügige Arbeiter⸗ Fauſt ' ſchen Wortes : Im Anfang war

flege deß ſchutzgeſetzgebung der 8öer Jahre — das die Tat . — m .

muütert
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des deutſchen Reiches Schmied an die Rarpatendeutſchen
Vom Sachſenwald , des größten aller Großen
Gewalt ' ger Geiſt tritt heute unter Euch .

erkt auf , ihr deutſchen Männer , was er

ſpricht :
„ Gott Euch zum Gruß ! Germaniens treue

Söhne
Seid Ihr geblieben in dem fremden Land .

Dafür gebührt Euch Ehre , Lob und Ruhm .
Um deutſchen Reiches Majeſtät zu gründen ,
Hab ' ich geſchmiedet einſt ein eiſern Band ,
Das die getrennten Völkerſchaften einen ,
Zu innigem Zuſammenſchluß und Wirken
Verbinden ſollte , ſtark und feſt und gut .
Als ich, ein rüſt ' ger Schmied , 8

Ambos

ſtand ,
Und nieder ſauſte meines Hammers Schlag ,
Mit eherner Wucht , da ſprühten Funken auf ,
Die ſtoben weit umher , bis ſie , des Fliegens

müd ,
Im fernen Ungarland zur Erde fielen ,
Und weiter glommen im Bakonyerwald
Als Flammen , deren leuchtend heiße Spur
Sich hinzog durch Slavonien , Siebenbürgen ,
Ein unaufhaltſam roter Siegeszug .
In Gluten ſtehen Galizien und Rumänien ,
Es trägt der roten Wellen Leuchteſchaum
Das Feuermeer zur Bukovina fort .

SOOOO O ο ο ⸗ο οοο οοοο οοοοοοοοοοοο οοοοοο οο ο ο οο οοοοοοοο

Au
So wuchs der kleine Funke , welcher einſt

Nach de

Von mir zu Euch , Ihr Auslandsdeutſchen Als

flog, vor ! “ ir
Zum Weltenbrand , der nimmermehr ver erging,

löſcht, Reiß v
O nähret ſtets die heil ' ge Opferflamme , Prinz
Die in Euch brennt und glüht , ſeid eingedenk Afrikas
Daß Ihr german ' ſchen Blutes ſeid , und wiſſel Waffen⸗
Daß dadurch Ihr erwählt und auserkoren Raſch
Gedanken Gottes durch die Welt zu tragen eilte ; d
Steht Mann zu Mann und bildet ſodil ros niek

Mauer , wurde
Die undurchdringbar , jedem Anſturm trotzl ſammen
Steht Kopf an Kopf , denn durch die kleinſt 80 . Ma

Lücke, dem 2
Sucht ſich der Strom der Lauheit einen Weh mann “
Und löſcht das Feuer der Begeiſterung auf 15. Jui
Dies aber tut vor allem andern Not , etwa 4
Weil es die Kraft Euch ſchafft , im Kampf Truppe

zu ſiegen . den ſüs
Ihr Männer , achtet nicht der Fremden Spotll Boden .
Bleibt unentwegt einander zugeſellt den M.
In Treue feſt . „ Wir Deutſchen fürchten huk an

Gott ! , wo Ler
Mein Spruch beſteht , „ und nichts ſonſt in Führun

der Welt . “ pagnie
Karlsruhe i. B. Ziska Luiſe Schember dem de⸗
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Auf äußerſtem Poſten in

108 nied1¹ EDe
wurde in RMer De 1wurk Berlin 0t 1 PDTII

1 1ur uet Anammengeſt
80. Mai in Hamburg

dem Dampfer

mann “ eingeſchifft .
15. Juni betrat

etwa 400 Mann

Truppe

den ſüdweſtafrikaniſchen
Boden . Sofort trat man
den Marſch Wind

huk an ( 850 Kilometer ) ,
wo Leutnant Reiß die

Führung der 1. Kom⸗

pagnie übernahm , nach⸗
dem der Aufſtand durch
das energiſche Vorgehen
des Hauptmanns von
Eſtorff und des Majors
Leutwein raſch nieder

geworfen war .

Im April 1897 wurde
Leutnant Reiß nach Oſten

befohlen auf die Station

Epukiro , die am Rande der

großen Kalahari⸗Wüſteer⸗

richtet war . Da ging ' s 12 Tage lang ohne

Weg und Steg quer durch das idliche
Hereroland . Nach langem Suchen fand ſich
die Station , die mit einem Unteroffizier und

einigen Mann beſetzt war . Sofort wurde die
alte Beſatzung abgelöſt . Die Leute freuten
ſich, aus dieſer Einſamkeit wegzukommen .

Au

inſere

ſtarke

bei Swakopmund

auf

UF1ſe

Weil aber Leutnant Reiß bald einſah , daß
von dieſer Stelle aus der Waffen⸗ und Mu

nitionsſchmuggel
nicht genügend

vom engliſchen

terbundenJ
legte er an geeigneter Stelle ei

ti 1„ „ wo ich dann, “ ſo er
de poſanten Streitmacht u
Reit die nächſten 1

5
‚

Flaggenhiſſung .

onnenglut und Wüſtenſand .

0 h afrikaniſchem

9 wurder

ſcb er geworfen ,

nd aufgegeſſen .
Das übrige Fleiſch wurde
zuf unſere Pferde ver⸗
laden ; wir ſetzten uns
ruch noch dazu , und wei
t 8 nach der näch

ſſerſtelle , wo dann
Fleiſch in dünne

Stücke zerſchnitten und

an der Sonne gedörrt
wurde . So habe ich mit

meinen Leuten wochen⸗ ,
ja monatelang gelebt ,
meiſt unter freiem Him⸗
mel , als Lager den Erd⸗

boden und als Kopfkiſſen
den Sattel . Dabei hat
meine kleine , aber wackere

Schar , fern von Wind⸗

huk , fern von der Heimat ,
die meiner Beaufſichti⸗
gungunterſtellten Kaffern
und die Waffenſchmuggler
gründlich im Zaume

9halten . Natürlich war die

Freude groß , als ein⸗
＋

mal nach langen Monaten von Windhuk ein
Wagen mit Proviant und einer Kiſte

Wein für mich ankam . Dieſe wurde
mit meinen getreuen Reitern zuſammen
umgehend ausgetrunken . Selbſtredend hatte

8man dann für lange Monate wieder keinen
Tropfen ; dafür war aber der Moment des
Genuſſes um ſo ſchöner .

Mit dem erſten Proviantwagen kamen
auch Bekleidungsſtücke , was uns nottat ; denn
durch das ewige Buſchleben war alles kaput ,
überall hatten wir bunte Flicken und auch

eingenäht . 0 hatten wir

Überhaupt keine mehr ; 1 rtigten uns

Lederſtücke Se

vir

juhe

verf
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ſolche ſelbſt aus Wildleder und nannten ſie ſchlagen . Sofort zog ich zu

einfach
„Feldſchuhe“ Soldaten und einigen

S

Wild gab es in großer Menge : Giraffen , Spurſuchen los . Zwei Sti

A ntilopen aller Art , Gnus ſo groß wie ein pi r bereits erfolglos geſucht ,

Rind , Gemsböcke , Steinböcke , Springböcke , dat , um vor der Umkehr nochmals
0

Warzenſchweine uſw . Alle dieſe Tiere leben zu halten , auf einen Termitenhaufen ſti Im 8
Se Q 2

in Rudeln . mir zurief : „ Herr Leutnant , da iſt d
alte bad

8. Löwe ! in 9
Raubtiere ſind mannigfach vertreten : Lö⸗

3 — AA
wen , Leoparden , Zibetkatzen , Wüſtenluxe , Richtig , keine 100 Schritt entfernt , zog Militärr

* U 7 8 8 11
Hyänen , Schakale . in ruhigem Trab ,„den Kopf geſenkt , die Ruldieſem 2

hoch nach einem Dickicht ab . Als er ſich veſſchen Ar
Die Vogelwelt iſt zahlreich : der Stra uß

R :
b iem R ſchm Al8

kommt in großen Mengen vor ; Adler
folgt ſah , ſetzte er ſich il ehee

e
e ſchwe

10 8
Füun fälligen Galopp . In einer Linie auseing1910 in

alle Hühnerarten ; letztere ſind natür lich eine perg ezogen , liefen wir hinterher , jedermal25jähri0 Uun hinterk 1 1
willkommene Abwech slung für die 7 5 da

gez Sie 8 AT
ſich die Hühner überall in der Nähe des des k 56 n bereit , weil das Biel weg

— K 1 Ides hohen Graſes immer nur einen Mome

Waſſers in großer Zahl zeigen . ſichthar
Die SStrauße und Antilopen habe ich meiſt

b der K R Fie
zu Pferde gejagt , aber auch in der Nacht am 9 — 105

13 5 9

Waſſer oder den Brutſtellen geſchoſſen . Die Dicicht erreichte —
da en

Mondnächte ſind ſo ſchön und hell , daß man, loren geweſen — gelang es mir , ihn wes

1 S M
wenn man das Korn etwas weiß macht , ganz

wund zu ſchießen . Darauf machte der W

gut ſchießen kann . ſtenkönig ſofort Kehrt und äugte die hera

Als ich eines Abends von einem längeren
kommenden Jäger an . Da ſah er fam

Patrouillenritt zurückkam , erzählten mir
5

( Schade , daß ich keinen Momentphoß

5 zraphen⸗ Apparat hatte . ) Ich konnte aber

meine eingeborenen Wächter , ſie hätten große dieſem Augenblick leider nicht ſchießen , w
eider Gegend keiße ſles ein ſch wenn ich das Tier nicht traf , den g

3 VXI 22
e ere Juſweiteſten links befindlichen Mann getrofff

fangen , nun hinter Menſchen herſei . Ich
ſchenkte dieſer Mitteilung keinen Glauben ,

9hätte . Da duckte der verwundete Löwe f

da im allgemeinen der Farbige noch mehr
nieder und ſ ſprang den ebenerwähnten Mazß

8 4 an , der ihm in aller Ruhe einen Schuß ve
lügt als der Europäer , und kroch , da ich ga
müde war , unter meine Decke . f

vorn in den Hals gab. Das wutſchnauben

Raubtier fiel auf dieſen Schuß niede

Um Mitternacht fingen auf einmal meine ſprang aber ſofort wieder hoch und ſetz

Stationshunde laut zu heulen an und kamen ſauf mich zu . Ich gab ihm den Fangſcht
in die Hütten hereingelaufen . Ich ſtand auf zwiſchen die Lichter .

und eilte hinaus . Von den Ochſen fehlte Dies iſt mein einziger Löwe , den ich ſcho

keiner , jedoch ſtanden alle , dicht aneinander - obwohl ich an vielen Löwenjagden teilnahſ

gedrängt , mit dem Rücken gegen einen Baum, Es war ein großes männliches Exempla
die großen Hörner nach vorn geſenkt . Da
mir ein junger Schakal , den ich vor meiner

8Von Reißen ' s militäriſchen Unterne

mungen und Erfolgen im nächſten Jahr . Kamera
Kammer angebunden hatte , ſamt Kette

Prof . Hermann Fiſcherftärverei
fehlte , glaubten wir , eine gefleckte Hyäne Ibach⸗O
habe

i
b d legte 3 wied iehabe ihn geraubt , und legten uns wieder

Se ken hier
ſchlafen . wurde 1

Am andern Morgen ſahen wir aber die Anhe⸗
J% N Aus dem Leben . gReſtelltSpur eines mächtig großen Löwen , die wi rK Von 2 R krage

ſofort verfolgten , aber bald wieder verloren . e
Vereins

Den nächſten Mittag kam mein Vie hwäch⸗ Er zog hinaus im ſtolzen Jugendmut , Verban
ter , den ich mit dem Kleinvieh an einer Erklimmen wollte er des Adlers Feſte ; Die 5
Waſſerſtellte ſtationiert hatte , angelaufen Er kehrte heim und , froh nur , daß er ruht , mit der
11 8 keldete Sor L6 160 ho 5 MMNorget 4 2 0 Faſgodofund n eldete , der Löwe habe heute Morgen Freut er ſich ſtill an einem Schwalbenneſte . Jfolgedef
bei Sonnenaufgang eine große Ziege ge⸗ wurde
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mit vit
2

zen AE Beſuch einer Abordnung ◻
n Atte 2 21242 2 2 3 * 2

ein Sſdes Badiſchen Militärvereins Philadelphia in Oppenau
s Umſchh am 28 . , 29 . u. 30 . Juli 1912 .

ufen ſtii Im Januar 1909 hatten in Philadelphia malitäten der Badiſche Militärverein Phi⸗
da iſt Aalte badiſche Kameraden einen Militärver - ladelphia am 29 . Juli 1910 in den Badiſchen

ein gegründet unter dem Namen : „ Badiſcher Militärvereins - Verband aufgenommen und

ent , zog Militärverein Philadelphia “ und finden in dem Gauverband Renchtal zugeteilt . Groß
„ die Rildieſem Verein nur Badener , die in der deut⸗ war die Freude darüber im Verein und noch
er ſich vaſchen Armee gedient haben , Aufnahme . größer der Jubel , als die Aufnahmeurkunde

lich ſchw Als der Gauverband Renchtal im Junigerade am Tage des Feſtes der Fahnen⸗
auseing 1910 in Peterstal das ſchöne Feſt ſeines weihe des Vereins in Philadelphia eintraf .
cbermufeithrigen Beſtehens feierte , erſchien auch' Sehr erfreut waren wir , als hier die

ziel weg
n Momeß

Tiere 9

r uns ve⸗

ihn wei

mgetroff
Löwe f

tten Ma

Schuß ve

hnauben
uß niede

und ſetz
Fangſchſ

n ich ſcho
teilnahß

Exemplo
Unternel

n Jahr . Kamerad J . Panter vom Badiſchen Mili⸗ Nachricht im Frühjahr 1912 eintraf , daß
Fiſcherſtärverein Philadelphia , der gebürtig aus am 28 . Juli 1912 eine Abordnung des Ver⸗

2

geſtellt und bat Kamerad Panter im Auf - verband . Die Abordnung beſtand aus dem

trage ſeines Vereins um Aufnahme des 1. Vorſtand Kamerad Adam Amend , dem

Vereins in den Badiſchen Militärvereins -2 . Vorſtand Kamerad A. Rapp und den

Ibach⸗Oppenau , zu Beſuch ſeiner Verwand — eins aus Philadelphia uns in Oppenau be⸗

eten hierher gereiſt war . Kamerad Panter ſuchen wolle , um ſich dem Gau vorzuſtellen 63

— — wurde bei dieſem Feſt dem Herrn General und den Dank auszuſprechen für die Be⸗ 5
Anheuſer durch den Gauvorſitzenden vor —⸗ mühungen zur Aufnahme in den Landes⸗ 8

l, Verband. Kameraden F. Frey , J . Frey , St . Konrad

ſte ; Die weiteren Verhandlungen des Vereins und W. Schneible . Am 28 . Juli 1912 , es
1

er ruht , mit dem hohen Präſidium vermittelte in - war ein herrlicher Sonntag , trafen die ſechs

enneſte . ffolgedeſſen der Gauverband Renchtal und Kameraden vormittags in Oppenau ein , wo

wurde nach Erledigung aller nötigen For - zim Garten des Kameraden Franz Bruder

7
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bei zahlreicher Beteiligung die herzlichſte lichen Aufnahme u dnu
rüßung durch den Gauvorſitzenden ſtatt - höchſten Grade befri 9

Bei Kamerad Otto Roth , im Hotel Beſichtigung verſch 5
“ ‚war für die Amerikaner Quartier Deutſchlands wurde über & rg d

gemacht und waren letztere durch ein Gar - fahrt nach Amerika angetr . Bitz
tenfeſt am Abend mit Konzert und Feuer - nerung an den Beſuch in Oppenau
werk ſehr überraſcht und erfreut . Am an⸗- die ſechs amerikaniſchen Kar neraden
deren Vormittag wurden die Verwandten den Photographen , Kamerad L Rothdes leider wegen ſchwerer Krankheit an der Bild aufnehmen und baten ſie der Gannicht , d
weiteren Reiſe verhindert geweſenen Kame⸗ vorſitzenden Kamerad G. von Oppe deſſtände ,
raden Panter in Ibach⸗Oppenau beſucht . 2. Vorſtand des Militärvereins ꝛal betrieb
Der Nachmittag wurde zu einem Ausflug Kamerad Karl Grimmer , Steuereinnehmazu ſtark ,
nach den Waſſerfällen und der Kloſterruine a. D. und den Gauſchriftführer ierah höheren
Allerheiligen benutzt . Nur zu ſchnell waren F. J. Kleinbrod , ſich mit ihnen aufnehmeſfügen .
die ſchönen Stunden vorüber und am Diens⸗ zu la ſſen. So
tag früh mußte die Weiterreiſe angetreten . Der Verein Philadelphia iſt 41 Maniſchwach
werden . Im Auguſt , nachdem die Ameri⸗ - ſtark . Die Mitglieder ſind gute amerikaniſeh ging un
kaner ihre Verwandten und die badiſche Hei - Bürger geworden , aber im Ganzen lieg den
mat nach langer Trennung wieder begrüßt immer noch die Liebe und die Anhänglich Siegen
hatten , trafen ſie alle in Karlsruhe zuſam - keit zu ihrer badiſchen Heimat und den hervor ;
men , um ſich dem hohen Präſidium vorzu - großen herrlichen deutſchen Vaterland , un Udes alt
ſtellen und auch an dieſer Stelle den Dank die aufrichtige , treue deutſche Kamer Kaiſerr⸗
auszuſprechen für die Aufnahme ihres Ver⸗
eins in den Landesverband . Von der dort

erfolgten kameradſchaftlichen und ſo freund⸗

FRRRrrrrr rörrrr
Nus den

Im Nachſtehenden bringe ich den NWortlau it
einer Feſtrede des Kameraden H. Neu⸗

wirth , 1. Vorſtand Kriegervereins

n welche am Tage der 40⸗

jährigen Wiederkehr der Vereinsgründung
gehalten wurde und die großen , allgemeinen
Beifall gefunden hat . Anheuſer .

„ Die Mitglieder meines Vereins habhen es

ſich ſelbſt zuzuſchreiben und von rechtswegen
wären ſie eigentlich dafür verantwortlich zu

machen, daß heute am 40jährigen Jubelfeſte
ein junger Vorſtand an dieſer Stelle waltet
und über Zeiten und Taten berichtet , die er
nur zum Teil miterlebt und mitgeſchaffen
hat . Aber vielleicht iſt es auch gut ſo , wenn
Sie heute nicht mehr an all ' das erinnert
werden , was den Verein ſchon erſchütterte
und bewegte ; liegt nicht ein Stück ausglei —
chender Gerechtigkeit darinnen , wenn man
am Erntefeſte nicht mehr des Ritterſpornsund der Kornblume gedenkt, und wie kann

65
auch anders ſein , als daß man beim

Blick in
955 Vergangenheit nur die ſor nnen⸗

916änzten Berggipfel gewahrt und nicht die

Täler und dunklen Schluchten , die dazwiſchen
genen ?

U

des

be
2

ten ,

iſt die Grundlage des „ Badiſchen Militär Staatet
vereins Philadelphia . “ unfähig

G. v. Oppenau , 1 . Gauvorſitzendetnur de

uun18 dar
7 Wiener .Vereinen . EGſüumt w

F
Und rückwärts ſchauen müſſen wir ; 2

heute , viel weiter zurück noch als der Verei ＋*””ͤ
beſteht , wenn wir ſeine Bedeutung erkenne Avelotte
und ſeine Daſeinsberechtigung würdigen wol feäftie
len . In Wort und Lied wurde der Zeit vo Abenn
100 Jahren gedacht , jener Zeit , wo es ſchien nnneFrankre
als ob Deutſchlands Geſchichte zu

at
ginge , als ob Deutſchlands Stern unter Furg
38 würde . Stäm:

Der goldene Adler Napoleons J. überſchat
tete mit ſeinen mächtigen Schr wingen di

durch B

— der
deutſchen Gaue und bedrohte mit dem De

51
n

nerkeil in ſeinen Krallen jede ſelbſtändig
Regung . Eine Zeit der Knechtſchaft und de

Erniedrigung war es , aber die Laſt iſt uns
der heutigen Generation , zum Segen gewor
den . Denn als Bonaparte zurückkehrte
vor 100 Jahren , von ſeinem abenteuer
lichen Eroberungszug nach Moskau , al

zerf ſchmetterter , geſchlagener Flüchtling , al
die elenden Trümmer ſeiner ſtolzen Armeen

halbverhungerte , Geſtalten , wiede
heimwärts

wankten zurch die weiten
Län der

ſtrecken , die vor kr 75 noch unter den

gestritt der gewaltigen Diviſionen
da beſannen ſich die deutſchen



dnung ilpvieder auf ſich ſelbſt und auf ihre eigene
kbar . Nalſtraft , und mit der Wucht wie es im alten

er Städlchermanien Brauch war , rangen ſie den Erb —

g die Rüfund Todfeind nieder .

Zur Eri Aber leider hat das deutſche Volk nicht die

nau ließtpollwertigen Früchte jener Heldenzeit , wie

den dunſſie nur ſelten wiederkehrt in der Geſchichte ,

Roth , eiſgeerntet . Der Neid der Nachbarn duldete

n 1. Gatnicht , daß ein mächtiges Deutſchland er⸗

penau , delſtände, und Partikularismus und Sonder⸗

Oppenanbetrieb waren noch

teinnehme
15

ſtark , um

2

ſich einer

Kamerclhöheren Einheit zu

aufnehmeſfügen .
So klein und ſo

41 Maniſchwach als möglich
' erikaniſchging unſer Vaterland

nzen liegaus den ruhmreichen
Unhänglich Siegen von 1813

und deſ hervor ; an die Stelle

land , unſdes alten deutſchen

neradſchaf Kaiſerreichs trat ein

m Milität Staatenbund , der

unfähig war auch
nur der geringſten
Kraftäußerung . Aber

was damals auf dem

WienerKongreſſe ver —
ſäumt war , das wurde

orſitzendet

OOQ

8
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1 Verein gegründet . Dochich möchte

dies nicht an erſter Stelle wer⸗

ten , vielmehr meineich , daß ſich
unſere Veteranennicht abſchloſ⸗
ſen , ſondern jüngere Kamera⸗

den hereingezogen in ihren
Kreis , und den alten Soldaten⸗

geiſt , der in jedes deutſchen
Kriegers Bruſt heute noch lebt

und wohnt , jenen Geiſt , den ſie
ſich auf d

Schlachtfeldern
Frankreich er⸗

warben , auf das

ſpätere Geſchlecht
übertragen und

verpflanzt haben ,
das war meines

Erachtens ihre
größte patrioti⸗
ſche Friedenstat .

Von welch' unend⸗

licher Bedeutung das

iſt , das beweiſen die

Ereigniſſe der jüng⸗
ſten Tage ; vergleichen
Sie doch ſelbſt ein⸗

mal die mit Abſicht
ſoeben geſtreifte Zeit⸗

1 wir flauf den Schlacht⸗ perioden von 1813

ſer Vereit feldern von Wörth , und 1870 mit unſe⸗
eriem von Sedan , von Gra — rer Gegenwart , mit

digen wol velotte und Orleans dem Balkankrieg . Sie

Zeit vo
käftig nachgeholt . werden es dann ſchon

8 ſchücl Abermals wurde ſelber finden , daß es

zu End Tankreich beſiegt. 4 etwas anderes gewe⸗

rn unter Die langerſehnte Ei⸗ ＋ ſen ſein muß , was

nigung der deutſchen das deutſche Volk und

Stämme erfolgte
durch Blut und Eiſen ,
aus der Kleinſtaaterei
und Zerriſſenheit er⸗

wuchs ein Gebilde ,

ausgeſtaltete . Aus Kampf und Not entſtand
im Herzen Europas ein Kaiſerreich , friede —
bringend und friedeheiſchend , aber doch ge —

willt , koſte es was es wolle , ſich auf ſeiner

ſtolzen Höhe zu behaupten , da es ſich zurück —

überſchat
ingen dit

dem Don —

lbſtändige
t und der

t iſt uns

en gewor —

rückkehrte
benteuer⸗

kau , aleh 8

lina , alslerinnert an ſeine lange trübe Vergangenheit .
ing , als ö 0 2

Armeen ! . Und jene Männer , jene Kameraden , die

mitgekämpft und geblutet haben in dieſer

glorreichen Zeit , mit Recht ſind ſie ſtolz auf

ihre Taten , und als ſie wieder zurückgekehrt
waren ins heimatliche Tal , da haben ſie ſich

zuſammengeſchloſſen und im Jahre 1872 un —

n, wiedet

Länder⸗

dem Sie⸗

erdröhn⸗
Stämme

Kaiſer Wilhelm als Gardehuſar .

das ſich zur Weltmacht

das deutſche Kriegs⸗
heer damals beſeelte
und zum Siege führ⸗
te , als das , was vor

kurzem bei der Türkei zu Tage trat . Drum

ſteht mir immer wieder unumſtößlich feſt der

Grundſatz : ein Volk wird beſiegt auf dem

Felde der Ehre ſowohl , wie im wirtſchaft⸗

lichen Ringen , wenn der Geiſt , der es beſeelt ,
ein ſchlechter wird ; wenn ein jeder das ei⸗

gene Ich , die Intereſſen der Partei vor das

Wohl des Großen und Ganzen , des Vater⸗

landes , zu ſtellen geneigt iſt .

Beim Studieren unſerer Vereinsakten tritt

es klar zu Tage , daß die beiden Männer ,

die Jahrzehnte lang , teils miteinander , teils

allein als Vorſtände tätig waren , dieſe hohe



Aufgabe ſofort e bewußt
löſten . Sie haber 5 ün
det zu unſerer h ü
alle Zeiten die chnet ,

einfaltiger Hurrapatrio —
arakterloſe Kriecherei , ſon —tismus , keine

dern ein treu nannhaftes Feſthalten an
Kaiſer und an Thron und Altar ,

5868 deePflege des Geiſtes des Mannesmuts und* .der Tapferkeit und

ſchen Kameradſchaft .

Meine Freunde wiſſen es , wie dieſe bei⸗
den Kameraden heißen ; es waren der im

Jahre 1895 verſtorbene 1. Vorſtand Julius
Schieck und unſer jetziger Ehrenpräſident
und Freund Kamerad Auguſt Lehmann . “ )
Die beiden Namen vor all ' den vielen an⸗
deren zu nen auf die ich ſpäter zurück⸗
kommen werde , ſei heute meine erſte Pflicht .

Daß wir treu geſtanden ſind zu Fürſt und
Vaterland in den 40 langen Jahren Ver⸗

einsgeſchichte werde ich Ihnen nicht zu be —

weiſen brauchen , daß wir Mannesmut und

Selbſtloſigkeit erziehen konnten , das ver⸗
danken wir all ' den Herren , die ſchon durch
geeignete Vorträge und Reden in unſerem
Kreiſe wirkten , daß wir redlich Kamerad⸗

ſchaft übten , und den Freund , der in trüben

Krankheitstagen Not und Entbehrung litt ,

Jotaꝗtig f öiner 5 1
zetatigung einer prakti —

lennen ,

nicht vergaßen , das beweiſt unſere Unter⸗

ſtützungskaſſe : 4700 Mark konnten ſeit 1876

ausbezahlt werden .

Und nun wollte ich Ihnen weiter erzählen
von all ' den Feſt⸗ und Freudentagen , die der
Verein ſchon erlebte , aber ich fürchte , die

Kameraden , die mit dabei waren , werden ſich
langweilen und unſere werten Gäſte könnten

meinen , ich wollte mit dem , was andere ſchon
vor mir leiſteten , renommieren . So will ich
nichts weiter ſagen von der erſten Fahnen⸗
weihe 1877 , von der Einweihung unſeres
herrlichen Kriegerdenkmals zehn Jahre ſpä⸗
ter , von dem 25jährigen Stiftungsfeſte im

Jahre 1897 , und erſt unſer lieblicher Korn⸗

blumentag im vergangenen Jahre , der iſt ja
noch in aller Erinnerung .

Und dann wollte ich Sie hinführen in

unſer trauliches Vereinslokal , wo die vielen
Bilder an den Wänden , die Büſten auf den

Konſolen und die guten Bücher im Schranke
eine deutliche Sprache reden von Opfermut
und treuer Kameradſchaft . Aber auch dieſen
Rundgang wollen wir nicht antreten , es ſei

f

l zwiſchen auch geſtorben .

ſehrte Feſtverſammlung , fordere ich Sie auf

herr , er lebe hoch , hoch ,

7genug , wir wollen ſtille ſtehe
ſchauen .

mund rückwä

Wo ſind ſie alle , die ſich ſchon mit Ngefreut , die ſch gearbeitet haben
Von den 47ꝙ,

die 187
n von unſere

Städtchen , in juc geiſterung He 0mat und Herd zu ſck ſind nur noch !
in unſerer Mitte , und unſere Stammrol ut

birgt manch trefflichen Namen , deſſen Träg m
längſt nicht mehr bei uns weilt . Wo ſin 5

ſie alle ? Viele zerſtreut in der weiten Wel li
noch viel mehr aber ruhen draußen in kil b
ler Erde und längſt verhallt ſind die Sa
ven , die ihre letzte Ehrung bedeuteten , läng ſe
verwelkt ſind die Blumen , die wir niederle ö
ten als Sprache unſerer Liebe und unſen iſ

Schmerzes . le
Und was ſoll ich weiter ſagen ? Nur no⸗ u

das Eine : möge doch der alte Soldatengei 0·
wach erhalten bleiben in unſerm Verein , al
daß wir ihn auch noch in ſpäteren Zeiten
wenn längſt kein Kriegsteilnehmer meh
unter uns iſt , mit Stolz „ Kriegerverein
nennen dürfen . Im übrigen iſt ja ſein Schitk
ſal an das des Vaterlandes gebunden . Da

heftige Kriegsgewitter , das kuͤrzlich im nahen

Oſten niederging , Tod und Verderben brin

gend , es hat ſich ja wieder verzogen ohn
einen Weltbrand zu entfachen . Aber wa⸗
uns die weitere Zukunft bringen wird , da
wiſſen wir nicht . Dunkel iſt der Horizont

erhi

ͤ

Nachf

iſt, wir

Bezug
ribaldi !

Ditt

Werte

Zu m

lidähr⸗s
die ſich
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nen No
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Dieſe
hier ka

Kerls 9

vor un⸗

Herr
zelt, bi⸗

mir ſeh
über in

u

it n der Segnungen
des Friedens erfreuen dürfen oder wird e⸗
den Ränken und Kniffen unſerer Gegnes
ſchließlich doch gelingen , das Maß zun
Ueberlaufen zu bringen ? All ' das wiſſen
wir nicht . Aber das Eine , Kameraden , das
wiſſen wir : wenn wieder die Kriegstrom
peten ertönen ſollten in deutſchen Landen

dann wird jeder von uns auf ſeinem Platze
ſein , ſei es vor der Front oder in der Fron
mit der Waffe in der Hand , ſei es hinter det
Front im Dienſte der Nächſtenliebe , alle
vereint in dem großen Ziele , unſer teuer er

rungenes Reich und unſern geliebten Kaiſer
zu verteidigen und zu ſchirmen bis zum
letzten Blutstropfen .

Zur Bekräftigung dieſes Gelöbniſſes , ver —

Der.
Werden wir uns weiterh

mit mir einzuſtimmen in den Ruf : Seine meine
Majeſtät der Kaiſer , unſer oberſter Kriegs ' alle fre

hoch ! “
Kie

2
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ſen Träg
Wo ſin

eiten Wel

en in kil begeht ein

d die Sah

ten , läng ſo groß , und wir menſchen ſind ſo klein :

niederle⸗
d unſer

Wanoͤſpruch im Arbeitszimmer unſeres Kaiſers .

S9er ſein im Schmerz ; nicht wünſchen was unerreichbar oder wertlos ; zufrieden mit

dem Cag , wie er kommt ; in allem das Sute ſuchen und Freude an der Katur

und an den menſchen haben , wie ſie nun einmal ſind ; für tauſend bittere Stunden ſich

mit einer einzigen tröſten , welche ſchön iſt , und aus herz und Können immer ſein

Beſtes geben , auch wenn es keinen Dank erfährt . Wer das lernt und kann , iſt ein Glück⸗

licher , Freier und Stolzer , und immer ſchön wird ſein Leben ſein . Wer mißtrauiſch iſt ,

Anrecht gegen andere und ſchädigt ſich ſelbſt : Wir haben die Pflicht , jeden

menſchen für gut zu halten , ſo lange er uns nicht das Gegenteil beweiſt . die welt iſt
Da kann ſich doch nicht alles um uns allein

oͤrehen . Wenn uns was ſchadet , das wehe tut , wer kann wiſſen , ob das nicht notwendig

iſt zum Kutzen der ganzen Schöpfung ? In jedem ding der Welt , ob es tot iſt oder atmet ,

lebt der große , weiſe Wille des allmächtigen und allwiſſenden Schöpfers ; uns kleinen

Nur
no⸗ menſchen fehlt nur der verſtand , um ihn zu begreifen . wie alles iſt , ſo muß es ſein in

Idatengei der Welt , und wie es auch ſein mag : immer iſt es gut im Sinne des Schöpfers .

zerein , al

en Zeite E / 5
nmer meh
gerverein
ſein Schil Nachſtehender Brief , der uns zugekommen

den . Duliſt , wird unſere Leſer intereſſieren , da er

im nahel Bezug nimmt auf den Aufſatz „ Wider Ga⸗

eben brinribaldi ! “ im Kalender für 1913 , Seite 56 .

ogen ohn Die Redaktion .

Aber waf Werte Freinde und Griegskameraden !
wird, dal Zu meiner groſen Freude habe ich im Mi⸗

Horizontllidähr⸗Kalender eine Kriegsgeſchichte geleſen ,

z' egnungeſ die ſich genau ſo zugedragen hat bei Diſchon

wird ehund der Erzähler dieſes , welcher in meiner

r Gegnel Korpralſchaft geweſen , wuſte dem Mann ſei⸗
NRaß zunſnen Namen nicht mer , dem es einfiel , den

as wiſſel Paſſerdurchlaß zu unterſuchen , und der bin

aden, dal ic . Dem Erzähler dieſes ſein Name iſt mir

iegstromſauch unbekant , ich kan mir nicht anders den —

Landen ken als es wäre unſer Fänrich gewäſen , dem

em Platzl ſein Name nicht geſpochen wurde . Ich bite

der Fronſ mihr in dieſer Sache Auskunft zu ertheilen .
hinter del dieſe Geſchichte zeigt doch ein ſchönes bilt ,
ebe , allt hier kan Mann ſehen , daß wir doch den

teuer er Kerls Reſpeckt eingeflöſt haben , daß ſie ſich
en Kaiſen vor uns in Löcher vergrochen . Ich und der

bis zumſherr Hauptmann Schrökel haben ſie gekü⸗

zelt , bis ſie hervorgekommen ſind . Es währ

mir ſehr Lieb , wenn Mann Aufklärung hir⸗

über im Milidärvereinsblatt erhalten wirte ,

meine noch Lebente Kameraden wirden ſich
alle freuen .

Kieſelbronn den 2. Dezember 1912 .

2 Chriſtian Lötterle J .

Amt Pforzheim .

iſſes , ver⸗

Sie au

f: Seine

r Kriegs⸗

Michael Kramer ,

geboren am 5. Oktober 1819 in Menzingen , Amt Bretten ,
gedient von 1840 bis 1842 7. Komp . 4. Bad . Inf . ⸗Rgts .

in Mannheim .



Kriegsminiſter Generalleutnant v. Salkenhayn .

EHKA

Der Nibelungenhort .
Ab⸗

aus dem Herzen Gottes einſt entſprungen
Der Liebe Born , ein Strom lebend ' gen Waſſers ,

Als Labſal auserkoren , zu erquicken
Der Lebenswüſte völkerreiche Oede ,

Da ſchuf der Schöpfer eine reine Schale ,
Verſenkte drein der Liebesquelle Gold ,
Des Mitleidstränen , köſtlichſte der Perlen ,
Der Hoffnung ewig grünender Smaragd
Juwelen , die im blauen Lichte leuchten ,
Und Edelſteine , die in roter Glut erglühn ,
Saphire und Rubinen , Kronkleinodien
Des Herzens ſind ; der Seele Diadem

Erſtrahlt im Glanz von Tauſend Diamanten .
Des Märchenſchatzes königliche Pracht ,
Sie ruht hinfort in dieſem Wunderſchrein
Der reinen Schale , die Gott auserwählt .

So klingt aus ferner Vorzeit uns die Sage
Vom heil ' gen Gral verheißungsvoll und hehr
Hinein in unſeres Daſeins Melodie .
Nun hört , wie ich der Sage Sinn euch deute :
In deiner Seele Tempel , deutſche Frau ,
Da liegt der wahre Nibelungen Hort ,
Der ſtets ſich mehrt , und nimmermehr verſiegt .
Der Schatz , der uns vor Völkern und Nationen
So überreich macht in der ärmſten Hütte ,
Im Elend uns erhebt , durch Meer und Wüſte

In di

er Freud
er eben

en Acker

ach der

ſchollen
Scheitel !

om Hit

arf ab

ene Bau

zunte S

topftuch⸗
inen Ha
nit der

en ſie u.

Zu fer
as Geſid
en, ſcha.

licht we

Mädel , ſe
em „Hü⸗
uhig we

etzte Fu
Mittle

Uns treu geleitet iſt die Heldenſeele zuf der oft
Der deutſchen Frau , die ſchweigend trägt ußie nun

duldet, ief, näh⸗
Im fremden Land den Kindern bricht das Bidie Aber
Und ſie dann beten heißt in deutſcher Sprach uf der
Sie zeigt durch Beiſpiel , wie die deutſche Kra länzte a
Beharrlichkeit und Treue uns den Weg delte in
Zum Ziele weiſen über Not und Tod . Rothaar;
Wo immer auch der Mann im fremden Lau o, daß f
Den Lebenskampf ,den harten , tapfer kämpffend übe
Kommt er zu ſeinem Weib , iſt er daheim . im nun
An ſeinem Herd , in ſeinem Haus iſt ' s deutſehn deſſer
Und ſei die Heimaterde noch ſo weit ! ngekomr
Ihr Frauen und Mädchen , euch iſt es vergönußrde hob
In Deutſchlands Hut zu wohnen und zu wirke „Ja,
Gedenket derer , die ein hartes Schickſal Frieder?
In fremdes Land verſtoßen . Euren Schweſter Freud,
Den wackeren Kämpferinnen reicht die Handßrieder
Sie ſind , gleich Euch , erwählt und auserkoreßer ? “ r
Gedanken Gottes durch die Welt zu tragen . ber .
Die Männer , die in neuen Bahnen wandeln . Sie 5
Die auserſehen , die Welt einſt zu bewegen , ahe zu
Erſtarken ſtill in deutſcher Mütter Hut ; aſch zu !
Der Dichter Denken und der Helden Handellknd , reic
Sie alle überſtrömt der reine Segen Er ſd
Des Grals , der tief im Frauenherzen ruht . f die ſt

Ziska Luiſe Schember , üngs , ſo

Früherer Kriegsminiſter v. heeringen .

Karlsruhe i. B.

*
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der eben mit ſeinem Ochſengeſpann pf lügen1¹

len Acker herunter kam , ſich erſtaunt umſah

Jach der Höhe der Straße , von wo der Ton

cchonen war . Da ſtand oben auf dem

( Scheitel des Berges , ſo daß die Geſtalt ſich

( iom Hintergrunde des blauen Himmels

Pharf abzeichnete , eine kräftige , hochgewach⸗
kne Bauerndirne . Ihr blauer Rock , ihre

junte Schürze und die Enden des roten

kopftuchs flatterten im Winde . In der

linen Hand ein weißes Bündel , ſchwang ſie

nit der andern einen Feldblumenſtrauß ,
hen ſie unterwegs gepflückt hatte .

Zu fern , als daß der Burſch
das Geſicht hätte erkennen kön⸗

gen , ſchaute er ſich nun auch
icht weiter um nach dem

Mädel , ſondern trieb mit lau⸗

dem „ Hü —Hot “ ſeine Ochſen

luhig weiter und ackerte die

etzte Furche hinauf .
Mittlerweile war die Maid

zuf der oft gewundenen Straße ,
trägt ußie nun gerade dem Acker zu⸗

lief , näher heran gekommen .
' t das Bidie Abendſonne lag purpurn
ſer Spracuf der Bergeswand , um⸗

itſche Krafflänzte auch ſie und verwan⸗

e

f 5 Wl
A. v. Fre 0

In die abendliche Stille ertönte ein 0
rFreudenje 560 zer , daß der ſchmucke Bur

kehr . ◻

geb. Freiin v. Cornberg .

verkennen war die

nur droben die Enzianblüten im Hochge⸗

birge hatten ihn ab und zu daran mahnen

wollen , aber ein gänzlich Vergeſſen wäre

unmöglich geweſen .
„ Das Katherle ? “

fragendem Ton .

„ Ja , das Katherle , freili ! “ erwiderte ſie
in derſelben jubelnden Art , mit der ſie ,

gleich da ſie ihn erkannte , ihn begrüßt hatte .

„ Freuſch Di nit , daß i wieder da bin ? Sie⸗

ben Jahr ſind ' s her . E lange Zeit , ewig
lang ! Aber 8 iſch mer wleder, wie

wenn ' s erſcht geſtern g' weſe wär , daß Du

mir des Geleit gewe haſch , da herauf an d'

— Grenzfcheid , un jetzt muß i
rad Di zum Willkommgruß

ßier wieder treffe , wo i heut
heimkomm . Ach des iſch e

Freud ! Ich hab ' s auch gar
nit verwarte könne , bis i den

Berg da herauf komme bin

— un mei —des Glück , wie

i den See da unte erſchaut
hab ' und die Häusle am

Strand und des Kirchle , wo

i eing ' ſegnet worde bin — da

hab ' ich halt e Jauchzer tun

müſſe , wie ich ihn drauße in

der Fremd ' nit en einzig

ders geſehen , zu
e nicht ,

ſagte er in langſam

Weg 1 lte in 2 . Gold ihr
od. Rothaar ; blendete ſie aber
mden Lalſo, daß ſie den Arm beſchat⸗

fer kämpffend über die Augen hob ,

daheim . im nun hinüber nach dem Acker zu ſehen ,
ſt ' s deutſin deſſen Straßengrenze der Burſch grade

in der andern einen

itt ! ſugekommen war und den Fflug aus der

5 vergömirde hob .

zu wirkel „ Ja , mei ' Gott , iſch denn des nit der

ickſal Fßrieder ? Ei freili , ja ! Nei , des is aber

Schweſten Freud , daß der es grad ſein muß !
die Handfrieder — Frieder — kennſch mi denn nim⸗

auserkorcher ? “ rief ' s in hellem Ton zu ihm hin⸗
u tragen . ber .

wandeln Sie war nach den erſten Worten ganz
bewegen , ſahe zu ihm herangetreten . Den Strauß
Hut; aſch zu dem Bündel in die linke Hand wer⸗
n Handellend , reichte ſie ihm die rechte freimütig dar .
n Er ſchaute ihr einen Augenblick ——ſen ruht . die ſtrahlenden großen Augen . ller⸗

ember , ings , ſo tiefe Bläue hatte er 3 — an⸗SchSch

In der einen Hand ein weißes Bündel ,

Mal zuſtand gebracht hätt ' . “

„ So iſch Dir ' s gut gange

drauße ? “ fragte der Burſche ,
als fie aufatmend ſtillſtand .

Er hatte ihren Handſchlag raſch und

kräftig erwidert , hatte dann aber wieder an

die Ochſen herantreten müſſen , um auszu⸗
ſpannen , es war Feierabend und Zeit zur

Heimkehr . Der Pflug blieb auf dem Feld .
So hielt er nun abwärtsgehend die Tiere

Feldblumenſtrauß .

ſam Zügel und hörte auf das Geplauder des

Mädchens , die wackeren Fußes neben ihm

Schritt hielt .

Er war ein ſtattlicher Burſch . Sein von

der Sonne gebräuntes Geſicht hatte feſte ,

ausgeprägte Jüfe
das volle Haar , ohne Be⸗

deckung der t preisgegeben , war braun

wie der Bart , der die trotzig geſchwungenen
Lippen zierlich einrahmte . War das Mäd⸗

chen auch groß , ſo überragte er ſie doch noch
um eines halben Kopfes Länge ; und wie



tFIH6 tfall e nenge
ſo nebeneinander dahinſchritten

leicht ein ſchöneres Paar

bie zwei , ben zuſame
führt hatte ,

hätte man
ſehen können . . . .

„ Gut iſch mir ' s gange , ſehr gut ſogar “
gab ſie jetzt die Antwort zurück auf ſeine

vorige Frage . „ Meinſch ſonſcht hätt ' i
doch nit ſo bald wieder da ſein könne . J
hab halt e groß Glück g' habt dies Jahr ! “

„So“ fragte er gedehnt und ſah ſie
mit raſchem Blick groß und erſtaunt an .

„Erzähl , was haſch für e Glück g' habt ? ꝰ
„ Weiſch “ , fuhr er , geſprächiger werdend ,
fort , „ ſeit die alt vor vier Jahr
geſtorbe iſch , habe 1 mir halt hier im Dorf

gar nix mehr von Dir zu höre bekommen .
S ' hat ' s keiner glaubt , daß Du

je wieder Heimkehr hälſch ! “

„Keiner hat ' s glaubt ! “ wie⸗

derholte ſie kopfſchüttelnd . „ J
ſelber ja faſch 5 nit . Un

fügte ſie dann plötzlich
hinzu , während ein glückſeli —
ges Lächeln

ihr jugendfriſches
Antlitz erhellte . „ Du,
Frieder , haſcht du ' s auch nit
glaubt ? “

Statt aller Antwort ſchüt⸗
telte er nur ſtumm den Kopf .
Da legte ſich ein Schatten
tiefen Mitleids über die dun⸗

kelblauen Augen ; er jedoch

Anicht

2

das , das hab ' i in der Stadt g' lernt Fun zap

mei n' das Schn nm 7 drei
Ungläubig und mit etwas verächtlichkm Str

Seitenblick ſah ſie der Burſche an: „Schwifündel i

me haſch g ' lernt ? Zu iber au dahewegun⸗
J hab g ' meint du n ehrlichtr Seite

Dienſcht gehabt in der 2⁴ J w

„ Grad deshalb hab i ' s gelernt “ , gab klber nit

lachend zur Antwort. Zuerſt wohl waffänne⸗
ganz in der Stadt als Kindsmagd , aber üir — ab

hab i ' s nit lang ausg ' halte . Weiſch , Files paßt

der , i war noch gar jung damals , kaum „ Na ,

Jahr , un i hab halt Heimweh g' habten 4 noch

unſre Berge un nach em See . Undie vert

alt Lieſe , Gott hab ſie ſelig , wenn ſie m J8
auch nur von der G ' meind geſteigert hat , ſehn, di

hat mich doch gehalte wißa nerndi

Muetter , nie e hart ' s Wönleibt de

na un Du warſch a Hab 1 1

immer gut zu mir , ſo uber 8

i ' s halt nit gewohnt —
4 bin gra

war e Geſchimpf und e ( des imn

ſchelt de ganze Ta uthab i den

Gezerr von den Kiunder kit ſo ſch

nei lieber alle die Gäns , übends

die Lies ihr ganz Lewe dußare , da

gehütet hat , zuſammen , Kehe:5ſo e Herd Stadtkinder .
Weſfz

habt ,

Gäns , da kann mer doch güönnt , 0
bei denke un träume . J dieſen &

ga

gewahrte es nicht , denn über

die Köpfe ſeiner Ochſen hin⸗
weg 9 er weit hinaus
nach dem See . Ein kleines

ſchaukelndes Boot , das darauf herumtanzte ,
erregte ſeine Aufmerkſamkeit , es ſchien her⸗
renlos zu ſein und willkürlich nur vom
Winde getrieben zu werden. Auch ſie folgte
jetzt der Richtung ſeiner Augen und blickte

hinunter auf den Kahn im See .

„Der hat ſich wohl losgeriſſe , muß ſchlecht
ang ' bunde g ' weſe ſein , der Wind geht ſcharf
heut ' Abend “ , meinte ſie . „ Ach, wie präch

tig iſch ' s doch hier , und wie der See glitzern
tut im Abendſtrahl ! Der Rhein iſch wohl

auch ſchön und fließends Waſſer hab ' i ge⸗
nug g' ſehe aber der Heimatſee iſch ' s halt

nit , un i freu mi , wenn i erſcht auf ſo ' nem

Kahn wieder da drauß ' herumfahre kann .
Un weiſch ,
als Kahnfahre un grad jetzt in dere

merhitz , des iſch , wenn einem des Waſſer
ſelber trägt ohne Kahn un Ruder — un

Er hatte ihren Handſchlag kräftig
erwidert .

Frieder , was noch ſchöner iſch ,

halt nit g' bliebe . Un ſo lfiesbeth

i ' s noch verſchiede verſuchtfewordeu
der Stadt , aber mei Sggüſſe , dal

war ' s nit — un da binzebe un

denn ſcho bald im zwe heſorgt. U.

Jahr wieder naus vor Fremde
letzte Stadthäuſer , wo mer doch Luft gerin wa

Wies un Himmel geſeh ' n hat , un hab zut g' ſchr
eingegebe bei ner Wäſcherin . Un da biifuch nau

jetzt die 5 Jahr geweſe un i g' hör derzu ßös denk

bin wie ' s
—85 im Haus . “ Unterrich

„ Un da haſch Schwimme gelernt Rürchterli
muß e poſſierliche Waſcherei geweſen ſeinkürle, W5¹

meinte der Burſch . u.

Das Mädchen lachte hell auf . „Meinfleechtbar
wir hätte kein Kahn gehabt , wenn anfat 1
Stückle Wäſch zum Fluß nunter g' ſchwomferin.
iſch ? Nei — ſo war ' s nit . Aber der Fr her iſch

ihrem Bruder g ' hört des große Dameſni glau
82 A
ſchtwimmbad , das grad danebe liegt im Ha 9,

J hab oft dort aushelfe müſſe , Hand
dtüſher

Emer ,

＋ Ie
waſche , Badanzüg aufhänge , un da hablegegang

halt immer zug ' ſehn un hab g' hört
die Liesbeth — der Frau ihr

10
ur

Kindern g' lernt hat : an der
S
Stang hän funde
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g' lernt un zapp le ! wie die Fiſch ' eins — zwei
Edrei — eins zwei drei —“. Mit

erächtlichem Strauße in der einen Hand und dem

Achu ndel in der andern führte die Dirne die

er au Sete 5os
aus , daß ihr Begleiter lachend

n ehrlichir Seite
bog, um ihr Platz zu laſſen .

„ J weif 15 wie ſell iſch, wenn i ' s au

nt “, gab klber nit kann „ ſagte er , „i ha g' hört , die

wohl walfänner müſſen ' s a lleweil l erne beim Mili⸗

gd, aber ür — aber für Frauenzimmer iſch des nix ,

zeiſch , Jikes paßt ſich 2
8, kaum ] „ Na, in der Stadt tun ſie ' s alle ,

g' habt nhab noch nie g hört, daß ſich des nit

Un die güt“, verteidigte das Mädchen ihre
nn ſie u „ Ja , für d' Stadtfrauen , da mag ' s

gert hat ſehn, die treibe noch viel , was kei

halte wihen erndirn probiere ſoll !l — Na

rt ' s Wötfleibt denn des groß Glück ? “

warſch a Hab nur Geduld , Frie⸗

paſſe
Kunſt .

halt

rechte
un wo

un i

tauch , da taucht ' s au noch mal zur Höh , grad

drei Schritt von mir , un i ſtoß drauf los

un packs un hab ' s . E Bewegung hat ' s

nimmer g' macht , s ' Herz hat mer ſtill⸗
g' ſtande :

i
hab g' denkt , s ' iſch tot . Aber i

hab ' s feſchtg ' halte un hab ' s glückli zum

Stiegli bracht . “

Mit verhaltenem Atem hatte der Burſch

zugehört : „ Un hat ' s noch g' lebt ? “ fragte er

jetzt .

Sie nickte mit dem Kopf und fuhr fort :
„ E Glück war ' s , daß das Herrebad ſo nah
derbei iſch , da iſch auch glei e Doktor da⸗

g' weſe , der hat alles ang ' ordnet , un i hab

mitg ' holfe bei denen Bewegunge un nach
ner Viertelſtund iſch ' s wieder zu ſich komme .

Un da iſch grad ihr Vatter komme , der hat
ſe abhole welle , un der hat noch von nix

g' wüßt; der Schreck erſcht ,
ſo ner — 8

öhnt — Abin grad dran . Na , wie

und e Kdes immer ſo g' ſehn hab ,

ag — uuhab i denkt : des muß doch

Kindere fit ſo ſchwer ſein, un wie

e Gäns , ſbends die Dame fort

Lewe dupare , da hab i ' s halt ver⸗

immen , gucht un Kourage hab ſi au

der . We
Eab

un da hab i ' s halt

' er doch Rönnt , glei ' s erſchte Mal .

ime . JIdieſen Sommer iſch der

Un ſo liesbeth ihr Bruder krank

verſucht ſeworde un ſie hat ihn pflege
mei Stſküſſe , da hab i denUnterricht

N
ir ,

8' kommt ſcho — wie er ſe hat liege ſehe,
un nachher war ' s ei Glück

un ei Freud — un i hab die

Rettungsmedaille bekom⸗

me — un Frieder — jetzt
kommt ' s des groß Glück —

ſie hielt hochatmend inne
von ihrer langen Erzäh⸗
lung , blieb ſtehen und ſah
abermals mit ſtrahlenden
Augen demBBurſchen insGe⸗

ſicht . „ Un der Engländer
hat mir 500 Mark geſchenkt,
weil ich ſeine einzige Toch⸗
ter vom Tod gerettet hab ! ꝰnda I un alles ganz allein

im zwe gorgt. Un da iſch auch emal

18 vor Fremde komme, e Englän⸗
h Luft ferin war ' s , die iſch ganz

un hab gut g' ſchwomme im Baſſin un nachher

n da binfuch naus in offene Hafe . J hab an nix

r derzu ös denkt un ſchteh am Balke un geb mein

Unterricht — auf einmal hör i ſchreie ganz

—fürchterlich von drauße , un ſpring an ' s

inkürle, wo ' s in Hafe geht , da ſchtehn e paar

kinder un zeige naus , weit drauße , wo Eine

„ Mein nlurchtbar unruhig mit de Händ um ſich
enn u un ſchreit , un 3˙ war die Englän⸗
Pſchwomſerin . J bin glei in ' s Waſſer g ' ſprunge ,

* Fiſer iſch ja ſo immer im Schwimmanzug —

ze Dam . glaub , ſo bin i noch nie g' ſchwomme —

qt im
Haß raſch , aber i hab g' meint , i verreich ' s

Handtäfmmer , un endli bin i dag weſe , aber un⸗

da halfegegange war ' s ſcho un i hab g' ſchaut un

hört wil ſchaut , ob i nit in das Waſſer nei ſehn

Bäsle , Wbant un bin taucht — i hab ' s halt nit

tang hän funde . Und da — wie i grad wieder auf -

Witt

eſen ſei

— — ————

Und da —da taucht ' s nochmal zur Höh' , „ Fünfhundert Mark “ ,

wiederholte der Burſche .
„ Des iſch ja en Schatz ! “

„ Gell i hab ' s g' ſagt , des wird Di freue !
Des hättſch Du nit glaubt , daß ich als ſo ne

Reiche heimkomme , woni als ſo en armes

Mädel nausg ' zoge bin in die Fremd . Fünf⸗
hundert Mark ! Gell damit kann mer ſcho

e ſchön ' s Bauregütle. kaufe ? Was meinſch ,
Frieder ? “ — „ Der Liesbeth ihr Bruder hat
mir alleweil ſchö g' tan , wenn i auch nix hab
von ihm wiſſe wolle — un nu hat er g' ſagt ,
er woll mir mit dem Geld e Garte erhandle ,

der grad nebe unſerer Wäſcherei feil g' weſe
iſch un wollt ihn mir anlege für G ' müs un

Obſcht — — aber, die Heimat, hat mir haltallweil im Kopf g' ſteckt un 8' iſch ja au nir⸗

gends ſo ſchö wie derhoim , meinſch nit au ,

Frieder ? Aber als blutarme Magd wär i

nie wieder heimkehrt , nur wie des viele Geld
da komme iſch un hat da vor mir ausg ' brei⸗
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tet g' lege auf ' m Tiſch , Stückle an Stückle , s '
ware lauter neue Märkle , da hab i g' meint ,
8' iſch der ganze See , wie er ſilberig flim
mert im Mondſchei un ſeller Abend iſch mer

eing ' falle , weiſch noch , Frieder , wo Du mir

gholfen haſch , verlegte Enteeier zu ſuche im

Schilf und geklagt haſch , wie hart der Groß⸗
bauer iſch mit all ſeine Knecht . Da grad
iſch der Mond hinterm Berg vor un hat ſein
ſilbrige Strahl in ' s Waſſer g ' worfe und da
haſch Du g' ſagt : Katherle , haſch g' ſagt , i
wollt des Silber , wo der Mond da rein wirft
in ' s Waſſer , des könnt mer raus hole auſ⸗
ſem See , un no könnte mer e Häusle kaufe
un braucht ſich nimme ſchinde un plage für
andre Leut , un Du brauſcheſt nimmer Magd
zu ſein un ich nimmer Knecht ! An des han
i denke müſſe , wie die neue Silberſtückle ſo
vor mir da g' lege habe auf em Tiſch , denn
fünf ſolche Rolle hab i da drin in- meim
Bündel . Un auſſem Waſſer hab i ſie ja auch
g' holt un s ' iſch mer g' weſe , als ob der Mond

ſie mir g' ſchenkt hätt , weil er ſelle Mal ſo
freundli zug ' ſchaut hat bei ſellem erſchte Kuß
— o Frieder —jetzt bin i nimme Magd un
Du , Du brauchſcht nimme Knecht ſein ! “ . . . .

Das Mädchen hemmte die Schritte , ſie
mußte Atem ſchöpfen , ihr Buſen wogte vom

raſchen Gehen oder war ' s die innere Er⸗
regung . Voll ſchaute ſie auf zu ihrem Be⸗

gleiter , in ihrem glückſtrahlenden Geſicht

ſeien
der ganze Himmel ſich wiederzuſpie⸗

geln .

Auch ſeine ſonngebräunte Wange färbte
ſich röter , aber ſein Blick war zur Erde ge⸗
ſenkt , er zerrte ungeduldig am Strick , um
die Ochſen , die doch ſchon langſam genug
gingen , noch mehr zurückzuhalten — denn

ſie waren jetzt dem kleinen Wäldchen nahe ,
an deſſen anderm Ende ſein Haus am See⸗

ſtrand lag und ihre Wege ſich trennen wür —
den . Vorher aber mußte er ihr etwas ſagen ,
er hatte es nur noch nicht herausgebracht ,
es war keine Gelegenheit dazu geweſen , und

umſonſt hatte er ſich , ſeit er an ihrer Seite

ging , beſonnen , wie nur damit anfangen .
Jetzt aber war es hohe Zeit und jetzt wollte
er den rechten Moment nicht verpaſſen , das
Wort kam ihm juſt recht , noch lag es ihm
in den Ohren : „ un Du brauſch nimme

Knecht ſein ! “

„ Mit dem hat ' s kei Not , Katherle “ , er⸗
widerte er , ohne aufzuſchau ' n , „ich bin ſchon
lang nimme Knecht ! “

„ Du biſch nimme Knecht ? — J
Ja , war

denn das nit dem Großbauer ſein 2

droben aufem Berg , wo

eingeackert haſcht ? “

„ Der Großbauer iſch

Jahr ſind ' s her — un

DitDu Oie

Ss1DeL
weil i ſein Tochter g' freit hab ! “ Lies, 8

„ Du biſch g' heiratet ? “ kam es wie gwiſſe Lal

unterdrückter Schrei von des Mädchel. Sie !
Mund ; ſie war totenbleich geworden . Angſtruf
nickte nur ſtumm und ſuchte ſein Geſpa die

Ichrill : „wieder in raſchere Gangart zu bringen . 8
‚war ſtehn geblieben , die Hand mit d — ume

Strauß krampfhaft auf ' s Herz gepreßt ul. Erſch
ſchaute ſtarr nach dem abenddunkeln Waltiefen

S

der ſie einzig noch von ihrem Ziele trennfeine Gef
Sie ſchien nach Atem zu ringen und Kulpeißes

5

zu ſammeln . Ihr Begleiter mußte notſab und ?
drungen warten ; er ſah ſich nach ihr ullücken ei

etwas ſcheu erſt — dann wie ſein Auge Itiefs an

ganze ſchöne Geſtalt umfaßte , aus derlbottesw
Antlitz ihm noch eben das hellſte Glück es Anſch
gegengeſtrahlt hatte , überkam ihn Beſorgifmer hein
um ihr verändertes Ausſehen . Und doch ] „ Das

er wußte nicht zu ſagen als —. melte
„ Wir ſin zu ſchnell g' laufe , Katherle , Aftürzt, de

biſch müd , willſch Di e Weil verſchnaufefernweibe
Im weichen Ton ſeiner Stimme llentgegene

mehr Mitleid , als ſolch einfache Frage Ahender K

heiſcht haben würde —ſie erbebte unter de en
Klang und nahm ſich zuſammen . E 3

„ J dank “ , ſagte ſie raſch , „ es iſch nüich“ Ir

d.

f 8 —— Das
S ' geht glei vorüber , der Weg iſch eben da „ Das

„ 868 meAnnele “viel weiter , als i mi erinnert hab , i melſ tort 10
i käm nimmer heim ! “

Heim ! Wie das Wort ihr jetzt ſo fren 33 —— ** ＋ Uul
in die Ohren klang , ſie hätte auflachen m um ſich
gen in bitterm Hohne — ſie hatte ja g ( on
keine Heimat , ſie war ein Findelkind , .
war ausgeſtoßen und fremd überall . Woffem Was
all die Jahre , die ſie fort geweſen war , hallen Wal

ten ihre Gedanken um das Dorf da
untſt,

einen Lichtſchein gewoben , der ſie unwide 3
ſtehlich angelockt , daß ſie den Seeſtrand fübeſicht g

ihre Heimat gehalten .

NieWieWiE

Jetzt war der Scheſun der S

jäh erloſchen , ſie ſtand in Finſternis , Nleines
ganze Welt war ihr öde und leer . Wolteee treil
nur ſollte ſie weiter gehen , die alte Lilbott, wi

lebte ja gar nicht mehr , hatte ſie denn di Er li

ganz vergeſſen gehabt ? Wär ' s nicht beſſeden Weg
umzukehren gleich hier oben ? ſragen k.

Sie hob den glanzloſen Blick noch eisschluchze
mal wie fragend zum Himmel —der hehlltem, 1

Sonnenſchein tat ihr weh , und feucht wuß Ler Kn
den ihre Augen , aber wie ſie gewahr wurdz war ſo
daß er ſie anſchaute , da fuhr ſie raſch 5 olfe d

Illuſtrie
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» Acker dber Hand darüber und ſagte rauh : „ Der Stall und ' s Annele . iſch hinter mir dreir
Pind iſch gar ſchneidig heut abend , das g ' laufe ; dann im Stall hab i freili nit auf ' s

kreibt einem
s'

Waſſer in die Augen . “ acht g' habt ; i hab denkt , 8' iſch bei de Hüh⸗
ot : Er legte die Hand auf ihre Schulter . ner aufem Hof ; i hab ' s ja noch rufe höre

zich , „ hat denn die - alt un lache . Und i hab an nix Böſes denkt

—1
e Stoppe

iſch meſ „Katherle “, ſagte er w

ies , wo
ſ

t hat , Dich gar nix un hab anfange zu melke , un wie i mit em

es wie gbiſſe laſſe auſſen orf2 “ erſchte Melk kü über de Hof geh, da ſeh i
Mädche Sie wurde der Antwort enthoben — ein — o mei Gott faſcht ung ſcheut worde

orden . Angſtruf vom Walde her ertönte plötzlich inſvon Schrecken , da ſeh i des Kind im Kahn

n Geſpaldie Stille .
ingen . Achrill:

Ss war ſein Name , haſtig , ſtehen un der ſchaukelt auße aufem Waſſer ,
ieder ! “ rief ' s , „ Frieder zu Hilfe un das Annele johlt un lacht un ruft : Mutt !

mit E um Gottes Wille ! ““ Mutt ! un patſcht in die Händ , daß i mein ,

epreßt u. Erſchreckt ſchauten die Beiden auf — im es müßt jede Augeblick neinfalle . Weitab
keln Waltiefen Schatten des Waldweges ſah man ſwar ' s ſchon vom Steg , i hab s mit keinre
ele trennkeine Geſtalt eilig vorwärts bewegen Stang mehr erreiche könne. — Der Knecht,

und Kulveißes Hemd , eine blaue Schürze wurden ſagt er nachher, hätt de Kahn feſcht an⸗

ißte not ab und zu geſtreift von dem durch die Blatt⸗ g bunde g habt . Aber des kann ja nit ſein

ch ihr Ullücken einfallenden Sonnenlicht , und wieder
— er iſch wohl eing ſprunge in ' s Waſſer ,

n Auge iefs angſtvoll und lauter : „ O Frieder , um des iſch nur glei gar ſo tief .
aus derlGotteswille , Frieder , Mei Gott , er hätt
Glück enkommſch denn heut nim⸗ doch glei nachfahre könne
Beſorgiuſmer heim?!“ mitem Niedermüller

nd doch ] „ Das Vreni “ , mur⸗ ſeim Kahn , der iſch ja nit
melte der Burſch be⸗ weit , oder mit Bäckers “ ,

iherle , Iſtürzt, dem jungen Bau⸗ rief der Vater , da er

ſchnaufefernweibe einige Schritte einen Augenblick anhielt,
timme eentgegeneilend ;in flie⸗ um Atem zu ſchöpfen .

Frage Agender Haſt ſtürzte ſie „Meinſch , Zan des

unter delauf ihn zu . hätte mir nit glei au

„ Was haſch — was denkt ! Aber die ſin

s iſch u iſch?- fragte er . ja heut auch drübe

„ Das Kind , das aufem andre Ufer , um

Annele “ , keuchte ſie , Streu zu hole — un

„dort iſch, dort “ , ſie der Fiſcher iſch noch
Frieder ! rief ' s , Frieder zu Hilfe — um

Gottes Willen !

t ſo fre ſreckte den Arm „aus nit zurück — un iſch
Wachen

nach Süden und blickte mit ſuchendem Auge der Knecht fortſprunge an 3 Badhäusle , des

tte ja
ſich. — „Ja , ſieht mer denn denSee iſch aber über e halb Stund weit !

elkind ,
ſait von hier ? Haſchts denn nit gſchaut So erzählte die arme , geängſtigte , junge
durhin, obe von der Höh ? Auße iſch' s au⸗ Mutter , während ſie neben ihrem Mann ha⸗
fem Waſſer , ganz allein im Kahn . ſtig einherlief .

Wie verſteinert ſtand der ſtarke Mann Vreni war noch ein Kind geweſen , als
ei dieſem Wort , all

all . Wo

war , he
da untl

e unwidelbel ! ö

ſtrand fübeſicht gewichen ; e

U

2
es Blut war aus ſeinem das Katherle zur Fremde zog ; ſie war noch

r faßte das junge Weib grade ſo häßlich wie damals , dickknochig mit

lder Schul .
Vas ſagſch ? Vreni , unſer den unzähligen braunen Sommerflecken auf

ernis , l leines iſch im Kahn , der losgeriſſen aufem der ſonſt bleichen Haut . Das Katherle er⸗

WolSee treibt , i hab ihn wohl g' ſehe — o mei kannte ſie allſogleich , ihr fiel aber bei dieſem
ott , wie iſch denn des gange ? “ plötzlichen Wiederſehen nicht die Unſchönheit

denn dl Er ließ das Geſpann nun ſtehen , er lief auf , nur der hilfeſuchende Blick , die tiefe

icht beſſehen Weg hinab , eilig , ſo raſch ihn die Füße Liebe und Angſt , die alle Häßlichkeit ver⸗

ttagen konnten , die Frau neben ihm . Von klären mußte . — Sie war noch mit keinem

noch eilfschluchzen unterbrochen , mit keuchendem Wort von der jungen Bäuerin angeredet
der heleltem, in abgeriſſenen Sätzen erzählte ſie : worden , nur ein flüchtiger Blick hatte ſie

eucht wuß Der Knecht war heimkomme vom Inſeli — geſtreift , ohne Erſtaunen , ohne Erkennen.
ihr wurdz war ſonſcht niemand da — da hab ich ihm Wer kann auf andre achten in eigener großer

raſch Aßholfe das Futter auſſem Kahn eintun in Not ? So folgte das Mädchen unaufgefor⸗

Illuſtrierter Badiſcher Militärvereinskalender 1915 . 5
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der Schter :
der Sche

n der Schulter : „
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833 g Aſich ein ,„ Die könne jetzt auch nix nütze “ , fagte er ; ſtorben an ſich vorüber ziehen ließ . keſenden Kopf an die Stange gele nt / ſtarrte er
5

beachtete ſie nicht , er ſuchte ſe
n 5 men , ſie

* hinaus nach dem treibenden Boote . Weib zu tröſten und ſchaute dooch
ſelbſt h ‚

g810 8
Ehah krde

a ſtand das Kind ar darin . Von nungslos hinaus nach dem Kinde. „ O nzu müf
der Sehe des Berges hatte er es freilich nicht Gott“, ſtöhnte er , „ das Annele iſch ja alf ihr angſehen können — es war ja noch zu klein , mei höchſter Schatz hier auf Erde . A

dahin ,5 22 f 12 1 PNVro 4
rer ‚' 8 Naaſſor we

Sum dreijährig — jetzt aber glänzte die Breni, i ſprenget ja in ' s wenn un
Sonne auf ſein ſilberhelles Flachshaar , das Dir s errette könnt. Aber i kann ja I

ſein ArKöpſchen lugtek hervor über den Rand , doch ſchwimme
Kunſt ,

man konnte in der Entfernung die
kleinen Geſichtchens nicht deut tlich mehr er⸗ mi

e des So helf mir Gott in meiner„ 2 =ö„ ner Notl dete er
ielte das junge Weib am Halſe ihif Reid , e

kennen — lachte oder weinte es ? Jetzt ſchien Mannes . bringen
es die Eltern zu bemerken , es ſtreckte die Da erklang eine Stimme neben ihſ hindure

Händchen. verlangend aus und nun mußte „ J aber. Frie der, kann ſchwimme ! Ylen .
es auf die

Wauk,!
klett

ſein : die ganze Vreni , Du haſch re cht: So helf mir 604l Hirn d
kleine Geſtalt zeigte ſich über dem Boots⸗ meiner Not . Er allein kann helfe , euch ſchwimt
rande und heob ſh dantel ab vom mir . Betet für mich ! “ entführ
Hintergrunde des SSees — ſo ſtand es frei Während ſie noch ſprach , ließ ſie das Büf ringert
da, ein Wellenſtoß am Kahn und es mußte del , den Strauß zur Erde ſinken , ſie wiß und de
hinausgeworfen werden in ' s Waſſer . die Schürze ab und den Rock , mit flinkß ſchwand
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roteir

geſſen .

[ Kunſt , die er

hindurch , um dieſer

betete inbrünſtig , indes ihr

davon im Waſſer auf

6 . roten Punkt .

Auch ieders Augen hingen an dem
Kopftuche . Da ſchwamm ſie hin, die

eMaid , die ihm in der Kinderzeit die einzige
Spielgefährtin gewe ſen war 1 nd ihm ſo oft

ihr karges Stücklein Brot aufgenötigt hatte ,

an deren erblühender Schön — * in junges
Herz erwacht war ; die ihm das ihre geſchenkt
in jenem erſten einzigen Kuß — und wie

treu , das hatte er erſt heute erfahren . Er

aber hatte ihr gezürnt , weil ſie fortgezogen
war , und wie er nichts mehr von ihr gehört
und die Vreni ihm zugetan war , die Vreni ,

die ihn vom Knecht zum reichen Bauern

machen konnte , da hatte er zugegriffen und

ſich eingeredet , das Katherle habe ihn ver —

Jetzt aber war ſie doch wiedergekom —
mit den ſtrah⸗

Frie

men , ſie hatte ihn angeſchaut
lenden „ daß er meinte ,

zu müſſen vor Reue über das Leid , das er

ihr angetan hatte , — und nun ſchwamm ſie
dahin , die Maid , deren Herz er gebrochen —

ſchwamm durch den See , um ihm ſein Kind ,

ſein Annele zu retten . Ach , und dieſe
ſo gering geſchätzt , wie benei —

dete er ſie nun darumi Nein , es war nicht
Reid , es war Bewunderung , die er ihr dar —

Fuuingern wollte , ſein ganzes ferneres Leben

aufopfernden Liebe wil —

len. Während ihm ſo die Gedanken

Hirn durchwogten , trugen die Wellen

ſchwimmende Maid immer weiter fort .
entführten ſie auch den Kahn

das

und dem roten Tuch zuſehends .
nit miſten es auf einmal .

9Auge die Ent⸗

fernung maß zwiſcherwihrem Kinde und dem

Inoch ſo f en und ab

vergehen

die

Wohl
„ aber doch ver —

ringerte ſich die Entfernung zwiſchen ihm
Da ver⸗

7

' s nicht er⸗„ Nun iſt ' s vorbei ! Sie hat
impfer Ver⸗reichen könne “ , rief Vreni in di

zweiflung .
„ O , jauchzte Frieder hochaufat mernd und

zeigte hinaus : „ Dort — dort ſehe ich ſie wie —

der , viel, viel näher am Kahn —ſie iſt auf

dem Rücken geſchwommen , ſie hat ſich treibe

0 ſe von den Wellen , die gehen glücklicher
Weis ihren ; Weg —gelobt ſei Gott . “

Jetzt muß ßte das Kindlein im Kahn auch

naber
8bem erkt haben , es beugte

ſich
weit vor

über den Rand , daß der armen Mutter am

fernen Strande das Herz fil ſtand vor

neuer Angſt und — was war das ? Nun

drehte ſich der Kahn , der Kiel des Bootes

ſtand dem Strande zu , er bewegte ſich der

Flut entgegen , er ſchwamm heran — lang⸗
ſam , ſtetig , aber bewußt ſeines Zieles .

Das iſch das Katherle ! rief Frieder
jauchzend , aber er verſtummte im Augen⸗
blicke , denn plötzlich erwachte in ihm die Er⸗

innerung und gab ihm einen Stich in ' s

Herz , die iubelnde Antwort , die ſie ihm da

oben auf dem Berge gegeben hatte : „ Ja ,

freili , das Katherle ! “

„ Ja , ſie iſch ' s “, ſagte Vreni neben ihm ,

„ſie ſtößt von hinte . O, ſieh nur wie das

Kindle immer wieder hinunter ſchaut un in

die Händle patſcht , ieht
ſetzt ' s ſich brav auf

d' Bank —ſie muß es 5 g' ſagt habe —

aber warum ſchteigt ſie denn nit ei?
„ Sie kann nit ſo 5 des Boot müßt

umſchlage “ , antt 35 der Frieder .

Die Sonne hatte nun mit dem unterſten

Rande ihrer Scheibe die gegenüberliegende
Bergwand erreicht , die kleinen Abendwölk⸗

chen am Himmel begannen ſich roſig zu fär —

ben ,
i
hr Wiederſchein fiel in ' s Waſſer . Der

Wind hatte ſich gelegt — leichter konnte der

Kahn ſeinen Weg zum Strande finden .

Näher und näher kam er heran , ſchon war

das roſige Geſichtchen genau zu

ſchon hörte die Kleine der Mutter Ruf , und

ihr helles Lachen klang zurück zu den glück —

lichen Eltern .

Die Schwimmerin war verdeckt durch das

Boot ; Vreni hatte nur Augen für ihr hell⸗

haariges Flachsköpfchen , das ihr neuge⸗

ſchenkt entgegen ſchwamm und eben kam auch
den Strand entlang , zwar noch ſehr weit ent⸗

fernt und langſam genug , da er gegen die

Strömung mit langem Stock ſich aufwärts
arbeiten mußte , der Knecht mit dem andern

Kahn . So war alle Gefahr vorüber , er
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lnnele e zur Erde 0 ul kraft⸗weiß Waſſer 9lesvollem Arme die Ruder vom Boden und hat ſe iſcht, do iſch nreichte ſie ihrem Manne nach in den Kahn . ner e!

Suchend ſchweiften dabe i ihre A
Aẽugen um⸗

her. „ Sie muß ja da ſein , rief ſie . ,
ja noch da am Kahn , i hab ſie 9 ſehen , wie
Du das Annele rausg ' trage haſch Frieder , fuhr der Ki
0 ſie muß wieder ar * — kann doch das habe
nit ſo am Str rand noch 6Er hatte die Ruder

fünf Minu5 Vreni un

gekommen .
Ruhe auf : „He

in der Schwimmſchl
ner die Wiederbelebung

ch mache ſoll mein i kann ' s noch !
aus , er ließ ſie dann wie

Schnell zog er ſeinen Roc
716

ſchob ihkniete nieder im Kahn ; er beug Rüber unter den Rücken des Mädchens und wit
den Rand , er meinte, er 3 N mit ſeinen nun den Frieder an , im Takt , 14— ſeinenBlicken die grüne Tiefe durchdringen — hier Zählen , ihm bei den Armbewegungen Jwar ſie ja noch klar — aber er ſah nichts . helfen . Es dauerte ſo gar lange , daß fia

Dann 3 wieder näher am Strande , ſchon alles für verloren hielten , als endlit
den Ruderſtock einſenkend , zwiſchen Schilf ein leiſer

eufzer wieder erwachtes Lebe
und Röhricht , 15 ſi künk

Da Wwar 8 den beiden junge
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aus ihrem Bünde

da

in ner großen
Gärtnerei am R Hetuſte
zwei kleine Mä idchen be⸗

ſchäftigt , langſtielige Roſen

behutſam von üppig tra⸗

genden Stöcken abzuſchnei —
und in Körbe zu ver⸗

packen , die zum Verſand nach

verſchiedenen Städten bereit

ſtanden . Die Aelteſte , die et⸗

wa 13 Jahre zählen mochte ,

den

en ul hineing ewiöhn und wenn ö mußte ſich alles genau von

õde
5 Hihr der Fried der eine rechte 7 der Kleineren zeigen laſſen

bei ſein Liebe antun wolle , ſo möge und ſagte dabei ganz beſchei⸗trand ent er ſie mit ſeinem Fuhrwerk den : „ Nei , was Du alles

nur m zur Bahnſtation bringen , ſie — kannſch , Vrenele , un doch
glaube : die Liesbeth würde Die Aelteſte , die etwa 13 Jahre volle 4 Jahre jünger als ich,
eben doch nicht gut ohne ſie zählen mochte, , und weiſch ſch on , wie merRoſe
fertig werden , auch der okuliert un ! Bouquet bindet .

Liesbeth ihr Bruder hab ' es allweil ſo gut Unſi bin ſo froh , daß ich in den Ferien hab
enh mit ihr g ' meint 58 es wär ' doch nur ihre zu Euch komme

dürfe un Du mir jetzt alles

Pflicht und Schuldigkeit , wenn ſie ihm helfe des zeigſch. Aber weiſch , was der Vatter
wollt des Land zu kaufe , wo ſo günſtig ſei ganz beſonders noch ghſagt hat : i dürft nit

Kahf für ne große Gärtnerei . Und dafür reichte onerre ohne daß i ſchi wimme könnt ;
·˖die Kul des 6Geld grad noch , ſelbſt nachdem ſie ſich die des le 96 am beſchte bei der Tante Ka⸗

Freud g ' macht hätt , dem Knecht , der doch an therle , hat er geſagt!är ' i do
ol g' lern

if Minu
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men . 2
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vimmſcht
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n ' s nochl

ſchob ih
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„ daß ſt

Us endlit
tes Lebe

5 iunge auch, daß der Amtsgerichtsrat endlich ſpre —

das Lebe

bieder gy den Ballkleid geſehen hat .

rlöſt fühl uns eben nur Tante Nzathilde.

40
„ Daß ich mit dieſer fauſtdick geſchwollenen
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Vange. nicht auf

mußt Du

ohne angeme *
N5

weibl

Herrn Amtsgerichtsrat

Fräulein Lizzie Dauthendey z
verdrießliches Geſicht.
wir ihm

erklärt .

auf den Ball gefreut !“
„ Ja , ja , ich kann Dir das alles ſehr gut

nachfühlen , mein Kind !

chen wird , wenn er Dich

1doch ſelbſt einſehen , Kind !

was würden die Leute ſagen ,

aber doch noch weniger ,
Du tuſt doch ſonſt immer , als wenn Dir

ich ſeineſ weiß wie viel daran läge , daß er ſich endlich
Und ich habe mich außerdem ſo ſehr

ichen Schutz mit dem Und

allein gehen ließe . “

og ein ſehr ihre

nu i gar

ewigen Vergnügtheit ,
Jahre ſchickt .

Ballmütterchen . ◻
Novellete von Reinhold Ortmann .

Fräulein Lizzie rümpfte das etwas ſpitze
einen Ball gehen kann , Näschen .

Und „ Du weißt , ich mag ſie nicht leiden ,

wenn ich Dich Mama ! Alte Jungfern ſind mir ein Greuel .

Mathilde mit ihrer
die ſic garnicht für

Sie brächte es fertig , ſich

Tante

„ Abſ chreiben können einzubilden , daß ſie zu ihrem eigenen Amü —

Mama !

wer

Und 85 5 ja
Nei in ,

in dieſerem entzücken —

das

[ Wenn man nur die Wahl

Aber dann bleib 9 55 beln , iſt es immer

das kleinere zu entſcheiden ,

ſement auf den Ball gehen ſolle . “

„ Nun , darüber könnte man ſie
hinlänglich aufklären .
keinen anderen Ausweg , liebſte Lizzie ! Wenn

Du nicht aus bloßer Abneigung gegen Tante

Mathilde auf den Ball und 10 ven Amts⸗

gerichtsrat verzichten

a vorher
Und ich ſe1 wirklich

4

Fräulein Sigzie nicht .
hat zwiſchen zwei

am beſſten , ſich für
und ſo ſchrieb ſie

wol lte

H1

noch

iden
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nung des

eigenhändig ein zucker ſüßes Briefchen , darin
Tante Mathilde in wichtigen Ange —
legenheit um ſchkeunigen Beſuch ge⸗
beten wurde .

Solche freundlichen Au fforderungen emp⸗
fing Tante Mathilde von ihrer lieben Ver —

wandtſchaft immeer nur dann , wenn man

irgendwie ihrer Dienſte
Kebeir

fte ; aber dieſe
Erfahru ng hatte ſe noch 1 iemals abgehal⸗
ten , ihnen bereitwill ge

zu. leiſten. Auch
heute ſtellte ſie ſich

i
ein , ganz

ein 61

ihren

l
111 45 895

echauffiert vom raſcheren Gel — ſie hatte
nicht anders geglaubt , als daß jemand krank

ſei und ihrer Pflege bedürfe. Wie eine

greuliche alte Jungfer ſah ſie eigentli ich gar⸗
nicht aus , obwohl ſie in der

Dreißig nicht mehr ſehr
Nur die faſt übergroße Einfachheit ihrer
Kleidung wie ihrer Friſur , ſowie die etwas

frauliche Fülle ihrer ſonſt recht hübſchen Ge —

ſtalt mochten die Vorſtellung erwecken , daß
ſie über ihres Lebens Maienblüte bereits um
ein Weniges hinaus ſei. Was Lizzie von

ihrer ewigen Vergn ügtheit geſagt batte, traf

weit entfernt war

allerdings zu . Sie hatte eines von jenen

Geſichtern, denen der Sonnenſchein der

Fröhlichkeit gleichſam unverwiſchbar an —
haftet.

Tante Mathilde war ſehr froh , keine
Krankheit als die geſchwollene

Wange ihrer Kuſine, der verwitweten Frau
Rentamtmann Dauthendey , vorzufinden .
Aber als ſie erfuhr , weshalb man ſie ge⸗

rufen , ſchien ſie zum Eſten Male geneigt ,
eine verlangte Gefälligkeit zu verrwweigern.

„ Auf einen Ball ? — Ich ? — In meinem

Alter ? Und mit dem Fähnchen , das ich

ſchon ſeit ſechs Jahren zu allen Geburts —

tagen , Hechzeizen und Kindtaufen in der Fa⸗ſl
milie anziehe ? Ich würde mir ja ſelber als

komiſche Figur vorkommen müſſen . “

Mit ſchöner Offenherzigkeit machte man

ihr klar , daß es im Grunde ſehr gleichgültig
ſei , wie ſie ausſähe . Nur weil Lizzie eine

„ Ballmutter “ brauche , und weil man dieſd

gute Gelegenheit , den Amtsgerichtsrat Her —
warth endlich zu einer Erklärung zu brin —

gen , nicht verſäumen dürfe , nehme man ihre
Dienſte in Anſpruch . Da ſeien ihre „ vor⸗

gerückten Jahre “ eher ein Vorteil als ein

Uebelſtand , und die Toilettenfrage ſpiele
ſchon gar keine Rolle . Solcher Argumen —
tation konnte Tante Mathilde denn auch

nicht widerſtehen, weihäleich bei der Erk wäh⸗

Tat von den

Amtsgerichtsrats für einen Mo- war .

fahl , morgen ſehr

70

ment alle Fröhlichkeit von ihrem Geſichte g
wichen war . Aber das

üng, ſchnell vorübe
und als ſie ſich mit den

frühz ei
um dem lieben Kind

zu können , war ſie wiei
freuntidl

lich, wie man ' s an
Stu inden vor der

3

eiter in

aufgeputzt , ſondern ſie ſich auch eiß

gemac cHht, die ihrandere Friſur
aus ſehr ſchönes und reiches Haar prächt

zur Geltung brachte und ihr lich in
das Aus ſehen eines recht hül

ſchen jungen Mädchen gab .
108 Tante Mathilde darauf beſteht ,

aufgedonnert 5der Ball zu gehen, blei
ich unter allen ! Unſtänden zu Hauſe, “
klärte die Dame ihrer Mama . Di

Folge war , daß die Spitzen und Rüſchen bi
auf das unumgäuglich Notwendige entfer
wurden , und daß Tante Mathilde ens gewöh
liche nonnenhafte Friſur wieder an d
Stelle der heutigen hübſchen Haartracht tro

Freundlich wie immer war ſie dann ihn
ſehr nervöſen und launenhaften Nichte h

und ſie hielt nicht mit dem Ausd

wunderung zurück, als Fräulei
lich in ihrem duftigen , Kumengeſchmneh

druck der Y

1 Lizzie em

Kleide fertig daſtand . Die Gelobte abe

hatte keine andere Antwort als ein Lärge
liches : „ Ach , Tante , darauf , ob ich Direg
falle , kommt es leider nicht an . Und di

Männer, haben oft einen ſo ſonderbaren G

ſchmack . “

Ihre Beſorgniſſe hinſichtlich des ſonde

baren Geſchmacks der Männer
ſchienender Tat nicht ganz ungerechtfertigt ; denn al

jetzt — auf die Minute pünktlich — de

Amtsgerichtsrat Herwarth , ein ſtattliche
Sechsunddreißiger , erſchien , hatte er nich

ein einziges Wort des Entzückens für Liß
zies berauſchende Er ſcheinung. Im ſo le

hafter aber waren die Aeußerungen ſeine
Freude über das unerwartete Wiederſehe
mit Tante Mathilde , der er früher im Dau

thendey ' ſchen Hauſe des öfteren begegnt
Auch auf der Fahrt unterhielt er ſiß

hiel ange

ein Liz3
Jer ſprecher emß 8 .
g zu erſcheinet derlich k

1 kleeiden helfſchlicher en
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öhnt wafhilde in

er Amtlals daß
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heiter ufhalben
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auſe, “ e 491ſiere en konnte und wo

ema . Diſichib
üſchen bl bot , 5 erließ ſie denn ar

e entfen nicht, irgendei
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lös , und Frä äulein Lizzie bebte vor Zorn .
e'r Amtsgerichtsrat

mern zu wollen ,
Um ſie ſchien

aupt kaum

gerichtsrats

des letzten halbe
C5 1t hatte .

in ihrer ge rechten Ent⸗
egeben , aber ſo ſicher

doch noch nicht , daß ſie
Als ſie ſbreen die

ſagte ſie plötz⸗
geibuß daß

reund von Alter⸗
9N i htsrat !“In ge 14

länger

Wie

dieſe Ver⸗
ädiges Fräulein ? “

ing mir ſo durch den

Sinn , als ich Sie vorhin mit

meiner Tante tanzen ſah . Sie

haben ihr übrigens keinen be —

ſonderen Gefallen damit ge —
tan : denn zwiſchen all den

jungen und gutgerleideten Da⸗

Im

e Gelegenheit dazu

ne ſpiöttiſche

atme ete eleigtert
racht tral auf, als man endlich den Ball — men gewährte die arme alte

ann ihrl ſaal betrat , in dem die Tante
— Tante einen recht komiſchen

Nichte onach ihrer Ueberzeugung ver⸗
Anblick . “

behilfliih uteilt ſein würde , ein paar und wie ſie tanzte ! Leicht und an⸗ Der r Amtsgerichtsratlächelte .
ick der V Stunden lang als S mutig wie ein junges Mädchen . „ Den Eindruck, hatte ich

izzie enl zierung zu fungieren . eiigentlich nicht :aber ddas müſ⸗

ſchmückt Tante
obte abeſ garnichts anderes gefaßt 3u ſein , und 1

ein ärgeſ rend Lizzie den erſten W̃

Mathilde ſelbſt ſchien denn auch auf ſen gnädiges Fräulein am Ende beſſer be⸗

⸗urteilen können . Fräulein Mathilde Dorders
alzer mit dem erfreut ſich in ihrer geſchätzten Familie eines

h Dir geAmt Sgerichtsrat tanzte , ſah ſi wiiederh oltb eſonders hohen Anſehens — nicht wahr ? “

Und dihr freundlich he 8 res Antlitz aus einer Eckeſ Fräulein Lizzie ſchürzte die Oberlippe .
baren G8 herüberleuch 35 Dann ußte ſie etwas „Hat Sie Ihnen das erzählt ? Sie wer⸗

s ſondel leben .

hienen iß einer

25
Unerhörtes , etwas geradezu Emp örendes er⸗ den ver eſtehen , Herr Amtsgerichtsrat , daß ich

Als die Klänge der Inſtrumentez zu mich über eine arme Verwandte nicht gern
Polka⸗Mazurka lockten , ging ,

der abfällig äußern möchte . “
denn ah gerat ger radeswegs auf Tante „ Gewiß , ichverſtehe es vollkomt men . Was

ch — da Mathilde zu , um ihr ſeine Verbeugung zu
ſtattlichth machen .

er nich hatte wir

für Liſ ihm zum

L
aber die erſte Frage des gnädigen Fräuleins

Unddieſe lächerliche alte Jungfer 17 ſo erlaube ich mir zu erwidern , daß
ch die Geſchmackloſigkeit , ſich vonſich im a llgemeinen ebenſowenig Vorliebe fürrklic

Tanze führen zu laſſen . Und wi ie Alterlümer habe , als für grünes Gemüſe
m ſo lehf ſe tanzte ! So leicht und anmutig wie ein und unreife Früchtchen . “

jen ſeinel junges Mädchen mit ſo offenbarer Freude [ Damit hatte er ſie auch ſchon zu ihrem
iederſeheg

im Dau

begegne
elt er ſit

an dem langentbehrten Vergnügen und mit Platze geführt , wo er ſich mit einer ſehr ſtei —

ſo fröhlich leuchtenden Augen , d

leicht ſogar Leute geben mochte , die ſie bei⸗ Fräulein Lizzie aber , die nur mit dem gan⸗

nahe hübſch fanden . Es war einfach ſkanda - zen Aufgebot ihrer Willenskraft heiß auf —

ß es viel⸗ fen Verbeugung von ihr verabſchiedete.
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ſteigende Tränen der Wut niederdrückte , Frau Rentamtmann alle Schleuſen ihnſwar , eirſegelte ein paar Sekunden ſpäter quer durch vernichtenden Beredſamkei nd das Enidas Haden Saal auf die ahnungsloſe Tante Mat “ vom Liede war , daß der unwürdig
hilde zu . Mathilde ein für allemal die0 M de fährten„ Ich will nach Hauſe, “ ſtieß ſie heraus . ſes gewieſen wurde . eigenes⸗Auf der Stelle wollen wir fahren . Ich ! Still vor ſich hin weinend , ſchritt ſie elſphia Pefühle mich nicht wohl , und ich habe über⸗ paar Minuten ſpäter —eine oſchke waGrund ;
genug von dieſem Vergnügen . “ in der abgelegenen Gegend zu eieines ToDie erſchrockene Tante ſuchte ſie zu be⸗ blicken — in ihrem dünnen1 eide Fähn welchesruhigen und die Urſache ihrer Aufregung zuſchen die ſchneebedeckte Straße hinunter . drohte u
ergründen . Aber Lizzie hatte keine andere hörte ſie ſich von einer warm klingende AlexandAntwort als die immer wie⸗ Männerſtimme bei ihriſanlaßt ,derholte Erklärung, daß ſie un⸗ Namen angeredet , und ehe flganz all
verzüglich nach Hauſe wolle . noch recht wußte , wie ihr g gebracht,Am Ausgang des Saales ſchah , hatte der Amtsgerichtſten Lag⸗wurden ſie von dem Amts⸗

gerichtsrat eingeholt , der ihnen

72

rat Herwarth ihren Arm uſſſie gezw .
ter den ſeinic jezogen . eſterungeſeine Begleitung auf demHeim⸗ „ Ich ahnte wasIhnen bevol keiten , 1

wege anbot . Schroffer aber —
ſtand , „ſagte er , „ und darul Offizier .war noch nie ein Kavalier habe ich mir die Freiheit genon meraden

zurückgewieſen worden , als es

ihm von Fräulein Lizzie ge⸗
men , Ihnen zu folgen . Den gebracht
da ich doch wohl der Urhebe Kartenſſchah . Davon , daß er trotzdem

gleich nach ihnen in die Gar⸗
Ihrer Verdrießlichkeiten bi ſie abhe

muß ich es auch für meiil kleinen
derobe hinaustrat , nahm die Pflicht halten , Ihnen ang weiße Hjunge Dame in ihrer Em⸗ 5 7

f

pörung natürlich keine Notiz .
5 Al Was erunter ſolcher Genuff hinſah , h

meſſene Genugtung zu bieten , dieſelbe ,9 93

In der Droſchke verhielt ſie Das Ende vom Liede war , daß ihr tuung verſtand , war der armuß lich ged—ſich allem Zureden und allen die Tür des Hauſes vewiefen wurde . Tante Mathilde zunächſt nich BriefcheFragen der Tante gegenüber recht klar . Im weiteren Veſ er ihr gehartnäckig ſtumm . Daheim aber — Tante lauf ihres gemeinſamen Heimwegs abtſ liebe . 8
Mathilde , die den Reſt der Nacht in dem mußte es ihm doch wohl gelungen ſein , ihl ſich ewig
Dauthendey ' ſchen Hauſe verbringen ſollte , die nötige Klarheit zu verſchaffen , denn all ten Luftf
hatte ſie natürlich hinaufbegleitet — daheim ſie ſich mit einem langen , einem ſehr langel Das hat

‚ ſtürzte ſie laut weinend in das Schlafzim - Händedruck trennten , war Tante Mathildenl Man
mer ihrer Mama , und was jetzt an fürchter — Antlitz voll Sonnenſchein , wie nur je i war vor
lichen Anklagen auf das Haupt der unglück⸗ ihren glücklichſten Stunden . Pugattſlichen Tante Mathilde niederpraſſelte , war Die Frau Rentamtmann aber , als wenigl die Tür !
ganz danach angetan , die arme Sünderin Tage ſpäter die Verlobungsanzeige inſPolen 1mit ſtarrem Entſetzen zu erfüllen . Ver - Haus flatterte , leiſtete einen heiligel energiſck
gebens verſuchte ſie , ſich zu verteidigen . So⸗ Schwur , ſich als Ballmutter nie wieder dunl war nie
bald ſie erſt einmal begriffen hatte , ein wie eine andere vertreten zu laſſen , und müßti hatten 1
ſchändlicher Verrat an ihrem unglücklichen ſie ſich auf einer Bahre in den Tanzſaal traf ihn zumKinde verübt worden war , öffnete auch die gen laſſen . ſchen R

οοοh/ẽ,ẽ,EhLHeeοονον,eοονο,,¶U0οον˖jẽBꝑ(h0hh %ꝯο⁰,j-eοοονονοοοοοοẽ,ỹjẽeοοοο,ỹe οοο,,e οοοẽ¶’ ⸗h0ö % ſerin he

reicher (
A Feldherrnglück . Ckntiere

nete es
Erzählung von Karl Pauli . ihn here

Sophia Petrowna lag auf dem Ruhebett Grund genug für ein junges , noch nich Aberund weinte , das Geſicht in die Hände ve ⸗zwanzigjähriges Mädchen , in Verzweifluntſein gew .
grabend , bittre , heiße Tränen . Sie liebte , zu geraten . Der Zerſtörer ihres Glückeif genug z
und der , den ſie liebte , war ihr grauſam war ihr eigener Pflegevater , der Generalf bemüht ,
entriſſen , und der Tod bedrohte ihn , wenn Graf Alexander Waſſiljewitſch Suwaroll Er hatt
ſie ſich wiederſahen . Das war doch gewiß Rijmilski , und alles war ſo gekommen : Silſ nem Ue
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Imn BteImme ſetzte.
s ſelbſt ver⸗

en

ſei ihreſanlaßt , nieme uld, als er
ind ehe ganz allein ! ſie hierhe er⸗
vie ihr g ebracht , hier , inde von dem befeſtig⸗
tsgerichtſten Lager , au gweilige Schloß ,
f Arm Uh ſie gezwunge

1 **5 Ingen und Mu⸗

zogen . iſterungen der ſeiner Seite zu
) nen bevoſ reiten , und zuletzt ſchönen , jungen

nd daruf Offizier , der ihr ſchon imKreiſe ſeiner Ka⸗

heit genonfmeraden aufgefallen war , in ihre Geſellſchaft
E Erſt hatte er ihr beim

wenn er gab und

Den gebracht !
er Urhebe Kartenſpiel 24
keiten biſſie abheben mußte , mit dem

für mein kleinen Finger ganz leiſe die

nen angf weiße Hand geſtreichelt , dann

zu bieten . . wenn der General nicht

zer Gem uſ hinſah , heimlich und leidenſchaft —
der armeſ lich gedrückt , und endlich ein ,

ächſt nich Briefchen zugeſteekt , in welchem

eren Veſer ihr geſtand, daß erf ſie glühend
bſegs abehl liebe. Sie ſahen ſich, ſchwuren

ſein , ihf ſich ewige Liebe und TTreue, bau⸗

denn alſ ten L leſchlöſſer und waren ſelig.
hr langel Das hatte vier Wochen gedauert .
athildenl Man ſchrieb das Jahr
iur je iſ war von Stufe zu Stuf

Jugattfſcheff beſiegt,l wenig die Türken gekämpft und einen
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der durt

id müßt
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s Handeln

ausgeblieben ,
ausgezeichnet .

ſſiſchen , Joſef II .

ſchen Reichsgrafen gemacht ,
ſerin hatte Sorge getragen , d

reicher General auch ſeine Würd
ſentieren imſtande war .

energiſche
war nicht

hatten ihn

ihn zum ru

rde

Kat

016606060 %

U

' och nicht
we Aflu
Glückes

ihn herab .

Aber Suwarow war ehrgeizig
ein gewiſſenhafter General .

genug zu tun . Deshalb war er

1790 .

Polen noch im Entſtehen durch
unterdrückt .

ſogar z
und

Wie von
ſtürzte

einer

—
Suwarow

Aufſtand in

kluges und

Der Lohn ,
n und Titel

harina hatte

um deut⸗

die Kai⸗
ihr ſieg⸗

zu reprä⸗
aß
de

Eine Zei itlang reg⸗
nete es förmlich Geld und Landgüter7 8 auf

und zugleich
Er glaubte nie höflicher auffordern werden !

fortwährend
Genera l bemüht , die ruſſiſche Heeresmack 50 zu ſtärken .

Suwaronl Er hatte deshalb einige Armeekorps in ei —

nen : Sill nem Uebungslager vereinigt , um ſo ſeine

So⸗ außerha

Na
der General auf ihn zu .

dem Blute des

geſtiegen , er hatte ebenſo ſchnell hat ſich Sophia Petrowna zwi —
hatte 198 Erfolg gegen ſe

Soldaten mit den Gebräuchen, Hilfsmitteln
und Beſchwerden des Krieges

Hachen⸗
Um aber ſelbſt

Häuslichkei entbehren ,

Fage rwälle

bekannter zu

nicht ganz der

richtete er ſich
auf einem leer⸗

ſtehenden S ein und berief FaßePe na, d tlich liebte , dahin , da —

nit ſie ihm em anſtreng und
S——3 ſt in den

holung 7haft leiſte .
Mi 5geſti

2 7 hatte eines Tages der Ge —

neral das Feldlager verlaſſen , es waren un⸗

günſtige Nachrichten aus Petersburg einge —
troffen . Der einzige Gedanke , der ihn er —

heiterte , war , ſich die Freude auszumalen ,
die er Sophia Petrowna durch ſein Kommen

ſo früher und ungewohnter Stunde be⸗

reiten würde . Leiſe und vorſichtig ſchreitet
er , kaum vom Pferde geſtiegen , die Treppe
empor , vorſichtig naht er der Tür , die zu

den Zimmern der jungen Dame

führt , — da hörte er flüſtern ,
halb erſtickte Laute , dann luſti⸗
ges Gelächter , er reißt den Tep⸗
pich beiſeite , der als TTür dient

und erblickt Leon Nikolajewitſch
und Sophia Petrowna in trau⸗

licher Umarmung .
Nun war Suwarow der jäh⸗

zornigſte Menſch . Mit einem

ſchweren Fluch reißt er den

Säbel aus der Scheide und

ſtürzt auf Leon zu , um die

ihm angetane Schmach mit

Sünders abzuwaſchen . Aber

a

85
˖ tunden der Er⸗

Ge
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tter geſtochen,

Jee n ihn und den Geliebten geworfen und

verhindert ſo die blutige Tat .

„ Du wagſt es ! Ein gewöhnlicher Offi⸗
zier ! “ ruft Suwarow , ſich von Sophia Pet⸗
rowna, dle ihre Arme um ihn geſchlungen ,
freimachend . „ Du wagſt es , dich in mein

Haus einzuſchleichen ! “
„ Ich habe mich nicht eingeſchlichen ! Euere

Erzellenz haben mir ſelbſt ihr Haus geöff —
net ! “ erwiderte trotzig der Offizier .

„ Einerlei “ , ruft Suwarot w, durch den Wi⸗

derſpruch noch mehr gereizt , „ hinaus mit dir

auf der Stelle ! “

„ Nicht eher , als bis mich Euere Exzellenz
“ entgegnet Leon

empört über die ihm widerfahrene Behand —
lung . „ Ich bin Edelmann und Offizier der

Kaiſerin , ſo gut wie Sie ! “

Eine Zurechtweiſung in dieſem Augen⸗



blick ! Suwarow wechſelte jäh die
d

Wut ſchnürte ihm die Kehle zr Far be⸗

ſein Mund

du , nichts ! “

„Sophia und ich liebe “ fuhr Leon
9³ iko 4 be irrt tjener 11Nel Unbeirr e

riſchen Eigenſinn der fort , die 90
rade da zu

u

ſprechen beg „wo ſie ſchweig
ſollte , „und iich werde mir morgen die Ehre

geben , bei Euer Ex zellenz um die

Fräuleins zu bitten . “

Das ſchlug dem Faß den Boden aus .
Wie von einer Natter

der General auf ihn zu .

Hand des

0
„ Eine Antwort auf deine Werbung will

ich dir gleich geben ! Hiermit ſchwöre ich dir
bei Gott , dem Leben

ner Ehre , daß
der Kaiſerin und mei —

ich dich an demſel ben

ziges Mal mit Sophia Petrowna
mentreffe . Merk ' dir ' s ! “

Und mit dem Hohnlachen des befriedigten
Zornes wandte er den Liebenden den

und verließ ſäbelklirrend das Gemach.
Draußen aber warf er ſich aufs Pferd und

ſprengte , kochenden Ingrimm im Herzen ,

planlos die Straße entlang . Aber je weiter

er kam , deſto mehr mäßigte er die

raſende Schnelligkeit ſeines Rittes . Wie

immer bei jähzornigen Menſchen trat die

Reaktion um ſo ſchneller ein , je größer die

Wut geweſen — je mehr er verſuchte , die

erſte Stimmung in ſich zu erhalten , deſto
klarer wurde ihm , daß er eigentlich gar nicht
ſehr klug gehandelt . So kam es de

er , als ſein Pferd im Schritt ging , ſich doch
ben mußte , eine große Dummheit

gemacht zu haben. Dieſe verdammte Hef⸗
tigkeit , die ihm ſchon ſo viele —.

—

SStreiche
geſpielt , die ihn ſchon zweimal an den Rand
des Verderbens gebracht ! Hier hatte f ie ihn
wieder einmal in eine verzweifelte Eitun.
tion gebracht . Was hatte er da getan !
Freuen hätte er ſich ſollen ! Leon Nikolaje⸗
witſch war ein Grcknerr aus gutem Hauſe ,
reich , ein talentvoller Offizier . Er hätte für
Sophia Petrowna keinen beſſeren Mann
finden können . Und nun ? Aber es

nützte nichts, darüber nachzudenken , es war

nicht mehr zu ändern , er hatte ſein

gegeben , und keine Macht der Erde hätte ihn

8 es zu brechen .

Den ganzen Tag war er mißmutig, bis er

endlich einen Entſchluß faßte , der ihn be —

7 4

geſtochen , ſtürzte

Tage
erſchießen laſſee, an dem ich dich noch ein ein⸗

zuſam⸗zuſa

Rücken

zue rſt

nn , daß

rul higzte . Sophia Petrowna ſollte abreiſe
Er

ſchlief und ritt am Morgen de⸗

us , um Sophia Pel10 Hſten

Owna 31

r Pflegetochte

und Sophi

S018 in Hand ,
!

—
Las d ikſt 115 daf

ragte er mit niederge
ffizier . „ Urteile ſelbl —

Gott , dem Leben de

geſchworen habe , di

, wenn du es wagen

jungen

Füßen.
„ habe Et

Schuld , j

benetzte ſein

) wna warf ſich dem General zu

„ Gnade ! Väterchen ! “
barmen . — Ich , ich tr

ganz allein —“*

Hand mit heißen

Suwarow beachtete ſie nicht .
18 Lager zurück , um

3
ſich und

und ſie

Tränen .

Ich kehn
deine Verha tung

Richhte dich,„danach! Er wandie

verließ das Zimmer .
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Nach einem ee Abſchieh
trennter ſic die Liebenden . Leon Nik '

lajewilſch ) atte verſprochen zu fliehen , abe
er ritt geradewegs ins Lager zurüt

Ohne Sophia erſchien ihm das Leben wert
los . Am Lagertor angekommen , begegnelf
er einer Abteilung Infanterie . Der Offf
zier , der ſie führte , zeigte ihm einen Haft

befehl , daß Fußtruppen zur Gefangenneh
mung eines Reiteroffiziers ausgeſendet wer

den , zeigte zu deutlich die Abſicht , ihn ent

wiſchen zu laſſen . Leon Nikolajewitſch lil
chelte ſchadenfroh über das Miß zlingen dieſeh
Abſicht . Als man Suwarow die Verhaf

tung des Offiziers m eldete wurde er leichen
blaß und erwiderte kein Wort . Dann gint
er ſchweigend eine Stun de in ſeinem großeß
Zelte auf 75 nieder . Zuletzt ſchickte er nat

dem Oberſten , bei deſſen Regiment der G⸗

fangene ſta id .

„ Ich laſſe Leon Nikolajewitſch wegen Wi

derſtandes und fortgeſetzten Ungehorſam
heute noch erſchießen ! “ redete er den Ober

ſten , als dieſer eingetreten war , an , „laſſeſ
Sie alle Vorbereitungen treffen ! “

„ Exzellenz befehlen ein Kriegsgericht ?“
fragte der Offizier beſtürzt .
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abreiſe „Kein Krieg
orgen delich ſtatuiere e

Pel Heneral ,
Wie1·

legetochte Gerichtht
Sophi „Ich bin

Sie ſahe Aber Erzellenz,
„ Nichts iſt unmös

erwiderte der

Heitch
mit

Oberſt !
kſt du , dal nerte Suwaro

niedergſdem Fuße . „ Ich

1 8 Vollziehen
ile ſelol [ — Vollziehen

Leben de

chießen z das Zelt
1 nocht Als ſich die Ku nde von dem, was bevor⸗

1nähernl ſtand, verbreitete ,g
Aufregung . — bne

P

icht , ſon Verteidigung ! Unmöglich

phia Pet Mord , den der Gener
Fü neräle und höheren “

der Oberſt

war ein

Die Ge⸗

ürmten den
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Idrei Uhr wird Leon Nikolajewitſch ſtand⸗
fehn

rechtlich erſchoſſen .
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Eine unheimliche

ger , man ſah
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ſenkte Augen und trotzige Mienen .

Stille lag über dem La⸗

Abſchieh Wenie
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wurde geſprochen und nur mit halber
eHen , abel

Sti
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ben well Um zwölf Uhr war Appell . Als derſelbe

begegneh vorüber war , kam Suwarow in voller Uni⸗

Der Offf form , aber allein zu Pferde . Er nagte an

nen Haftf ſeinem Bart , was er zu . pflegte, wenn

angennehl er aufgeregt war . Er ließ die Offiziere zu⸗

endet werl ſammentreten und redete ſie folge aßen

ihn enilan : „ Sie alle , meine Herren , wiſſen ohne
witſch lif Zweifel , daß mich der Leichtſinn eines Ihrer

gen dieſe Lameraden zu eiſernſter Strenge zwingt .
e Verhafl Ich würde den Unglücklichen gern begnadi⸗
er leiche gen , wenn ich es vermöchte, aber ich habe bei
dann ginſ Gott, meiner Ehre und dem Leben der Kai⸗
m großen erin geſchworen , ihn erſchießen 3u laſſen .
kte er nall Ich könnte den erſten beſten Offizier zu der

t der GelErekution kommandieren , aber ich möchte

ſehen, ob meine Offiziere lieber einen jun⸗

vegen Wil gen Menſchen tot oder ihren General ehrlos

zehorſamf ſehen möchten . “

den Ober Er ſchwieg und ſchien eine Antwort zu

„laſſen Als alles ſtill blieb , fuhr er fort :
Will ſich einer der Herren Kommandeure

Sgericht ' ſdie Ehre der Exekution für ſein Regiment
Lausbitten ? “

＋

Formalitäten ,

AOffizier mit 2 1
n

Subalternen ſe hickten Deputationen . 170
Suwarow blieb eiſern . Er 2 die Bitten
und Vorſtellungen zuri ick, es blieb dabei , um

nur gerunzelte Stirnen , ge⸗

5

Tiefes Schweigen . Die Oberſten blickten

96
74 zu Boden . Einer trat vor . Es war

Waſſil Paplon der intimſte Freund des

verurteilten Offiziers . „ Alſo du ? “ ſagte
der General . „ Zu Befehl , Exzellenz , aber

ich bitte um die Erlaubnis , den Gefangenen

beſuchen und den Körper des Gerichteten

ſeinen Eltern zu dürfen .
„Genehmigt ! “ rief der General . „ Du biſt

von jetzt ab Hauptmann . Hole dir dein Pa⸗
tent , wenn du zurückgekehrt ſein wirſt ! “

Damit warf er ſein Pferd herum und ritt

ohne Gruß davon . Schweigend gingen die

Offiziere auseinander . Keiner ſprach ein

Wort mit Waſſil Pavlowitſch , keiner gratu —
lierte ihm zu dem neuen Nannge , nur fin⸗n

ſte re , verächtliche Blicke trafen ihn .2 Aber Waſſil Pavlowitſch kümmerte ſich
wenig darum . Er beſuchte Leon Nieikolaje⸗
witſch im Gefängnis , und danach wählte er

K1
neun der beſten Schützen aus .

„ Kerls “ , rief er , „ ſind eure Gewehre im

Stande ? “

„Jawohl, Ew . Wohlgeboren ! “
„ So tragt ſie in mein Zelt , ich ſie

genau unterſuchen , und ſelbſt laden . Es iſt
mein beſter Freund , den ihr crſch

8
Die Soldaten trugen die Gewehre in das

Zelt des neugebackenen Hauptmanns und

entfernten ſich . machte ſich
ſofort darüber her ; er unterſuchte Schlöſſer
fund Pfannen und lud aufs ſorgfältigſte .
Darauf rief er ſeinen Burſchen und befahl
ihm , darauf zu achten , daß niemand die Ge —

wehre berühre . Dann ritt er aufs nächſte
Dorf , beſtellte einen Wagen , kaufte einen

Sarg und ein großes , ſchwarzes Tuch . Am

nächſten Morgen um drei Uhr früh waren

in einem großen , von einer Seile offen ge⸗

laſſenen Viereck ſämtliche Truppen des La⸗

gers aufmarſchiert . Die Aufregung unter

den Offizieren war ungeheuer , und nur die

ſtraffe Diſziplin verhinderte laute Ausbrüche
und Erzeſſe . Nur die Mannſchaften blickten

es ſie , wenn man einen Offizier erſchoß ?
Vonſeiten der Offiziere war indeſſen

nichts verſäumt worden , den Verurteilten

zu retten . Der geſamte Stab hatte ſich zwei⸗
mal zu Suwarow begeben und um Gnade

14
den Unglücklichen , ja , nur um Aufſchub

er Hinrichtung gebeten. Der General hatte
f das erſte Mal kurz abgewieſen , und das

zweite Mal gar nicht vorgelaſſen .

kalt und teilnahmslos drein , was kümmerte



Vom Lagertor aus

Trommelwirbel . Langf
der traurige Zug . Die Reihen
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„ Es
Frage nach ſeine „ wenn

kſal erfuhr , das ihm e „ War
ten . Mit erl 1Haupte f der ihn nicht kannte , rückhaltllh „ We
Nikolajewitſch in der Mitte der von Unter Zöe

i
Vut , Schmeg zu ſtatu

offizieren ſeines Regiments gebildeten Es- und Erbitterung im Herzen begab ſich R „ Und
korte . Die Soldaten blickten ſtarr vor ſich kolai Waſſiljewitſch zu Suwarow . Er wur ſtatuiere
nieder , die Säbelkörbe waren mit Flor um⸗ nicht vorgelaſſen . dich nad
wunden . „ der General iſt nicht zu ſprechen “ , iiHerrſche

Der Verurteilte rief den Kameraden der alte Edelmann , aus dem Zelte tretel Flamme
freundliche Abſchiedsworte zu . An der offen und ſeinem Wagen zuſchreitend , „ nun voſß Suwa
gebliebenen Seite des Karree wurde Halt ge - wärts Iwan , nach Petersburg ! “ Er he
macht . Leon Nikolajewitſch trat vor , er um⸗ Acht Tage ſpäter . Unruhig ging Sumſ digen , a
armte den Prieſter und küßte das Kruzifix . row in einem Zimmer ſeines Petersbul⸗Rajeſt

Das Exekutionspeloton marſchierte vor . Die gers Palais auf und ab . Ein in lakoniſch ! Kathe

Gewehre zitterten in den Händen , der im Kürze abgefaßtes Schreiben der Kaiſer „Glaubf
Dienſt ergrauten Soldaten . Waſſil Pavlo - hatte ihn an den Hof zitiert . Er ahnte diſ und der
witſch ſah ſich um , ob er nicht ein flattern - Gewitter , das ſich über ihm zuſammenzaol du ſtraf

des weißes Tuch erblickte , Ein Diener meldete Wiſ tanen m
aber kein Gnadenzeichen ſil Pavlowitſch . haſt mie
war zu ſehen . Er hob den „Ich komme um terer Ne

Degen . — Neun Gewehr⸗ Gnade zu bitten , Eueſ haſt mei

läufe ſenkten ſich auf die Exzellenz zu Ihrer Maß führt, u

Bruſt des Verurteilten . ſtät der Kaiſerin begleitiſiſt nur
Sinkend durchblitzte der

zu dürfen . “ „ Das wil und dei

Degen die Luft . Neun nicht angehen ! “ antwortel Hälſt du

Schüſſe knatterten. Suwarow . die 3¹ 3

Lautlos ſtürzte Leon „ Ich will nur bezeugel dir ſtehe
Nikolajewitſch vornüber . daß Leon Nikolajewitſf land kein
Waſſil Pavlowitſch eilte ſeine Beſtrafung ſelbſt fiſ ſagt dir ,

ſchnell hin, warf das Tuch gerecht hielt und daral morden !
über den Erſchoſſenen . Es beſtanden hat , zu ſterbenſfmeinen
war zu Ende . — Der General dachte nalf benſo t

„ Gewehr auf! In Reihen Mit Hilfe des Kutſchers hob er den Sarg Das war immerhin ein ein eben

geſetzt , links um ! Gewehr herab. Entſchuldigung , die beſſtſ rer Sold

ipfter alte Staroſt wollte ſeinen Ohren ni
. Aiton 2 51 *42nahte trauen , als eu , Guf bie

Sohne , deſſen S

und ohne Zögern mitteilte . V

C

auf! InReihengeſetzt, rechts war , als gar keine . wie du b

um ! “ klang auf beiden Seiten das Kom⸗ „ Es iſt gut ! “ ſagte er , „ komm ' mit ! “ Erempel
mando . [ Er hatte kaum ausgeſprochen , als delblutige

K
Die Truppen marſchierten ins Lager zu⸗ Diener meldete , der Wagen ſei vorgefahrel Konnteſ

rück . Als die letzten Mannſchaften abmar⸗ Die Stunde der Audienz war da , ſie ſanſden“
ſchiert waren , winkte Waſſil den beſtellten den vor der Kaiſerin . Mit
Wagen heran , der in einiger Entfernung ] Katharina war in Schwarz gekleidet . S ner Erle
hielt . — Mit Hilfe des Kutſchers hob er den trug das Band und den Stern des Andrea, .
Sarg herab , wickelte Nikolajewitſch in das ordens , was ſie nur zu tun pflegte , wenn ſt Nit
über ihn gebreitete Tuch und legte ihn in die eine wichtige Handlung der Regierung vol hwitſch h.

ſchwarze Truhe , die ſie dann wieder auf den zunehmen hatte . Neben ihr ſtand der Stalund hatt

Wagen hoben . Der Kutſcher ſchwang ſich roſt Nikolai Waſſiljewitſch . fen. S
auf den Bock und trieb die Pferde an . [ Suwarow war in großer Uniform un . *

* * * hatte ſeine ſämtlichen Orden angelegt . Dilellizier
Am nächſten Tage rollte ein anderes Ge⸗ Kaiſerin blickte ihn finſter an .

fährt durch das Tor des Lagers . In dem⸗ ] „ Iſt es wahr , daß du den Sohn dieſeſter zu ſ .
ſelben ſaß Nikolai Waſſiljewitſch , der Vater Mannes ohne Urteil und Gericht , aus blol „ Sein
des Erſchoſſenen , der ohne eine Ahnung von ßer Laune haſt erſchießen laſſen ? “ Voche et

dem Vorgefallenen zu haben , nach dem La⸗ Die ruſſiſchen Kaiſer duzen alle ihre Unbavlowi

ger kam , um ſeinen Sohn zu beſuchen . Der ſtertanen , vom erſten bis zum letzten . habe bei



jren nict „ Es iſt wahr ! “ antwortete der Gefragte ,
3ſeing „ wenn auch nicht bloß aus Laune . “

ihm e „ Warum alſo ? “

77

und meiner Ehre geſchworen , den Leon Ni⸗
kolajewitſch erſchießen zu laſſen ; mein Wort

darf ich nicht brechen , verſtehſt du . Erſchoſ⸗
rückhaltlh „ Weil es mir nötig ſchien , ein Exempel ſen muß er werden . begreifſt du ? Ja ?
t , Schme ſtatuieren , und weil — Dann geh ' hin und laß den Leon Nikolaje⸗zu 9 8
ib ſich M „ Und wenn ich nun ein Ex

Er wurl ſtatuiere, “ unterbrach ihn die K

dich nach Sibirien ſchicke ?“ Die Stirn der

chen “ , ri Herrſcherin runzelte ſich , ihr Auge ſchoß
lte treteß Flammen .
„ nun vol Suwarow fühlte , wie er erbleichte .

Er holte tief Atem , er wollte ſich vertei⸗

ng Suml digen , aber er brachte nur ein Wort heraus .

Petersbuf „Majeſtät —
—

lakoniſch Katharina fuhr etwas ruhiger fort :

Kaiſer „Glaubſt du , weil du deine Pflicht ge
ahnte däh und den Empörer Pugatſcheff beſiegt , daß

immenzol du ſtraflos meine Unter⸗
eldete Büſ tanen morden kannſt ? Du

haſt mich damals aus bit⸗

um terer Not gerettet , aber du

en , Euel haſt meine Truppen ange⸗

hrer Mafß führt, und dein Verdienſt
begleitefiſt nur deine Pflichttreue

Das witl und dein Feldherrnglück !
antwortel Hälſt du dich für berechtigt ,

die zu zertreten , die unter

bezeugel dir ſtehen? Braucht Ruß⸗
olajewilſf land keine Männer ? Wer

Fae

ſelbſt fif ſagt dir , daßder , den du er⸗ K
ud darll morden ließeſt , nicht mir und

N

ſterbenſ meinen Nachfolgern ein

dachte natl ebenſo treuer Diener und

witſch erſchießen ! — Ich wußte , was ich zuhat
ißte Leon Nikolaje⸗

witſch werden , da half kein Zögern ; aber

man braucht ihn ja nicht zu treffen . Ich
ging alſo hin und zog die Kugeln aus den

Gewehren der Soldaten und dann ließ ich
Leon Nikolajewitſch erſchießen . Leon Niko⸗

lajewitſch iſt friſch und geſund , die Armee

Eurer Majeſtät hat die Prüfung glänzend
beſtanden , und deshalb hoffe ich, Eure Ma⸗

jeſtät erteilt huldvoll die Erlaubnis zur

Heirat der Pflegetochter Seiner Exzellenz
mit Leon Nikolajewitſch .
Ich habe ihn gleich mitge⸗
bracht . “

Bei dieſen Worte ſprang
er auf und eilte der Türe

zu .
Die Kaiſerin war ſtarr

vor Staunen , Suwarow

ſprachlos , Nikolai Waſſil⸗
jewitſch wie betäubt . Ohne
zu reden , ſtarrten ſich die

drei einander an und ehe
noch einer ein Wort ge⸗
funden , hatte Waſſil Pavlo⸗
witſch die errötende Sophie
Petrowna und Leon Niko⸗

Pchanen mjatte , erſchoſſen m

erhin eill ein ebenſo kluger und tapfe : Das junge Paar warf ſich der Kaiſerin lajewitſch hereingeführt .
die beſſirer Soldat geworden wäre , zu Füßen . Das junge Paar warf ſich

185 wie du biſt ? Wenn du ein der Kaiſerin zu Füßen .
mit ! “ ( Exempel ſtatuieren wollteſt , mußteſt du das

als delblutige Spiel bis auf die Spitze treiben ?

den ? “rosfahmeel du keinen anderen Ausweg fin⸗

„, ſie ſtan

I „ Mit Eurer glorreichen Majeſtät erhabe⸗
eidet . Sühner Erlaubnis , das iſt auch geſchehen ! “

Andreas

„ wenn ſi

505 4
53 8 und hatte ſich der Kaiſerin zu Füßen gewor⸗

fen. Starr vor Staunen trat Katharina

orm unleinen Schritt zurück und maß den kühnen
legt . Di Offizier von oben bis unten . Waſſil Pav⸗

lowitſch benutzte dieſes Erſtaunen , um wei⸗

n dieſeſkr zu ſprechen .

aus blaſ „ Seine Exzellenz berief mich vor einer

Boche etwa zu ſich und ſagte zu mir : Waſſil
ihre Unſßavlowitſch , du biſt ein kluger Burſch . Ich

en . [ tabe bei dem Leben der Kaiſerin , bei Gott

Mit dieſen Worten war Waſſil Pavlo⸗
witſch hinter dem General hervorgeſchlüpft

„ Nikolai Waſſiljewitſch, “ ſagte die Kai⸗

ſerin , iſt das dein Sohn ? “
„ Er iſt es , Mütterchen , er iſt es ! “ rief

der alte Staroſt mit tränenerfüllter Stim⸗

me . Aber er wagte in Gegenwart der Kai⸗

ſerin doch nicht , den Sohn zu umarmen .

„ Du ſcheinſt ſehr treue Leute zu haben ,
Alexander Waſſiljewitſch ! “ ſagte die Kaiſerin .

„ Ich danke Gott und den Heiligen dafür ! “
erwiderte Suwarow .

und viel Glück, “ fuhr die Kaiſerin fort ,

die längſt den Zuſammenhang durchſchaut
hatte !

„ Feldherrnglück ! “ erwiderte Suwarow ,

deſſen Augen aufblitzten .
„ Alſo dies junge Paar liebt ſich ?“ fragte

die Kaiſerin ; „ich gebe meine Einwilligung ,
in einer Stunde werden ſie ehelich verbun⸗

den ſein ! “



„ Zu Befehl ,
„ Und dieſer kluge B

Kaiſerin auf Waſſil Par
„Er wird mein ainttant ,

433 Suwa⸗

Anweſenden verließen rückwärkz
das Zimmer .

agte die Kaß

allein wat
row ; „ſolche Leute kann ich brauchen ! “ „ von neue daß

R

„ Ich auch ! “ ſagte ' die Kaiſerin , „ und des - deinen Jähze ht abgeleg
halb bekommſt du ihn nicht , er tritt als haſt . Aber nicht druß

Hetmann in meine Lei Wde⸗ Für die ſchelten . Ei eres ieht herauf

Equipierung ſorge ich , als Zulage wirſt du es wetterleuchtet an der türkiſchen und a⸗

ihm jäh rlich 3000 Rubel geben. “ der polniſchen
Gr ſt bald ma⸗

„ Zu Befehl, Majeſtät ! “ erwiderte Suwa — ſch ieren ! auf dein

row. Treue , deinen M zum wenif„ Es iſt gut ! — Geht ! “ [ ſten auf dein Fe
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U◻ Die Staatsviſite . 0

RHumoreske von Teo von Torn .

Fritzi Straeter drehte die ihr überreichte auf dem Scheitel der kleinen Dame neig
Karte unſchlüſſig in den Händen . Einen ſich verbindlich
Blick l zu werfen , hielt ſie für über - „ Bütte ,Herr Läutnant , tröten Sie nähe⸗

flüſſig . er junge Menſch mit den feier - Papa kann jöden Augenblick nach Hauß

lichen Uiulen Augen und der dürftigen kommen . “

Schonung auf der Oberlippe war ein Leut⸗ „ Wenn Sie gütigſt geſtatten —“

nant — eine Erſche inung alſo , die im Hauſe Airwohl, bütte .
des Generals von Straeter den Reiz der junge Offizier nahm auf dem Stuhl

Neuheit nicht hatte . Ob der nun Kaff oder Pl den die Kleine ihm mit einer unen
Käſe hieß , war ja egal . lich vornehmen Handbewegung angewieſeWie geſagt — Papa iſt hatte . Sie 3Ä ſetzte ſich ſtiR
nicht zu Hauſe . “

„ Und die Frau Generalin ? “

„ Auch nicht . Es iſt über⸗

haupt niemand zu Hauſe .

in einen 8Seffel . Die Karu
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nicht . Lotte C helius , die eine

Bloß ich. “
„ Das iſt aber ſchade — — “

Der kleine Leutnant kraute

ſich verlegen das Kinn . Er

ſchien die allgemeine Ab —

weſenheit wirklich
zu bedau⸗ Der junge Offizier nahm auf dem breite n Mund hatte und i

ern — was Fräulein Fritzi Stuhle Platz . mer „ Böhnchen “ vor ſichhi
einigermaßen Wunder nahm. 1 3N ſie auf der Straf

Meiſt waren die Offiziere , die aus irge end Fähnrichen oder einem gewiſſen Oberptz
einem Grunde bei ihrem Brigadier ſich zu maner begegnete , hätte das eher machen köl
melden hatten , heilfroh , wenn ſie nur ihre ner Fritzi dagegen hatte rundliche , hel
Karte 2 zugeben brauchten . förmiige Lippen — was an ſich recht hübff

833 Sie Papa dienſtlich zu ſpre — war , aber nicht übertr ieben werden durfffd
chen oder —“ Sonſt bekam ſie eine Karpfenſchnute , w

iͤ ' S nehmen wilb ädiges Trä„Wie man 5 5 will , gnädiges 39 Papa zu ſagen pflegte .2 R w 7 2 3 1 3lein , dienſtlich und in gewiſſem Sinne au
Sie ſprach alſo wieder ganz natürlichwieder privat .

lange hier ? “Wenn man fünfzehn Jahre alt iſt und Sie E
gelegentlich noch dumme Gans geſcholten „Seit einer Stunde .

wird , berührt . „gnädiges Fräulein “ immer „ Ach ſo — dann ſind Sie ger vi ſſermaßſ
ſympathiſch . Die große dunkelblaue Schleife nicht von hier ? “
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„Ich komme aus der Reſidenz ,

Fräulein . “ ö

WVie
it! Da kennen Si

leicht Lene Kutſch die vor drei M

mit ihren Eltern nach dort verzogen iſt
„ Habe leider nicht den Vorzug “ , ern

derte der „ der jede Antwort mi

einer kurzen Verbeugung begleitete . Wenn

ſi ſprach, ſchauten d feerl chen blauen

Augen g
n ‚

ten, faſt
Kängſtlichen rtete er ,

ſo ſenkte er itweder * * die

Spitze des Heln den er zwiſchen Zeige
und Mit nzierte , oder auf die

Füße der

So abſich das

doch genierlich . An dem

die Schleife abgeriſſen .
unter den und

„ Wir werden jetzt a

ſidenz kommen . Meine

ratet nämlich den Baron

Slos

eine

Sièe

plauderte

öfter

älter 923 Schr
von Gun

Seſſel
1chAuch

den Kabinettschef des Herzogs . Kennen Sie

Gundlach ? “

ia , ſehr gut . Ich
—“

Er ſtoppte errötend ab , da die Kleine ihm

begeiſtert ins Wort fiel :

„ Ein lieber Kerl nicht wahr ? ! Wir

ſtehen uns famos ! Für den laſſe ich mir

gern auch all den Trubel im Hauſe gefallen .
Denn wiſſen
reitun zum
hier allein zu Hauſe
mit zuſamme Ma
der Zofe Einkäufe .

der Vaſchfrau und den Burſchen auf dem

ſolche Hochze itsvorbe —
pardon . Daß ich

ſitze , hängt ja auch da —

ma macht mit Edel und

Die Mädchen ſind mit

Sie
5— 15gen und

Der Helm war nämlich den Händen des

kleinen Leutna nts entfallen nd ziemlich
er den Teppich getrudelt. Nachdem

nt ihn aufgegriffen , ſtellte er ihn
i

ezeichnete Stelle . Das

tet und die feier⸗
blickten geradezu ver⸗

Fr Straeter bemühte ſich mit feinem
Takt , ihm durch beſondere Munterkeit über

das Mißgeſchick hinwegzuhelfen .
„ Aber

ſchaft
en “

das iſt ſo mit den hohen Herr⸗
plauderte ſie leichthin. „ Selbſt

Liebenswürdigkeit iſt immer ein bis⸗

chen überkandidelt . Auf den Prinzen bin ich
re

ganz
beſonders Er ſoll ja ein

unglaublich ſchüchterner Menſch ſein . Daher
Prinz Nulpe Furchtbar drollig , was ?

ber — Diskretion Ehrenſäbel “ , mahnte ſie
erhobenem Zeigefinger .

Der Leutnant klappte in einer zuſtim⸗
menden Verbeugung vorn über . In ſeiner

brennenden Verlegenheit achtete er jedoch

nicht des Helms , der unter dem Stuhle

nd . Die nach hinten ſcharrenden Füße
ihn abermals in Bewegung . Und da

nde ſich jäh erhob , um ihn zu grei⸗
f er auch noch den Stuhl um .

Straeter lachte hell auf . Gleich da —

rauf tat ihr das leid . Der Aermſte machte
eine zu unglückliche Figur . Er ſchien Nei⸗

gung zu haben , ſich zu verabſchieden . Aber

[ ſmit eit ſolchen W konnte ſie ihn

unmöglich entlaſſen . Das 5 aubte ihr gutes
Herz Sie lud ihn alſo freundlich ein ,

wieder Platz 3 85 aber nicht

ſtau

ſetzten i
der

e .

MBlo

war

Fritzi

iem

nicht .

zu nehmen —

Hofe und hängen Brautwäſche auf . Als ſie gleich , womit ſie ihn weiter unterhalten
kamen , wollte ich grad mal enee „ ſollte .

„Ich bitte tauſendmal um En Es entſtand eine Pauſe .

gung“, ſtotterte der Leutnant , Die Pauſe wurde immer länger und
Miene machte , ſich zu erheben . machte ſchlließlich auch die kleine Dame be⸗

„ Ach nee . Bleiben Sie man ſitzen . Dem fangen . Sie wechſelte ihre Stellung im

armen Papa geht es übrigens noch ſchlim - Seſſel , taſtete nach ihrer Kopfſchleife , räuſ⸗
mer . Seit heute früh iſt er zu jedem Zuge perte ſich in die hohle Hand und ſah nach

ſauf der Bahn . Der Prinz iſt angemeldet . dem Fenſter — wobei ſie einen langen Hals
Prinz Nulpe . Er ſoll

d
die Glückwünſche des machte . Es kam ihr zum Bewußtſein , daß

Herzogs überbringen . Da er auch mit dem

Dreiuhrzug nicht gekommen iſt , ſind Mama
und Edel

7*93
5 gegangen . Papa aber

läuft noch immerfort zur Bahn . Iſt doch
eigentlich ne furchtbare Unvernünftigkeit
vom Hof , nicht mal Beſcheid zu ſchreiben :
mit dem Zuge komme ich. —Vielleicht ſtel —
len Sie Ihren Helm unter den Stuhl , Herr

Leutnant . “

nicht richtig geweſen war , einen

z, B8
—und dieſe

jigte ſie . Beſonders da

es ſchon dämm Im mer mehr und mehr .

Erika Panzer , die nur knapp ein halbes

Jahr älter war , hatte einmal erzählt , daß

e8 doch wohl

fremden Herrn
Erkenntnis beunr

ihr in einer ähnlichen Situation eine Lie⸗

bes serklärung gemacht worden ſei — ganz

unverſehens und aus heiler Haut .



. te eben eini

zum
Fritzi Straeter ſtreifte den Leutnar

einem Seitenblick voller Sorge und
trauen .

Da — ein eiſiger Schreck kroch ihr zer können Sie d
Heine

ſchon al

Einſegn
will ich die Beglel ballon

te der
Leif Kopf ge

Rücken hinauf .
In den feierlichen blauen Augen

etwas ein Entſchluß aufgeflammt .
Blonde fuhr mit dem Zeigefinger an

Junenfeite ſeines Uniformkragens bem
als wenn er ſich Luft machen wollte. nant re ſig ert , indem er ſich erhob . zes Jah
räuſperte er ſich und ſagte : Fritzi winkte jedoch mit beiden Händen algeweſen

„ Mein gnädiges Fräulein , ichbitte 1
im, NVein , nein bleiben

S
ſitza und der

die Erlaubnis , Ihnen eine Erklärung —“ Ein andermal . Vielleicht
ir

ball[ war eir
Weiter kam er nicht . wöeder das Vergnügen . Mir fäll ebel elf ihr zu di
„ Nein , nein — ich danke ! “ wehrte ſie

leb⸗ — — ich werde doch wohl mal nach until haftigkei
haft ab . „ Was ich ſagen 3 Herr Leut⸗ gehen müſſen — um zu ſehen , ob die Leuf kamp u
nant — — ach ja : Haber auch ordentlich umgehen auf Pfir
Sie ſchon mal Nebce der Wäſche . Wiſſen EKaum 1

daß jemand auf der rechten was —gehen Sie mitl “ einigern
Seite zwei Augenzähne Und er ging . Zum ſtll da ging
hat 3 len Gaudium der Burſcheſ die in

„ Was — bitte ? “ und Mädchen führte Frif ſum der

Zvet 9Augenzähne . Und Straeter den Gaſt duß men he
zwar nicht etwa neben ein — die

*

langen Reihen flatten Wochen ,
ander , wie Sie vielleicht der Battiſte und lenkte ſiſ in Tönr

glauben — ſondern hinter ne Aufmerkſamkeit hier aff ein bißd
einander . Wollen Sie mal eine beſonders

401 ge
ſehen ?“ kerei , dort auf geicheir

Sie öffnete den Mund und bare Spitze . Pl0
tippte mit dem Zeigefinger und lenkte ſeine Aufmerkſamkeit hier auf ſich der Geſchickli „ i Menſche
gegen das intereſſante Na — eine beſonders ſchöne Stickerei der ſie den 875 nt auf Pferd u

kurſpiel, der Wohnung geluxt hatl hatten 1
* Der Blonde neigte ſich vor und ſchaute ſo und war auf Pordeleihheh

mit zufriedel laken he
angelegentlich hin , al5 ſtände er vor 18 5 — müſſen .
der merkwürdigſten Offenbarungen ſeines Eine knappe Stunde ſpäter edoch fühll Am

4 Lebens . Natürlich ſah er aus der Entfer - ſie ihre Zuverſicht beedeutend rſchütterf Rickmer

60 nung nichts . Dennoch verſicherte er : Papa hatte im Kaſino erfahrer n, daß diß ihn gem

„Höchſt ſonderbar . In der Tat — Prinz per Automobil eir igetroffen ſei , ſil das geg
„ Nicht wahr ? Das hat nicht jeder . “ nur umgezogen habe und dann fortgeg⸗ang Zuſchrif

ſei , um dem Herrn General ſeinen Beſul bekomm

zu machen . Darauf war Papa atemlos an lang ſa

geſtürmt und hatte die Karte gefunden gedruckt
Prinz Ernſt Emich . benen 2

6 IIte
ſie der 1 0 35

475 1 Aunse, Während Mama in eine ahnungsvoll auswen
zahne auch wirtlich ioch Ohnmacht fiel , wurde Fritzi vom Papa it in delnd 90

Sie ließ den Finger ſinken und ſchloß den
Mund . Da ihr aber abſolut nichts weiter

einfallen wollte , womit ſie den Gaſt unter —

Gebet genommen . Sie
gab

ihr großeſ den wei
Wiederum eine Pauſe . wort , den hohen Herrn glänzend uflchen
„ Mein gnädiges Fräulein , da Ihre ver⸗ terhal ten zu haben — und das ſchien ſih eingeen,

ehrten Eltern immer noch nicht kommen , auch zu beſtätigen, denn wenige Minute ] Aben
möchte ich mir erlauben — — ſpäter kam ein Rieſ ir mit der prinſ von den

„Sind Sie muſikaliſch , Herr Leutnant ? “ lichen Karte und dem Vermerk : „ Diskretio geſſen ,
unterbrach Fräulein Fritzi , indem ſie vom — EEhrenſäbel . “ ſhafterda ſie ſi

. IN bl . A85
Illuſtr
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Unde Di king◻ ie Ponigkur .
Humoreske von Rolph Boddenhuſen

OSie dol 3 8 N 2. R
nlich u Heine Kulenkamp hatte in ſeinem Leben Kulenkamps Leben :
ſo leill ſchon allerhand Seltſamkeiten erfahren . An t werden auf vier⸗

Einſegnungstage war ihm aus einem Luft 9

Begle hallon eine leere Weinflaſche auf der ein Erkleckliches in

der Lell Kopf gefallen . Nachdem er ſpäter ein gan Na n ſie dieſer

zes Jahr lang mit Fieken Rickmers verlobt ra m Bruder

geweſen und das Aufgebot ſchon beſtellt war brauche

Fund der Paſtor ſeine Gans ſchon weg hatte ,
KKiwar eine kurze Abſage gekommen : er ſei

ihr zu dick. Eine große Dumm⸗

haftigkeit , denn Heine Kulen⸗

kamp war nicht von Oſtern
auf Pfingſten ſtark geworden .

( Kaum war dieſe Seltſamkeit

Feinigermaßen überwunden ,

da ging ihm die Bleß ein

die in Rendsburg und Hu⸗
ſum der erſten Preis bekom⸗

Emen hatte . Und vor drei

„ auf dem Jahrmarkt
in Tönning , hatte er Kch

bloß
ier a ein bißchen an einen Flaggen⸗

maſt gelehnt — und da war

koll gleich ein ganzer Zirkus zuſam⸗

die frei alen . Achtundzwanzig
chkeit , uſ Menſchen , ein dreſſiertes
nant auf Pferd und der Herr Direktor

luxt hatl hatten unter den großen Plan⸗
laken hervorgebuddelt werden

müſſen.
Am tiefſten hatten Fieken

el Rickmers und die Bleß auf

sde ihn gewirkt . Aber was war

ſih das gegen den Eindruck der

gel Zuſchrift , die er heute aus Kiel

bekommen hatte . Stunden⸗

rieden

» mlos alf lang ſaß er über dem halb

gefunden gedruckten und halb geſchrie⸗
benen Zettel . Und als er ihn

ungsvoll auswendig konnte , ſchlich er wie traumwan —

Papa in delnd hin , eine tiefe Sorgenfalte zwiſchen
r großef den weiß⸗blonden Brauen und einen ſchmerz⸗

56Aub Alf

ſchien ſiſ
Minute

der prinz
diskretio

lichen Zug um den von breiten Hängebacken

eingeengten Mund .

Abends hatte er kaum ein halbes Pfund
von dem guten gepökelten Schweinebauch ge⸗

( geſſen , den Urſchel Kulenkamp , ſeine Wirt⸗

ſchafterin und Tante , ihm vorgeſetzt — und

da ſie ſich deſſen wunderte und in Anregung
brachte, den Einſpänner nach Tönning zum

Arzt zu ſchicken , erfuhr ſie die jüngſte große
Illuſtrierter Vadiſcher Militärvereinskalender 1915.

i würde ſie ſchon

dben Su

838wo doch die FuuhejahnrSbe ͤſtell ung längſt er ledigt
ſei und das Vieh draußen im

Knick bleibe . Er ſolle nur

der Mine , die immer ein biß⸗
chen was wuſchelig ſei , noch

einmal einſchärfen , daß ſie
gut ausmelke . Herrenwort
mache mehr aus , als wenn

eine alte Frauensperſon ſo⸗

was ſage . Und ſie würde

ihm alle drei Tage ein Paket
mit Speck und Fleiſch ſchicken ,
und die zwei Wochen würden

ganz ſchnell rumgehen .
Heine Kulenkamp zuckte

wortlos die mächtigen Schul⸗
tern . Was die Urſchel für
einen Schnack daherredete !

Hatte ſie ſchon mal langſa⸗
men Schritt geübt und tiefe
Kniebeuge ? Hatte ſie auf naſ⸗
ſem Acker gelegen und Buren⸗

taktik genmimt? Hatte ſie
ſchon mal Klimmzüge gemacht
und einen Bauchaufſchwung ?
Heine Kulenkamps Sorgen⸗
falte vertiefte ſich , da er an

ſeine zweihundertfünfundſech⸗
zig Pfund und an den Bauch⸗
aufſchwung dachte .

An einem Junimorgen ſtand Heine Ku⸗

lenkamp , ein Kofferchen in der Hand , vor

dem Bezirkskommando und harrte mit noch

etwa hundert Altersgenoſſen des Einlaſſes .
Die Leute waren alle mit eigenen Empfin⸗
dungen beſchäftigt ; viele waren ſogar von

Frau und Kindern , andere von ihren Bräu⸗

ten oder Verwandten begleitet — aber Heine

Kulenkamps Erſcheinung machte doch Ein⸗

druck und brachte einigen Humor in die Ab⸗

ſchiedsſtimmung .
Schlag neun Uhr öffneten ſich die Pfor⸗

6
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ten . Alsbald begann
Alsb Feldwebels war größer . hdem er davielen ,

und die Sonderung nach
Rundgang beendet , fragte er üttelgh gekleideniſonen . „ Mannchen ſind Sie wirklf als weſuchung 0 p

und
weit Ze bei den Herr Feldwebel ! “ Variéteandern ne unächſt F0 nich die Mögli t ! Na J natürlieine ganze Weil ache ſen, und dann 1 Sie mal erſt

zum Arzt uf lich nic
zum andern , weil Auskultation durch dann mholen . Dem Kammer⸗Se gerücktdie Specklage des Landwehrmannes erheb geanten beſtellen Sie einen ſchöt en Grif nötigtelich behindert War. und er f nich denken , wenn er i einſatze„ Fühlen Sie ſich geſund ? “ Glücke ſck bei Ihrer Einkleidungſ nicht n

„ e
Befehl , Herr L berſtabsar t ! noch viel mͤ eine Ez

Herzbeſchwe rden haben Sie keine ? “ zt in Kiel . Einn KammW. enn ich ſitze , in ich
jünggerer Herr war ; zum andel hauslaufe, bin ich ' n1 en — und dieſf werden

u enthalten . Def Landw

Medizinſchraßf hen, de

deinen hanl und ſt
e Mitte hielt zwiſch gen we
einem Taſſenkorpf, gſ ſonſt fi

dieſen bis an den Rand voll und erſußh Als

29Ra , das

abgewöl )hnen. Ich
den Bri Ef geben
Arzt Ihrer Garniſ on t *0Rien 171 01

Die Sache hatte bis jetzt ſo wen ig Ermu⸗einer Füllkeelle und
tigendes , daß ſelbſt das 9 — N51Kulenkamp keinen Eindruck mack Saunel Kulenkamp , den Mund aufzumachel Uhr
traten die Transportkommandos der einzel⸗ „ So , mein Lieber, “ erklärte er , nachdef der Ka
nen Regimenter in Aktion —und ehe Heine
Kulenkamp es ſich verſah , ſaß er im
nach ſte wo er gemäß d
forſchlichen ta ſch luſſe der mil
Götter ſeine vierzehn

zu abſolvieren he

der Dicke die Flüſſigkeit heruntergewünf ſchallte
Zuge „ Davon holen Sie ſich täglich zwei Portiſ lenkam

uner - nen . Je nachdem Sie abkommen können J Sol

iſchenſam beſten morgens und abends . Nach viel gar kei

age „ Sommerfriſche “ zehn Tagen ſind Sie Akrobat . Abtretenf hatte m
Hei

Kulenkamp verließ das Lokal lraſſo vi
In Neumünſter vollzog die letzte drückten Sinnes . Ganz wunſchlos war nen er

Wandlung , die aus dem wigſchen Hof - auch ſein Leben nicht geblieben . Als Jun Er dac
beſitzer und Freibauern enkampfhatte er ux⸗Indianer werden wolleif niges
wieder einen Soldaten machte dann Vorreiter beim Kaiſer . Mit dreizeh hof, ar

So ganz gl 5 ging das Geſck äft 3. —
Jahren hatte er gewünſcht , der reiche Stal und an

nicht . Die Kompagnie , der er zugetei lt now auf Dalgebüll zu ſein , um ſich egalwg
ken

—
wurde , ſtand unter der Führung eines ſehr Buchweizenpfannkuchen backen zu laſſen , u er ein.empfnolichen Hauptmanns , der ſtets ge⸗ denen er dann immer bloß den knuſperigemvielleie
neigt war , alle befremdlichen Vorkommniſſe Rand eſſen würde . Und als Fieken Rif dizin

— perſönlichen Uebelwollen ſeiner Vorge - mers ihm abgeſchrieben , hatte er gewünſch Lan
ſetzten zuzuſchreiben . Beim Anblick des vier — daß ſie unter jeder Fußſohle fünf Elſte nicht ſ.ſchrötigen Wehrmannes ſtürzte er ſchnau - aaugen bekommen möchte , damit ſie trotz ihn ren Vo

0 bend zum Herrn Major , um nach zehn Mi - ⸗Schlankheit ebenſo wenig tanzen könnf jährige
nuten noch ſchnaube ender zurückzukehren . wie er . langer

„ Alſo reihen Si
Siebenmonatskind ] Aber Gaukler zu werden oder

gar 4 eil geroſte
in drei Deibels Namen ein ! “ herrſchte er Spring⸗Pojatz , wie der 85 Stabsarzt woll „ Schm
den Feldwebel an . Darauf begab er ſich inf meinte , hatte Heine Kulenkamp ſich nie

0
den W

das nahegelegene Kaſino und trank zwei wünſcht . Und wenn es bloß darauf ankäm im Pa
große Kognaks . dann wollte er die eklige Medizin lieber ga⸗ dermal

Der Feldwebel unternahm zunächſt einen nicht nehmen . Schon jetzt war ihm recht gen we
Rundgang um dieſe jüngſte Errungenſchaft unfreundlich um den Magen. ſtellt .

* der Kompagnie . In Rhodus gibt es einenſ Auf der Kammer hatte Heine Kulenkamf fluch d
altberühmten Koloß , der einmal zu den ſie⸗eine geſchlagene Stunde zu tun . Der Set und e
ben Weltwundern gehört hatte und heutegeant und die Hilfsmannſchaften tanztel Aber
noch angeſtaunt wird . Das Staunen des [ Ringelreihen um ihn . Als er dann unte ſogar f

Dit!KUulentai—
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1uſperin
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ch nie ge
f

ankäme
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ihm rech

dT

IrztQL 5t

ulenkam

Der Sei

tanzteſ
nn untel

em er R vielen , vielen Segenswünſchen endlich ein —

gekleidet war , ſah es auf der Kammer aus ,

als wenn Inventur gemacht worden wäre

— und Heine Kulenkamp ſah aus wie ein

Variété⸗Komiker . Alles in der Welt

natürlich zu ka aber

lich nicht zu . erſt ein

gerückt werden .

nötigten noch

Büxen be⸗

Keil⸗

weiteſten

idbreiten

Die

Eines zweihar

einſatzes und der Tſchacko war überhaupt

nicht möglich . Es wurde ſofort telephoniſch
eine Extranummer be ſte llt , die, wie der Herr
Kammer - Sergeant äter dem Zeug

haus in Berlin als ſität überw
werden würde . Vorläufig mußte unſ

Landwehrmann mit einem Hütchen abzie —
hen, das ganz ſachte

und ſteifnackig getra

gen werden wollte —

ſonſt fiel es herunter .
Ale endlich um 10

Uhr die Retraite vor

der Kaſernenwache er

ſchallte , lag Heine Ku —

lenkamp in ſeinem

Sol das ſo

gar keine Aehnlichkeit
hatte mit dem Chimbo —

raſſo von Federn , in de⸗

nen er daheim verſank .

Er dachte noch ein We —

8112 Peiß
redliche PN. Ühe ,

gen zu

K am meiſten
Kniebeuge

ihm

Ful lenkamp
tiefe

Heine
gehabt hatte

Wovor

Angſt die

und der Bauchaufſchwung wurden

Das richtete ihn denn

en Döſigkeit auf , die

il rge Schnitzer
paſſiert , daß

unterm Arm ,

ehmen des

e Ungeheuer⸗
r ein ver⸗474

ſtändnisvoller ernſt und ar⸗

tig bemerkte : Sie bedeckt . “

Im übri Kulenkamp ſich
benen Anforderun⸗

ar

den ge

entſprechen . Nur war er häufiger
als ere Jestwungen

gewiſſe kurzfriſtige
Urlaube zu erbitten

iamentlich wenn er

dizin genommen
hatte , die der Herr
Stabsarzt ihm als

Honig , als Soldaten —

honig bezeichnet hatte .
Das Zeug war ſo
ſch eclich, das Heine
Kulenkamp ſogar we⸗

ſentlich an Appetit ein⸗

büßte und gar nichts
dawitderhatte , wenn ſei⸗
ne Stubenkameraden

zte

niges an den Süder —

hof, an Tante Urſchel den Inhalt der Tante

und an das Ausmel — Urſchels Futterpake⸗
ken — dann ſchlief Bitte , bleiben Sie bedeckt. ten unter ſich teil⸗

er ein . Und er hätte ten . Das erwarb ihm

vielleicht recht gut geſchlafen , wenn die Me - Sympathien und lenkte manchen Spo ttpfeil

dizin nicht geweſen wäre . - ab , der ſonſt ſeine ausgiebige Breitſeite ge —

Landwehrleute werden natürlich lange troffen hätte .

nicht ſo geſchliffen wie Rekruten . Die Her Des weiteren fühlte er allmählich eine

ren Vorgeſetzten ſind eingedenk , daß dreißig - körperlich )e. Aktionsfähigkeit , die er in ſeinen

1njährige Männer , denen die Scharniere

langer Ziviltätigkeit ſchon ein bißchen ein —

geroſtet ſind , nicht mehr ſo viel „ Murr “ und

„ Schmalz “ in den Knochen haben . Es wird

den Wehrmännern nicht zugemutet , daß ſie

im Paradedrill die Beine ſo hoch werfen wie “

dermaleinſt, und auch an die Marſchl eiſtun⸗
gen werden nur mäßige Anforderungen ge —

ſtellt . Dennoch entringt ſich mancher Kern —

fluch den bärtigen Lippen des Wehrmannes ,
und es wird „ Blut und Oel geſchwitzt “
Aber — es geht . Bei gutem Willen geht es

ſogar ſehr gut .

möglich gehal⸗kühnſten
77*

οο 905 fürt

er ſchonten hätte . Morgens voltigierte
beiden Beinen zugleich aus dem Bett — und

einmal überraſchte er ſich dabei , als er in

der Kaſerne zwei Tre tufen mit einem
Male zu nehmen verſucht Das erhöhte
ſein Selbſtvertrauen und führte zu aner⸗

kennenswerten Leiſtungen , auch auf dem

Marſche . Und er wäre ſchließlich gar nicht
mehr zurückgeblieben , wenn der Honig nicht

geweſen wäre . — —

Im Schießen ſtand Heine Kulenkamp
vollends ſeinen Mann . Da einem aber , wie



Fritz Reuter

manchmal , ſ

gut . Bei ein

Hauptmann
allen Strafer

ſer ſchieße .
„ Sie können doch ſonſt !

Sie denn heute nicht , zum
„ Wenn der Herr

ſchnauzen , kann ich überhaupt nicht, “ erwi⸗
derte Heine Kulenkampet

Nach der letzt

auptnH

rocken
I 5414

Felddien mußtee n

rnſelbſt der ſehr vornehme und zurückhaltende
Baron von Rechtern lachen , als ihn einer
der Wehrmänner behaglich anblinzelte : „ Na ,

Herr Leitnant — mor ' n machen wer vor
Muttern Parademarſch ! “

SOOOOOO0O 0O /˖⸗OOO0Q/•̟ ?⸗˖ ο0 00OOO0OO0D

Der Brief eines Soldatenvaters an

Blücher .
Eine ſchwere Zeit hatten die

rade jetzt vor 100 Jahren
b

·
im ſchlechteſten Wetter und bei ftigſ
gung zu beſtehen . Aber auch die daheim
gebliebenen Angehörigen waren in bitterer
denn die Poſtverbindung war ſo gut wie
brochen , und man hörte nur wenig von den
draußen im Feld . Da war denn bei vielen der
einzige Troſtgedanke der Glaube an den „ Vater
Blücher “ , der ſchon für alles ſorgen würde . Für

„ Blücherſchen “ ge⸗
ärſchen

Verpfle⸗
zurück⸗
Sorg

dieſe grenzenloſe Beliebtheit des M all Vor⸗
wärts und für das Vertrauen , das man in ihn
ſetzte , iſt ein klaſſiſches Zeugnis der Brief , den ein
Soldatenvater gerade vor 100 Jahren an Blücher
ſchrieb und der folgendermaßen lautet : „ Allunüber⸗
windlichſter Feldmarſchall General , Herr General
Vorwärts Excellenz ! Liebwertheſter Herr Blücher !
Verzeihen Sie Excellenz , liebwertheſter Herr Blü⸗
cher General Vorwärts , daß ich als unzeitige Ge⸗
burt es wage , an Sie zu ſchreiben ; aber ich kann
mir nicht helfen , es iſt wegen meinem Trau⸗
gott ; ich bitte Sie um alles in der Welt , liebſter
Herr Blücher , Excellenz General Vorwärts , was
iſt das für eine infame Konfuſion mit dem Feld⸗
poſtamt ; ich habe meinen Traugott bei den Garde⸗
jägern , er kennt Ew. Excell . Vorwärts genau und
gut ; ſchon zweimal habe ich ihm Zulage geſchickt ,
aber er hat nichts bekommen . Ich bitte Ew . Exce
demüthigſt , corrigieren Sie die Kerls doch einmal ,
aber nach preußiſcher Manier ; Sie verſtehen ſchon ,
wie ich ' s meyne ; das wird gewiß helfen ; denn es
iſt zum die Schwerenoth zu kriegen , wenn man den
Kindern , die für ' s Vaterland ſtreiten , was ſchickt ,
und ſie nichts bekommen . Ew . Excell . werden den
Kerls doch wohl ein Donnerwetter auf den Hals
ſchicken ; deshalb habe ich es Ihnen geſchrieben ,
denn ich weiß ſchon , daß mit dem Alten nicht viel
zu ſpaßen iſt . Ew . Exzell . unüberwindlicher Feld⸗

„ Ick haben gewohnen in eine große Stadt in Nord⸗

marſchall General Vorwärts genannt , liebwerthe⸗
ſter Herr Blücher , ich verbleibe Ihr unterthänigſter
Schornſteinfeger Matthias Keller zu Schweid⸗
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NB. 2 Sie mein Traugott ſebeßbitte ich, ihn unbeſchwert zu grüßen , aberſchen
ken Sie ihm nichts; doch ich habe ihn immer zu!
Ordnung angéehalten . Na , adieu. “

Aus der Berliner Zeitung „ Die Poft “ vom 1
März 1914 Nr . 117.

KRekorò .

An einem Stammtiſch erzählte man ſich allerhan
hten von großen Schuldenmachern . 0Fremder , der der Nähe ſaß , hörte lächelnd z

ohne ſich in das Geſpräch zu miſchen . „Ia⸗
ſagte einer von ihnen , „ich habe einen Freunννgehabt , der hatte ſo

R
viele Gläubiger , daß ſenfV＋Tſtman jedem en zwei , bei Regenwette

Kilo Schmutz aus der Wohnung zu ſchaffe
hatte . “ „ Das iſt noch gar nichts, “ ſagte de
zweite . „ Ich habe einen Freund gekannt , de
wohnte vier Treppen hoch . Da konnte aber von
Erſten bis zum Dritten eines jeden Monats nit
mand hinein oder hinaus , ſo drängten ſich di
Gläubiger im Treppenhaus . “ — „ Das iſt alles no
nichts, “ miſchte ſich ein dritter in die Unterhaltum
„ Ich wohnte mit einem Schuldenmacher im ſelbes
Haus . Da mußten regelmäßig nach dem Erſten
eines Monats die Treppen erneuert

ö
werden , f.

waren ſie von den Beſuchern abgenützt worden . “
„ Und ich kannte einen Schuldenmacher, “ meldel
ſich der folgende der Stammtiſchgenoſſen , „deſ
wohnte in einer Vorſtadt von London . Für di
Gläubiger dieſes Mannes wurde jeden Monat zwe
Tage lang ei ne eigene Straßenbahn in Betrieb ge⸗
ſetzt . “ — Zu all dem hatte der Fremde lächelnd ge
ſchwiegen . Da man vermutete , daß auch er feifTeil zur Unterhaltung beitragen könnte , munterl
man ihn zum Erzählen auf . „Uell, “ ſagte er

amerika . 900 000 Einwohner .
ſeer vieles Schulden . Darum ſein ick gezogen nal
Europa . Und nun ſein die Stadt ausgeſtorben
weil alles Gläubiger uollen ſprecken mit mick un
ſein gereiſt mit mick . “
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Die kaiſerliche Segeljacht „ Meteor “ .
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Der Quetſchebaam .
Von Kamerad Dr . Franz Michel F.

Zwee Herre ware ' s aus der Stadt ,
die gehne ' s eerſchtmol naus uf ' s
ſie haww ioch nit ſeh hattſie hawwe noch nit g' ſehe g' hatt ,
was do ſich find ſo allerhand :

Miſchtkratzer , ſunſcht ' ges Feddervieh ,
wo fawritziere Eier ,
die Schinkezucht betrachte ſie ,
aach ' s Häuſel „ Tante Meier “ . —

Sie kumme ann ' en Gaarte hin ,

mit Aeppel hänge voll die Beem ;

nor eener war zu ſehe drin ,

keen eenz ' ger hängt uf denButze

hot norr des do zu bedeute ,
er gar keen ' Aeppel hot ? —

an ! s Haus un wolle läute
des uf ſich hot .

Doch wedder Schell war do noch Klingel ,
wie in der Stadt an jedem Haus .
Sie wolle fort , do kummt en Schlingel ,
en kleener , aus der Scheuer raus .

—

2 ckt' ſe an , ganz unſcheniert ,

die adtleut , wie ſ ' en frooge aus ,
un wie die Sach war expliziert ,
do platzt der Kerl uf eemool raus :

8 hot ' s ſck eint ' s Bei
Euch dahaam ,

nein Seppel ,
s halt nor en Q ꝛelſchebann

Der trägt bei uns keen ' Aeppel. “
F. M. F.



Da . Abgelehnt . Tochter : „ Ach , Papa , gib Dein] Nur ir
Einwilligung ! Hermann iſt mir das Teuerſte alf nem argder Welt ! “ —Papa : „ Niem brauchſt nich ſantes Ge

er das Teuerſte zu hab Bräutigar
Freude . Lehrer einen durch ſter ſieht
: „So,

warum lachſt Du enn noch Mann ha
Junge ? “ — Knabe: „Hihihll guckt, , ſa⸗

Lehrer , Sie haben den Unrechten er wiſch —
war ' s ja gar nicht ! “ der und

Stimmt . ehre Wenn man hier ein Lul das gleich .
graben wür h die Erde , wo käme mef Kommt w9

auf der a wieder heraus ? — Schüle
— „ Das

Aus dem Loch ! “ 1,
kommen. “

Willkommener Irrtum . Der Förſter komm Der 0
Uhr aus dem

2 ſe
heim . Wie er 1

mir die f
iſt , ſich auszuzie wacht ſeine Fralf liehen ha

nein Alterle , willſt Du in ſchon wiede Henri : „auf die Pirſch ? Denke doch an Eoi.Geſundhelf vonvierzV or vierzeund nicht an mich geh' , bl rze .
Weiberl , es ich 10 1 3 *
Weiberl , es leg 5morgen a

ni
BeſtätUnter Freunden . t den Untelf feine Ge

chied zwiſchen dem einer Roſe un „eſylittertAunie geſplitter :Dir ? “ Der dritte Ne
elt
danken be

einer Roſe iſt ein und Du biſt ein E .
Rieſentrottel ! “ eine

* Frau Na
ſind Sie , meilf als er be

Doppelter Buchhal Nrau
7 1 9 — FFrau

fter mit einfachem Gehalt und dreifacher Arbeit ! doch ſo

Schwerer Beruf . A. : W̃
Herr ? “ — B. : „Was ich bin ?

Jagd⸗Abenteuer . Herr ( zum Treiber ) : „Schag⸗8 8 8 nll 0 Beim
gi , ſperr 's Maul nöd all ſo uf , ſöß flügt D' r ſchl3

leiſch.ennbde Schnepfeno emol e Schnepfe inne ! “ — Treiber : „' s wöl noch Fettſcho recht , Herr , Feun Ihr treffet doch keini ! “ Feiht

Gefoppt . „Sie , Nachtwächter , wiſſen Siez Die w
ſchon ?“ „ Ja , was denn ? “ — „ Ja , wiſſen Sie⸗ geitung70 N 8 5 U¹ 5denn noch nicht ?“ — „ Was denn ? „ Was di Kuh, kan

ganz im ſtillen auf dem Rathausplatz im Dunkel legt ſich
vorgeht ? “ — „ Ja , um Himmelswillen , was dennb ten und

„ Die Rathausuhr ! “ ich kaufet
Beim Friſeur . Wünſc chen Sie den Scheitel auf bert , iſt

der Seite , mein § rrꝰ „ Wenn es Ihnen nichtz Vorw
ausmacht , hätte ich ihn lieber auf dem Kopfe ! “ „Ach, He

Buntes Allerlei [ Die Aehnlichkeit . Maler : „ Das iſt das Porträf Eiche er .
3 55 K

1 Ihres Herrn Hohnes. “ Baron : „Sieht ihm ſehl
Wohin die Leute gehören . Die Armen nach aumch“ ,

—
* ( 1 46 —1535 158 Jal uch

Geldern . — Die Hungrigen nach Island oder lnev⸗
— Baron : „ Das ſieht ihm noch ähnt

Friesland . — Die Kranken nach Heilbronn oder * 3838‚ nach Kurland . Friſeure nach Harburg . —] , . Das „ Moos “ . Dame : „Iſch kann nicht begrei Kae 64
Die Traurigen nach Klagenfurt . — Die Weinen⸗ - len , 217 blühender Mann, ich an ein mich in

den nach Zähringen . Die Juriſten auf den Jura . ſolche Ruine von Weib ketten kann ! “
— „Ja , er Entw

— Die Eierkrän Hennegau . Die Jäger ſſeht eben die Ruine nicht vor lauter „ Moos “ ! fallenla
nach Jägerndo berg oder ins Haslital . Guter Rat . „ Denken Sie ſich, mir iſt heut ' in

Die Schneider iach Ziegenhain oder nach Geis⸗ der Nacht ein Geiſt erſchienen . “ — „ Warum haben *5
3355 A nach Glaß . —Die Sie ihn nicht behalten ? Sie hätten ' s doch wahr⸗ .

Kammermädchen nach Zopfingen . ie Eingebil⸗ haftig nötig ! “ die

deten nach Dünkelsbühl . Die Einſamen nach ine gute Antwort . Ein Bauer nahm einell es . ganz
Oedenburg . Die Barbiere nach Bartfeld ie6 itn den Dienſt deir er E dachte ,
Weiberfreunde nach Magdeburg . Die Rezenſen⸗ perr Eudliz Erklä
ten nach Rügen . —Die Lehrer nach Schul lpforda.

49
74 3 — f 0 Wet

walt Re⸗
—Die kaltblütigen nach Eisleben . Die Jung⸗

een Kann der nicht Kaſ Kein 9
auf den Mägdeſprung . Die Wurſtmacher 2 7 üdvokat!

nach Darmſtadt Die Verliebten nach Küßnacht .
dem Finger gegen ſich ) , dann kommſt Du

d51
mir. 2

Der Knecht erwiderte hierauf : „ Na , da paſſen Eine

3 5 wir für einander , denn ich ſprech ' auch nicht gern hilfen , er
Telegramm eines Viehhändlers . „ Kann heute nicht viel , wenn ich daher ſo mach ' ler ſchüttelte dabei Anweiſu

kommen . Letzter Zug nimmt keine“sOchſen mit . “ den Kopf ) , da komim ' ich nicht . “ Röhre , f

—Die Briefträger nach Oporto .7
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Zählt von ſei⸗
ein amü⸗

Nur im Duſel . Alfred Capus er

nem arg verregneten Somm

antes Geſchichtchen. 1 Möé
an zum 81

ſter ſieht ſich den .
Mann hat aber ei
guckt, ſagt er

nicht . — Nac
der und die
das eleieKommt

raut ſchů

„ wenn er ni will er ja

kommen .

Der Gewiſſenhafte.
mir die fünf Franken
liehen habe 25 Lor

Henri :
„Das und

vor vie ich,
1¹ich gehöre n

morgen anders

Beſtätigung .
feine Gede nkenſplitter 2“ . die ſind ein

geſplittert , daß man nicht einmal mehr den Ge

danken bemerkt ! “

Heimgegeben . Frau A. : „ Unter ag

Frau Nachbarin , Ihr klein Han lie

als er bei uns war , fu 0 de !
— Frau B. : „ Schon wieder ? Und ich habe ihm

doch ſo oft verboten , Ihre Möbel anzufaſſen ! “

Beim Metzger . Dame : „Ich möchte ein Stück

Fleiſch , aber es darf weder Se ahnen , noch Knochen ,
noch Fett haben . “ — Metzgermeiſter : „ Wollen Sie
da nicht lieber ein Ei kaufen ? “

Die wertvolle Kuh . Der Bauer N. lieſt in einer

Zeitung folgendes Inſerat : „ Zu verkaufen eine

Kuh, kann jeden Tag kalbern Der Bauer über

legt ſich den Inhalt des Inſerates nach allen Sei⸗

ten und kommt zu dem Schluſſe : Dieſe Kuh will

ich kaufen , wenn ſie auch nur alle zwei Tage kal⸗

bert , iſt ſie wertvoll genug .

Vorwitzig . Junge Dame ( auf dem Felde ) :

„Ach, Herr Profeſſor , was würde wohl dieſe alte
Eiche erzählen , wenn ſie ſprechen könnte ? ! “ —

Profeſſor : „ Sie würde vorerſt ſagen : Entſchuldigen
Sie , ich bin — eine Linde ! “

Ach ſo . Rechtsanwalt : Scheidung —

gegen Ihre Frau führen Sie Eheirrung an
„ Als grund

Wie

ſoll das aufgefaßt werden ? Herr : „ Ich habe

mich in der Mitgift geirrt . “

Entweder oder . „ Kellner , ich habe eine Mark
fallen laſſen . Wenn Sie ſie finden , geben Sie ſie
mir morgen wieder ; wenn nicht , können Sie ſie

behalten ! “
4 4

Aus dem Gerichtsſaal . Richter : „ Warum haben

Sie die Kaſſe Ihres Chefs erbrochen ? Sagen Sie

es ganz aufrichtig ! “ — Angeklagter : „ Weil ich

dachte , es iſt was drin ! “

Erklärlich . „ Wiſſen Sie ſchon , der Rechtsan⸗

walt Reichenberger wird ſteckbrieflich verfolgt ? “ —

„ Kein Wunder — der war immer ein geſuchter
Advokat ! “

Eine Pferdekur . Ein Tierarzt gibt ſeinem Ge⸗

hilfen , ein Pulver und eine Röhre mit folgender

Anweiſung : „ Sie ſchütten dies Pulver in die

Röhre , ſtecken letztere ins Maul des Pferdes und

2
7

blaſen ihm das Pulver in den Hals . “

chen :

Akklimitiſierung ?

Der Ge⸗

und Röhre , geht ab , kehrt aber
trück und ſchneidet die fürch⸗

iſt geſchehen ? “
Stö öhnend antwor⸗

ißt man im
eine Ware

Lehrer :
ſie empfängt ? “

vebel ( zum Rekruten ) :
itung geleſen , daß ein

zwanzigtauſend Mark
meine Hochachtung ! “

Er : „Ich bin der Herr der Schöp⸗
„ Mag Jein ; ich aber der Herr im

rer : „ Was verſteht man unter
Schüler : „ Daß der Vater

„ Unſere Nachbarin hat ja
zuwa hs bekommen ! Der Kleine

niſetllich geſchrien haben . “ — Frau
0 55 ich ! Wenn ich in eine ſolche Fa⸗

ten wäre , hätt ' auch ſo geſchrien ! “

( zu einem ieb , der aus einer

ein Gewehr geſtohlen hat : „ Was

Ihrer Verteidigung vorbringen ?“
„ Herr Richter , es war doch ein

Die Weckuhr. „ Liebes Kind , warum läufſt Du

am hellen Tage m it der Weckuhr un nher ? Karl⸗

„ Mein Bein iſt eingeſchlafen ! “

In der Frau : „ Da ſtehen fünf⸗

zehn Stri iche if Deiner Manſchette ; bedeuten die,
wieviel Bier geſtern Abend getrunken haſt ? “

— Mann : „ Jawohl ! Je fünf Striche — ein Glas ! “

Erklärt . Knabe: „ Was is denn dös , Voata :
— Vater : „ Na , zum Beiſpiel ,

Be Temperenzler in München a Bierwenn a
trinkt ! “

Mißlungen . Beſuch :
Hauſe2 “ Dienſtmädchen :

15 Beſuch : „ Sooo ! Richten Sie meine

Empfehlung aus und ſagen Sie ihm , wenn er

nächſtens verreiſt , ſo ſoll er auch ſeinen Kopf mit⸗

nehmen und nicht aus dem Fenſter ſtrecken ! “

Kaſernenhofblüte . „ Kerl , ich glaube , Ihre In⸗

telligenz hat ewigen Dunkelarreſt ! “

„ Iſt Herr Meyer zu
„ Herr Meyer iſt ver⸗
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1. Tarif für Poſtſendungen

Pa
ö kg emburg

50 3; Belgien Pamemart,5 8 3 Italier Ru⸗
1 aà, für den Ort und Nachbarorts r· 0 „ E 1 4 40 3; Schweden 1 4

Funk . E 1**
Ariefe : bis g, fra 3

8 1 *
0 Für Poſtk Druckſach 0 51, K8 b

Ipapiere, Poſ e d 9
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briefe !) 2 2 k 76

unfrankierte Br 1

Poſtkarten
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KR7
zir ing

Empfängers “

D Fet

e
U 3druckſachen) 3 0 g 8 ＋

über 100 g s 250 g 8, U 2 8
2

8 4 g 8 g 0 0
Warenproben 3 ·

20 3 ingen: bis
E Geſchäftspapiere 1) “ g bis 8 ake
— öder ! bis · 4 ffsbeſatzungen der

5ſS 585(poſtanweiſungen bis 5 KA bis eutſch owie mit den Be⸗
5 18 20 3, über 0 ＋4 8 1 8 hutz e tſchoun und den

22 400 A 40 3 r 4 1 8 6 1 Oſt en e ingsbrigade gelten
§9681288 600 0 60 3S 00 is 1

3 Pakete“) : bis K
U 60 K 8

= E 8 Poſtanweiſungen bis 4 3alle weiteren
koſtet 10

befördert wer⸗
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8 8 t r 20 3
d ender mpfangsbeſcheinigung

8 hat d chrift der Sendung den
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4 1˖ 2 3

10 3, unfraniert 20 3, m twort Durch E Sendungen müſſen mit

3
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ac N 0 sbes nlohnes iſt der Vermerk
ö 43 — 2 K *
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3
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8 8 1id Liechtenſte f 1 de 0 elt habe mu der Aufſchrift den Wert
8 8 dung iſt neben dem ge⸗

— E1 ch ands und Oeſter⸗
2 ˖ ch ns eine Verſicher von 5 3 für8 8 1 je 10 entrichten . Minde 3
—

land, Rußland 20 3 für je 20 K4 2. Tarif für Telegramme .
6 a. Deu und Oeſterreich⸗ ! rn jedes2 I ark 1 3

in yri des Be 3⸗ etrag 50„ telegramme
5 8 in s Wort 3 indeſtbetrag8 8 8

5
Dieſelben Taxen gelten im Verkehr mitden deutſchen d. Belgien, Dänemark , Niederlande , Schweis : jedes Wort

Sch 8 5 f fEchutzgebieter de 6 nkrefarokko mit de 0
8 Rumänien , Schweden :

5
en e t D. 2 örtugal, Rußland , Serbien

8 80 n rzegot
J

ech 6 rag a enommen England :

8 Taxen für andere Länder amPoſtſchalter erfragen
f

che chutzgebiete : Deutſch⸗Neu⸗Guinea
f Et er 1 h⸗Süd ika, Kamerun , Karo⸗
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Gut und preiswert

3

Ueb erzeug en Sie Sich, und vellangen Sie

die illustrierte Preisliste der Firma

Rugust Stukenbrok
Einbeck

durch die anbängende Karte .



Prüfen Sie
meine

Qualitäten und
Preise .

FahrradersatzteileicgtoHtetAννν

ReiseartilelindewõhrtenOuallaten

unübertroffene
Auswahl in

allen Artikeln .

pPhotogr. Apparateinnufdenshtren.

Sprechapparate10

maschinen , Waffen,
ghofrlartikel aller Art S

können Sie nirgends vorteilhafter
kaufen als bei der Firma

August Stukenbrok
EINBECK

Größtes Versandhaus Deutschlandsfür Fahrräder und Sportartikel .
Fabrik für Fahrräder und Fahrradteile .

— —
Welch große Vorteile in Qualität und
Preis durch meine Firma geboten
werden , ersehen Sie aus meiner Preis -
liste , der reichhaltigsten der Branche .
Dieselbe wird Ihnen kostenlos und

ohne Kaufzwang zugesandt .

Keinerlei Risiko !
Ich zahle Ihnen das bare Geld
zurück für jede Ware , die Ihren

Wünschen nicht entspricht .

Wand- laschen, 2 ————
Vücheru en portbekleidungvonf 550disn. ohte⸗ dberelfer ausfUhr⁴αο

Sie werden
nie wieder

an derweitig
kaufen .

aschinen
RAUsHUhrungen0

kleletrischeArtilel100roõHterAννά

Millionen
Kunden zur

Zufriedenheit
bedient .



RDE

An die Firma

August Stulenbrok
Größtes Fahrradversandhaus Deutschlands

Einbeck .
Laeeeee eeeeeeeeeeeeee

Hiermit ersuche ich Sie um kostenfreie

Zusendung lhrer neuesten illustrierten

X Hauptpreisliste mit dilligsten Preisen .

Name :

Stand :

Wohnort :

Strabe :

Bestellungs -
Postort ist :

Oberpost -
direktions -

BEzik RProyin : z : z

Adresse bitte recht genau und deutlich ausfüllen !

Falls augenblicklich kein Bedart vorliegen sollte , 80 wollen Sie gefl.

diese Karte für eine spätere Abtorderung des Kataloges auibewahren .



Die

Firm
Stukenbrok

Einbeck

steht

seit

mehr

als

20

Jahren

als

leistungsfähigste

Bezugsquelle

an

der

Spitze

der

gesamten

Fahrrad-

branche.

Sie

ist

Lieferantin

vieler

fürstlicher

Häuser,

sowie

hoher

und

höchster

Herrschaften

des

In-
u .

Auslandes,

der

deutschen

Armee

und

Marine,

vieler

Staats-

behörden

und

Eisenbahn-Ver-

tungen,

verschiedener

Ver-

einigungen

u.

Vereine.

Vertrags-

Lieferantin

d.

Kaiserl.

Reichspost.

Erstklassige

Oualitäten

Hause

Stukenbrok

Welt⸗

ruf

erworben.

222

———
—

Nahezu

½¼

Mullion

„Deutschland“-

Fahrräder

aur

besten

Zutrieden-

heit

geliefert.
Tausende

von

freiw

i9

Anerkennungen

aus

allen

Kreisen.

Eigene

Postpaket-Abtertigung
im

Hause.

——

Hitte

hier

abtrennen.

Bei

Austüllung
der

Adresse
des

Absenders
3

Pfg.-Marlte,
bei

weiterenMitteilungen

An

die

Firma
t

Stukenbrołk

hafteste

Bezugsquelle

für

Fahrräder,

Nähmaschinen

und

Sportartikel

aller

Art

Einbeck.

(83

Jedes

Deutschland-Fahrrad

ist

ein

Musterrad,

in

Qualität

ohnegleichen.
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Aefitel E * 1 K

Wirklich ＋ιν 1 erhä 6 t tfar LEI. 4
K Amle .

Damen und Herren , vo mge 9 12 Ad ſtellun en, lt ein reich illuſtriertes ,
5 E , f 8

ungen dit
13 33 2⁰imiarn 8„Büenern.en 6- nge hochintereſſantes ,

6—8 Beſtel⸗

ungen die böchſe 4
52 ie 55 in Bürhern .

8Werte von zuſamn nen, mindeſtens

fiari
de eſſen 12 Adreſſen die

Tik in Bürhern .

im Selbitunterricht S
lt über 100 Abbil 3leichtverſtänd

ſun ſchuellen E
uer vorkomm
lund⸗u. Gruppen
Walzer,Polka, Rhe 2 f — Preisau
inder, Menuettwal , ſtattet bis zum 81. März 1915.
r . ) . Hoderne Tän⸗
eton , Tang i h ſpa idie Preisverteilung

— — ſters. f iſt amnb te leicht 2 1
Keder Schritt iſtgenau absebilbe 30 . April 19151

hon nach der erſten St ſſe
kufes ankommt . All Tanzſpiele , hübſche
olonaiſen , Arrangie von Tanzfeſtlich⸗ten. Genaue Be — von Kontre ,uncaiſe, Lanc

— Kleinmuck

＋ Ich bin erſtaunt , wie
efülr 1 billigen Preit das

Buch liefern können.
reis des vollſtändig

HhurM. 1,70 . Nachn. 1 . 90

6 Ausder unerlchöpflichen

N Ueltentaſchel!
ſlien in derWeſtentaſche . 40 Pf.co.2 10Pf . fco.

bdbelzicherze l.d . Weſtentaſche10Pf .leo. 5 Bitze und luſtige Geſchichten zum Vorleſen und
Scherzfragen i . d. Weſtentaſche u0Pf . feo. 5 Se/f

N

henen Lieder und ＋ ut INIgeuleit . Scherztrage . 1 IHloten. Scherzaufgab
IKartenkünitler i.d.9 N e

Rernenhumor in der We 0 8 1 74 3
8 . Antwortſpiel uſu

Ae2zauberkilnftleri . d. W f W＋
1 fitr Unterhaltung ſorgen u

Felichaitstpiele ' t .d. Weſtentaſck 11 Freude machen . Be ſonders je
Anmilichulte in der Weſtentaſche 10Pf. feo. Freunden und in Damengeſellſchaft gern geſehen ſein
Alie Weitentaſchenbülchlein zuſammen will, kaufe fürM . 1,70,N
1 . 3, —b . Voreinſend . ,Nachn. Mk. 3,40 . N nahme1,90 die Witbombe, ſie ſchlägt einl

S 8 5elder s oder mehr Bücher auf 200 Seiten 82 1 mit vielen Geſchichten, Abenteuern ,
mal beſtellt , erhält ein ca. starkes Uc Uimsons 45 Bildern und nützlichen Ratſchlägen .

Rrlefmarken aller Cänder nehme ich in Zahlung . — Postlagernd Hlekere jch nur gegen Voreinfendung des Betrages .

chard Rudolnh , Rurhhandiung , Dresdlen - H. 716 . Kaulpachsff .Id
keine reichhaltigen Bücherkataloge verſende ich an jedermann vollſtändig gratis und lege ſie auch jeder Beſtellung gratis bei.

Alle von anderen Buchhandlungen angebotenen Bücher liefere ich auch.
RDDDDDRDLDDDDD
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I. Hypotheken auf städ he Grundstücke, E Katalog 1 1 Rauſer⸗
besondere itd Pfandbriefe in E 9

Piſtolen,

Baden und Hessen mũ iceer Hinterlegung i 2 7
Katalog l Pirſch⸗ und

besondere von Mündelvermögen : im ganzen Deutschen E 83 8
unition ete.

Reich als Kaution für Militärpersonen zulässig . — an n 1
Verkaut von Pfandbrlefen und Kommunal - Obliga - E

ö
Man kaufe nur in der * — G

tionen zum jeweiligen Bör 11· E 4 22

4 an unserer Kasse 5
Wilh . Müchler Söhne

*
bei allen deutschen Banken und Bankie ſteuenrade Nr . 306 i . Weſtf .

AUn „ 22

Nase norme 1

Univers —— Zello “
tern. 1

Andere Musikwaren sehr billig. *2 —
Meinel & Herolddt —
lingenthal (Sachſ. ) Nr. 4480 N rekt à. 4. Spenialist

Sarantle : Zurücknahme . Hauptkatalog an dedermann Trel . 3 7
Aufträge v . 10 Mt. an führen wir inn erhal r

L. M. Saginsld, Seriin 36

Winterfeldtstr . 84.

Billige böhmische Bettfedernl
10 Pfd . : nede geschlissene Mk. 8 . —; bessere Mk. 10 . —: WeigBe ,

daunenweiche , geschlissene Mk . 15 . —; Mk. 20 . —, schneeweige,
Mk. 25 . —, 80 . —, 35 . —. Herrschaftsware Mk . 40 . —. Spenzialität :

Ersatz für Daunen Mk . 45 . —. — Neue , rote Betten ( großes

Oberbett , Unterbett , 2 Kissen ) à Gebett Mk . 80 . —, 85 . —, 40 . —;

zweischläfrig Mk. 40 . —, 45 . —, 50.—. Versand zolltrei per Nachn. 6

von Mk. 8 . — aufwärts Umtausch oder Rũcknahme franko gestattet.
— — Für Nichtpassendes zahle Geld retour . —

Benedikt Sachsel. Tobes Nr . 671b . Pllsen, Bönmeg,
— ERRe

0 0 0

M.

Zentr⸗

⏑
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55 Damen bart ＋
Kronen- KHronen - inaniſchtbei Anwendung der neuen a ikaniſ en

instrumente Instrumente Methode,. ä ⏑ det ſofort
1 Siules jeglicher unerwünſchte Haarwue ſpur⸗ und

r ſchmerzlos durch Abſterben de Wurzeln für

birſch. und
31

immer . Sicherer als Ele ktrolyſe ! Selbſtan⸗
ete. Streichinstrumente wendnng . Kein Riſiko , da Erfolg garantiert ,

ehrfabrid ſonſt Geld zurück .
Arf Preis Mk . 5 . — gegen Nachnahme .
öhne Blech - und Holz -

Herm . Wagner , Köln 208 ,
Blumenthalſtr . 99 .

blasinstrumente ,

Zithern , Lauten ,

Mandolinen ,

Guitarren ,

Trommeln und— —
Siefert ' s Taustrun

it der beſte un

Veinstrunh .Harmonikas .

Schuster 4co .
Markneukirchen Nr . 4

unkstoff⸗

eeeuei
eutsch - Cremona . 12 * *

Zentrale d. deutschen Musikinstrumenten - BSewerbes — — aft .
8

8
Pstentamti. Wilh . Siefert , Zell a . H.

R 233 — — — —
n

ꝑE*
— — —

2n

Wäsche - und Betten - Ausstattungen ,Christ . Oertel Leinen - und Baumwollwaren ,

Damen - und Herrenkleiderstoffe ,

Karisruhe Wolldecken — Steppdecken ,

8
Gardinen — Eisenmöbel ,

4 Kaiserstrasse 101 / 103 Nähstube mit elektr . Betrieb zur

et . ccel
Anfertigung von Wäsche jeder Art .

Werkstätte für Anfertigung von

Men .
Telefon 217 Matratzen im Hause .

2



Auf Wunſch

gehenden

verſende

Adreſſen , durch welche mir größte Zufriedenheit und Dank ausgeſprochen wird ;

ich an jedermann mehrere Hundert von den mir täglich zu

den feſtſtehenden Beweis der Uirklamkeit
liefern dieſe maſſenhaften glänzenden Bankſchreiben , welche ſämtlith freiwillig , alſo unanfgefordert eingegangen ſind

＋ 25000 Mark Belohnung
der nachweiſt ,

Beeinfluſſungsverſuch zur Ausſtellung eines

Dieſe Summe von fünfundzwanzigtauſend Mark wurde deshalb bei der Königl . Bank

in Nürnberg laut Depotſchein 7077 von der unterzeichneten Firma hinterlegt .

Kein mehr .Meinen verbindlichſten
Dank für die prompte Zu
ſendung Ihres Haraſins
Nachdem ich dasſelbe ca
4 Wochen im Gebrauch
habe, kann ich Ihnen nur
meine vollſte Anerkennung
ausſprechen . Ich habe das
Präparat nicht ſo oft an
gewandt , wie vorgeſchrie
ben, trotzdem iſt die

Uirkung grossartig .
Ich bitte Sie, mir noch
eine Doſe, Stärke III zu
Mk. 4. — per Nachnahme
zu ſchicken für meinen
Freund , der wahrhaft
ſprachlos iſt .
W. Str . „ Stralſund .

„ Mein Vruder hat durch
ihr Haraſin den

schönsten Schnurrbart
bekommen. Senden Sie

ir deshalb auch eine
Doſe Haraſin , Stärke III
zu 4 Mk. Geld folgt an⸗
bei per I E.
Fr. H Pforzheim

Mit Freude kann ich Ihnen die
Mitteilung machen, daß Ihr vor
einigen Monaten mir zugeſandtes
Haraſin im

vollſten Maße
ſeine Pflicht getan hat , ſo daß ich
davon ſehon nach kurzem Gebrauch
in den Beſitz eines kleinen Bärt
chens gelangte .

6. Kh „ Emmendingen .

Aberrſenden Sie uns bitte zwei
Doſen Stärke II.

Uir sind erstaunt
über den Bartwrichs , den der
Gefreite Bernet durch Haraſin
hervorgerufen hat .

6. K
Gefr. b. 2 Oſtaſiat. Inf . Regt. ,
3. K. , Shan⸗hai⸗kwan ( China )

Geſandtes Haraſin hat ſich gegen
Haarausfall

ausgezeichnet bewährt .
Senden Sie mir bitte noch eine Doſe
Stärke Il zu 3 Mk per ne

F „ Höchſt a. M.

Dankſchreibens über

„ Harasin “
unterſtützt Haar⸗ und Bartwuchs

wunderbarem Erfolge .
miĩt

Wo kleine Härchen vorhanden ſind, entwickelt ſich
raſch üppiges Wachstum , was durch Hunderte
von glänzenden Dankſchreiben nachgewieſen iſt.

Arztlich begutachtete Wirkung .

Prämiiert : Goldene Medaille Marſeille .
Großer Ehrenpreis Rom .

Haraſin iſt einzig unerreicht daſtehend
von Sachverſtändigen , ſtaatlich appr . Polizei⸗
chemiker , Arzten uſw . geprüft , warne deshalb vor

wertloſen Nachahmungen .

Warenzeichen patentamtlich geſchützt .

Preis : Stärke 1⸗ 24

Stärke 11 = 3 % Stärke 111 4

Garantie : Bei Richterfolg Vetrag zurück .

Poſtverſand

per Nachnahme nur allein durch das :

daß auch nur in einem einzigen Falle eine Aufforderung oder anderer
„ Haraſin gemacht worden wäre .

—
Ihr Haraſin hat mir

ganz ausserordentliche
) ienste geleistet .

Ich habe davon nach Ver
brauch einer halben Doſe
einen noch einmal ſo
ſchneidigen Schnurrbart ,
als mein um 3 Jahre
älterer Brnder . Senden

mir für denſelben eine
Doſe Haraſin Stärke II
zu 3 Mk. per Nachnahme

H. H. . . . , Letſchin

Ihr Haraſin hat

staunend gewirkt ,
bin nun mit meinem
Schnurrbart ſehr zufrieden

* werde dasſelbe , wo
h kann, weiter empfehlen.

1 große
Fle Schnurrbartform
trakt zu 1. 50 Mk. Geld

nbei in Marken
1. W . „ Pirano

(Iſtrien )

Für Ihr Bartwuchsmittel muß
ich Ihnen meinen größten Dank
ausſprechen , denn es hat mir

in kurzer Zeit
zu einem ſchneidigen Schnurrbart
verholfen . Senden Sie für meinen
Kameraden eine Doſe Haraſin
Stärke IIIzu4 Mk. per Nachnahme

Fr. . . . , Leutenberg .

Freue mich ſehr, daß ich durch
Ihr Haraſin in 3 Wochen einen

schneidigen Schnurrbart

erhalten habe
„ Neumark .

Senden Sie mir eine Doſe Ha
raſin Stärke II per Nachnahme ,
da ich mit

eigenen Hugen gesehen
habe, wie gut es iſt und was für
raſchen Haarwuchs es erzeugt .

E. Sch. „ Lauſanne
(Schweiz

Kosmet. Laboratotium „Uioletta“ Hürnberg 57.
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Goldwaren ,
Musikinstrumente

kUr jledermannl

Man erhält umsonst und portofrei unseren Katalog mit über
6000 Abbildungen von Taschen -u . Wanduhren , Weckern ,
Ketten , Schmucksachen aller Art , photographischen
Apparaten , Prismen - und Theatergläsern ,Geschenk -
artikeln für den praktischen Gebrauch und Luxus ,
Sprechmaschinen und Musikinstrumenten . Neuauf -
genomm . : Waffen , Spielwaren , Christbaumschmuck .

Wir liefern auf

Der Besteller bekommt die Ware ,
die er wünscht , und die Bezahlung
geschieht in monatlichen Raten .

Wie sehr unsere Kunden mit unserer Ware zufrieden sind ,
und wie gern unsere alten Kunden weiter bei uns kaufen ,
beweist folgender beglaubigter Bericht des öffentlich ange -
stellten beeidigten Bücherrevisors und Sachverständigen .

Beweis .
Aus den mir vorgelegten Aufstellungen der Firma

Jonass & Co. , G. m. b. H. , zu Berlin , habe ich festgestellt ,
dass in einem einzigen Monat von alten Kunden , das sind
solche , die schon früher von der Firma Ware bezogen , brief .
lich 24 199 ( Vierundzwanzigtausendeinhundertneunundneunzig )
Nachbestellungen eingegangen sind .

Berlin , den 1. Januar 1914.

gez . D. Schönwandt ,
öffentlich angestellter Bucherrevisor .

Viele tausende Anerkennungen . Hunderttausende Kunden.
Uhrenversand im letzten Jahr über 60 000 Stück .

Ueberzeugen Sie sich daher von unserer Reellität und Leistungsfähigkeit und fordern Sie
ohne jede Kaufverpflichtung umsonst und portofrel Katalog mit ca. 6000 Abbildungen von 8

Taschenuhren , Wanduhren u. Weckern , Ketten , Schmucksachen aller Art. photograph . Apparaten .
Geschenkartikeln für den praktisch . Gebrauch u. Luxus , Sprechmaschinemu . MusliKlnstrumonten .

Jonass & ( o . , Berlin 100
Belle - Alliance - Strasse 7 , 8 , 9 , 10 .
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Umsonst und portotrei
nneueſten eut ver -

grösserten Pauptkatalog 8 1 wWaren,
Gold e 1Lederwa Haushaltgeräte

Uhren, Sensen, Musikinstrumente , Weihnachtsgeschenke
aller Art und bitte denselben sofort zu verlangen .

versende Rasiermesser
ta eig. seit 16 Jahren anerk.

Hof- Instrumentenmacher 0 Tage zur frobe
denkba esten 8 0¹

brikat ) fertig zum Gebrauch abgezogen und für jedenS

Kompletteeinrick Ressle
— 2 —

P6 , 2 . Mannheim PE6 . 2 .

* Rasiermesser allein m. Etuis
Prämiiert : — Prämiiert 0. 2

ahr 10n 5 Stu .
Karlsruhe * 5

Heppenheim 3,extr . hohl ff. p. St. Mk .2. 50
1875. 1891

Asglien
h. It It . 2.8e

Mannheim Strassburg
1880 . 1695 .

Große Auswahl in E2 d Streichriemen212422
Pasta , Rasiernapf , RasierMilitär - u . Turnertrommein Danrichneide - Mälhbtne . Finsei und Selte

mit Holz - oder Kupferreifen schon von No. 111, fein vernickelt , die Mk. 4.
5 9 f Haare 3, 7u. 10mm schneidend No genau wie No. 13,15 Mk . an , Trommelfelle , Saiten und alle „ . 44e abert Pffig Kn

Bestandteile , Trommelpfeifen , Signal - N2itruor degelbe, in
kigeuter, Sunlitlt , E2 billiger Ausführung Mk. 3 . 50 ott nur Kk. 3. —.hörner , sowie sämtliche Musikinstru -

—

—
*3 3 3 — 2 ersand per Nachnahme oder vorherige Einsendungmente , Violinen , Zither 1 Harmonikas Garantie Umtausch oder Betrag zurück

au den billigsten Preisen . Preisliste gratis . 21 7 Stahlwarenfabrik u. Versandhaus
RKeparaturen binigsti 1 Emil Jansen , Walduo . 782 b. Solingen

meinel 8 Herold , Klingenthal ( Sachsen ) hr . 446/C .
Harmonika - Fabrik — Musikinstrumenten - Versand .

Beste und billigste Bezugsquelle . Gegrundet 1893 . Direkter Versand an die Spieler .

‚h 5

M

a

5
09ů

EA 551 E2 ihe

wener armonikas
w.

iener Harmonikas wie Met⸗ Ajax - Stahl 8Beste Konzert - Zugharmonikas mit Abbildung f te 888 8. — —
stark Bälgen 10 Tst. , 2 chör .4 Bässe , M. 6 7. 10 horner Modlelle in überaus solid. preiswertel

K 3 0 nn „ 7. 8. 60 Ausführung ,m. auf Leder liegen-IAjax-Stahl-
10

„ „* 1 5 6 — 12. 14. — den Platten extra soliden Bälgen ] töne töne
n e 13 40 21Tst. , 2 chör . 12 Bässe, Zinkpl . M. 42.— 41. —

e e e dee we e
8

* à3 » 108 „ „11. — 18 n N0 ſßel „ 2 „ 1% Tinl, ,„ e , „ 1 2 38 48 . — ˖ LHeen- I .
Verpackung und Selbsterlernschule zu jeder Harmonika umsonst . Garautie : Zurücknahme und Geld retour

Osberzeug .Sie Sſch Birekter Bezugförohart . AuSwantfdass unsere Harmonikas die In hiesiger Gegend sind über Harmonikas : 2, 3, 4, 6, 8Schörig , 4denkbar besten und anerkannt 7000 Arbeiter in dieser Branche mit 1, 2, 3 ,4 Reihen , auch chro - 7
billigsten sind . beschäftigt . matisch gestimmte .

Bandonions , Muundharmonihas , Musibioerłe , Guitarren , Guitarr Zithemi , Mandolinen , VFiolinen, Zithern ,Oyharinas , Drehorgeln , Flöten , Trommeln , Llarinetten , Metallblusiisstrumente Sprecſiapparate

Alle Aufträge v. M. 10 . — an führen wir innerh . Deut,schlands portofr . aus .
Vor anderweitem Einkauf bitten unseren Haupt - Katalog umsons t u. portofrei au verlangen .

3 uPber 8000 amtiicn beglaubigte Danks ( : hreiben . .
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elcht aus-
führbare Aduber-Hunktltücke

Finger durch den Hut 2u ſtgchnee
ohne ihn zu

belchädigen . Es m hrviel Spaß, wenn
man ſich in Geſell ſt dieſen erz mit
einem fremden Hute erlaubt 40 Pf

kinen Hagel durch den Finger zu 25ohne ſich zu verletzen .
Def Zauberdolch , ind. Leib zu ſtoßen , 440

zu verletzen . Entſetzlich anzuſehen ! 75 Pf.
Enen Spazlerltock 27

Sie durch Beſtreich en⸗
mit der Hand magne
auf dem Erdboden All
fucht den Stock, an dem aber nicht das Ve⸗
ringſte zu bemerken iſt. Kompl. 25 Pf

Porto 20 Pf. extra .

Spieler⸗Geheimniſſe
od. die Kunit, ſtets
mit Vorteil zu
ſpielen u. dadurch

zu gewinnen .
rklärungen —

3u aniffe umin den meiſt.
Stat Schafkopf, De .hiſt, Tarock, o, Pi

at, bre, Boſton, Pr
zu gewinnen . M. 1,40 porto

E W
vielgeſtaltig . Trick
Spielen , wie:
Sechsundſ J

80 humor. VorträgeDeIele.fidele
Turner. — 9 ge

aus dem Turnerle
Deklamationen , Toaſte ,
Reigen , Pantomimen
Aufführungsmaterialf

Habend . M. —,80 feo.
Der fidele

Sportsmann .
831 humoriſt . Vorträge

und komiſche Szenen aus dem S sleben.
Jeder Sport iſt berückſichtigt. M. —, 80 fco.

D2 fidele —
——.—

34 Couplets u
Aufführungs

ſcherze a. d. Radfahrerleben
Reden und Prologe , Korſo
LebendeBilder uſw. Pre

101

BiAxumfonit
Um mein Geſchäft weiter bekannt zu machen,
gebe ich von den nachſtehenden 5 Büchern

ein Buch umſonit und franko !
10⸗Pfennigmarke für to i zt. Mehrt. 2 Bilcher 40 Pportofrei . Alle 5§ Bücher M. —, 80 portofr el.

Der Fahtesespeftemann
deutender ?
bildung , herr
Lieblinge der Damen
zeige für Amateure u. Ber
ſportleute . Preis : Umſonft !grhortlndef
Leitung Vereinsron

u. Verſa lungen. Die Kunſt, beg
überzeugend zu reden. Wie verar
unvergeßl ſchöne Stiftungs⸗u t
Weihna ern, Theater⸗ u. He
Faſtnach rgnügen uſw. 9 titglieder
heranzuziehen u. vieles meht. s: Umſonlt .
Ein toller Stammtiſchabend

rzählung die Sie

wiſſen. : Umlontt .Preis

＋ mo⸗„Zauberkünitler!
Leher— — e Gewandt⸗
heit. Zauberkünſte mit Ringen,
Eiern , Hüten , Stöcken, Waſſer
gläſern , Spielkarten uſw. machen bel
bekannt . Viele Anfä t
rühmtheit , großem Verd
Verſuch. Sie es, ich ſchicked

u Be⸗

Bũ chllein all
Die erfahrene Kräutertante
Gegen den Tod iſt kein Kräutl
wohl aber gegen m i Beſchwerd en bez

es. Die Kräutertante zeigt euch Land
ohnern manches, was Eurer Geſundheit

das Büchlein bekommt Ihr umlonft

erle

be
nutzt ;

Scherzartikel
Scherzbierteller mt Rieienichlange !
Wenn Ihr Nachbar das Glas erhebt , zieht er
die lange , breite Papierſchlange in die Höhe,

weil der Bierteller a . Gl ebt. 4 St. 50 Pf.
Bi trüge undTellerTellerwackler. ;ſpringen in unerklär⸗

licher Weiſe hin⸗u. her. —lleue

1 gelungen

der g ic
bewirken Staur Entſetzen . Beſtellen S
heute noch. 1 Maske fix u. fertig M.

Scherz -Aigarrenspitze, 8
und Mama ! L 8 Stück 40 Pf.

Beſtes ſilliespulver.in dis Srule
blaſen und alles nieſt. 3 Schachteln 50 Pf.

Juckpulver . stan .

Der mulikallſche

Stuhlfitz .
Wird unbemerkt
auf d. Stuhl
legt u. quietſ
laut , wenn f

jemand ſetzt
Spaß ! 50 Pf.
Bei Scherzartikeln 20 Pf. extra für Porto .

Hlle vorgenannten Artikel
mit dem grollen , Wertvollen Gratisbuch ——M. 4 . —portofrei , Nachnahme M. 4,3

Das große ——der

in exikon⸗ Format 0 0 00

melen Hbbildungen !
Buches liegt vorallem darin , daß die „ Jagdenu.

tüüre wird einen erfriſchenden
Einfluß auf die Tatkraft des
Leſers ausüben , ſeine Energie ,
ſeine Geiſtesgegenwart und
ſeinen Mut anfeuern u. ſtählen .
Jeder wird das Buch mit Nutzen
und großem Vergnügen leſen.

lflk .

Wer 8 oder mehr Bücher auf
einmal beſtellt , erhält ein ca. 200

Richard Rudolnh , B

Iagden F50fden
aus allen Zonen zu Walfer und zu Cande.

— gefahrvolle Szenen, hochintereſſ .
agden auf wilde Tiere , waghalſige Reiſen im Luftballon ,
rlebniſſe auf Schlachtfeldern, unter wilden Völkern uſw.

ulelfarbiger S Seiten Text
Mit unwiderſtehlicher Macht wird der Lger in den Bann⸗
kreis dieſer ſpannenden , aufregenden Erzählungen gezogen.
Sie ſchildern nicht bloß gefahrvolle Jagden, auch Abenteuer
aller Art, die dasIntereſſe dauernd wach erhalten .

Der höhere Wert dieſes trefflichen

zumeiſt eigene Erlebniſſe der Verfaſſer darſtellen . Ihre Lel⸗

Paketporto 50 Pf.
llachnahme 20 Pf. extra

Selten
starkes

Meine reichhaltigen Bücherkataloge verſende ich
Alle von 3＋ Buchhandlungen

Für alle nur denkbaren

Celegenheiten

Hlit

Abenteuer “

3,50

als Geſchenkwerke, ſowie vor⸗
züglich geeignet zu Prämien ,
Bibliothekzwecken u. dergl . ſind
ebenfalls zum Preiſe von nur

M. 3,50 zu haben :
Praktiſche Rednerſchule
Groſtes Ruch d. Ciebhaberklinlte
Amerika einſt und jetzt
Hfien einft und jetzt
Afrika einſt und jetzt
Humoriitlicher Hausſchatz
Taufend und eine Hacht
Eroßes Ruch der Vorträge
Buch der neueſten Erfindungen
Rund um die Erde
Rocks Ruch vom gelunden und

kranken lllenſchen

an jedermannn jedermann vollſtändiig

Buch Umsonst , Bildern und nuklichenRatſchlägen .
Briefmarken aller Cänder nehme ich in Zahlung . — Poftlagernd liefere ich nur gegen Voreimendung des Retzages .

uchhandlung , Dresdlen - H. 116 , Haulhachsfr .19.
gratis und lege ſie auch jeder Beſtellung gratis bei.

angebotenen Bücher liefere ich auch.

FGroher Privatbriefſteller

mit vielen Geſchichten, Abenteuern ,
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fFrauen
die bei Störungen ſchon alles andere erfolglos
angewandt , bringt mein ärztlich glänzend begut⸗
achtetes Mittel ſichere Wirkung . Ueberraſchender
Erfolg , ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen .

Unſchädlichkeit garantiert .
— — Preis Mk . 3 . 40 Nachnahme .

Hygieniſches Verſandhaus

H. Wagner , Köln 208 ,
Blumenthalſtr . 99 .
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82 4 3
ſind unſereVorzügliche Eierleger uanher .

NAA. Wir geben ab: von
Mai bis November
ca. 3 Monat alte
u ſ, 1. 45, ſtärkere

1. 75, Juli bis
Januar ca. 4½
Monat alte à 42 ;
September b. März
ca. 5 bis 6 Monat
alte , bald legreife
à 2. 25 bis 2. 60

— Leb. Ank ft garantiert
Belehrender Katalog koſtenfrei über ſämtliches Zucht⸗ und
Raſſengeflügel , Bruteier , Enten , Gänſe , Perl⸗ u. Truthühner ,Tauben uſw. , Brutöfen und alle Geräte zur Geflügelzucht

Geflügelpark in Auerbach 412 Geſſen) .

Tausenden ist geholfen worden bel :

Nheumatismus
Huftweh , Lendenschmerzen durch die beruhmtenBensons Pflaster der Firma Seaburg & dohnson .Wird das Pflaster gleich beĩ den ersten Sump -tomen der Krankheit angewendet , so dürfte
geWöhnlich das einmalige Auflegen des Pflasters

Vem an seiner Gesundheit gelegen
de Bensons Pflaster stets im' Hause

haben . u ausdrücklich ; : Bensons
Pflaster der firxma Seabury & Johnson und
hüte sich vor Nachahmungen , — Erhältlich in

fast allen Apotheken

Bensons Pflaster
Holzbrücke 7 —11 .Hamburg, .

Kein Leser

Preisliste

Zzu Vverlangen

August Dürrschmidt .
Musikinstrumente u. Saitenfabrik ,

Markneukirchen i. Sa .

Co

ämii

Mk. 1

an

Mein neues Bett .
Hochfein rot , dicht Daunenköper , große 1¼»ſſchläfrige
Ober⸗ und Unterbetten und 2 Kiſſen mit 17 Pfund
zartweiche Federn u. Halbdaunen , das Gebett Mk. 30 . —„
dasſelbe Bett mit Daunendecke Mk. 35
ſchaftl . Daunenbett Mk. 40 . Zweiſchläfrig jedes
Bett Mk. 5. — mehr . Gute Betten Mk. 17 . —,
20 . —, 25 . —. Nicht gefallend , Geld zurück , Bett⸗

federn billig . Katalog frei .
20 000 Kunden . 10 000 Dankſchreiben

Bettenfabrik

—Feinſt . herr

MandoTh . Kranefuß , Kaſſel 126 . ] bn⸗
ereeeeeeeeee, . Blas

˖ — Grösst
durch

2 Musikwaren -Meinel Q Herold ea2 innerlHlingenthal in Sachsen Nr. 446 C
Beste und billigste Bezugsquelle . HauptUeber 8000 amtlich beglaubigte Dankschreiben Arbei

DEEleuer Hauptkatalog an dedermann frei . il meine
Vorzügliche Violinen , m Turner - Trommein 3Holz - 1 inklusive 9

Futteral , Schlägel ,
gutem mit 6 S

Bogen , Schrauben ,
Reserve - Messing - nichtsaiten Kessel ,

u. Steeg
Stimmpfeife , Kolophon p. St.
2. M. 10. —, 12. —, 15. —, 20. —, Mk. 11. —, 12. —, 13.
25 . —, 30. —. Verpackung Trommelflöten , genau nach

hierzu 60 Pf. Vorschrift Mk. 3. 50.

383em
Durchmesser , portofrei zu

Lon Mk. 10 . — an innerhalb Deutschlands portofrei !
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wärts fr .

Artnur 55 Lobes Nr. l b. Fiisen, Böhmen.

Kauft Musikinstrumente von der f . —
112

Hermann Bölling j.jr. 4

Markneukirchen i . S . Nr . 1532
Kataloge grat und franko L

6
— Oder Ziehharmonikas E-

. :
R n u t

gekauft 1 0 21
billie 2

8 9 2
Compl . Schulviolinen zum Preise vo 2

ül 10.—, 20.—, 25. —, 30. —, 40. —, 50 . 3

—
mit der Königlich Sächs .

Staatsmeda ille.
2 0

llige böͤhmische
10 Pfd. : neue ,

N 34282 Sachs “
Har monika . Fabrik

geschlissene Mö

Kaiserstr .

ettfedern !
bessere Mk

daunenweiche , geschlissene Mk 75 Mk. 20 schneeweiße

Mk. 25 . —, 30 85 Herrschaftsware Mk. 40 Spexzialität

Ersatz für Daunen Mk. 45 rote Betten ( großes

8 oOberbett , Unterbett , 2 Kissen ) à Gebett Mk. 80 35 40.

schläfrig Mk. 40 . —, 45 50 Versand zollfrei per Nachnahme , von Mk. 8. auf -

Unttause n oder Rücknahme fr. gestattet , für Nichtpassend . zahle Geld retour .

sSowie die neue preußische u

Landwehr -

Dienstauszeichnung
empfiehlt

dirma August Sauer Hofl . Machfolger
1 Ida Thoma

29 Eling .
οο — ,6jũeeeeee % e %

10 Weiße ,

οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοον . .
Die neuen preußischen u. die neuen

badischen Dienstauszeichnungen
I . , II . und Inl . Klasse

nd badische

Hirschstr

VUeber 400 000 Stück im Gebrauch II

Haarfärbhekamm

rotes
„ Hoffera “

Haar
färbt

„ echt “

Jahrelang

graues
blond ,

braun oder schwarz . Völlig un
schädlich !
Diskr. Zusend

Rudolf Hoffers ,

brauchbar .
i. Brief . St. M. 3.

oder

9οẽ˖ẽũEÜ6e%ũ,be'.

— — —

zegründet 187
I. und ältestes M k-II imei Berlin - Karlshorst 94

Versand - Gé häft al
bei Bedarf von Ziehharmonikas R
(Spezialität Wien Und Bozner 500 Sorten
Modelle ) . Bandonions , Konzertinas ,
Mundharmonikas , Violinen, Citarren , 2 I Aun armeon dMandolinen , Lauten, Konzert- , Ac-FH 0

cord- und Citarr thern, sümtliche in allen Drezeiagengiszu den vollkommenſten Künftler -
Blas- und Instrumente . Inſtrumenten enthält d. neue Katalog der in der ganzen
* *

Vo Jedern u1 Glelt bekannten Pirma
durch direkt . Bezug aus d. Fabrik .

* 0 Kli I l , 5 Nr . 6.
Aufträge von Mk. 9.— an portofrei 0 f 8 omh. , ingen à à. 9

b 9185 Wiand, GSster üt grösste Auswahl in Harm as aller Art, spez . Uiener
f * und Bozener Modelle , h chromatiſch lSelbsterlernschule und Verpackung umsonst . Prima Stimmenm al verwüstl . Bäl

Hauptsitz der Harmonika - Fabrikation mit über 7000 Lieferant vieler eb und VerR
Arbeitern . Auf mehreren Weltausstellungen wurden In Bandor Garant. : Um-
meine Ziehharmonikas mit ersten Preisen a eichnet ons, Con0 tau der
wodurch jede weitere Reklame überflüssig Eigene i Bet ret
Postabfertigung in der Fabrik. Täglich zweimal Post in VIrSA perversand , daher schnellste Bedienung . BIII stru - Nachn. Eigzlas - Inst Na Eig .

Garantie : Zurücknahme , Geld retour . menten , Mu- Postabfertig .
Kaufen Sie Sikwerkenete . im Hause .

2 8- Hufträge v.nicht . bevor Sie meinen Katalog , welchen 2 Mk 10 an
ich an Jedermant 1 in Deutſchl .

umsonst u. portofrei n. ortofret .
sende , gesehen habe . Grosser Katalog * 13 Lieferungſall . g

Ueber 8000 Dank an jedermann 3
Instr . n. 27

* rwillig eingegang. ] Angaben nserer
6 7 —＋ — * PDanfschreiben

kgRaeelsteBedienung
— —— — ——— ———— 1
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Schneidig stolzen

Schnurrbartl

Schönes volles

Kopfhaar !
5 erzieit man rasch und sicher durch das einzig unübertroffen großartig wirkende HagrF „ I und Bartunter 5 Wo auch nur die kleinsten Härchen vor. 6 5 stutzungspräparat Harminol handen sind , 2 Sich wunderbar schnellA reges Wachstnm , Welches von vielen glänzenden Dank reiben bestätigt wird.

Garantie : Michterfolg ist ärztlich geprüft und begutachtet. Waren -Betrag zurũck . Harminol u. Bildzeichen vom kaiserl . Patentamte ges. gesch .
Preis : Stärke l 2. — Mk. Stärke II 3.— Mk Stärke III 4.— Mk.
Herr F. T. in Urnitz schreibt : Hatte mir eine Dose Harminol Stärke ſ Mk. 8.Schicken lass den Sie

166600

00 6 1
660

sen , und hatte in 3 Wochen einen schneidigen Schnurrbart , 8Se
mir noch eine Flasche Srlech . Haarwasser zu 1 Mk. —Herr J. A. in Bonn ch
bezog vor einiger Zeit eine Dose Harminol Stärke iII Mk. 4. —, Welche von ErfolgWar. — Herr A. H. in Osnabrùück : à mein Freund durch hr Harmi N3Wocheneinen flotten Schnurrbart bekommen hat, Ss0 ersuche ich Sie um Zuseè lung einerOse Stärke II zu Mͤk. 3 . — per Nachnahme . — Herr W. K. in B. : War mit ihrerzuerst gesandten Dose Harminol Stärke Iü Mk. 4. — sehr zufrieden , da es denWachstum der Haare sehr befördert und bei einiger Geduld sich glänzend bewährt .Frau 2. in D. : Bitte senden Sie mir doch wWieder einen Topf Hafminol Stärke IllMk. 4. — für meine Tochter , bin mit vorigem sehr zufrieden , Werde Uberall empfehlen

dehmewerdue Ludwig Paulus , Fürth in Bayern 63.

1
1

Nit Bettfedern, . Daunen und Betten
wird man , meiner Ueberzeugung nach , nirgends beſſer und reeller bedient als bei Ihnen . — Trotz täglichemGebrauche ſind die Bettfedern nach ſieben Jahren noch ſo weich und füllkräftig wie zuvor . — Vor ſiebenzehn Jahrenbezogenes Daunen⸗Oberbett hat ſich bis heute aut bewährt . — Füllkraft und Reinheit geſandter Bettfedern ſindgroßartig , ein Zeichen Ihrer reellen Geſchäftsführung . — Ich kann nicht umhin , für gewiſſenhafte Bedienung undpeinlichſte Reinheit der Warezu danken . — So und ähnlich lauten die Anerkennungen , welche ſeit langen Jahren dembekannten Spezial⸗Geſchäfte von Pecher & Co. Herford A Nr . 778 in Weſtfalen zu vielen Tauſenden gelegentlichvon Nachbeſtellnngen zugegangen ſind . Unſere Firma gilt in weiteſten Kreiſen al8 empfehlenswerte Bezugsquelle für

Betten , Gänſefedern ,
Gänſefedern , Gänſedaunen und alle andern Sorten Bettfedern und Daunen in beſter , unübertroffener Reini⸗gung und vollſtändig gebrauchsfertig ! Bekannt billige Preiſe infolge bedeutenden Umſatzes ! HöchſteLeiſtungsfähig vieltauſendfach anerkannt durch tägliche Dank⸗ und Nachbeſtellungsbriefe . Wir verſenden zollfrei gegen Nachnahme Cedes Gewicht ) : Gute , neue Bettfedern per Pfd. für 0,80 : 1. —; 1 . 40 „ Prima Bett⸗federn 160 ; 1. 80 % Halbweiße Polarfedern 2. —; 2. 50 J , unverwüſtlich . — Silberweiße Bettfedern 3. —;3. 50 47 4.— und 5. — /% — Polarhalbdaunen 2. 50 / , daunenweich . — Außergewöhnlich füllkräftig und haltbar :Polardaunen 3. —; 3. 50; 4. — und 5 4

DUEFNichtgefallendes auf unſere Koſten zurückgenommen . Daher für Käufer kein Riſiko ! i

Pecher Co . in Herford Axr . 778

in Weſtfalen .

Proben nebſt Preisliſten von Bettfedern , Vettſtoffen , Inletts und fertigen Betten koſtenfrei .
Preisangabe für Federproben erwünſcht .

＋
§die bei

und ha

Ügster
und Na

Aus mei
Muſter 5.

Für Mk
Bluſen

Für M.
waſcheckh

Für Mk.
ein feir

Für Mk.
vorzügl

Für Mk.
Hervor

Hemden
15 M

Bett
und D.

Fernerer
garderob

Teppi⸗

bitt
zur Be
fährlich

SBrosch
überste

thoden
eitung
Spezia

lin Brie
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Geld finden
die bei direktem Bezug
und haben Sie trotz bil -

Ugster Preise für Porto

und Nachnahme niehts

Zzu Zahlen .

Aus meiner großen Auswahl empfehle ich und ſende
Muſter portofrei direkt an Private ahne Kaufzwang :

Berrenltoffe .
Für Mk.

— 30. 2,20 Meter Cordmancheſter zu ſehr
dauerha Strapazier - oder Reithoſe .

Für Mk. — 20· Meter kräftig
preiswerte Qualität zum praktif

Für Mk 5, —
Anzu

on⸗Cheviot zum
Anzug in bl grü

Für Mk. 11,25• 3 Meter Hochzeits
anzug, erpr Qualitä

Fülr 18,505 er ugſtoffe
Bielgekauf u

Damenttoffe.
Für Mk. 2, —: 2,50 Meter prachtvollen , gemuſterten

Bluſenflanell , engl. Art. Aparte Fa er
Für M. 5,10 : Wäete Zwirnbeige . Sehr haltbarer

waſchechter Stoff 1 2 eid
M ter ſchwarzen eleg. Kleiderſtoff für

nanden⸗ oder rauerkleid .
iſtoff engliſch . Art zum

vorzügl . Haus⸗ und Straßenkleid
Für Mk. 14,40 : 6 Satintuch ſchwarz und farbig

Hervorragende reinwollene Qualität
8

Bemdenflanell buntgeſtreift Bettzeug roötkartert
15 Mtr . Mk. 4,95 15 Mtr . Mk. 5,40

Hemdentuch weiß Prima weiß Prima
P Qualität15 Mtr . Mk. 6,30 15 Mtr . Mk. 7,35

Betttedern Gardinen
und daunen . mäweißund créme .

Ferner offeriere: Fertige Herren⸗- , Damen⸗ u. Kinder⸗
garderobe , 5

Kurzwaren, Schuhwaren,Teppiche e u
Illu

ch Bezug von mir Nicht⸗

rosse Jartele .
Carl Sommer junior ,

Leipziger Tuchverſand
Leipzig 130 .

zur Bekämpfung und Behandlung der ge —
fänrlichen Haut - , Harn - und Geschlechtsleiden .
Broschüre mit Illustrationen und Gegen -

überstellung der einzelnen Mittel und Me —
thoden nebst Verhalſtungsmaßregeln u. An -

leitung zurS8 elbsthilfe von einem erfahrenen
Spezialarzt gegen Einsendung von 50 pf.

(in Briefmarken ) liefern in verschlossenem
Kuvert oder Firmenaufdruck

puhlmann & 60. , Berlin 0. 584 , Müggelstrasse 25.
0

ift - od. Kräuter-Kuren?

S
—

—
—
0

0
3

18
0

02

beim Ankauf von

Musikinstrumenten

bietet die

Musikinstrumenten - Manufaktur

Wilhelm Kruse
Markneukirchen Nr . 611 .

Garantie für Preiswürdigkeit und Güte .

Kaàtalog mit vielen Abbild ungen

— umsonst und portofreii

43

nicht mehr , wenn Sie meine Tabake rauchen ,
die

rausende ftaucher empfehlen .
Guten , billigen , ungeschwefelten ,

gesunden Tabak . Franko Nachnahme .

HGratis 1 Pteite .

Es pPfd. Pastorentabak 5 . —

Bek.

Bitte angeben , ob Gesundheitspfeife oder reich
geschnitzte Holzpfeife , lange Pfeife oder

Tabaksbeutel erwünscht .

d. Grau , Friedrichsfeld 757
Fabrik - Wieltruf . ( Baden )



10190

Umtausch
Wenn unsere

Garantie

Nr. 35 .
Extra Oualltät .

da soliten Sie
verdient

Mit unsern Wiener Harmonikas haben wir kolossale Erfolge erzielt

Infofge der guten Qualitä unserer
besonders Gul- ⸗

tarre - u. Harfen - Zithern war die Nach -
frage nach denselben aueh in der letz -

ten Satison 80 enorm gros5 . daß
stellenweise nicht genug davon liefern Æ

Konnten . keine Zither .Wir verschenken iegen ader
Noten, bestehend aus nur schöneneder 120benannten Liedern . Tänzen und
NMärsehen gratis bei

Mſt derAchtung ! Zither bin
ich sehr zufrieden . sie hat einen
herrlichen Ton. Bei uns hat aueh
jemand eine Zither , wenn ieh aber
mit der meinigen spiele , dann hort
man von der anderen nichts mehr.

Georg Wahl. Privatier .
Teile Ilhnen mit, daß ieh mit der
von Ihnen bezogenen Zither a2u
Mk. 9. 50 Sehr zutrieden bin. Meine
Nachbarn haben von einer andern
Firma bezogen und sind diese
gerade nochmal so teuer u.
dabei ist die Qual. noen geringer .

Jos. Mayer. Bergen .
Felſe Ininen Hferquren mſi. daßʒſcfr mit der
von ihnen bezogenen Zither für 9 Mk. sehr
zufrieden bin. Meine Verwandten haben

5 von andern Pirmen Zitnern bezogen , dieSind kast um die Halfte teurer und die
Qualität ist noch geringer und kann inre
Firma meinen Bekannten bestens empfehlen .Qustav Sehneider .

Famſſſen - Plaſſen - Forebh -
Maschinen mit wunderbar
schõöner Tonfülle , mit

Blumentrienter kosten mit
6 Stück 25 em großen ,
doppelseitig despielten
Platten nur 18. 50 Mk.8 29 ε m

Kastengröße .

Sultarre - Zzithern , feinste Quali
mit 5 Akkorden , 41 Saiten , Preis 6 . —
0 * 49 „ » 8 . 25

Extra gute Oualität .
5 Akkorde , 41 Saiten , Preis 2 . 50 Me
8 * 4 0 5 9 . — *
Mit doppelten Melodiesalten und daner

herrlichem Mandolinenton :
5 Akkorde , 62 Saiten , Preis 8 . 50 Mr
6 * 7⁴ 5 » 10 . —

Aalt verstärkten Akkorden , à 7 Saiten :
5 Akkorde , 56 Saiten , Preis 8 . 50 Mk.
6 67 * » 10 . — 5

Mit verstürkten Ankorden , à 7 Saiten u. mlt
doppelt . Aetodlesalten . dah. ganz herrlich . Ton:
in 5Sakkordig mit 77 Saiten , Preis 8 . 50 Mk.
2 92 2 10 . 50

Shristbaum⸗ -

Untersätze
Musik, selbstdrehend und

selbstspielend , kosten in bester
Qual. , 2 Stücke spielend .

10 . S0 Mx 4 Stücke spielend ,
15 . 50 M. Bessere nach Katalog.

Haupt - Katalog
kommeén ⁊u lassen ,

der aueh
gratis u. franke
unsern neuen

der Geld zurück

die Haltbar -
Kelt der Kaliko - Balge Stahlstimmen . Stahistim

Stahl⸗ mit feinsten sonst men in dillte
stimmen Stahlstimmen . ] wie gerer Auslüh

asten Bässe chörig Mark franko Mark franko rung Mark
10 4 2 18 . 580 12 . 50 —
10 4 2 16 . 50 13 . 50 8. 50 810 4 3 20 . — 17 . — 7 . 5052¹ 4 2 21 . — 18 . — 12. — 8
2¹ 6 * 24 . 19 . — 13 . —92¹ 8 27 . — 20 . — 14. — 7

30 . — 21 . — 15. — K2¹ 2 2 32 . — 22 . — 16. —
Mit der Wiener Harmonika zu 21 Mk. bin ienh sehr zufriedes

Nkeiner wollte es glauben ,
eder auf 30 MkK
Meine Wiener Harmonika , die Sie mir im Sommer gesandt nabenist sehr gut ausgekallen .
jahren sandten , ist noeh sehr gut. Wir spielen jetzt zusammegu

Sie schaden sich Selbst ,
Weihnachts -

fferfeid & Compagnie in Neuenrade

0
0
0
U

lnstrumente niceht
Kkein Risikollganz vorzüglich sind daher

Extra No. 115 Nr. lits Je
Wiener SfalztPrima aGute
Harmoni - Cenauwie Ab- Sualitat 1

bildung Hochfeine pol. Sualmatſe
Kas

echte lacca - Palisander Cenau uie “
bei 10 jähriger randa- oder [ Gehäuse beste Nr. 115 0

Palisander
Gehäuse beste

kür Kaliko - Bälge ſmit guten Bud“
und feinste gen u. best

dab solche so biilig sei und hat 8ff
geschützt . Rob Raschke

Auch die andere , die Sie mir vor

mal Musik hören. Die erste hat mindest. 4. 500MK
Herm. Lahrmann.

Schlüssel und
Ning gellelertu

Sind alle naeh
unterleg⸗

baren
Nolen.
vlänerg
sSofort

Guitarre - Harten - zithernmit 5 Akkorden , 41 Saiten , Preis 8. 580 Mk.
5 49 „ » 8. 75 » „ H

Mit doppelten Melodlesaiten und daner berg KElichem Mandolinenton :
5 Akkorde , 62 Saiten , Preis 9 . 50 M- I
6 5 7⁴ » 10 . 50 „ HMit verstärkten Akkorden, à 7 Saiten:

5 Akkorde , 56 Saiten , Preis 8. 580 Mk. 4
5 67 „ 10 . 50 » ＋Mit doppelten Melodiesaiten und außerdem nadl

mit verstärkten Aukorden à 7 Saiten und destuß H
ganz herrlichem Ton:

5Akkor de , 77 Saiten , Preis 10 . 50 Mx.
6 5 2 * * 11 . 50 „9

Menzenhauee Gultarre - Zithern nach Katalog H
Mandolinen , Fuitarren und l

Geigen nach Katalog .

wenn Sie irgend enf K
Muslk- instrumentk . N
ten, ohne sich vorbelf

und Gelegenneits - Ceschentkce enthil.
Versand sümtl. instrumente nur gegen Nachnahme N

Nr. 194 Westfalen

9e ο
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erkran
aber g
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C
der beste EWerb für Hausindustrie

4 ist ihrer vielen Vorteile wegen meine

NIsikoll
80 - Stric a80 ine .

Gute E
„ Sualita— Ausserordentliche

n Leistungsfähigkeit ,

grosse Nadel -

ersparnis , Vermei -
Sen u. bestl “
Stahlstim ! 0

0Men in dil
e . Aan dung von Fall -

. maschen , grosse
7 . 8085 Platzersparnis

2. 50 8 lat⸗ P R
12. — 8

14. — fle Strickunterricht gratis .

18. — Eventuell liefere ich Garne und nehme
sehr 2ukriedeß lie ferti ſare a
Sei und die fertige Ware ab
Rob Raschke 6

gesandt haben

Kort EhrfeldSie mir vor40
tzt zusammenudest. 4. 500ll Serstrasse R

eee e Karlsruhe hg

Teilzahlung gestattet

οοοοοοẽ,ůẽũẽEÜUeeeh,,Hö0οοẽỹ,Ꝙ2ie eeeeee

Seeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeseeseeseeeeeeeeesessseseeseseeseeseselel Telefon Mr. 102 —

Schlüs ung “
00

Uähmaschinen- u . Fahrradlager
— erstklassige Fabrikate .

Kʒataloge gratis und franko .
vlänert

0
0

—. — *5—onſtatierte
0 lich cd

llen erkannt wor

deem. medtziniſchen Kongr

uloſee
anKörper beſ die Bazillen unſchädlich zu machen. Da, wo die

kleine Aeſtchen teilt, die in die L en, liegen zuvei
Drüſen , die Bronchial - oder Lungend

die “ ſchaft lange im Unklarer u 1 jetztweiß manaber , daß ſie einen ganz beſonderen 3
— Bazillen erzeuge dur ch E aältung9, Staub oder andere Einflüſſe nicht funktionieren , tritt

thern ein. Weil nundieſe i Säugetieren dieſelbe Aufgabe haben , wie beim Menſchen, verſuchte man durch “
eis 8. 50 M er präparierten on geſunden Tieren die Natur in ihrem Kampfe gegen die Krankheit zu unterſtütze
„ S8 . 75 orie ſich durch p

aktiſche Verſuche r bon
nderten von Aerzten , die ſichganz begeiſtert über das neue Mittel ausf

„d daner berß t ronchialdrüſen von Schafen, die faſt nie tuberkulös erkranken 0
95ziftie ſondern das , womit die Ratur ſich ſelbſt hilft und weder dem Magen

1858 5 ch dem K r ſchad uf —4 bas es inderung verſchafft und überraſchende Erfolge g itigt 3 3
berichten u. a.

à 7 Salten: Herr Dr. Cohn , U. Die Er die ich mit Ihrem ‚Huſten mit ſehr günſtigem Erfolge angewer
9 . 80 Rk arat e te, ſind ausgezeich d kann ich auf Ungünf enerſcheinungen traten nie auf. Da

10 . 50 „ Grund mehrjähriger Erfahr ngen ſelben es allen werde ich in ähnlichen Fällen wieder gebrauchen und kann
Lungenleidenden auf

Herr Dr. Fränkel ,
ausgebreiteten Praxis

das v
U. Ich verordne in
ſeit etiwa 6 Jahren Ihr Mittel

außerordentlich häufig bei chen Erkrankungen
Atmungsorgane und habe großen Mehrzahl
Fälle ausgezeichnete Erfolge zu verzeichnen .

Herr Dr. Nemerad , O. DasMittel iſt ſo ausgezeichnet ,
daß ich mich veranlaßt ſehe, es häufig zu verſchreiben und
auch in meiner Familie anſumvenden ,Herr Dr. Babermann , M. ſch Ichhabe mich durch An⸗
wendung Ihres Mittels bei 96f1 in den verſchiedenſtenStadien
der Tuberkuloſe befindlichen Patienten davon überzeugt , daß
das ſelbe die bisherigen , gegen Tuberkuloſe gebräuchlichen
innerlichen Mittel an mkeit bedeutend übertrifft

Herr Dr. Kootz , J Ich habe Ihre Tabletten verſucht

auberdem nadl
iten und deshalt meiner ſehr
n
10 . 50 Mk.
11. 50 »

nach Katalog.
—
ren und
talog .

der
der

ibt :

Sie irgend 10nstrument ktl⸗ und kann Ihnen deren ſpezif ſche Heilwirkung bei Erkrankung daßdes mir geholfen hat, denn ein
3

der mich ſah, hat
as sich vorkeff der Atmungs⸗Organe beſtätiger an meinem Aufkommen gezweifelt , ſo ſchlecht ſah ich immer
entce enihült Herr Dr. Braun , B. Ihr Mittel habe ich geg. hartnäckige aus . Appetit hat zugenommen
en Nachnahnef Zuſammenſetzung : aus Bronchialdrüſen mit Milchzucker vermiſcht . Dolis : 3 mal täglich 1 Tablette bis zuExtrakt

jedesmal 5 Tabletten ſt d. Preis : für ein
in Gössnitz 8. - H. , wel auch ausführl . Broſchür

on 8falen.

Profeſſor v.
180,000 jener furchtbar en Krankheit erliegen

n, die faſt jeder
befallen w

mit Ber

Versend geg . Nechnahme ode

vorherige akbepre ꝗ414 o0⁸
Pilatus - Stahl

Mecseru. Scherenełc.
aur echl mit

2
Heserf Eagels-Marke

erselbe HKaste
Sicherheits - Rasiermessed

Odier mmit
Ras er - Apperar

Hliffener
2 Schae

9inel
Cillett 2- Hl igen

80 3. —»Ä8 geESSeH uU%
Sreore

K

Engslswefk 4
Stahleeren - Speꝛial - Fabri Nunition

( Ger I
fkochè - Solingen .

fiſialen : Franhfurt à. NH., ist

Niederlagen : Nutnbeq , Regensd
ſoebrauchrfe Zerũfn Cillefte -Nſohαnάl,aꝗ
werclen gegen Vergiitung von 6 Pfer
gegen Hneuezenifn Klingen Urr

bei Lungenleiden .
„000 Menſchen

r Lungen
Leyden, daß in Deutſchland dauernd

Als E
Menſch mit dem Straßenſtaub täg

rd, ſo geht daraus unwiderlecr glich h
ich einatmet

ärrmſteden Herren, Kollegen ſolches nur auf' s
Frau S. C. , Barsdunen . Ihr 0

einem Lungenſchwindſuchtskranken ein wahr
getan . Alle Aerzte hatten ihn für unheilbar e
er wartete auf ſeinen Tod, es wurde ihm aber Hi 1
Ihr Präparat , er wurde geheilt und geht heute wieder wie
ein Geſunder ſeiner Arbeit nach

H. R. , Cieberoſe . Ihr Mi
ſchweres Lungenleiden zur völli gebracht .
Nachtſchweiß und Fieber verſchwanden in kurzer 3Zeit, der
Auswurf wurde weniger In 12 Wochen habe ich 19 Pfund
an Körpergewicht zugenommen. Ich werdenicht verſäumen

—
ähnlichen Fällen dasſeſbe in meinem Bekanntenkreiſe

veiter zu empfehlen .
Herr N. B. , Graach .

empfehlen

) Monaten
S

Ich kann in Wirklichkeit ſagen,

14 Tage langend Mk. 4 . 50. E gsquelle itapotheke
chten von Aerzten u. Patienten 7 — 1 verſendet .
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Musik -

instrumente!
in grösster AuSwahl

Konzert - Zugharmonikas

Grammophone , Militärtrommeln und - Pfeifen etc . etc .

Abteilung
Musikalien :

Theater -

Aufführungen , B

humoristische und

DVerlangen Sie ornste Vorträge
meinen Theaterkatalog Couplets !

ftudlguumltuntunmein

kurndtnrittklultdgcetegtugeIIelrunnueeltunlundunulunemeumlnnunfeſmkrſtet

organngukefergundhreungannegagreJ

Sie werfen Ihr Geld auf die Strasse

wenn Sie anderwärts Kkaufen ,
ohne vorher meine reichillustrierten Kataloge geprͤtt zu haben .

MusikhausIeee
Haiserstrasse Ecke Waldstrasse u. HKaiserpassage l. u. Il . Etage.

Telephon 1988 .

ff
Ji

unm
dannumnummnmmn

Irchestergeigen , Ml. 12 . — 45,

Mandolinen „ on Mk. 9 . —

Guitarre - Zithern „ o Mk. 9 . —

Mundharmonlkas vo Mk. —. 40 4 Notenpulte o Mk. 3 . — e .

IIlittuuttigttttstttuntfIHSIIuInInn
tllitttum

Fritz Müller , Karlsruhe

I

N

Aaantunthtnt

ſener H
Ausepol. , Bul
Fall -Eckenbe⸗

n 10 Jahre
13 1610
llasteni nöpf

trumente v
Anente in al
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SEEREISEN
Nach Nordamerika

New Vork - Bosfon - Philadelphia Balfimore
NewOrleans ⸗Galveston

Nach Südamerika
Brasilien und Argentinien

Nach Ostasien und

Australien
monatlich zweimalige Verbindung

Nach Agypten
Narseille - Neapel - Alexandrien ,

Genua - Neapel - Port Said

Vergnügungsreisen
nach dem Nlittelmeer , Norwegen u. Spitzbergen

Reisen um die Welt
Nordseebãder - Verlehr

Nähere Auskunft , Drucksachen und Fahrkarten durch

NORDDEUTSCHER LLOVYVD BREMEN
und seine Vertretungen in allen grösseren Orten

—
unmmnnnmnmmnmnmmnummmmmmnnmmmmmmmnummmmnmmnumunnmnmumummmmmnummllmnmnmnmmnmnuumnmmmmmnnmmmmmtmemununtunmnunummnnmmffß

2 Instrumenteff
Ffür 8O Pfennig . ,

oOnarind neuartig , Fischform , Flötenton . E
1à em lang , leichtbläsig nuch beigegebe - HI
ner Schule in kurzer Zeit zu erlernen , be-
liebtesVolksinstrument. Mundhurmonikd , H
32 tönig mit vernickeltem Schallstück .
Beide Instrumente gegen Einsendung von
50Pfg . in Murken oder per Postunweisung K2franko ohne jegiche Nachzahlung

Heinrich Suhr ,
Neuenrade 114

.

eeln

8

—

—

2

—————

Erste und älteste Neuenruder
Musikinstr . - Fubrik ( Gegr . 1891Neeee

Preisliste Maanaetun ,
Violinen , Mandolinen , Guitarren ,

ner Harmonikas o M5 u
e pol. , Bulg weit qusziehbur , mit Lederzuhalter
Eckenbeschlag , haltb . Stimmen , Stahl - Stabl-n 10 Jahre Garantie . Größe 28 cm. stimmen

Trommeln , Klarinetten , Flöten , RRRG
Blechinstrumente u. s. w. gratis . 2 2

Guitarrezither
besser und billiger

Anstatt 100 jetz : 120 Noten
anstatt lackiert poliert , reich verziert , mit
2 Schallöchern , à41 Sditen , 5 Akkorden ,

e Tasten 2chörig 2Bässe VI3 . — NI 6. — garantiert rein gestimmt , 50 em lang ,
3 2 M 6. 50 M 8. — 35 om breit . Prachtinstrument . Preis mit

7 2 5 4 M10 . — M 12 . — 120 unterlegbaren Notenstücken wie Stille
Nacht , O du iröhliche , Choräle , Märsche ,
Tänze usw. In storkem Kurton mit Selbst -
erlernschule , Schlüssel und Ring nur

M S . 50 , 2 Stuck M 12 . 50
Billige Zithern von M3 . — an.

5 A
ſastenknöpfe 2 “ 2 „ 4 „ M 8. 50 M 10. 50

rumente von M2. —an. — 3- u. Areih. Künstler -
nte in allen Buudrten billigst nach Katalog .
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Stahlwaren - Fabrik und Versand —

Versand direkt an Private

Nachstehende T 25Segenslande 80 Tage zur Probe ! l
Vversenden wir dedes Stück wird einzeln abgegeben ! A

NMeul Automatischer 8
Gesetzlich geschützt 5

enthehrlichsch t 66 Unentbehrlich
„ „ Eleganta “ “ SenTn

Nr. 1813 pP

5 1
— die Hose selbsttätig über Nacht !

ICKer -

Taschen -

messer .
Hur bei uns zu haben .
Fein und dauerhaft ge -
arbeitetes Taschenmes

—4111d
◻

Klingen gedreht
Korkzicher u. N E 2
Rücken ) echtes Hirscl
hornbeft mit verzierten

Neusilber - Beschlägen
Preis per Stück

nur Mk . 1. 7
Die grosse Klinge wird
geöffnet wie jede andere

Taschenmesserklinge ,
steht geöffnet ganz mit Vet
fest und kann nur lätter Elegant ! Ohne Hosenglätter Rupzpl 1 Iprei4 e Hosengla 2219 . preisdurch Druck auf die — — 400kleine Klinge wieder [Der automatische Hosen tter „ Eleganta erspart das lä
geschlossen werden A n der Hose
Gebrauchsanweisung wird schiebt mand. Glätt nd Kniebeu nd

beigefügt Abends ; je ein Hosenbein uu. Morgens5 , rüche verschwunden .
11 erbält jeder èéinen [So kann man jeden 365 eine feine, elegante Hose modernerFür nur 15 Pf . belieb . Namen in Form mit Bügelfalte tragen . Für jede Weite verstellbar

hochf. verziert . Goldschrift i . d. Klinge graviert . Unverwüstlich , dauerhaft ! Micht rostend !
Taschenmesser , Rasiermesser , Scheren usw . 0 . 2259 preis per Paar d3 Klei - ur Mk. 1. 508 derbügel ) 1 *werden unter billigst . Berechnung geschliffen
U. repar . , gleich ob unser od. fremdes Fabrikat Por 30 Pfg., 2 Paar franko Nr. 56d.

Ff Mit feinem , pfaltt . Nr. “
Versand unter Nacdmaime No. 229

⸗Feierdos, per Paar nur lk . 1 . 90
oder gegen Vorauszahlung des Betrages rto 30 P Paar franl S2

5 ̃ 5 Derselbe in besserer Ausführung , mit Federspannung f
Sarantieschein : Nichtgeéfallende Waren f f23 8 mepraktiscl
ö tauschen wir bereitwilligst um oder zahlen No. 21 . ee per paar nur Mk. 2 . 30 A

0
U ö

Len Betrag zurück . Gebrauchsanweisung wird beigelegt . Sorto 30 Pfg. , 2 Paar frank —

Wir bieten ihnen besondere Vorteile ! . eco.
Verlangen Sie bitte umsonst und

r Portofrei unsern grossen fſſustrierten Pracht - Katalog E
Komple

5à. 10000 GSegenstände enthaltend , und zwar : Beste Solinger Stahlwaren aller Art , Rasier - Utensilien , Fernerlaa schneide - Maschinen , Flaus - und Küchengeräte , Gartengeräte , Werkzeuge aller Art , Waffen - und SchJagdartikel , Sportartikel , optische Waren , Luxus - und Geschenkartikel , Uhrketten , Gold - und Silber - chere
Waren , Uhren , Portemonnaies , und andere Lederwaren , Bürstenwaren , Haarschmuck , Seifen und Parfüms ,

nützliche Bücher , Pfeifen , Zigarren , Musileinstruments, S elWaren , RChristdbaumschmuck Und viele andere Artik 5 P —
ht

Hunderttausende Kunden . Viele tausend Anerkennungen über die Güte und Qualität unserer Waren . .
Bei jedem Auttrag Extravergünstigung : Rabattschein ! maschi

neuen
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Splege & MWels
f

Karisruhe
2

Erstes Haus für elegante
Herren - und Kknaben - Bekleidung

fertig und nach Maß

Täglicn

Eingang aparter MWeuheiten

Promenade -

und Gesellschafts - Nleidung .

Weitbhekannt ist, dass die Firma
7

Gräfrath K 1134Bebrüder Bel bei 33 ＋

Gegründet 1876

Erstklassigstes
christliches Bettfedernhaus !

Stahlwarenfabrik Allerbeste Bezugsquelle für
nit V direkt an Private ihre Abnehmer gut

preisw - t ler erhält neuesten Haupt - — —

katalog be ende Artikel gratis und franko . ö 0 mis0 9 8 6 Ern 4
Sleichzeitig offerieren eeereeeeeere er ,

Rasiermesser
Ur J½ hohlge 1Ptund neue graue

4 geschliftene A 1. —,
bessere halbweisse

1. 30, w/ eisse flau
mige 4 . 70 und 1. 90,
schneeweisse aller -

mſit Etuis M. 1. 50. feinste &A 2. 70 u. 8. 40.

Nr. 56 dasselbe ganz hohl geschliffen mit Etuis M. 2.50 Rupffedern unge -
schlissene flaum -

Nr. 52 dasselbe extra hohl mit Etuis M. 8. — reiche schneeweisse
＋ 2 und 2. 30.
Kaiserrupf / 2. 50

Haarschneidemaschine
Nr. 626 3mm sc1 1 hneidend

fulr und 3. — Flaum
Un lnuunn ur M. 1. 90. ( PHaunen ) grau 442. 60

— Nr. 600½. Dieselbe 3, 7 und 3. —, weiss A44.20
und 10 mm schneidend Brustflaum 45

per Stück M. 8. —
Nr. 600. Dieselbe 8, 7 und 10 mm schneidend , solide

starke Ausführung per Stück M. 4. 00.

Komplette Rasiergarnituren von Mark 38.— an.

allerfeinster Kaisertlaum / 6. —, alles zollfre
gegen Nachnahme von 10 Pfund an franko ( unter

10 Pfund Porto )

Rudolf Blahut , Deschenitz 338
Ferner liefern wir Taschenmesser von Mark 0. 15.

uUnd EER
ilber⸗ Scheren von Mark 0. 80, 6 Tischmesser unde6 Gabel
tans von Riark 1. 50 an. Böhmen.

8 f Nichtpassen mgetauscht oder Geld zurùck
Reparaturen sämtlicher Stahwaren , ( welche auch Ehtrenss 8720 Aunens 2

5

nicht von uns bezogen Sind ) 2. B. : Schleifen und Ausführliche Preisliste kostenlos .

aren . Abziehen aſter Rasiermesser , Schleifen von Haar - Wegen Gleichnamigkeit beachte man immer den
maschinen , und Scheren , Taschenmesser mit Ezfal0 Rudolt lahut
neuen Klingen versehen etc . sofort und hilligst .
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UndTierĩ fimtmen⸗Imittat tor
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51
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555,ννν
edern annfofo Ttbeliebt ! J

Homich 5und 0 weſtert 8
hr. M. 1, 20 p

0 portofrei5 eeneinslaier Der Ujt⸗650oil len aun dunn wyßr oſavorträge , ulkige Solo⸗d heitere Dekla Gedichte und hur mee. M. 1. 20 fro . Geſammelt ve

1 15
u , humorduch Stammifich⸗Aik! 5 5 und leicht zu

Stammtiſch,
er wieder

ei.
5,30 .

im Verein und bei allen Bekannten zum
mit ſeinen Neuigkeiten „den Vogel

volleen Cralsdinnſendun

ſanten N

Ief

Obige u Bilcher nebſt grosem, Wertvollen Grat buch M.

Das neue Ralohten dertbeſte Helfer in der
flot .

A0Soldat Zll ſein ! 5
wenn Sie 15

30 auserleſene , — efolgen . Wer ſich Ingendltraft und Friſ

b⸗Soldzfepſonſter Wor ge Hener Hordare
aunnen mengläge ,

4

Adreſſentafel ſolcherFirmen, wel inn⸗
reiche Nebenverdier zu rg n h 8

Von M. Freund 3 „ 95 portofrei.
heitere Soldaten⸗Couplets , erhalten will, wer ein hohes Alter in

4

85 militäriſch erprobte ulkige Hlit über 22
Deklamationen , ( /

heit erreichen will, der laſfe ſich obiges BuchRrieffteller undf ol ner t. 9—4l — 1 ſofort ſchicken. Preis nulr M 2,20 portofrei . 5 katgeber für Stelleiuchende.

n, Duette, Terzette

Hufführungsicherze ang erhöhe ichMenef en Beruf , keinen
dem nicht geholfen werden

R847 2
＋

2 aufführungen
b˖

4

J0 , weiche Cult, 1 6U5

zuei und mehr Ferren , Das HörpergrögeBeſte, wasexiſtiert , 112 Sei⸗alle

Kratta ; 9502g önn verlelht Ihnen gewandte Sprache
Preis M. —, S0 portofrei . neue Körperbiungsſyſtem von Dr. Henryl und

—965 Unentbehrlich für bislang
Waldow : , mie werde ich größer?“ erlangen. Erfolgioſe ! Preis nur M. 1,20 portofrel⸗

Dzfidele oupletonfel Nich s iſt erniedrigender nder .
Zorträge für luſtige klein iſt und wegen f

ner Kleinheit Heakeeh.SchnellchndtM. — 80 portof rei. verſpottet wird. Es iſt ne
ige à Rilcher nebftdem großen,] bekannt , daß durch ge

wertvoll . J6r ch nur M. 3, . —Größe eines We
5 bei Voreinſdg . , Nachn. M. 3, 40 . werden kann.

tenſtark , alles neueſt

are 5 Pre
8 Stunde zu

rühmte Buch

eichen und ef ) ende
5115

chicke
— 8 —

8S mit vielen Eine erfreu che Neuheit
obildungen nur M. L, 20 portofrei Cohltat für jeden geſch chDe Hochzeits⸗Schwerenöter nu.

Dühgen . Brcle vur 38 5fDehochzelts Schwe zündender
D AunkaSelbſtyerteidigung . 2—
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Mutter ,

Danken ihrer Haare Pracht

Nur Harpol , dem Haarwuchsmittel ,

Das sie lang und üppig macht .

Sohn und Tochter

zu, erlangen , ist gelöst und besteht
lediglich in der Anwendung eines zu —
verlässigen und wirksamen Mittels , deder -
mann verwende daher nur das antiseptische
echte Wiener Haarnährpräparat Harpol , weil
dasselbe die Haarwurzeln stärkt und
dadurch das Wachstum der Haare 80
außerordentlich fördert , daß dieselben
schon nach einiger Zeit die doppelte
Länge erreichen und dabei sèiden -
Weich , dicht und vollauftragend wer -
den . Harpol wirkt sowohl bei jüngeren
als auch älteren Damen , Herren und
Kinder in überraschender Weise , 80
daß die Haare sofort zu wachsen an -
fangen . Es ist ein unübertroffenes Spe —
zialmittel gegen Haarausfall , Schuppen
und Schinnen , über welches

Aerzte und Sachverständige

glänzende Gutachten
ausgefertigt haben .
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Wirkung verdankt

der wissenschaftlichen Zusammen -
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großartig schnelles Wachstum hervor -
ruft , wie es bisher noch kein anderes

NMittel zu verzeichnen gehabt hat .
odie erstaunlichen Ertolge haben dies
bewiesen . infolge séeiner hervor -
ragenden Eigenschatften verhindert

es auch vorzeitiges Ergrauen , reinigt
Mund stärkt den Haarboden und er -

Jftrischt die . Kopfnerven , weshalb ihm
Yzwei goldene Medaillen zuerkannt wur -

den . Man warte deshalb nicht länger ,
sondern bestelle dieses erprobte Mittel
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